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— Erſte Abtheilung 


I. 

Allgemeine ueberfiqt der Befanbtpeile bes Lanbes 
und Kurze Befhichte ber Bereinigung beffeiben uns 
ter dem tegigen Negentenftamme. N 
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Die ätteften Perioden der Meklenburger Geſchichte find 
Außerft dunkel Meklenburg's frühere Bewohner, die Obotri⸗ 
ten, flanden in weniger Verbindung. mit ihren. Teruͤſchen 
Nachbaren, und. wurden erſt zu den Zeiten des großen Karl’ 
der Geſchichte bekannter. Damals beftand die Slaviſche 
Valk aus den eigentlichen Dbotriten im. weftlihen Meklen⸗ 


burg, den Polabern in Rageburg und Lauenburg und den 


Wagriern in Holſtein. Im aſtuichen Meklenburg, zwiſchen 


der Warn aw um Peene, wohnten MWilzen, ebenfang ein 


Slaviſqhes Volt, welches ron. 782 von dem Obotriten anp 


6.: Großherzogthum Meklenburg⸗ Schwerin. 


gegriffen und uͤberwaͤltigt wurde Seitdem dehnte ſich die 
Hertſchaft des Obotritiſchen Königs von den Ufern der Ste: 
kenitz bis zur Peene aus: fein Hauptfis war bie räthfels 
bafte Stadt ober vielmehr Burg Meklendurg, welche 1164 
gerftöre ift, und deffen Dafeyn noch in einem gleichnamigen 
Dorfe zwiſchen Wismar und Beuel ſortlebt. 


Zu Rare bes Greten Zeit herrſchte Bisan über 


die Obotriten und. war ein treuer Bundergenoffe dieſes gro⸗ 
Ben Kaiſers. Sein Sohn, Miftut, ließ ſich durch die 
Reize einer Chriſtin, des Biſchofs Wago u. Dldenburg 
Schweſter, verfuͤhren, im 8. 973 das Chriftenthum anzu⸗ 
nehmen; .alein er und fein Stamm. wurden wieber Heiden 
und erneuerten die Echfehden mit den Sachſen, die nun in 
Meligionskriege verwandelt wurden, bis, in Folge der Siege 


Heinrich's bed sen, Nictot, Fuͤrſt der Oboteiten, im 


I. 1147 zur, Annahme des chriſtlichen Glaubens gezwungen 
wurde. Heinrich's bes Löwen Kreuzzug gegen die Obottis 
ten, war mit einer folchen Grauſambeit gefuͤhrt, daß beſon⸗ 
ders Wagrien, Lauenburg, Rageburg und das weſtliche Mes 
Penburg eine Einoͤde wurden. Die Grafen von Holfkein bes 
hielten Wagrien, Lauenburg erhlöte eine eigene Dynaſtie. 
Drei Grafen zu Ratzebutg, Schwerin und Dannenberg be 
baupteten ſich in ihren neugegrimbeten Grafſchaften, erftere bis 
zum I. 1219, bie von Schwerin bis zum J. 1359, legtere bie 
Ä Jum J. 1373, fo wie bie Bifchöfe von Rageburg und Schwe⸗ 


tin in ihren Stiftslanden. Det Heft behielt Niclorz 


Enkel, Heinrich Burewin J., deffen Water, Pribis- 
Yav IL, fhon im J. 1170 Teutſcher Relwoflrſt geworden 
war, und wurde des mächtigen Herzogs Heinrich des Loͤ⸗ 
wen Schwiegerſohn. Die Wendifche Sprache derſchwand nun 
allmaͤhlig. Es entſtanden Staͤdte und das Saͤchfiſche Rot 
Würde eingeführt, Bon allen Slaviſchen zum Chriftentküm 


Abergegangenen Dynaſtien, iſt biejenige des Hauſes Me⸗ 


laburg auf Zeutſchem Boden die einzige, welche noch rk⸗ 


a 
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giert. Don Niclot bis zum Erbgrolhherzoge Paul Frie⸗ 
drich, iehrt und. bis Geſhichte biefee Saufes 22 Genera⸗ | 
tionen Fenmen. N | 


Schon 14 Heinrich Borewin's I. Tode, im | 
1296, riß das den Teutſchen Haͤuſern ſo nachtheilige Thei⸗ 
lungs⸗ Syſtem ber Familien «in, wodurch die größten 
Herzogthuͤmer ‚unendlich zerſtuͤckelt zur Unbedentendpeit her, 
abfanten: in Meklenburg dauerte indeß biefe Theilung nur 
bis dahin, als 1436 die erſte Guͤſtrowſche Linie ausſtarb, 
und im I, 1471 au die ältere Stargarder Linie erloſch. 
Die Herrfhaft Stargard erheirathete Fuͤrſt Heinrich u. 
ans den damaligen Brandenburgſchen Beſitzungen. Kur⸗ 
Brandenburg beſtritt dem Herzoge Heinrich IV. bie Erbe 
folge; allein im Wittftoder Vergleiche, - vom Jahre 1442, 


blieb dem Herzoge zwar bie Erbſchaft, jedoch . erlangte 


Kur « Brandenburg bie. eventuelle Kaiferlihe Mitbelehnung 
und Anerkennung der Brandenburgfchen Erbfolge, wenn 
die jegige Dynaſtie in ihrem Mannesflamme ein erloͤſchen 
ſollte. Schon unter Heinricd’s IV. Enkeln theilte fi Me 
Venburg abermals, indem Heinrich V. die Schweriner s 


nie und Albrecht VIE. die Guͤſtrower fliftete; doc flarb re » 


ſtere (bon im J. 1550 wiederum aus. Albrecht's VIE 
Soͤhne theilten wieder. Johann's VIII. Söhne, Adolph 
Friedrich I. zu Schwerin und Johann Albrehtll. zu 
Guͤſtrow, theilten fib nochmals am 3. März 1621: Erfterer 
bekam Schwerin, Ledtterer Guͤſtrow. Beide entfegte Kaiſer 
Berdin and II. ihrer Echftanten im I. ‘1627, weil fie ſich 
im "zojährigen Kriege Mit. König Ghrifian IV. wider je⸗ 
nen Kaiſer vereinigt hatten. Fuͤtſt Wallenftein, des Kak. 
ters Selbhere, wurde dagegen Herzog von Meklenbutg 9. 
9) Es iſt zu bedauern, vaß Wallenft eins Projekt, wozu er 
500,000 Rthlr. beſtimmt hatte, naͤmlich einen Gang von Dös 
mig nach bem Gchweriner See, und von dba nad) Mismar auss 
zutiefen, ‘bis j.egt unausgeführt blieb, Dieſer Fanal würde 


⸗ 


8 Großherzogthum Meklenburg⸗ Schwerin: | 
König Su ſt av Ado {ph von Schweden führte aber bie vertrie⸗ 


benen Herzog⸗ wieder in ihr Land ein. Im Weſtyhaͤtiſchen Ftie⸗ 


den verlor die Schweriner Linie die Herrſchaft Wismar, welches 
Schweden abgesreten wurde, und erhielt dagegen. zung Eigen⸗ 
thum des. Daufes die Hochflifter Schwerin und Ratzeburg mit 
ben Johanniter⸗Commenden Mitow und. Niemirow. 


Als Herzog Adolph. Friedrich 1. im J. x638 ftarb, 
fliftere der Ältere Sohn; Chriftian I, bie Schweriner Li⸗ 


nie,’ den jängere, Friedrich, die Grabewe aber der juͤngſte, 


Adolph Friedrich II., erhielt Beinen landeshoheitlichen 
Antheil. — Eheiſtian J. gieng mit dem Namen Lud⸗ 


wig im J. 1663 zus katholiſchen Kirche über und ſtatb im 
I. 1692 ohne männliche Leibeserben. Die Guͤſtrower Linie 


erloſch mit Herzog Guſtav Adolph im Sabre 1698. 
Nun entſtand ein Streit über bie Erbfolge in der Schweri⸗ 


ner und Guͤſtrower Linie, zwiſchen jenem Stifter der Etr es⸗ 
User Linie und ſeinem Brudersſohn Friedrich Wilhejm, 


von dem aͤlteren Bruder Friedrich, Stifter der Grabower 
Linie, abflammend, bis in Hamhurg, im 9. ı701, ein Ber 
gleich zu Stande-kam, welcher ber jüngeren Strelitzer Linie 


die Herrſchaft Stargard, die Commenden Mirow und Nies 


mirow, welche darin lagen, und bas Fuͤrſtenthum Ratzeburg, 
nebſt jährlichen 9,000 Rthlr. Species aus dem Boitzenbur⸗ 
ger Eibzolle; anwies. Jetzt wurde, um ähnlichen Streitigkei⸗ 
sen vorzubeugen, zugloich bie Erſtgebutt und bie Eineaterofoige 


in beiden Haͤuſern eingefuͤhrt. 


Sehr friedlich gab der Stifter der Strelitzer Einie feine. 
Rechte que gleichen oder ungefähr gleichen Erbfolge. auf, das 
mit das Land nicht zu arg zerriffen würde, Stargard hätte 


zugleich viel morafliges Wieſenland austrocinen und ber hochbe/⸗ 
fegene Schweriner Eee beide Ausffüffe nach der Elbe und zum - 


Wismarfhen Haven fpeifen koͤnnen Der Schwerinſche See 
tiegt übrigens 122 Fuß höher, und bie Kläche ber Elbe bei Bois 
zenburg 9 ðuß hoher, als die «Glide der Oftfen 
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ſon fruͤher eine beſondere Linie beſeſſen, und das domainen⸗ I 
reiche Ratzeburg, mit den beiden Commenden, war eine neue 
| Erwerbung / des Stammes, ae 


Auf ben Stifter ber Jetigen Schweriner, Linie, Frie—⸗ 


drich Wilhelm, folgte deſſen Bruder, Kart Leopold, 


welchen eine Eaiferliche Commiffion im $. 1728, wegen Kraͤn⸗ 
ung ber fländifchen Rechte, der Regierung entfegte. Der 
Kaifer ernaunte Dagegen den Bruder und nächften Thronfol- 


\ ger dieſes Fuͤrſten, Eh riſtian Ludwig IL, zum Landes» 


Adminiſtkator am 28. April 1733. Einer ſeiner erſten trau⸗ 
sigen Adminiſtrativſchritte war bie Verſetzung mehrerer. ein» 
täglicher Domainen an Hanover, welches vom 3. 1734 bis 
1766 im Befig blieb, und ah Preußen, melches bie 1787 | 
den Beſitz fortfegte, Die war Tolge der Decupationstoften, 
welche der ritterſchaftliche Streit mit Herzog Kart Leovold 
dem Lande veranlaßte. _ Der, ber Regierung entfeßte Fuͤrſt, 
farb ohne Söhne im J. 1747. Demſelben folgte ſein Bru⸗ 
der, der kaiſerliche Landes-Adminiſtrator und dieſem, im J. 

1756, fein Sohn Friedrich, welcher den ungluͤcklichen 7jaͤh⸗ 

rigen Krieg erlebte, und waͤhrend deſſelben ſein Land verlaſ⸗ 
fen mußte. Im Jahre 1785 uͤbernahm der jetzige Großher⸗ 
zog, Friedrich Kranz, bie Landesregierung. Der Reichs⸗ 
deputationsſchluß nahm dem Haufe die, ſoichem im Weſtphaͤ⸗ 
Ufhen Frieden angetwiefenen, Strasburger Gononicate, und 


. für diefe und für die an Luͤbeck überwiefene Halbinfel Pris 


val an der Trave, erhielt Meklenbutg⸗Schwerin 7 Luͤbeckiſche 


Stifto— Doͤrfer und 10,000 Fl. Rente auf die Rheinfahrts⸗ 


octroy. Wismar erkaufte er im J. 1803 für 1,300,000 Rthlr. 


Banco, wurde ſouveraͤn am 6. Aug. 1806 und nahm den 
17. Jun.” 8158 den‘ großherzegl. Titel 0 - 
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2ase. Graͤnzen. Sroͤße. 





Dieſer Staat graͤnzt norduch an die Dfke ober bot 
Baltiſche Meer, oͤſtlich an Pommern und Brandenburg, fübs 
aͤſtiich an Mektenburg » Strelig, ſuͤdlich an die Preufifche 
Provinz Sachſen, ſuͤdweſtlich an die Eibe und das Luͤneburg⸗ 
ſche, weftlih an das Herzogthum Lauenburg, an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Ratzeburg, an die Daſſower See und an die Stadt⸗ 
Luͤbeckiſche Halbinſel Prival. Doch find einige kleine Lan⸗ 
desſtrecken im Strelitziſchen und Brandenburgſchen zerſtreut. 
Die Odberflaͤche dieſes Kuͤſtenlandes iſt 228 OD Meilen. 
Der Größe nach, iſt alſo Meklenburg⸗Schwerin ber achte 
zer Staat, \ . | 





3. | 
Phyſiſche Beſchaffenheit. 


r 





- 


Das Großherzogthum Mektenburg- Schwerin if ini Ban, 
gen ein flaches Rand. Die beiden hoͤchſten Punkte über dee 
Meeresflaͤche der Dffee find der Runenberg bei Mareiz, 645 
Rheinländifige Fuß und die Hohe Burg bei Schlemnin, 513 
Fuß hoch. Ein Landsüden zieht. fi durch das ganze Land 
von den Schleii fchen Gebirgen ab, und erſtreckt fich nordweſt⸗ 
lich duch Holftein, bis an die Eyder. In Mektenburg hat 
faſt alles Land einen Grad der Kultur. Man fieht Leine 
oͤde Paiden und Moore, bagegen häufig ſchlecht benugte Ges 
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meiheiten, welche * mit Wald und utlofen Br 


beſetzt ſind. 


| Die Meereskuͤſte begränen hohe Hüget i in n pie ges | 
tader Flaͤche, oder wahre Sandduͤnen. Ber Hellige Damm bef 


Dobberan iſt 13 Meile lang, gegen 100 Fuß breit, 12 bis 
15 Buß hoch und beſteht aus loſen, glatten Steinen aller 
Farben. Er liefert den Beweis, daß das Meer‘ der Oſtſee jet 


viedriger ſteht, als vormals. Der Boden Meklenburgs iſt 


eben fo verſchieden, als in Holſtein. Am lehmigſten und 
Feuchtbarften ift er Im fogenannten Ktäger« Dit, dv. h. ın dem 


. Mintel zwiſchen der Oſtſee, Wismar und dem Daffower See. | 


In der Mitte des Landes, - um Erivig, iſt der Boden’ am 
Tandigften, und eben daher geeigneter zur Waldung, als zur 
Feldbeſtellung. Im Ganzen tragen bie Gelder gleicher Größe 
und gleichen Bodens in Hoiftein, im sojährigen Durchſchnitt, 
mehr Getraide, ats in Meklenburg; aber Wintergetraide pro⸗ 
ducigg Mektenburg allerdings mehr, als dus Nachbarland, da⸗ 
gegen weniger Sommergetraide. Die Urſache ift, daß im 


Ganzen der Holſteiner feinem Felde mehr Düngung geben 
Fann, weil ec mehr auf Zucht des Hornviche, als der Schaafe 


yalt. Am‘ Eisufee‘ findet man Marſch, ſie iſt aber nicht 
breit, — 


Die Abdachung des Bandes geht füblich na der Elbe, 
noͤrblich nach der Oſtſee. Der‘ vorerwähnte Landrüden ſchei⸗ 
det beide Blußgebiete. Beide haben am, 23 Meilen langen, 
Ehweriner See, mit höchfter Breite von $ Meilen, einey 
gemeinſchaftlichen Waſſerbehaͤlter, welcher, nach dem dießjaͤh⸗ 
rigen Staͤatskalender, im 17ten Jahrhundert eine Ableitung 
nad der Oſtſee, in den Mismarfchen Haven empfieng, und 
durch die neue Elbe und Röhre eine zweite, nad Dömig zu, 
erhielt.‘ Es ‚erhellet aber aus der Stiftungsurfunde des Her⸗ 
3096 Heintid, des Löwen vom Stift Schwerin vom Jahr 
it70, daß man damals ſchon von Schwerin nach Wismar 


J 
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ſchiffte, was natuͤrlich in einer Zeit leichter war, wo man 

noch nicht von Gutewegen die Ströme duch Waſſermuͤhlen 
. mnfahrbar gemacht hatte. Die Oſſſee laͤngs ber Meklenburg⸗ 

ſchen Kuͤſte hat einen Buſen, bie Travemuͤnder Rhede, unb 

bildet nur zwei Haͤven in ganz Meklenburg, die von Wis⸗ 

mar und von Roſtock. Der Mangel an Fall des Gewaͤſſers 

iſt die Urfache der vielen Seen in Meklenburg, und chen das 
- ber find fie bei vielem Schlamme ſehr fiſchreich. 


| Mach der noͤrdlichen Seite des Stromſyſtems fließen ab:. 
1) der Daffower Meerbufen; 2) die ganze Küfle, an- ber. 
Oſtſee; 3) die Umgegend des Nibniger Binnenſees, dem 
Leicht nach der Oſtſee durch die Halbinfel Fiſchland ein neuer 

- aumnverfandeter Abflug verfhafft werben koͤnnte; 4) ber im 
den Daifomer Mesrhufen einmuͤndende Stepenigfluß; 5): die 
ein diefen Fluß ſtroͤmende Radegaſt; 6) der Schiffergraben 
(die uralte, etwas gereinigte Waſſerleitung vom Schweriner 
See nad dem Haven von Wismar); 7) die Warnom; fie 
entfpringe an ber. Seite des, Meklenburg duchfihneibenden 
hoben Landtuͤckens, nahe bei'm Schweriner See, bei Tem⸗ 
zin und Bruel, wird breit bei Roſtock und ſtuͤrzt ſich bei 
Marnemünde in bie. Oſtſee; 8) in eben dieſen Fiuß fließt 
Die aus dem Dameromfchen See fommende Mildenig; 9) der 
Goldberger Ser; 10) der Nebelfluß, der. in die Warnow 
wündet und Buͤſtrow vorbeifließt; 11) der Krackower See; 
12) die Rickenitz, welche in den Ribnitzer Binnenfee fat; _ 
13) bie erfte und zmeite Peene aus dem Gee von Kumme⸗ 
row. Die Peene ftrömt nachher nereinigt Pommern zu; 14) 
der Maichiner See; 15) der Kummeromer Ser; 10) der 
Zollenfeg, welchen bie Peene mit dem Zribniger See nerbinbet, 


Das weflliche Stromſyſtem bilden: 1) die Ehe, melde 
bei Boitzenburg und Doͤmitz das Großherzogthum berkhrt; 
in ſolche fließt 2) bie einen Theil der Graͤnze von Lauen⸗ 
‚burg bildende Steckenitzz; 3) der Boitzeſluß macht den Has 


- 
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- om dieſer Stadt; 4) die Regnig verbindet die Stöhr und \ 
die Sude; 5) die Schaale koͤmmt aus dem Schallſee und 
fließt in- die Sude; 6) die Sude, aus dem Duͤmmerſchen 

See entſpringend, geht in die Elbez 7) die Stoͤhr, aus 
dem Schweriner See abfließend, in die Elde; 8) die Elde, 
aus dem Malchower Ser, flieft am Ende in die Elbe; 9) ber 

NMuͤritzſee, 23 Meile lang und 15 Meile breit; 10) der Cal . 

pin⸗ and Sleeſenſee; 11) der Plauerfee; 12) die Dofie, 
entfpringend bei Wendiſch⸗Priborn, ein ſich in der Mark⸗ 

Brandenburg in die Havel. = L 


Di in einem fo großen und fachen Lande, das. an meh» 
zeren Punkten Teine Produkte kaum zu Gelbe machen kann, 
ſo nothwendigen. Schifffahrts-⸗ Canaͤle, melde dort eben bee 
Flaͤche wegen fo wohlfeil anınlegen wären, fehlen ‚dem fchör 
nen Lande ganz. Selbſt die Abwaͤſſerungen, die die Natur 
ſchon ſchuf, ſind in keinem anderen Teutſchen Lande ſo ſehr 
theils dutch Nachlaͤſſigkeit verſtopft, theils durch die vers 
fumpfenden ‚Waffermüpten mit dem Fluche einer Vegetation. 
ſaurer Graͤſer an ben fern bedeckt. Hier muß und kann von 
einer thaͤtigen Regierung. viel gefchehen. Erſt die wachfende 
Volksmenge und die Parcelirung der uͤbergroßen Kandgüter, 
wird dieß noͤthige Beſſerwerden in den kuͤnftigen Generatio⸗ 
nen herbeiführen. en . 


Der Boden’ ift im- bir ik des Seofhengogthums leicht 
und ſandig. Er wird in einiges Entfernung von der Mitte bald 
Ichmig und ſchwer, auch moorig und moraſtig, je naͤher der | 
Boden an die Elbe graͤnzt. , 


Viele Waldung ‚hat Meklenburg beſonders in den Do⸗ 
maͤnen. Die dortige Forſtwirthſchaft iſt gut. Die Ritterguͤ⸗ 
ter haben ihr meiſtes Holz, beſonders die Allodien, arg ver⸗ 
hauen und nicht einmal auf ſehr undankbarem Boden, durch 
Holzſaat und Baumpflanzung, der Naqhtemmenſchaft, den Ver⸗ | 
luſt efeit | 
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Kultus des Bodens und Landwirhſchaft. 
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Manches geſchah bisher fuͤr die. Kultur dieſes Bodent, 
Aber weniger, als man auswaͤrts glaubt. Daß noch fo ‚wis 
ig geſchah, iſt Folge ber ftuͤher manches Gute hindernden 
Bursverfoffung und der ſehr geringen Bevoͤlkerung für „een 
"Land, welches fo herrlichen Boden befitzt. Erſt im unſeren 
Tagen fieng ber Meklenburger an, das Mergeln ber Selber 
wit Sand und Lehmmergel, dem. Holfteiner mit gutem Er⸗ 
Yolge nachzuahmen. 


Meklenburag, Heiftein und auenburgh haben die Kopvel: 
wietbfchaft. Das, wechſelsweiſe zum Pfluge und zur Waide 
beſtimmte, Adetland iſt in Schlaͤge eingetheilt. Dieſe Acker⸗ 
abtheilungen find aber im Meklenburg » Schwerinfchen ſelten 
eingefriedigt, und im Klutzwort, dem fruchtbarſten Theile 
Meklenburgs, ſind hie und da bie Waͤlle und Gräben der 
älteren Hotfteinfchen Koppelbefriddigung zerflöre worden.‘ Man . 
hat in Meklenburg für das Aderland 6 bis 15 Binnen und 
in der Zahl unbeſtimmte Außenſchlaͤge auf den einzelnen Land 
guͤtern. Erftere empfangen. die. Düngung in ihrer Rreihe, 
Eetztete faft niemals; auch befägt man ſolche nur Lei fehr 
günftigen Kornpreifen. Beſſer märe «6 für bie Außenfchläge,-ris 
gie: befonderen: Gutshof anzulegen ; "wenn. man auch zur. Ko= 
flenerfparung ſich mit einer Schäferei anfangs behelfen ‚müßte, 
Tobatd der Boden: nicht zu ſandig iſt. Iſt er aber das, fo 
waͤre viel varbfamer, folche Flurſtrecken mit denjenigen Holz⸗ 
beſaͤungen in Forſtkultur zu ſetzen, welche in der gegebenen 
Dertlichkeit am’ beſten gedeihen und guten Abſatz verſprechen. 
Bei der ſtarken Holzſchlagung der dortigen Ritterguͤter maß 
das Holz in Meklenburg immer theurer werden. Die Umges 
bung von Roſtock hat ſchon Holzmansel. 


1 
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BWeigene Cigenthtnnfigkeiten trennen bie Meklenburgſche 
BD: und Eie wienſaaft von der Holſteinſchen. | 


1)- Der Matt des Plus im Mektenburg geötänäige | 


Haden, welhen Ochſen ziehen. Die Ochſen find ins Ankauf 
und in der Ernährung, wohlfeiler, als Pferde, zu unterhalten, 


Wenn man die Ofen vom Hader ausſchießt und zus Dias - 
Fang. verdisßert, pflegen fie theurer, als beim Ankauf bezahlt 
ga werden. Der hintere Theil des Hackens bat kein Mad,  - 


und ein herzfoͤrmiges Eifen, welches in der Queere ſitzt. Zieht 
der Haden das Elfen durch die Erdoberftaͤche, ſo wird Biefe 
wufgeriffen "und an. beiden Seiten des Hackens ‚aufgemorfen, 


Der. Knecht, weicher den. Hacken leitet, regiert: zugleich die 


vorgeſpannten Ochſen. Man hackt das Land innner In.-ent: 


gegengeſetzter Richtang, "mern es zum zweiten Mal gepfluͤgt 


wird, damit die Erde bockerer werde: Hoͤchſtens kann ein 
Oqhſenpaar vier Stunden nach einänder das Ziehen dis Hat: 
Tee aushalten. Der Knecht ſetzt aber die Hackarbrit den 


Ganzen Tag fort, im Sommer vor’ 4 Uhr Morgens bis: 


Ahr Abende. Um 8. Uhr Morgens dringt der Junge, weis 
Hr die Ochſen füttert und verpflegt, dem Kuechtt Fruͤhboſt 
und ein Paar friſche Ooſen, die er in den Hacken ſpannt, 
waͤhrend der Erſte ißt. Alsvamn treibt der Junge die Ochſen 
In die Waidekoppel, mo ſie bis 12 Uhr bieiben; dam 


Führt der Junge dem Hocken daB audgeruhete Othſenpanr wie: | 


ver zur und "tiefere, jenem fein Mitsagseffen ab. Bis 1 Ahr 


ißt der Knecht und ruht ſich aus. Der Junge. treibt: nun die 
abgeſpannten Ochſen bis 4 Uhr Nachmittags in die Waide⸗ 
koppel und Hefert ſolche daun dem Knecht mit der Nachmit⸗ 


— 


tags⸗ ober Vesperkoſt wieder ab, und wird zuletzt mit ſolchen, 


bis es dunkel wird, gehacket. — Alle 3 bis 400 Sthritte 
müſſen ſich die Ochſen verſchnauſen. — Dieſe Wirthſchaft 


vertilgt die Graswurzeln ſeht, welche der Meklenburger die Blut· 


igel der Fruchtfelder nennt. Je reiner die Erde von Gras⸗ 
wurgeln Quecken) iſt, deſto mehr Halme Theft Jedes geſaͤete 
® W 
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Korn. Beine Aehre iſt laͤnger und voler und das Getraibe 
deſto ſchwerer. Auch gedeiht der Klee in reingehaltenem Bo⸗ 
den beſſer, den man iegt, ebenfo wie ig Halſtein, mit ber 
festen Saat in jeder Rotatien ber Sölige in Meklandurg 
einzuſen anfängt \ 
. Untäugbar vertefet bie Quoeden wurzel nach em , Salın 
in den durchſchnittenen Rafen oder Stoppeln fräher, als 
nach dem Pfluge; da letzterer erft gegen Sohannidtag, und 
erſterer früher, tobte Wurzeln liefert. Das. vom - Hadın- 
durchſchnittene Land ſieht hoͤckkerig aus, als wenn es Schweine 
durchwuͤhlt hätten, Dagegen die ‚buch, den- Pflug zetſchnitte⸗ 
nen. Burchen im Winter nur an der einen Seite Des wohlthaͤ⸗ 
tigen Bugangs ber. Luft. und ber. Faͤulung der Wurzeln ge 


nießen. Die Egge reißt wohl bie-mit der Furche zerſchnitte⸗ 


zen Queckenwurzeln aus, ſo breit naͤmlich die Furche iſt, 
laͤßt aber die tiefer im Boden befeſtigten Hauptwurzeln un⸗ 


‚ berühtt- Die Bodenlockerung durch den: Pflug vertilgt daher 


die Queckenwurzeln fo wenig; .bafı fie vielmehr dadurch einen 
noch. uͤppigeren Wadıstbum erlangen: Der Haden bricht 
naͤmlich die ‚Erbe in Stuͤcke und. Klumpen und rrißt; gemei⸗ 
niglich. die Wurzeln ganz. auf, . &ie- ragen daher guf dem 


Klumpen, ber ausgeriſſen worden, wie Spinnenfizge hervor. 


Die, Egge gerteibt jene Klumpen Erbe von den Wurgsin, ſelbſt 
wenn ſolche tiefer. liegen, als ſie ber Hacken faßte. Daher, 


— die gepfluͤgte Erde einer ſtaͤrkeren Eggung, ‚as die | 


- 


durg ben Hunden zur Sant vorbereitet worden. 


Auch iſt bie Unterhaltung des Pfluge koſthatet, a: jene 
bes Hackens. — Nur bei hoͤchſtverquecktem Lande, und zum, 


Beiſpiel auf einer zur Haferſaat einmal beſtimmten Wieſe, 


welche in her Regel keinen Pflug erhaͤlt, ſondorn gemaͤhet 
wird, und bei Ausbrechung, einer Haideflaͤche mit. ſtarken Wur⸗ 
zeln, iſt der Pflug dem Hacken vorzuziehrn, aber gewiß nicht ui 


an ſteilen Seiten kleiner Huͤgel, deren vonten und Meklen⸗ 


. 





_ Kultur. des Bodens und randwirthſchaft 17 


butgi in ihrem wellenfdemigen Boden, niedrigen runden Ga. 
geln und engen Thaͤlern, melde ein Bach durchſchlaͤngelt — 

ſo viele haben. Auch darf der Haken auf zu flacher Erd⸗ 
krume nicht. benutzt werden, denn er wuͤhlt ſich gerne, tief 


. 
- 
€ 


ein. Uebrigens pflügt der Knecht lieber hoͤchſtens 10 Stun⸗ 


den des Tags, als daß er 16 Stunden hacket; deßwegen iſt 
auch allenthalben das männliche Geſinde gegen ben 9 Ä 


ten, wo er noch nicht eingeführt iſt. 


2) Die Abneigung. der Meklenburger, in erſtet Saat 
nach der Brache, Oelſaat, beſonders Rapſaat, zu ſaͤen und 
darauf das für den Boden paſſende Wintergetraide folgen zu 
laffen, wie es jegt auf jedem dazu gerigneten Boden in Hols 
flein geht wird. Da die Oelſaaten verhaͤltnißmaͤßig einen 
höheren Preis. haben, als die Wintsrfrüchte, und ba die Ers 
fahrung lehrt, daß nach gutbeftandenen und ſchnell nach ber 
Aerndte umgeſtuͤrzten Rapſaatſtoppeln, das Wintergetraide 
nicht ſchlechter, als in erſter Saat nach der Brache geräth, 
fo ift zw ermarsen, baß man auch. dieſe Erfahrung der Hol⸗ 
feiner in Meklenburg bald nachahmen wird, weiche der Waide 
‚ nur den am magerfien gewordenen Schlag entzieht. : Ohne 


. dieſe vortheilhafte neue Einrichtung, würde der Holſteiner feine 
im Vergleich gegen Meklenburg hohen Staats ⸗und But 


abgaben nicht tragen koͤnnen. 

3) Die Nichtbefriebigung der wechfelömeife zum Ge⸗ 
traidebau und zur Maide beflinmten Aderabtheilungen, 
Schlaͤge genannt. Dft machen in Meklenburg nur ein Paar 


Waidebäume und nit einmal. eine Furche die Bränze der 


Saat aus, welche das wohlgehuͤtete Vieh auch freilich nicht 

beſchaͤdigt. Unlaͤugbar bat der Holſteiner bisweilen Schaden 

von ſeinen kleinen Koppeln, wenn das Schneewaſſer ſich, we⸗ 

gen des Schattens der Waͤlle und Zaͤune, auf dem Winter⸗ 

getraide zu lange Hält, aber es hindert vom dee. amberen 

Stite die Koppelbewaldung, die zu ſtarke Einwirkung. ſchar⸗ 
N, Laͤnder⸗ u. Voͤlkerkunde. XXII. 3b. 2 


‘ 
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Mr Winde auf die Saat im lodern Bob, giebt dem Wair 
devich im Sommer leichten Schatten uab bei’m wachſenden 
Holzmangel einige Feuerung. Bei großen Butshöfen iſt ge- 
wiß die tüchtige Bewallung ein wahrer Vorzug, da der 
Verluſt an Oberfläche zur Befaamung auf jenen weit gerin⸗ 

ger ift, als bei den kleinen Hofkoppeln der Bauern und 


4) Die in Meklenburg im Ganzen geringere Horn⸗ 
viehzucht, erklaͤrt fi zum Theil au® der bort immer mehr 
ſich vergroͤßernden Schafzucht, ſelbſt durch veredelte Merinos, 
zum Theil aus ber im Ganzen m Meklenburg ſchlechteren 
Viehwaide, und ber, noch mehr als in Holſtein, vernachlaͤſfig⸗ 
ten Dfiegewiefen auf den Butshöfen. Der Boden fcheint 
in Mekimburg duch die vorbergegangenen Saaten mages 
ven geworden zu fern, als in Holſtrin; wenigſtens ſteht 
bort ber Klee fehr felten recht üppig, und boc giebt bie 
Viehzucht fo vielen Ertrag, daß der Bütterpseis in Ber 
Un in ber Regel böher, as in Hamburg oder Altone, 
und dee. magere Käfe auch wenigſtens nicht in fchlechterem 
Preife ſteht. Man driſcht in Meklenbutg das Getraibe ſchaͤr⸗ 
fer aus und verfuͤttert wicht in der Regel das eben ausge⸗ 
vbroſchene Stroh, das daher ſaubloſer iſt, und die. Hollaͤnde⸗ 
rei iſt auf den Guͤtern in Meklenburg niemals fo eintraͤg⸗ 
lich, als in Holſtein, wo doch Geſindelohn und Ernaͤhrung 
viet koſtbarer, als in Meklenburg zu. ſtehen kummen Die 
Dreifelderwirthſchaft hat der Fuge Meklinbarger Lundmann 
ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts gänzlich aufgegeben, 
und bisher geht er. immer mehr zum Verfahren ber Holſtei⸗ 
mer über; doch zieht der Butshar in Meklenburg ſein Haupt: 
eintommen vom Gettaidebau, amd in Holſtein oft deu meiflen 
Ueberfäiuß aus dem SHoländereieintommen, b. h. aus ber 
aoch immer mehr verbefferten Milchwirthſchaft. Der Mes 
klenbwgte hat: weniger Unterzras in ſeinen Schlaͤgen, melde 
Getraide⸗ Nrugen, und möge fein Gotraide ftuͤhte, als Ber Hol⸗ 


- 


\ 


Kultur des Bodent und Landwirthſchaft. 19 


ſteiner, Die Spren ünd daß kuezt Stroh ethalten berm Dee⸗ 
ſchen in Meklenburg bie Oehſen, in Holſtein das Milchhorn⸗ 


dieh. Die Meeklenburgſchen Wieſen find häufiger, als die in 


Holſteln, ſauer, und gemeiniglich von mäßiger Ausdehnung. 
- Die“ Traͤnken find immer in Holſtein in den Koppelwaiden 
vell reinen: Woffees, beſonders wo Mergelpruben vorhanden 
find, dieſe fehlen bisweilen, in Meklenburg in der Nähe, 
Das phlezmatiſche Nindvich lirgt viel Tuhiger In ben Hol: 
ſteinfchen Koppeln und wird weniger von Hunden gehetzt, als 
in Mellendurg. Die Milchbehandtung ber Holſteinetr iſt reinli⸗ 
Her und kann auch nicht zu weit getrieben Werben. Det Hol⸗ 
ſteinſche Holländer laͤßt die Sahne immer abnehmen, wenn pik 
Milch ſich noch nicht gefäuert hat: er weiß, daß die Sah⸗ 
nebildung mit dem Anfange ber Saͤuerung aufhört, aud daß 
fauerer Rahm keine füße Butter giebt. Man laͤßt in Me 
Elendurg. die Sahne zu lange vor ber Abbuiterung mit der 


— 


Miich ſtehen, knetet die Butter nicht forgfältig waſſerftei, 


nimmt nicht das kaͤlteſte Brunnenwaſſer dazu, waͤhlt nicht 
das feinſte Salz, das ſich leicht mit der Butter amalgamirt, 


und ſalzt gemeiniglich fo ſtark, daß die Butter ihr Aroma. 


verliert. Das Local‘ der Miichkammer ift in Holſtein ſehr 
ſorgfaͤltig gewaͤhlt. Man buttert nur in Sühlen Stunden. 


Die Schweinezucht iſt in Heiſtein eintraͤgiicher, weil 


man im Local und in der Pflege dieſe Thiere ſowohi zur 
Bucht, als beſonders zur Maſtung zwecmaͤßiger zw Werke 
geht. Ueberhaupt wird auf die Schweinezucht weniger Fleiß 
gewendet, obgleich eine ſo große Menge Branntweindrenne— 
reien uͤberall vorhanden ſind. 


in will mit noch weniger Hölfänberei: Migben, als 

in Holftein, wo man annimmt, daß Eine hoͤchſtens bie Milch 

von 20 Kühen bearbeiten koͤnne, die Milchwirthſchaft beſtrei⸗ 

we und iſt in Metenbung in⸗der Meiniguig ved Geräthes 

sn. Holz nicht vorſichtig gmug· In Solſtein dagegen hilft 
2 * 
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voch weht ein treuer Eſel und der Helänierii- Bitte des 
Maͤgden einen Theil. der Milch nach Haufe tragen, weil bie 
Maͤgde der ſauern Arbeit des Somans kaum genügen 
tönnep. 


Die Rage des Hornviehs thut gar nichts dazn, daß bie 
Butter ſchlechter oder beſſer iſt, obgleich fie auf die Quanti⸗ 
tuͤt der Mitch und die Guͤtt des Fleiſches Einfluß hat; alle 
friſchmilchende Kühe geben verhaͤltuißmaͤßig weniger Butter 
aus gleicher Milchquantitaͤt. Auch ſelbſt die Nahrung ver⸗ 
beffert wohl die Quantität, aber weis weniger die Qualität 
der Milch. 


Der Heiſtaner. prcbeſſert immer Mehr Alles, was die 
Milchnugung erhöhen kann, und die reinlichſte Meierei ſchlaͤgt 
ſicher auch die wohlſchimeckendſte Butter ein. Schon ſieht 
man in einigen Milchkammern der Güther den Thermometer, 
Zugeträgenes Eis aus den Eiskellern in den Gewitterſtunden, 
Bäume dichten Laubes Kber die Fenſter der Milchkammer, 
bisweilen einen durchfließenden kleinen Bach, der die Kuͤh⸗ 
lung vermehrt, hie und da verzinnte kupferne Milchgefaͤße, 
wine mäßige Höhe des Milchſtandes und ſchnelle Entrahmung, 
ſobald der Rahm die Farbe «ben wechſeln will, immer abet 
bei allen neuen Bauten der Holländereigebäude eine Verbefe 
ferung vormaliger Fehler. Schon erfebt dort in kinigen Hols 
fändereien Winters Kohl und Kartoffeln den mangelnden Heu: 
bebarf ber Kühe, und erhält fo die feine gelbe Farbe der Stop⸗ 
pelbutter länger, als die Herbſtwaide dauert. Dieß ſyſtema⸗ 
tifhe Verbeſſern der Holländerei » Einrichtungen kennt der 
Mektenburger gewiß nicht in fo hohem Grade, und. übt es 
noch weniger aus 


5 Die ie Meklenburg veiter, au in Holſtein, getaie⸗ 
bene Pferdezucht, if faſt nur auf bie Buschöfe beſchraͤnkt. 


‘; 
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E⸗ ſcheint der Mängel an gutem Abſatz des Haft : ıc, in 
dem niedrigen: Theile Meklenburg⸗ Schwerins, welder an's 


Stargardiſche graͤnzt, und die Trefflichkeit der dortigen Waide | 
bee ſehr oͤkonomiſche Urſprung der Hauptſtutereien Meklen-⸗ 
burgs geweſen zu ſeyn; jetzt aber, da die Butter in Berlin 
jährlich theurer wird, und die verebelten ’ Schäfereien viel. 


Gerſte verbraudgen und gut remtiren, dürfte die hochge⸗ 
triebene Pferdezucht, ein Nothbehelf ſolcher Laͤndor, die ihre 
Getraideproduktion gar. nicht, oder nur ſchlecht zu Selbe 'mas 


chen können, bald abnehmen, zumal da die Meklenburgi- - 


ſche Landwirtkfchaft nur wenig Arbeitepſerde gegen andertwo, 
auf den großen Guͤtern bedarf. 


j 6) Die Schafzucht, ſowehl in gemeinen als veredelten 


Schafen, blüht in ganz Meklenburg; im Holftein eriftirt fie‘ 
auf. wenigen großen Gütern, und rentict dort ſchlecht, weil 
man den Dünger nicht eilig. genug mit Fühlerem Dung ver= 
mifcht und er daher häufig verbrennt. : Seit der Einführung 
der mobificirten. Belgifhen Landwirthſchaft in Holftein, im 
raten Jahrhundert, verbefferte der Holſteiner biefe immer 


meßr. in der Hauptftäge des Guͤterertrags, der Milchwieth · 


ſchaft feiner Kühe, und wankte darin niemald. -  - 


\ 


7) Den Dung ſtreuet der Moerlenburgee viel forgfaͤlti⸗ 


ger und laͤßt ihn lange, der Holſteiner dagegen kurze Zeit 
auf der Oberfläche austrocknen. Am beſten iſt hierin wohl 
der Mittelweg. Der Meklenburger egget viel mehr und ſchaͤr⸗ 
fer, als der Holſteiner, und immer eine beträchtliche Zeit nad 


der Beaderung, um daduich das aufgelaufene Unkraut zu er 


ſticken. Der Holſteiner walzt fein Selb wenig ‘und noch we⸗ 
niger der Meklendurger, worin beide Unrecht: haben. Beide 
ziehen aber eine ganz reine Brache, dir darauf folgenden. rei⸗ 


cheren Aerndten halber, jeder Benugung in der Bradhzeit vor. 


Mur den. Flache baut ber Meklenburger in feiner -Brache, 


ober mie pflegt er nachher eben dieſe Brache, um diefe Sünde - 
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wider dad Prineip wieder gut zu machen!” Dagegen zaͤuut 
dee Holfteiner im degten Waidejahr die Milchungeſtele im 


feiner im folgenden Herb zu brachenden Koppel ab, und 
‚füet. dort: "feinen Binde ke an der beuncſen Stelle des 


Zeldes. 1 


My Der Meelenbarger liebt wenigen, as der Pen 


ner, fih aller Frohndeſpanndienſte zu entfchlagen, und verfiche 


die zu entlegenen Gutslaͤndereien lieber mit koſtbaren Gebaͤn⸗ 


. ben, als daß er ſolche, um diefen Aufwand zu nn 


nach Holfteinifcher Guteſitte, vererbpachten foltte. De 
diſche Gutsherr in Meklenburg fiedelte feine Bauern niemals 


an Landſtraßen an, fie follten mit freien Sremben in bie we⸗ 
nigſt mögliche Beruͤhrung kommen; der Holfteiner baut das 


gegen feine großen und kleinen Erbpaͤchter am liebſten ne⸗ 


ben Landfſtraßen ‘an, und hat im Ganzen fahrbarere 


Straßen, um feine Prodatte zu jeder Jahreszeit abſetzen au 
koͤnnen. 


9 Nike ift auffalsnber, als va bieher ver groͤßer⸗ 
Holſteiniſche Landmann, der laͤngſt die Abnahme bes Graſeq 
in. feinen Waidekoppeln in den letzten Waidejahren wahr: 
nahm, nice darauf fiel, die Waidejahre eines ſolchen Bes 


= nugungsturnus bee Koppeln in zwei Haͤlften zu theilen, und 
jedesmal mit latter Getraideſagt Klee zu ſaͤen. 


Schon gelangen die Heineren Landbefiger allmählig da⸗ 
hin, indem fie die Koppeln und die Zahl ber Waidejahre 


quglei vermindern. Beſſer iſt aber, bie Koppelnzahl fies 


hen zu laſſen, und vo die Waidejahre in zwei Hälften zu 
drehen. . 


Sonderbar genug schen in bieſem Lende faſt alle we⸗ 


ſentliche Verbefferungen zuerſt vom kleineren Befiger aus; 


der wine folgt immer erſt, wenn er ben  Bortpei wor Aus 


4 





, 
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sm ſah, und dann freilich abe größeren Mitteln, und mit 
Vermeidung des Schadens aus verunglüdten Verſuchen; Leiche 
ter koͤnnte dahin der Meklenburger gelangen, der Teine koſt⸗ 
bare Befriedigung feiner Schläge kennt; aber er iſt jetzt ge⸗ 
neigter, ber Brandenburger Schafoeredlung, als ber Holftei- 
ner Waideverbeſſerung nachzuahmen, fo vortheilhaft un ige 
&leewalden für Mertuchheecten A 


10) Worin ber Holfeinifche Lanbmene dem eisinen 
und. großen Mebklenburgiſchen fehr nachſteht, das ſind die ber 
fete Forſtkultur, befonderd in Beſaͤung mit geſtroueten Tonne 
zapfen, die Bienenzucht, die Obſtdaumzuqht und der Ta⸗ 
batobau. | | | 


Man giebt an, daß Dortlenfurg- Schwerin 150,000 
Scheffel Roggen und Waizen, und 300,000 Scheffel Gerſte 


und Hafer jaͤhrlich ausſaͤe. Beides if wohl Baum richtig 


und wahrfcheiniich bie Bilanz größer. Mit der Moergelung 
werden die Waizenaͤrndten ergiebiger, mit fo bie Rog⸗ 
genaͤrudten; daher, und weil Meklenburg viel Getraide aus⸗ 
fuͤhrt, waͤchſt fortgehend die Vermehrung der Waizenfaaten. 
Gerſte baut man dagegen weit mehr, als Hafer, und fuͤhrt 
von Letzterem nicht gar viel aus; fo wenig auch der inlaͤndi⸗ 
ſche Verbrauch deffefben, gegen den der Holfleiner,. beträchtlich 
iſt, weiche weit mehr Ackerpferde halter. Da im, Preußie - 
ſchen jaͤhrlich nach Dftern ber Hafer theuer wird, den der 

Sandboden der Kuͤſte nicht hinreichend liefert und der Daͤni⸗ 
ſche ſchlechte Hafer fuͤr die Preußen zu theuer geworden, ſeit⸗ 
dem in Daͤnemark das Papiergeld im Werthe geſtiegen iſt; fe 
ſollte der Meklendurger, gleich feinem Holſteiniſchen Nachbar, 
die Gerſtenſaat vermindern und mehr Hafer ſaͤen, in deſſen leich⸗ 
tem Schatten des zur letzten Saat eingeſaͤete Klee auch treffli⸗ 
cher zu gerathen pflegt; denn die Gerſte iſt weniger ergie⸗ 
big und nur im Setraidebebärfuiß Ense theuer Bu. 
Ausfuhr, 


\ 
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Diee vielen Kartoffeln um die Meklenburgiſchen Städte 

erleichtern dort den Meinen Haͤuerlingen die Gubfiftenz, 
und auf den Landgütern verforgen bie gemäfteten Schweine 
bie zahlreichen Tiſche für bie Arbeiter auf ben Gutshoͤ⸗ 
fen. Die Erbſen werden immer häufiger gefärt und im⸗ 
mer mehr ausgeführt, weniger die Bohnen; indeß gebt 
eine Quantität Bohnen zum Sclavenverbrauh nah Weſtin⸗ 
dien. Der Flachsbau reicht, fo. ftark er auch geworden, doch 
kaum zum inlänbifchen Verbrauch hin. Uber mit vieler 
Sorgfalt pflegt der Aderbürger und Vauerliuz der Staͤdte 
ſeinen Fabel unb führt bavon auf, 

Der Obſtbau verdiente mehr Megierungd » Crmunterung. 
Dos Klima, fo nördlich es ift, beguͤnſtigt ihn allenthalben, 
außer in. Niederungen, wo Nebel und Nachtfroͤſte den Bld 
then ſchaden. Der MRoftoder Apfel, edle Birnen, Kirfhen 
und Zwetſchen werden ſtark nach dem Norden ausgeführt. 
Iſt der Gewinn für ben Schiffer unbedeutend, fü bereichert 
er doch bie kleine Familienkultur mäßiger Landftellen, und lei⸗ 
tet auf diefen allmaͤhlig zur Stallfuͤtterung und Maftung von 
mehr Thieren, als das Haus felbft bedarf. 


Die Schweinezucht ift bedeutend. Etwas Speck gebt 
and zur See in's Ausland. — Bedeutender iſt die Gaͤnſe⸗ 
gucht, deren Federn eine ſchoͤne Ausfuhr Hilden. An Fiſchen 
im füßen Waſſer ift Meklenburg veich, und arm, duch Ver⸗ 
nachlaͤſſigung der Seefifcherei, an Salzfiſchen. Viele Heringe 
und Stockfiſche führt man bagegen ein. — Die Bienenzucht 
iſt von der bisherigen Beſteuerung, zur Befoͤrderung derſel⸗ 
ben, befreit worden, Der warhfende. Kleebau, Eönnte noch 
mehr bazu ermuntern. Man hat angefangen, im Süden Eifen- 
gewinnung zu verfuchen; vielleicht wäre es aber beffer, das 
Eifen von den Schweden zu nehmen, welde ben Meklen⸗ 
burgern Vieles ablaufen. Andere Mineralien fehlen ganz, 


Aunſtfleiß. | 25 
und das Salzwerk zu Sulze liefert dem Lande feinen Bebanf J 
lange nicht. J 


— 
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Runfttteth 





Den agronomifchen Kunſtfleiß haben wie beſchrieben. Der 
fonftige, der nicht auf den Feldbau zunaͤchſt wirkt, ift ſchwach 
in diefem Lande. Man kennt den Zuftand der Induſtrie im 
Mellenburg : Soweriniſchen ſehr genau; weil, kraft des Erb⸗ 
landes⸗Vergleichs vom J. 1755, Ritterſchaft und Staͤdte ſich 
mit der Landesherrſchaft über ale Befchwerden der beiden Er⸗ 
ſteren ausſoͤhnten; in Folge dieſes Vergleichs zahlt nun 
jaͤhrlich ſogar eine Tagloͤhnerfamilie, wenn der Familienvater 
ſeine geſunden Gliedmaßen hat, in den Städten ı Rthlr. 
- Naprungsfteuer. Hat er acht Kinder und eine Frau, fo ver« 
braucht er wenigftens für den Kopf 3 Roſtocker Scheffel Roge 
gen und zahlt 30- Hl. Acciſe; und außerdem Fleifchaccife von 
dem Fleiſche, was er verzehrt. Ein Rittergut einer Hufe 
von 600 Scheffeln, nad) yerfchiebener Bonitdt.5o bis 90,000 
N. Ruthen, zahlt aber. auch jege nur 15. Rthlr. 32 ßl. Con⸗ 
tribution an den Staat. — Man vergleiche dieß Mißver⸗ 
häftniß in Abgaben zwiſchen den im Großen probucienden 
Landgutsbefigern und der Eleinen Induſtrie eines Tag⸗ 
hoͤhners, und vergleiche fo die finanziellen Anfihten einer all: 
gemeinen und fpeciellen Landesrepräfentation, z. B. mit ber 
Badifchen Finanz, welche das Einkommen, wie es ſteigt, hoͤ⸗ 
her eontribuiren LABEL — Die Tuch, Fries⸗ und Boywebe⸗ 
zei entſteht, aber fie ift noch fehr im Werden. Im J. 1817 
waren Meifler in diefem Gewerke in ben Städten 379. Da - 
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in Meklenburg ber Corporationeg eiſt vorherrfche, fo finb u 
die Meifter der Zuͤnfte und Innungen faft bloß auf Die 
Staͤdte eingeſchraͤnkt. Da mehrere Städte anfehnliche Rit⸗ 
gergüter in ihrer Nähe befigen, "fo verſteht fich in ihren Dir 
fern jede Unterdrückung eines Gewerbes, mas der Felvbau im 
feiner größten Mähe irgend entbehren Tann, und eben das 
der entbehrt z. B. Warnemünde, in feinen 281 Höu« 
fen, mandes an Orten gleicher Groͤße unentbehrliche Ges 
werbe, und fogar einen Weisbaͤcker. Die Linnenwebe⸗ 
tei genügt noch nicht für den intänbifchen Linnenverbrauch. 
Noſtock und Wismar baden Fabriken von Segeltuch. Auch 
hat das Land 49 Tabatefıbriten oder Spinnereien, die zum 
Theil für den Schleihhandel in die Fremde arbeiten, und 58 
Pech⸗ und Kheerfchwelereien, weil man das Holz leider in 


. manchen menfcheraemen Gegenden nicht anders zu Gelde ma: 


Gen kann,‘ Die 158 Biegeleien finh einzeln ſehr unbedeutend, 
Im I, 1817 arbeiteten bloß in den Städten 443 Bram: 
. Weinbrennereien, obne jene der Domänen und Rittergäter. 
Ein traurigen Beryeis, daß die Polizei das gute Bier ver 


.. fhmwinden tieß, und daß fih bie Mehrheit dem unmaͤßigen 


Genuffe des Brarntweins fehe ergeben hat, und zugleich, wie 
viel daven im Schleichhandel über die Gränze geht. Ber 
Roſtocker Biereſſig ift berfihmts bie Ausfuhr etwa 3,000 Ton⸗ 
nen. Der jegige Schiffbau zu Wismar und Roſtock iſt un⸗ 
bedeutend, — Die Inbuſtrie, außer dem Aderbau, iſt in 
einem anderen Zeutichen Lande unbebeutfamer. In beis 
. ben Großhergogthlimern der Dynaſtie Meklenburg concentrirt 
fih der ganze Kunfiflefi auf die in Innungen eingeſchloſſe⸗ 
neu Gewerbe; hieß muß man bemerken , ſonſt ifl- die 

Baht der Handwerker, dm Derhätenig der Bevölkerung, 
auffallend gtoß. 


Das Land Ban daher meiſtens prodveitend, und muß e8 
auch ſeyn, da es für feine Landwirthſchaft eigentlich noch 
nicht Haͤnde genug hat. Seine Erin find überall: nur 








ſchwech bewohnt, ihre Kinwohnn naͤhren fich ale neben ih⸗ 
von buͤrgenlichen Gewerben, vorzuͤglich von ber Landwirth⸗ 


ſchaft, und verwenden mehreren Fleiß auf. biefe,' als jene, 


da fie ficherer lohnt. So lange dieß der Fall iſt, wird 


auch der Kunſtfleiß in Meklenburg nie einen großen Umfang 


geninnen. 
—— 


J Die Hanptausfuhren des Großherzogthums find: 


1) Betseibe. Man fhhlägt im Durchſchnitt die Aus⸗ 
führt auf an,oon Laſten, & 96 Scheffeln, mit 1,700,000 
Nthir. Werth jahelich an, incl, Malz, Mehl, Graupen, 


Sehr; 9) Butter und Auͤſe, meiſten⸗ nach Preußen, für - | 


300,09P Rthir.; 3) Obſt, befonders Aepfel, 16,000 Ton⸗ 
nen jährlih) 4) Holz für soono Rthlr.; die Wälder am 
der Oſtſte find verhauen; die meiſte Ausfuhr findet daher noch 
nach her Eihe flott; - 5): Derbe, Rinpoich und Sechweine für 
200,000 Rthir.; 6) Woße und Tahak fuͤr zan,ooo Rthlr. 
Bei ber Verfeinerung der Wolle durch Merinos, muß man 
glauben, daß die wahre, freilich impoſtirte Ausfuhr weit hoͤ⸗ 
her 14uft, zumal da der Bedarf der groben und Mittelwolle für 
die inlaͤndiſchen Manufakturen mod) nicht außerordentlich groß 
ik. Den Tabak braucht der fleißige Meklenburger viel. Wer 
im Sommer die Thaͤtigkeit der Frohnenden und von Morgens 
4 Uhr an ben Fleiß der Ackerbuͤrger und Häuerlinge auf den 


Stadifeldern fieht, der muß ſich der ſchoͤnen Arbeitſamkeit 
biefer Elaſſen freuen, denen mir eine-beffere Reitung und mehe 
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Wohlhabenbeit im der produeirenden Hand fehlt. Wie ſticht 
aber dagegen das zahlreiche woͤchentliche Wau fahrten aus den 
Staͤdten nah den oft fernen derrſchoftlichen Holzungen aus 
Hoinefe ab! 

Wenn di⸗ Melienbutger die gefammte Ausfuhr auf 
2,750 000 Rthle. reinen, fo ift das in gewöhnlichen Jah⸗ 
zen wohl "biel zu hoch. Einigen Ueberſchuß hat das Land im 
Handel; allein ee bezahlt, in Folg⸗ großer auswaͤrtiger 
Landes = und Privatfchuiden und auslaͤndiſcher Gutebeſitzer, 
viele Zinfen und Gutseinkuͤnfte dem Auslande. 

Mektenburg bat zwar eine fehr gänftig Rage zum 
Handel, ba es an tinem befahrenen Deere liegt, und es 
benutzt folche auch, in fo meit e6 ihm möglich if. Allein 
was feinem Verkehre vorzüglich fehlt, ift, daß keine in 
‚nere Canal s Communication nah dem Lande ber Öfffee 
und der Elbe Statt findet, und daB die Strafen im Ganzen 
in dieſem Lande fehr ſchlecht find. Wie viel beffer ifk 
mit beiden wahren Beduͤrfniſſen eines folchen Staats die be⸗ 
nachbarte Mark s Brandenburg, bei einem fchlechteren Boden 
und unldugbar geringerer Produktion, verfehen. Und bock 
kannte ſchon das Mittelakter «ine Wafferficaße, vermittelft der 
Sude, der Schaale und des Schallſees, zwiſchen der Elbe 
und Wismar, und eine zweite aus der Elbe bei Doͤmitz in 
die Elde, den Schwerinerſee und den Schiffsgraben bei Wis⸗ 
mar, "War diefe Wafferverbindung auch nicht für große Fahre 
zeuge, fo waͤre die Herſtellung doch bei den ſehr fehlechten - ' 
Landftrafen von großem Werthe, zumal da bie Getraidepreife 
in Hamburg immer höher ftehen, als an ber Oſtſee. 


Sobald im: Mektenkurg = Schwerinifchen die Getraide⸗ 
ausfuhe ſtockt fallen die Landgüter, die mit ihren Rorn- 
vorrathe nirgends ‚hin wiſſen. Dieß war befonders Bei 
"dem letzten Geekriege der Gall, wo England kein Korn 





vandel. 9 
nahm und Schweden ſich aus anderen Quellen verprovian⸗ 
tiren konnta. Die Meklenburger Guͤter kamen dadurch fo 
herunter, daß faſt ein allgemeiner Bankerot vor der Thuͤte 
fand, und man ſich allein durch eim allgemeines Zahlungs⸗ 
Moratoriun zu helfen wußte. Bei offener See behält. 
Meklenburg ſelbſt, wenn auch bie freilich einträglichere 
Ausfuhr nad Grogbeitannien ftoden follte, immer einen 
offenen Markt in Schweden, ben es freilich mit anderen a 
feeprovingen theilen muß. ’ a \ 

Die Schiffbarmachung dee Elbe wäurde antt pro⸗ 
jektirt; ſie war aber mehr den Bauern, Domaͤnen und 
Stätten, die dadurch einen beſſeren Markt erkingeen, und 
zugleich ber Ab⸗ und, Bumälfesung viniger Aemter guͤn— 
fig, als der Ritterſchaft, welche dahin. die weniger bes 
deutenden- Londgäter.liegen bat. Daher fand die perſoͤn⸗ 
lich nicht dabei intereffiete Mitterfchaft die Ausführung des 
Plans zu koſtbar, und für den Augenblick bie Landes 
und Kammerfhulden für ein ſolches Unternehmen zu groß, 
Unter die dreifache Obhut des Souveraͤns, der Ritterſchaft 
“und ber landtagsfaͤhigen Städte, find dort alle hoͤhere Polis 
geienftalten gefent, And  gebeihen dennoch ſichtbar nicht. fon= 
derlich und wiederum trennen ſich in manchen nüglich befuns. 
deren gemeinnuͤtzigen Anſtalten die Domaͤnen, Staͤdt⸗ und die 
Ritterſchaft von einander, kraft des dort ſo behr herrſchenden 
Corporationegeiſtes. 

Wir haben vermieden, di⸗ kartitäen San vhter Ans. 
gaben zu häufen, welche am. fih ungewiß, bei dem nicht 
zahlreichen Zolperfonale nod weniger zuberläffig find. 
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7. 
Münzen Maaß und Bewigt. 


* 





Ueber die Bandeömänzen gaben die uͤber Meklenburg 
ſchreibenden Statifliter ein falfches Bi, Wir wollen es fo 
geben, wie es wirklich iſt. 


In allen großen aontractlichen Zahlungen entrichtet Jeber⸗ 
mann feinen Thaler in neuen Bwejdrittein. In allen Efeineren 

Zahlungen on ben Gtoat, z. B. bei ben Poſten, intrichtel 
man das Gebuͤhrende in Muͤnze, die nach dem Luͤbiſchen Fuße 
zu 34 Mat 13 ßl. die Mat. audgeprägt if. Außer 
den Dänifhen Schillingen und ai Schillingſtuͤcken, laͤuft 
auch jede in der Nachbarſchaft im Luͤbiſchen Fuße ausge⸗ 


prägte Minze um, und bat. die Regierung hietin. 30 — 


16-841 und 1 Sqitinge und fogar 4 3 um: Schu⸗ 
linge prägen laſſen, neben ſeche und drei Pinrigftäde in 
Kupfer, 


Im gemeinen Leben Läuft aber befonbers im Um- 
fa Schwediſch ⸗ Vorpummmnfdeh, im Buße der neuen 
Zweidvtttel ausgeprägte,“ Eoutant in Mellenbuts Eau 
un um 


— 


Das Laͤngenmaaß iſt die Elle von 2 Fuß, der Fuß zu 
728,5 Parifer Linien. Dad geometrifhe Flaͤchenmaaß ber 
Quadratruthe ift 205,4 Fuß. Die Größe der Landgüter be: 


. 
- 


[4 








— 


B 0:70. Bohnen.‘ ae 


sechnet man häufig nach bonitirten Hufm und. Scheffeln. 
Der Noſtocker Scheffel troͤckene Waare haͤt 2,104 Parifer 
Cubikzoll. Es haben aber,‘ fo Länge auch ſchon die Mer 
Elenburg» Schweriniſchen Lande vereinigt find, dens 
noch eine Anzahl Städte ein verſchiedenes Gemaͤße. Der 
aͤteſte Scheffel iſt gewiß der Patchimer-⸗ Scheffel dor ge⸗ 
rade das alte Wendiſche Maaß iſt, in dem, bei Eroberung 
des Landes, Heinrich ber Loͤwe, Herzoq von Saͤchſen, bie 
Getraideleiſtungen an Kiche und Gelſucchten zu entrichten 
befahl. 


Die Reoſtociſche Laſt entdale 96 Scheffel oder acht | 


Deömt; auch diele Abtheilung iſt fo uralt Wendiſch,/ daß 
Vie Droͤmt⸗Rechnung auch noch im gemeinen Leben im 


Wagriſchen Holſtein, beſonders an der Kuͤſte, gebrauh⸗ 


uich iſt. — 


Dos Flaffigkeitemaaß hat die Luͤbiſchen naterabtheilun⸗ 


gen, und bas Pfund Sqwerintr Handeisgewicht 10/ogs Holr 


laͤndiſche Aß. 


1] 


wa 
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Einwohnee 
\ ya Radtore xLehi wären im Jahte -1817. an 
Erwachfenen und Kindern Über fünf Jahre, 313,281 Koͤ⸗ 
pfe gesähle, es betrug die Volksmenge mit ben Kindern 
unter fünf Jahren, 958,731 Individuen. - Nach deffen 
Tafel von. 1820 waren mit den Kinder unter fünf Jahren 
‚überhaupt 393,326 Köpfe gezählt, doch hatte man bie Ser 
lenzahl der ſechs "größeren Städte feit 1817 nicht wieber auf 
denommen, und diefe ſtehen gelaffen. Es waren daher wahrs 
ſcheinlich ir Meltenburg- Schwerin 1820, 400,060. Einw. vor» 
handen, und anf jede DI Meile damen 1,708 Individuen im 
Durchſchnitte. 


Von dieſer Volksmenge wohnen in ben Domänen 
141,800, in ben titterfchaftlichen Gütern 134,400, in den 
Städten und Wismarfhen Guͤtern sıg,o0o. Umfaſſen 
glei die Domänen die größten Seen und Waldungen, fo 
haben fie doch eine weit zahlreichere Bevölkerung, als bie 
ritterſchaftlichen Guͤter auf gleicher Oberfläche. Die Domaͤ⸗ 
nen, mit ben eincammericten vormals ritterfchaftlihen Guͤ⸗ 
tern (Ir der Lebteren), nahmen 5 ber Oberfläht, die rein: 
ritterſchaftlichen Ser und bie Städte „u eim 


Wenn bei legter Volkszaͤhlung 71467 Perſonen weibu⸗ 
chen Geſchlechts mehr, als vom maͤnnlichen ſich befanden, ſo 
iſt dieß Folge des vormaligen Austretens der jungen Män- 
ner, die der Leibeigenſchaft halber auswanderten, obgleich 
auch nicht unzahlreich das weibliche Geſchlecht, beſonders den 
Dienſtzwang in den Hollaͤndereien floh, und deßhalb nach 
großen Staͤdten im Auslande ſich wandte, und dort lieber diente. 











Einwohuer. 33° 
Das vortteffliche dtetigiſche Wetk des Hrn. Gubme 
beweiſ't ſogar, daß die ungluͤcklichen Leibeigenen in Holſtein 
die Eheloſigkeit mit Liedexlichkeit vorzogen, und daß deßhalb 
eine lange Reihe von Jahren hindurch, die Bevoͤlkerung ſo⸗ 
gar ruͤckwaͤrts gieng. Sollten aber, in fernerer Vollziehung 
der aufgehobenen Leibeigenſchaft, die Großherzoge und‘ bee 
Landtag eine allgemeine Dotation aller Leibeigenen mit einer 
hinreichenden Maſſe Landes beſchließen, To hat es keinen 
Zweifel, daß der "in Meklenburg fo ſehr gefuͤhlte Mangel an: 
Arbeitern auf dem Lande in den adlichen Ritterguͤtern eben 
To ſchnell aufhören wird, als er durch die uneigemuͤtzige Dos 
tation der Kammer in neuen Banerhöfen in den Großherzogl. 
Domänen felbft bereit aufgehört hat. 


Die Gebäude in den 966 Ritterguͤtern fiehen feit dem 
Jahre 1820 für 9,589,825 Rthle N. 2 in ber Brandcaſſe 
verſichert; — ih den Domänen zu 3,209,675 Rthlr. N. 3; — 

‚in den Städten für 10,992,675 Rthle. N. J — in der 
Seeſtadt Roſtock fuͤr 3,001,500 Rrehlr. N, 3 3. oa 

Mektenburg hat 4! Städte, 3 privilegirte Marktflecken 
Dargun, Doberan und Ludwigsluſt 621 Dörfer und unpri⸗ 
vilegitte Marktflecken. 


Der Dialekt iſt plattteutſch. Die Leiteigenſchaft hertſhe 
allgemein auf dem Lande, iſt aber jetzt aufgehoben: "doch iſt 
die Form der Vollziehung dieſes von der Regierung und 
dem Landtage gefaßten Beſchluſſes, noch nicht beſtimmt 
ausgeſprochen worden. Die wichtigſte Frage, ob durch 
die Gnade des Gutsherren der geweſene Leibeigene "in den 
Ritterguͤtern eben ſo, wie in den Domaͤnen, durch Gnade des 
Großherzogs eine Landdotation erwarten darf, , iſt Bereits 


aufgeworfen.  ” 


Der Pettenburgifihe pattiotiſche Verein weiße die 
aufgeloͤſ'te Landwirthſchafts⸗ -Geſellſchaft ſeit dem J. $ 1817 
N. Laͤnder⸗ und Völkerkunde, XXII. Bb. ng 


W 
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erſetzt, deren vormals bedeutendere Mitglieder zum Theil im 
Ungluͤck der Zeiten ſelbſt untergiengen, hat die Veredelung 


ber Produkte und bie ſittliche Bildung ber Ürbeiter des Land⸗ 
baues zum Augenmerk. Bisher empfahl fie in Öffentlichen 


Blaͤttern den Ausländern, ſich in Meklenburg anzukaufen, 


und Tammeite eine agronomiſche Bibliothek. Bir hätten ge⸗ 
wuͤnſcht, daß fie in. jetziger Zeit ber Aufloͤſung der Lejbei⸗ 
genſchaft vorzugsweiſe ſich mit der Einleitung zu einer Randz 


Dotation der nahrungslofen Landleute .und ber Schulen, fo wie 


mit der Berbefferung der Wege und des Abwaͤſſerungs. Syſtems 
beſchaͤftigt haͤte. Dieß wäre gemeinnuͤtiger, als noch mehr 
Auslaͤnder zu Gutskaͤufen einzuladen, welche gemeiniglich 
ihre Einkuͤnfte der ſchoͤnen Guͤter auswaͤrts verzeh ren. Un⸗ 
ter den Mitgliedern zaͤhlt man uͤbrigens ſehr verehrte Na⸗ 


men und unter ſolchen einen Mann, der in praktiſ hen 


Wiſſenſchaften ſich vorzuͤglich auszeichnet, den Dr. Gerke 
in. Frauenmark, und als Sekretär den Profeffor Karften in 
Koftod, der in feinem Gehöfte MNeuenwerder und auf den 


Duͤnen an der Warnow manches Nuͤtzliche wirkte. 


Die meiſten Meklenburger find Lutheraner; bie Tole⸗ 


ranz der Regierung gegen andere chriſtliche Secten IR be: 


kannt, und das Judenthum dort zahleeich, 


4 


Die, Competenz ber Corſiſtorien zu Roſtock und Wis⸗ 


⸗ 


mar geht auf Doctrinal⸗, Ceremonial⸗ und Diſciplinarſachen 


der Diener der Kirche und auf die Sponſalien und Ehefachen 
dere Domanial⸗ Unterthanen, endlich auf Öffentliche Scandale 


. and Irreligioſitaͤt. Das Wismarſche Eonſiſtorium iſt bloß 
auf die Herrſchaft Wismar eingeſchraͤnkt und verwaltet ſeine 


⸗ 





Serben noch jetzt nach der Schwebdiſchen Conſi ſtorialord e⸗ 
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nung vom 2tem Sept. 1765. Appellationsinſtanz vom Wis⸗ | J 


marſchen Conſiſtorio, iſt die Guͤſtrower Juſtizkanzlei. — Die 
in vielen Dingen kraft ihres vormaligen Hanſerechts privile⸗ 
girte Sesftadt Roſtock bilder ein eigenes Stadtwiniſterium 
ihrer 10 Prediger. Uebrigens hat Meklenbutg 6 Kirdfens. 
Preife unter 5 Superintendenten: 1) den Meelenburger mit 
7 Praͤpoſituren, 75 Kirhen und 57 Ptebigern;' 2) den Par⸗ 


chimer, mit 8 Präpofi ituren, 142 Kirchen und 82 Predigern; , 


3) den Guͤſtrowſchen mit 8 Präpofituren, 157 Kirchen und. 


91 Predigern; 4) den Roſtockſchen mit 5 Präpofituren, 59 
Kichen und 47 Predigern; 5) ben Fuͤrſtenthum ⸗Schwerm⸗ 
fhen mit 2 Pröpofituren,; 23 Kirchen und eben fo viel Pre⸗ 
digern; W6 ben Wismarfchen mit 10 > Kram und 9 Pre⸗ 
digern. 


\ 


\ 


Die Katholiken (kaum goo) befigen 2 Pfarren, zu 


Schwerin und Ludwigsluſt. Die Reformirten (kaum 200) 


. eine Sicche zu Buͤtzow. Die Juden haben Synagogen und 
Schulen, und find am zohlreichſten in Schwerin und — 
bagegen- in Roſtock gar nicht. 


nsdnutsieiiiinenbläne - 
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9. 
Stoatsverfeffung. 


1 
‘ 
——— ⏑⏑ 


Das Großherzogihum führt in der Teutſchen Bundes: 
verfammiung, gemeinſchaftlich mit Meklenburg » Strelig, die 
Lite Stimme, und hat im Pleno 2 Stimmen. 


Das Großherzogthum Meklenburg Schwerin beiteht jetzt 


a) aus dem Meklenburgiſchen Kreife; 

I) — — Wendiſchen Kreife; 

c) — — Moftoder Diſtrikte mie ben äbrieen, - ben 

u * beiden Linien von Schwerin und Guͤſtrow, 
bei der Landestheilung vom Jahre 1721 Ser 

| meinſchaftlich verbiiebenen Orten; 

d) aus dem Fuͤrſtenihume Schwerin; 

e) —- der Herefchaft Wismar. 


Die Bandbesverfaffung beruht auf ben_ 1570, 1691 und 
1755 zwiſchen den Regenten und Ständen - errichteten Vers 
trägen. Alles, was nicht gusdrüdiih in dieſen Ver⸗ 
trägen den Landſtaͤnden eingeräumt worden, bleibt kraft des 
angenommenen monarchiſchen Principe der im Sahre 1806 
proclamirten Souveränität, den Regierungsrechten des Groß- 
herzog6 vorbehalten. In Beſteuerung der Ritterguͤter und 
Staͤdte und in der allgemeinſten Geſebgebung, nehmen die 
Landſtaͤnde an der Regierung ſehr Theil. Die Landſtaͤnde 
beider Großherzogthuͤmer bilden die ſogenannte Landesunion. 
Der Landtag wird jaͤhrlich abwechſelnd nach Sternberg oder 
Maichin ausgeſchrieben und verhandeln dort die landeshert⸗ 
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lichen Commiffteien fchriftlih, die Gontribution, bie Steuern, 
die Landesverordnungen und, ale ſonſtige Angelegenheiten . 
beider Meklenburgiſchen Großherzogthuͤmer. Die Landes⸗ 
beſchwerden werden mit ber Bitte um Abſtellung auf dem 
Landtagen vorgetragen. Unlaͤugbar hat dieſe Union ſeht zu 
eir er Gleichheit ber Geſotzgebung und Verwaltung in dem 
Staaten der ‚beiden. Meklendurgiſchen Dynaſtien beigetragen. 

Die Bars der potttifchen Eintheifung beruht noch jege 
auf der Zufammenbri»gung ber ordentlicher: öffentlichen. Las 
fen, der vorhin abgefondertem, oben erwähnten 5 Provinz 
zen, welche. das jetzige Großherzogthum Metienduig Schwerin 
bilden. 


N 


Der Ausdruck Domänen umfaßt alles landesherrliche 
Grundeigenthum, ohne Unterſchied, ob es vor dem im Erb⸗ 
landesvergleich, $. 96: 97, sum Normaltermin der Erwer⸗ 
bung angenommenen Jahre 1748 Fuͤrſtliches Stammgut 
war, ober. in neueren Zeiten aus titter⸗ und landſchaftlien 
Vrivatguͤtern angekauft wurde. 


Die Domänen, des Meklenburg: Schwo⸗ 


riniſchen Kreiſee ſind 138,694,775 DR 
— — — Wenbiſchen Kieiſes 59,666,293 — 
— — — Fuͤrſtenth. Schwerin 18738.054 — 
— — de Herrſchaft Wismar 56.4841 — 
— — — Stadt Wismar 5 37,678.—. 





% — 


©.: 222,749.48: OR, 


Nach einer einftweiligen. Reduktion des Flaͤchenin balts 
auf den geſetzlichen Maaßſtab der ritterſchaftlichen Hufen vom 
1. Junius 1812, ſind die Domaͤnen, zur proviſoriſchen Auf⸗ 
diingung auherordentlicher kandeelaſten, mit Ausnahme: der 


Bun 2 


Bun 


.* Geohherzehthum Meklenburg· Sqwerin. 


Intamnnricten Güter, 2.6768 denn ohne die Herefäeft 
Wismar, angellagen. 


' Die Sim der: Seftenbunsifhen Ritterſchaft find noch 
unter eben die Aemter vertheilt, welchen fie in dem brüberli- 
hen Erbvertrage zu Guͤſtrow, vom 3. März 1621, beige: 
legt wurden, N 


» 

en Bei Setegenhei dee Sncarporation der Mitterſchaft des 
Fuͤrſtenthums ‚Schwerin in den Jahren 1771, 1775 und. 
1782: mit ber Mektenburgifchen, . wurbe jene ben Aemtern 
Buckow, Crivitz, Meklenburg, Sternberg, Schwerin und 
Schwan beigelegt; dagegen wurden eben ſo viel incammerirte 
neuangekaufte Domanialhufen dem durſtenthuin Somerin 
aürüdgegeben, 


Die Mitterſchaft beſitzt im Metlenbur- 
giſch⸗ Schwerinifchen Kreiſe an 





Flaͤcheninhalt 1J 147.464, 303 OR. 
im Guͤſtrowſchen Kreiſe 1437, 197,969 - 
G. 084.469,272 OR. 


und fleuert mit ben übrigen Bandgäten. bes Srotlenoſthems 
für 3.6383 Hufen auf Saft 2 Br 
' An der Regel find ade ritterſchaftlich⸗ Guͤter im Groß⸗ 
herzogthume landesherrliche Mannlehne (6603) und nur 3053 
ſind Allodigl Unter dieſen befigen: 1) die Landesherrſchaft 

ſelbſt 52; 2) 2 Fuͤrſten 183 3) 26 graͤfliche Famiſien 77; 
4) 263 freiherrliche und adliche 3973 5) 2236 bürgerliche 280 ; 

“ 6) 12 geifktiche Stiftungen 85: 7) 14 weltliche Gemeinden 
385 8) 7 Bauerſchäften 85 9) 3 Concursmaſſen 85 10) im 
Sequeſter waren 4 Hauptgüter: in Allım zählt man 555 
Gutsbeſitzer. 85 bier Güter find in das von dem Jahre 


— 


’ ⸗ 
- . \ } \ 


-n 


 Stoatövefaflang... 38. 


1819 eonſenſuirte Öffentliche Hypothekenbuch eingetragen wor⸗ 


den. Manche Haupiguͤter werden, ſonderbar genug, noch 
zum Landtage berufen, obgleich fie nicht nieht in der Natur ' 


sorhanden, fondern mit anderen conſolidirt find. gr Lehn⸗ 


und 8 Allodialguͤter haben mit der Wirkung ber, Unveräußer 
lichkeit und Unverſchuldbarkeit ein landesherrlich⸗ beſtaͤtigtes 


Samitien » Fideicommiß, -oder ein Majorat, mit Beſchraͤnkung 


des ‚Succefionträgts auf ven Aelteſten bes Araregıs, . 


v 


Die Rittergutsbeſtber, ſowohl adliche als bürgerliche, | 


haben große Rent» und Perſonalvorrechte. Sie machen ben. “ 


eriten Stand aus. Jeder der beiden Kreife bat einen Erb⸗ 


‚Iandaiarfcha und Vicelandmarfchall, Diefe und 8 Landräs 


the, weiche die Ritterſchoft vorſchlaͤgt, und der Großherzog 


aus 3 jedesmal vorgefhlagenen Subjekten erwäßtt, und ein, 


Roſtockſcher Deputirter, ‚haben das Ditectorium auf Landtas 
gen und Landesconventen. Außerhalb 'des Landtags hät fols 


ches der engere Ausſchuß der Ritter⸗ und Landſchaft, bei die. 


geſammte Nitter » und Landſchaft vorftellt, beftchend aus 2 
Landräthert, 3 ritter⸗ und 7 landſchaftlichen Deputirten der 
Städte Roftod, Parhim, Guͤſtrow und Neubrandenburg, und 


su Roſtock ferhen Sıs hat. 


In privativ⸗ aitierſchaftlichen Angeigöngetten Bilden jene 


welcher einen eigenen Syndikus hat. 


Den zweiten Stand de. Landtags bilden die Obrigkei⸗ 


ten ber 44 Städte und Sieden (die Landſchaft). Von -Ers 
fleren werben zugleich ihre Bauern und Hinterſaſſen, von 
Letzteren ihre Buͤrger und nicht von ber Niedergerihtebarkeit 


‚3 Lanbraͤthe und 3 ritterfchaftliche -Deputirte den Ausſqhuß⸗ | 


eximirte Einwohner repraͤſentirt; die nicht landtagsfaͤbigen 


übrigen Landbegüterten werden von Beiden auf dem 


Landtage vertreten. 


1 


Tr” 


3 Gesigerpgigem Belienburng : Sdeserin. 


inemescirsen Efeu, 26765, Def, Surf 


Die Giser ver Welienburgiihen Hemibelt Cab meh 
suter chem die Ammter verzheiit. meiden fie in Dem beiberfi- 
den Eitwertiage u Gihm, a. beige: 
Iogt wurden, 


Sürfrnttums Odmerim in ven Jahn 1771, 1775 wu 
1702 mit ber Meirnbersifäen, wurde jene ben Arien 
Date. Crmig Welienburg, Etenberg Edperm mh 
Cdwan beigelegt; Dagrgen wurden eben fe viel incammerizte 
meuangetsefte Demenisiyufen Im Zirfraiem Eywcin 
echlgeuchen. 


Die Rüterfbaft bekgt im Melienbur- 
sith · Schwerinifigen Rırife am 


diacheriat alt . 147,264.303 O8. 
im Ghſtrow ſchen Keeife 2.137.197 — 
©. 284462,273 OR. 


a een 
für 36583 Dufen 214 Säeffe. 


ö Im der Blegel End aBe ritterichaftliche Güter im Groß: 
herzogthxaꝛe laudeshertliche Maunichne (6604) und nur JOSE 
find Auodigg Unter dieſen befigen: 1) die Landesherrſchaft 
fish 52; 2) 2 Foͤrſten 18; 3) 26 gräftihe Familien 77; 
4) 263 freiheertihe und adliche 3975 5) 226 bürgerliche 250; 


6) 12 gef" ven A55 7) 14 weltliche Gemeinden 
3:87 9) 3 Eencursmaffen 85 10) im 
Geauefer tr: im Allem zählt man 555 


Sutsbefiger find in da6 von dem Jahre 





.# 
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1819 confenfuiste Öffentliche Hyopothekenbuch ingetragen wor⸗ 


den. Manche Hauptgäter werden, ſonderbar genug, noch 


zum Landtage berufen,“ obgleich ſie nicht nieht in ber Natur 


vorhanden, ſondern mit anderen conſolidirt fü nd. gt. Rehn: 


und 8 Allodialguͤter haben mit der Wirkung der Unveraͤußer⸗ 
lichkeit und Unverſchuldbarkeit ein landesherrlich⸗ beſtaͤtigtes 


Familien⸗ Fideicommiß, oder ein Majorat, mit Beſchraͤnkung 


des Succe ſſonerichie auf den Aelieſten bes Eſchu chee. 


v 


Die Wittergutsbeſiher, ſowohl adliche als buͤrgerliche, 
haben große Real⸗ und Perſonalvorrechte. Sie machen den. 


erſten Stand aus. Jeder der beiden Kreife bat einen Erb⸗ 


landmarſchall und Vicelandmarſchall. Dieſe und 8 Landraͤ⸗ 


the, welche die Ritterſchaft vorſchlaͤgt, und ber Großherzog 


aus 3 jedesmal vorgeſchlagenen Subjekten erwaͤhlt, und ein, 


Roſtockſcher Deputirter, haben das Directorium auf Landta⸗ 
gen und Landesconventen. Außerhalb des Landtags hät fols 


ches der engere Ausſchuß der Ritter⸗ und Landſchaft, bei bie . 


geſammte Nitter » und Landſchaft vorftellt, beftchend aus 9 
Landraͤthen, 3 ritter= und 7 landſchaftlichen Deputirten der 
Städte Roſtock, Parchim, Güftrer und Reubegndenbuig und 
gu Roſtock ſernen Sitz hat. 


In drivativ- etterfehaftlifgen Angelegenheiten bilden jene 


3 Landräthe und 3 ritterfchaftliche Deputirte den Ausſchuß, 


welcher einen eigenen Syndikus Hit. 


‚Den zweiten Stand des Landtags, bilden die Obrigfeis 


ten ber 44 Städte und Flecken (die Landfchaft), Bon Er 
fleren werden zugleich ihre Bauen und Hinterſaſſen, von 
E:pteren ihre Bürger und nicht von ber Niedergerichtsbarkeit 


erimirte Einwohner repraͤſentirt; bie nicht landtagsfaͤhigen 
übrigen. Landbegüterten werden von Beiden auf dem 


Laadtage vertreten. 


7 


' 


.* Goehherzogthum Meklenburg· Ecwetin. 


Intammericten Guͤter, 2.676 dann ohne die HBerrſchoſt 
E angelchiacen. 


Die Sim der: Setienbunnifhen Ritterſchaft find noch 
unter eben bie Aemter vertheilt, welchen fie in dem brüberli- 
hen Erbvertrage zu Guͤſtrow, vom 2. Miu 1021, beige: _ 
legt wurden. F 
| 

Bei Gelehendeit dee Inceworetion ber Mitterſchaft des 
gauͤrſenthum⸗ Schwerin in den- Jahren 1771. 1775 und. 
1782. mit‘ der Meklenburgiſchen, wurde jene den Aemtern 
Buckow, Crivitz, Meklenburg, Sternberg, Schwerin und 
Schwan beigelegt; dagegen wurden eben ſo viel incammerirte 
neuangekaufte Domanialhufen dem ueſtenthuin Sqhwerin 
zuruͤckgegebhen. 


Die Nitterſchaft beſtbt im Meklenbur 
giſch⸗Schweriniſchen Kreiſe an 





Flaͤcheninhalt J . 147,264,303- or. 
im Guͤſtrowſchen Kreiſe 137,197,969 - 
6 084.469,27 OR: - 


- amd fleuert mit ben übrigen Sanbghtern be6 Gersberugigune 
für 3.6383 Hufen 214 Scheffel. F 
An der Regel find ade citterfchafttiche Süter im Groß: 
herzogthume landesherrliche Manniehne (6605) und nur 3053 
find Allodigh. Unter hiefen beflgen: 1) bie Landesherrſchaft 
ſelbſt 52; 2) 2 Fuͤrſten 183 3) 26 graͤfliche Familien 77; 
4) 263 freiherrliche und abliche 3975 5) 226 buͤrgerliche 280; 

6) 12 geiſtliche Stiftungen 853 7) 14 weltliche Gemeinden 
38; 8) 7 Bauerfhaften 8; 9) 3 Eoncursmaffen 85 To) im 
Sequeſter waren 4 Hauptgüter: in Allem zählt man 555 
Sursbefiger, 85 diefer Güter find in das von bem Jahre 


“- 
[4 
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18i9 confenfulrte Sffenetiche Hopothekenbuch aingetragen wor⸗ 
den. Manche Dauptguͤter werden, ſonderbar genug, noch 
zum Landtage Berufen,‘ obgleich fie nicht nieht in ber Natur 
vorhanden, fonbern mit anderen conſolidirt find. 31 Lehn⸗ . 
und 8 Aullodialguͤter haben mit der Wirkung der Unveraͤußer⸗ 
lichkeit und Unverſchuldbarkeit ein landesherrlich⸗ beſtaͤtigtes 
Jamilien-Fideicommiß, oder ein Majorat, mit Beſchraͤnkung 
des Succeſſienbchts auf den Aelieſten bes Arareies 
Die Rittergutsbefiger, ſowohl adliche als buͤrgerliche, | 
haben große Real s und Perſonalvorrechte. Gie machen den 
eriten Stand aus. Jeder der beiden Kreife hat einen Erb⸗ 


landmarſchall und Vitcelandmarſchall. Dieſe und g Landraͤ⸗ 


the, welche die Ritterſchaft vorſchlaͤgt, und der Großherzog 
aus 3 jedesmal vorgeſchlagenen Sabjekten erwählt, und ein, 
Roſtockſcher Deputicter, haben das Directorium auf Lanbtas 
gen und Landesconverten. Außerhalb des Landtags hät fols 
ches der engere Ausfhuß der Ritter⸗ und Landfchaft,. bei die ; 
gefammte Ritter » und Landſchaft vorftellt, beftehend aus 2 
Landrärhen, 3 ritters und 7 landſchaftlichen Deputicten der 
Städte Roftod, Parchim, Guͤſtrow und Reubeandenbui, und 


m Roftod fernen Sıg hat, 


In Privativ: ‚eitierfeafeiäien rgtigenpeten Silben jene 


3 Zandräthe und 3 ritterfchaftliche Deputirte ben Aueſchuß⸗ 


welcher einen eigenen Syndikus Bet. j 


Den jweiten Stand des Landtags, bilden die Obrigfeis 
ten ber 44 Städte und Flecken (die Landfchaft), Bon Er 
ſteren werben zugleich ihre Bauern und Hinterſaſſen, von 
%.gteren ihre Würger und nicht von ber Niedergerichtsbarkeit 
erimicte Einwohner repräfentiet; bie nit landtagsfaͤhigen 
übrigen. Landbegäterten werden von Beiden auf bem 
Tanbtage vertseten. 


— 


40 Grohherzohthum Mellenburg Schwerin, 


Noch giebt es 94 Landbegäterte, welche nicht zum Lanb⸗ 
tage berufen werden und zu keinem ritterſchaftlichen Kreiſe 
gehören. Bu dieſen gehoͤren die 3 Jungfrauenkloͤſter, melde 
im Jahre 1572 von ber Landesherrſchaft zur chriſtlichen Auf: 
ersiehung einlaͤndiſcher Jungfeauen, der Rittge« umb Land⸗ 
ſchaft überwiefen wurden. Die Regierung beftätigt bie vor 
biefen ermählten Proviforen und Hauptmaͤnner. Das 


Kloſter Dobbertin hat ‚136 Glieder des Convents, barans 


tee ſechs bürgertiche, das Kloſter Malchow ‘59, barumter 
9 bürgerliche; das Kloſter Rihnitz einen Senator aus Roſtock 
zum Mitprovifor, 40 Conventsglieder, barunter 4 bürgere 
liche; das Kloſter zum. heiligen Kreuz, großheräggliche und 
rathliche Proviforen, 9 Glieder, darunter 3 Fraͤulein und 
eine Domina aus dem Buͤrgerſtande. Es wurde im Jahre 
1584 zur Erziehung und Unterhaltung einlaͤndiſcher Jung⸗ 
frauen vom Adel und Buͤrgerſtande beftimmt. .. Dieß Klofter 
ift anter der Großherzogl. Entfagung vom Jahre 4899 und 
seteefcaftlichen Vertretung nicht mit begriffen, : W 


. Die Oberfläche der Güter jener. 84. Zandbeguͤterten iſt 
35.140,50 DRuthen, . Davon befigt: V das Ktofteramt 
Dobbertin 17,612,3.5 ONR.; 2) das Kloſteramt Malchow 
5,885,000 OR; 3) das Klofleramt Ribnig 1,001,428 
O Ruchen; 4) das Kofler zum heiligen Kreuz in Roſtock 


, 526,639 OR; 5) der fogengnnte Roſtocker Diftrift wird 


von der Stadt Roſtock vertreten, und befleht aus den theils 
bem Großherzoglichen Haufe, theild der Stade Roſtock und 
den dortigen geiftlihen Stiftungen, theils Privateigens 
thümern angehötigen Befigungen von 12.124,458 OR; ; 6) 
die Kämmereis und Oeconomieguͤter der Städte Gadebuſch, 
Grabow, Parhim, Schwerin, Sternberg, Wittenburg, Bois 
zenburg, Plau, Ribnig, dann der Georgenkiche zu Parchim, 
8,403,871 TRuthen. An der Spise der Bandichaft fleht 
die Seeſtadt Roſtock mit. allem Glanz einer vormaligen Hana 
ſeſtadt. Sie if, Eompatronin der Univerſitaͤt; ber Senat hat 


> Stantöverfffing. 200.0 4 


über die ärger und‘ die Einwohner des Landdiſtrikts die Ober⸗ 
und, Untergerichts harkeit, die Buͤrgerſchaft das Recht der Fi⸗ 
ſcherei und Schifffahrt auf der Warnow, das Eigenthum, der 
Unterwarnow "und bes Havens zu Warnemünde Den dor 
tigen Spezalk genießt die Stadt, die ihren Magiſtrat ſelbſt 
waͤhlt und ſich ſelbſt beſteuert, auch das Muͤnzrecht befist. — 
Auch die: uͤbrigen Magiſtrate waͤhlt die Buͤrgerſchaft; indeß 
ſetzt ihnen der Großherzog eigene Stadtrichter. — Parchim, 
Schwerin, Guͤſtrow. Boizenburg. Lage, Malchin, Plau, Rib⸗ 
nitz, Bügem, Warin, Wamet, waͤhlen | fi (bren Magie 
ſtrat ſelbſt. 


Durch den Hamburger —— vom Jahre 170x 
wurde die Linealerbfolge und die Primogenitur in beiden re⸗ 
gierenden. Linien der Dynaſtie eingefuͤhrt. Der Regent iſt 
nach zuruͤckgelegtem 18ten Jahre volljaͤhrig, und der naͤchſte 
Agnat iſt in Ermangelung anderer Veſtimrnung. Vormund 
des. minderjährigen Regenten. | 


Die, Hrinzeffinfkeuer war biöher, gegen Entfagung is, 
der Erbfolge, zur Ausſteuer 20,000. Rthlr. Die Ritterfchaft, 
ihre Hinterſaſſen, die Städte und die Sammergütr beider 
Großberzogthioner krachen ſolche auf. 


Der Weoßberiog iſt tutheriſcher Religion und fuͤhrt jetzt 
folgegben Titel: Großherzog zu Meklenburg, Fuͤrſt zu Wen⸗ 
den, Schwerin und Nageburg, Grof zu Schwerin, der Rande 
Roſtock und Stargard Here. Das Prädikat des Regenten 
und des Erbgroßherzogs iſt „Rönigl. Hobeit ı zc.“, der nachges 
borenen derzoge „Hoheit,“ 

Eine Perpendikular: und, zwei Queerlinien mit-einem 
Mittelſchilde, theilen das Meklenburgifche Wappen in ſechs 
Gelder. Im erſten goldenen Felde ift ein gerade vor fich gefehrter, 
ſchwarzer, rothgekroͤnter Buͤffelskopf, mit filbernen Hoͤrnern 

J 


\ 
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und einem filbeenen Ringe durch bie Nafe, wegen Mekten. | 


burg. Im zweiten bauen Felde. ift ein go'dener reif, we⸗ 
gen der Hetrfchaft Moftod. _ Das dritte iſt queer getheilt, 
in ber oberm blauen Hälfte ift ein filberner Greif, und in 





der unteren ſilbernen Hälfte ein grünes Viereck, wegen der 


Stadt Roſtock. Der Mittelſchild iſt queer getheilt, die obere 
“Hälfte ift rorh, die untere ift Gold, wegen Schwerin. Am 
viertem rothen Felde ift ein ſchwebendes filbernes Kreuz, we⸗ ' 


gen Ratzeburg. Im fünften rothen Selbe iſt ein filbekner, 
‚ weiß gefleideter, und mit einem filbernen Bande gebundener 
Arm zu fehen, der, aus einer Wolke hervorfommt und einen 
goldenen Fıngerring, mit. eingefaßtem Stein, emporhäit, we 
gen Stargard. Im ſechſten goldenen Selbe iſt ein ſchwarzer 
Buͤffelskopf, -der eine goldene Krone trägt, - filberne Hoͤrnet 
und eine: fchiefe Lage hat, und » fin rothe unge aubpredt 


wWwegen Menden. : \ 


Das Militaͤr ahatt goldene und Albin Vadiem De- 
- baillen, Einen Hautorden hat die Dpnaflie Meklenburg 


nicht. Der Großherzog reſidirt ſeit 1756 zu Ludwigsluſt 


‚und felten zu Schwerin. Der jepige Regent verweils- Some 


mæers gemeiniglich im Bade gu Doberan. Der Hofſtact hat 


einen Oberkammerherrenſtab, em: Hofmarſchalamt zu Schwe⸗ 
sin und zu Ludwigsluſt und ein Macjtallamt su Zub: 
wigeLufl | 


| Jedes Glied ber Donafti⸗ hat feinen eigenen Hofſtaat, 
und die Regierung ſcheint mit Titein ſparſam zu ſeyn. 
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MDas geheime Miniftestum if das hoͤchſte Landescolle⸗ | 
gium, ſowohl für die inneren, ala Außeren Staatsangelegen⸗ 
beiten in der legten Inftanz, 


Die Innen Verwoltungegel chafte leitet bie Regierung 
zu Schwerin. Untergeordnet iſt ihr die Lehenkammer, als 
abminiftrirende Behoͤrde der lehensherrlichen Obereigenthums⸗ 
rechte, Über die den Lehenhof bildenden Lehenguͤter der Her⸗ 
zogthuͤmer Meklenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrow, und zugleich 
. als entfcheidende Behörde in allen Lehensftreitigkeiten ; ferner 
das Sperialbepartement ber Dupothefenfammer, nach der ben 
I. Ian, 1820 etöffneten Hupothelenordnung vom 12. No: 
vember 18195 das geheime und Hauptarchiv und die Civil 
Adminiſtrationscaſſe in Schwerin. Lehtere beſtreitet alle 
Beſoldungen, außer den Cameral⸗, Hof⸗ un Mike 
tär = Etats, u Ä 

Unter ber Regierung. ftehen folgende nfaltn: das 
Landarbeit shaus zu Guͤſtrow, zur Aufnahme und Beſchaͤf⸗ 
ers der Müffiggänger, nad: der Arbeilsordnung vom 

. Zebruar 1817; die vier Brandaſſecuranzen; die New 
—— Hagelaſſecuranz; die Buͤchereenſur (no 
nicht organiſirt); die Zeitungen; bie Zuchthqaͤuſer zu Doͤmit 
und Roftock; die Wege; die Wollenmanufaktur zu Schwe⸗ 
rin; bie Geſundheits⸗Anſtalten; das Medicinal⸗ und Chirur⸗ 
gencorps; das Seebad zu Doberan; das Hebammen Snftir 
tut; die Intelligenz » und Wochenbiätters ber Kalender; bie 
Gened'armerie; bie Amtes und Stadt» Mufit; die e Kottenies 
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Direction, welche halbjährig eine Lotterie in fünf Elaffen 
ziehen kaͤßt; die vierte Lotterie iſt abwechſelnd für den akade⸗ 
mifchen Fiscus zu Roftod, oder für das Waiſen⸗ oder Zucht⸗ 
haus in Roſtock beſtimmt; der Ertrag der anderen Ziehungen 
pflegt gemeinigkch dem Zucthaufe zu Dömig, ober anderen 
gemeinnuͤtzigen Anſtalten beſtimmt zu werden. 


Die Großherzoglichen Stadtrichter machen die Jleiſch⸗ 
und Brodtare. — 


Die ſechs Militär und Polizeikreiſe haben jede einen 
Biee⸗Kreispolizeimeiſter, und Gaſtrow ein Polizei » Col 
keatum. u 


N 
. 


Die Finanzen des Staats leitet bad Kammercollegium 
in Schwerin, folglich die. Domänen, die Einkünfte des Jagd, 
Forſt⸗ und Noftregals, der Zölle und orbentlichen Steuern, 
-Bu ben Domäneneinkünften rechnet man das Salzamt zu 
Suͤlze und die Einkuͤnfte des Haupt: und Landgeſtuͤts zu Redevin. 
Unter dem Kammereollegium flehen has Revifions- Departement, 
die Nenterei, die Münze, bie 5 Landbaumeifter, bie Thier⸗ 
ärzte, die Kammer: Snüenieurß; ferner die Reluitiong » Coms 
miffion, ber 18, an Preußen bis zum Jahre 1785 verpfäns 
det gemwefenen Aemter, welche deren Abminiftration und Crer 
bitangelegenbeiten beforgt; dann die Schweriner Schulden- 
Tilgungscommiſſton, der kraft der oͤffentlichen Ankuͤndigung 
vom 9. Mai 1809, auf 30 Jahre jährlich. 150,000 Rthir. 
aus dev allgemeinen Lanbesreceptur und 85,000 Rthir. aus 
fünf Domanialämsern, zum Abteag ber. Rentereifchulden an 
Capital und Binfen uͤberwiefen worden find; endlich das 
Vorſtcollegium zu Schwerin. Ä 


Das Elbzollregal zu Boizenburg und Doͤmitz ſteht un: 
ter 2 dortigen Elbzollaͤmtern; ber Seezoll zu Wismar unter 


N 
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die Bennten, in den Abrkgen’ Landdjſtrikten bir bie Gate: 
obrigfeiten, duch den engeren Ausſchuß der Ritters und Lands 
Schaft, in den Landflädten‘ durch das Steuertollegium zu Guͤ⸗ 
ſtrow berechnet. In Roſtock wird die Acciſe, als Landescon⸗ 
tribution, durch einen Acciſerach wahrgenommen. In Miss 
mar erheben Buͤrgermeiſter und Reth das Staotsgeld 


Die hoͤchſte Inſtanz für beide SReflenburgifäe Großher⸗ 
zogthuͤmer iſt das Oberappellationsgericht zu Parchim. Es 


nimmt Appellationen an von den 4 Juſtizkanzleien zu Schwer 


rin, Guͤſtrow, Moflod und Neuftrelig; von den Confiftorien zu 


Roftod und Neuftrelig; dem akademifchen ‚Berichte und dem 
Magiftrate zu Roſtock; den Kriegsgerichten in bürgerlichen 


Sachen und Allen übrigen Gerichten Über landesherrliche Dies. 
zer oder fonflige Erimirte, nur mit Ausnahme: der Herrſchaft 
und Stadt Wismar, nah der Befanntmahung vom 1. Oct. 


18t8. Zugleich iſt es Obergericht und legte Inſtanz in Geis 
minalſachen. Die Prozeſſe müffen noch immer in Mekten: 


burg zahlreich und lohnend ſeynz denn noch in dieſem Jahre 


zähle der Staatskalender bei der Zuflizfanzlei. zu Schwerin 85 
Advokaten ı nd Procutatoren, bei ber Juſtizkanzlei zu Guͤſtrow 
105 Advokaten und Procurätoren, mit Einfluß derjenigen 
in Wismar, und bei der Suffijkanztei in Roftof 25 Advoka⸗ 
ten und Procuratorem, 


Die kandesregierung zu Schwerin nimmt nur noch Bes 


ſchwerdefuͤhrungen in Juſtizſachen an, von den Erkenntniſſen 


⸗ 
x 


der Juſtizkanzlei zu Guͤſtrow, in Wismarfchen Sachen und 


in Recurſen Roftodfcyer Buͤrger unmittelbar von den Ers 
der daſigen Acenrkammer; ber Landzoll da: eine ahl won 
Rocaihebern. 


\ 


Die ordenttiche Randıs. Kontribüflen, als Ertrag bes 
Steuerregals, wird zu Militoͤr⸗ Legations- und CivilsAd- 


minifitationstoften von ber Kammer, in hen Domänen durch 


4 
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lennkniſſen des Noſtockſchen Magiſtrato, fo wie in Steuer⸗ | 


und Lotteriefachen über das Verſahren des Steuercolegiume 
und bet Lotteriedirection. | 


” Das Oberappellatldnegericht hat einen Praͤſidenten wel⸗ 
den der Großherzog von Schwerin, und einen Vicepraͤfiden. 
ten,- welchen der, Großherzog von Meklenburg⸗Strelitz ers 
nennt, : Won den 4 Oberappellationsraͤthen ernennt einen 
Meklenburg; Schwerin, einen die Ritterfchaft, einen bis Land: 
ſchaft und einen elienduss⸗ Strelitz. 





% . 

Die Verordnung vom 1. Oetbr. 1818: beflimmt genau 

den Gerichtsbarkeitsbezirk der 3 Juſtizkanzleien zu Schwerin, 
Suͤſtrow und Roftod. j 

Nach Vorſcheikt der Criminalgerichteotbnung vom 31. 

Jan 1817, fungirt das Criminalcollegium zu Buͤtzow in als 

len nicht beſonders ausgenommenen peinlichen Faͤllen, bis 

zum definitiven, von einer ber 3 Juſtizkanzleien, ober ber Ju⸗ 

riſtenfakultaͤt zu Roſtock einzuholenden Exfenntniß , ‚unter der 

Oberaufſicht des Oberappellationsgerichts, als Obergericht und 

legte Inſtanz fuͤr Eriminalfaͤle. 


E Folgende Eigenthuͤmlichkeiten in dieſer Zuftisregufieung 
fallen auf: daß im. Fürftenthume Schwerin die dortige Re⸗ 
gierung die hoͤchſte und die bortige Juſtiſkanzlei die zweite 
Inſtanz ift, daß die Städte NRoftod und Wismar ihr Ober: 
und Niedergericht behalten haben, dag der Dechant der Ju⸗ 
riſtenfakultaͤt zu Roſtock die Notarien creirt und ihnen das 
Diplom ertheilt. 


In den Domaͤnen iſt das Amisericht das Niederge⸗ 
richt, in den Ritterguͤtern iſt dieß das Patrimonialgerichi, in 
den Landſtaͤdten und Flecken iſt es der Stadirichter, dem. der 


4 
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Rath @ DVeifiger zugeſeilt; in Pupillen fachen und über die 


Stadigrundſtuͤcke find die Stadtzerichte, das Weiſen· ⸗und 


Patrimoniaigericht. le ER 
e 


| Das Multar ſteht unter dem . SHuinjän Wit — 


Colegi. 


1 


Folgende allgemeine milbe Stiftungen verdienen bemerkt | 


zu werden: * 


a) "Die v. Hahniſche Stiftung⸗ von "26,000 Kthlr. 


— 


Gold, zus Unterſtuͤtung armer adlichen und buͤrgerlichen Per⸗ 


fonen, befonders für Prediger ⸗ Wittwen; 


b) die Meklenburgiſche Prediger: Wittwen⸗ und Wai⸗ 


feauespfiegungs« Gefelfgaft; J 


c). der Unterſtuͤzungsfond für huͤlfobeduͤrftige herſchaft- | 
liche Patronatlicchen, unter Aufficht der Retierurs, von — 


Kihlt. jaͤhrlich; 


'd) die flaͤdtiſche Stiftung zur Erziehung und una 
tung under heiratheter Zoͤchter; 
⸗ 


e) durch Vermaͤchtniß der Herzogin Rouife Friederike, 


 Großheizogliche Stiftung, zur Erziehung unbemittelter Züge 
ter landesh ertlicher Bebienten; N 


f) das Wittweninſtitut für di⸗ Staatsdienerſchaft. & | 
bat jet 279 hebende Wittwen und 1,006 Societätögenoffen; 


g) v. Bergholz'ſches Veemaͤchtniß für —R 


ZFrauenzimmer, von 2,750 Rihlr. Gapital; \ 


h) Rathswittweninſtitut fuͤr die Städte, am J. Jan. 
1819 eroͤffnet. Die Penſionen betragen eıft 125 Rthlr. 


Mitglieder 2; Gapitalfonde 7 400 Rihlt. 


F 


—8 
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Außerdem giebt es noch viele locale Stiftungem 


Sf; die Einrichtang bee centralen milden Stiftangen 
bemeif’t, wie ſehr dieß Schöne Land an Corporationsgeiſt 
‚noch teidet. Man individualiſirt alles für Gorforationen und 


nicht fuͤr alle Staatsbuͤrger gemeinſchaftlich. Selbſt die Brand⸗ 


caſſe⸗ Aſſecuranz hat 4 Sectionen, eine für die Domänen, 
eine Für die Staͤdte, eine für die Ritterfchaft und eine fie 
Roſtock. Aus wahrem Gemeinfinn des ganzen Staats geht 


dort das Neue und Beſſere nicht fo leicht hervor, als aus 
dem etwa gewonnmen Kaflenfinn Dieb wird noch lange 


das Hauptübel des ſchoͤnen Landes bleiben. , Hier muß jede 
allgemein nuͤtliche Neuerung aus ber höheren Anſicht der Re 


gierung hervorgehen, oder ſie wird nicht Leiche Wirklichkeit 


werden. Das liegt aber an den fehlerhaften Snfisutionen 
bes zu lebendigen Corpotationeweſens. 


Eine Landesreceptur-Cemmiſſion iſt gi Moftod und eine 
Landescrebit » Commiffic ion zu Schwerin. — Der titterfihafe- 
liche Creditverein betrift aſt 13° Ganptghten, u, 


Die Einkünfte des Staats aus den. Domänen follen 
über 700,000 Rthlr. und bie Acciſe über 200,000 Rthir. bes 


tragen. Außerdem bewilligt bie Landſchaft Hufengelder, Eon- 


ribution uf. w. 
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Die Staatsſchuld des Landes und ber Kammer iſt fehe 
glaͤublich noch über 7 Millionen Rthir. denn was Eoftete 
nicht allein ber Kauf von Wikmar und bie Einloͤſung der an. 
Preußen und Hanover verſetzt geweſenen Aemter; auch find | 
einige Rittergäiter unter der jegigen Regierung angekouft, eine. 
für die: bäuerlichen Unterthanen -fo näsliche Einrichtung, daß 
man allgemein für die Mitglieber der Ritterſchaft. welche— 
ihre Landguͤter getne los ſeyn wollen, wid für die Landleute, 
welche Parcelenbeſitzer zu werden wuͤnſchen; endlich, für die 


beſſere Nahrung des ganzen Landes, das nur aufbluͤhen 


kann, wenn der kleine Landmann wohlhabendee 
wird, Urſache hat, häufige Ankäufe der Rittergäter duch 
die Domaͤnenkammir, oder ein dazu beſonders taugliches Sa 
bividuum vor Auem I“ wänfden, | I 


So lange fd viele Fremde, bie nicht einwanbern, große 
Binfen aus Meklenburg beziehen, oder ſich dore antaufen, um 
auswärts ihre‘ Zinfen zu verzehren, fo lange mar, fehr inig? 
nicht reihe Bauern, fondem reiche Gutsherren, durch uͤbri⸗ 
gend wahre Darftellungen des patriotifdien Vereins der Nuͤtz⸗ 
lichkeit dortiger Ankaͤufe, in's Rand zu locken ſucht, wird 
das Hauptuͤbel Meklenburgs, Unfaͤhigkeit der kleinen baͤuerli⸗ 
chen Landbefitzer, viel zum Verkauf’ fuͤr den naͤchſten Markt 
zu produciren, Nicht aufhören. Hoffentlich wird einſt des 
eine Landmann auch in den Ritterghtern ſich "feines Lebens, 
eben fo gut, als in.den Domänen, wo fein Schickſal anf’s 
Humanfte beflimmt worden if — frenen koͤnnen 


si 
> 


N. Linder = u. Wölkptkunde. XXII. Me. 4 
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Das Militär beſteht aus einem Garde» Brenadier« Bas 


. taillon; aus einem Regiment Infonterie von 2 Bataillon, 


inem Corps Artillerie, 2 Bataillons Landwehr, der Garni⸗ 

ſons Compagnie zu Buͤtzow und der Garniſon zu Doͤmißz 
Die Organifirung des Landſturms vom 3. Jul, 1813 dauert 
noch fort. — Ein Militärs Coßegium leitet das Ganze, — 
Das Bundes « + Gontingent if 3,580 Many, | 


Ruck und polizeilich iſt das Bond i in 6 ungefäg: 
dleiche Diſtrikte, naͤmlich der Warnow, der Oſtſee, der Ehe, 
ber Edde, det Keanig m und bet Muͤritz, getheil, 


Y 





N 13. 
o posgsraphie. 





a Mellenburgifher Kreis 


Er wurde bei Gelegenheit der fruͤheſt bruͤderlichen Familien⸗ 
theilung, der aͤlteren Linie, im J. 1621, zu Theil. Obgleich, 
im 3. 1695, die jüngere, Guͤſtrower Linie ausflarb, fo blieb 





Ropegraphie 1. St 


). 
denncch bie noojähkige Eimbeilung unafgeänbert. - Der Kreis 
goßnzt ier Norden om bie Oſtſee und an die Herrſchaft Wiss 
mas, im Oſten en die Hexrſchaft Roſtock und ben Süfttows ' 


fhen Reis, im Suͤdoſten an Brandendurg⸗ im Süden und 


Saͤdweſten an Limebarg, im Weiten au‘ Lauenburg, Maker 
burg und: das. Stebt- Lübedifhe Gebiet... Es befigen Dis 


18 Sraͤdte 1,240 volle, 1,760 halbe und 2,257 Wiertöi: Häus 


fer; mit gang ı Seelen. JIhr Acderland wird auf 11 777: Mor⸗ 
gen, ihr Wieſeland auf 4 2444 vierfpännige und auf 22585 
zweiſpaͤnnige Fuder geſchaͤtzt, mit einem Steueranſchlag von 
42,1163 Reihe. N. 2. In dieſem Areiſe liegen 353% kehen 
ade ı und ‚16h ? Wielalgkim. = 0 


e t a ve 
—RX rien, Reuſtadt oder Säutfe und Vor⸗ 


ſtadt, mit der Domfteiheit; letztere beide eigentlich im Für 


ſtenthum Schwerin belegen. Br. 530% 43°, 8. 299 11), 
Die Neuftadt legte, im J 1705. Herzoa Friedrih Wilhelm 


an. Die Altſtadt war fhon im I. 1018 eine Wend‘ ſche . 


Stadt und Feſtung. Herrog Heinrich der Loͤwe gab’ ihr im, 
.J. 1161 Stadtrecht und eine eigene Verfaffung, unter. der 


Obhut der Grafen von Schwerin. Schwerin ift die eigente 


liche Reſidenz des Großherzogö, und die Hauptſtadt des Lan⸗ 
des, indem das Minifterium, bie Regierung und tie Kammer 
mit allen Unterbehörden, die Juftiztanzlei, die tebenfarmer, 
die Münze, das Mititäreollegium ‚ die Landescreditcom 
mifiion, eine Superintendentur und eine Lotterie ‚Direnion, 
hier ihren "Sig. haben. Die Stadt Liegt theils auf einer 
Infel und theils am Sees. hat zwei Tyore und Mauern, 
1 Reſidenzſchloß mit einer Gemaͤldegallerie und einem Schloß⸗ 
garten, 3 lutherifche Kirchen, darunter dee Dom, katholi⸗ 
ſche, 1 Synagoge, 1 Waiſenhaus, 1 Hofpitel 1 Armen⸗ 
haus, 1,063: Häufek und. 10,012 Einwohner Ein Amt hat 
4 g- 


. . - 
. ! \ .r 
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hier ſeinen SH und die Domſchide 9 Lehtet. Die Weiens 
manufatturanſtalt beſchaͤftigt arme und müffige Hände; das 
komhard ſichert vor Wucher. Dis hieſige Tuchmanufactur 


unterhaͤlt 123 Arbeiter. Die hauptſaͤchlichſten ſonſtigen buͤr⸗ 


gerlichen Gewerbe ſind 38 Branntweindrennerelen, 43 Bier⸗ 
and Eſſigbrauereien und 28 zänftige Seefiſcher. Die Stube, 


das Theater und die ſchoͤne Umgegend der Stadt ziehen, au⸗ 


fer den. Geſchaͤften, auch des: Aerandgent halben, | enden 


| Grempen hieher. 


Parchim, Vorderſtadt und Daurtoe des polipeificien 
Eldediſtrikts, am Parchimer Ser, hat eine At: und N. 
fladt, 2 Kirchen, ı lateinifhe Schule mit 5 Lehrern, ı Das 
fpitat,. 685 Hanf. und 4,531 Einm., iſt der Big des Oben 
Appellations » Bericht ‘und. einer Supetintendentur. Die 
Hanptgewerbe. find dort Tuch⸗und andere Wollweberei 


durch 46 Meiſter, Brennerei mit ao Blaſen und 87 Schu⸗ 


ſtermeiſter. 


Bruůͤel, Siadt mit 1 Kirche us 1 Rena, 139 
Huf. und 1,010 Einm. 


a 


Mens Bukom, Subt und. Amalie Mn ‚einem Bache, 


der in den Salzhaff ſtroͤmt, hat a Kirche, 2 Schulen, isi 


Huf. und. 1193 Elm, - 


Crivitz, Stadt und ‚Amtepi is "wifhen zwei Seen, 


mit 1 Kicher 1 Säule, 237 7. Häfen und 1,548 Ein- 
wohnern. 


Doͤmitz, eine ummauerte Sri mit — Amte: die Fe⸗ 
ſtung liegt auf einer Eibinfer; Sig. eines Zollamts; das 
Schloß und das Zollamt liegen in der Feſtungß die Stade 


hat 161. Häuf. und 1,298 Einw. Die drachtfuhre iſt die 
 Bauptnaprung der kleinen Stadt. 


„I 
“ 





"2. VDopographie. 8 
Gadebuſch, Stade und Amtsſitz an ber Radegaſt, um⸗ 
mau, bat 1Schloß, * Kirche, 1 Schule, 231 Häuf. und 
1,607 Einwohner. Das Voudten ot⸗ haben 48 Eupen 


meiſter. 


Grabow, Sant unb wittſit ‘an ber ehe; mit x 
Kiche, 1 Schule, 343: Häuf. und 2,983° Einwohnern dan 
under 5 Branutweinboruaer. | 


Srenismählen, Stadt und Amesfig wiſchen mehre 
ren Seen, mit 1 Kirche, ı Schule, 306. Häuf. und 1829 
Einwohnern; ine. Zabaksſabrity Fiber: un Weber ſind 
hier Haudtgewerke. Ber | re 


Hagens w, Siabi und Amieſt on ber —8 rolf 

X Kiche, 1 Schule, 290 Häuf. und 2,188 Einw. 2 Las 

. bakoſpinner und 88 Enüfe‘ m vie Deupte Sewerbetrei⸗ 
benden. oc” a. 


Kröpelin, Ctabt mis ı girche 1 Schule, 239 Si. 
fern und 1,481 Einm,, unter biefen 77 Schufter. 


Lubz, Stadt und Amuefis. an ber Se-mit.ı Lirche, 


1. 1 @auie, 337 Häuf.-unb. 1,687, Siam, 2 —8— 


Malchow, Stade am Fleſenſo— ‚Sig cines Sloferk u unb 
NAioſteranus, mit x Rice, ı Schul, 206 Hanf. und .1,666 ° 
Em. Das Haupigewerbe treiben dort 114Tuhmachet und 
Tuchſcheerer. Die Gerichtsbarkeit begleicht zur Haͤlfto der 
Familie Fiotom, au d L dem Stadtrathe und zu 4 dem Sup 


Berzoge, . 


Neuſtadt, Stadt ah. Amtsſit an PM ce. we 
Kirche, 1 Schule, .1g2- Häufem und. 1,519 Einwohnern. 
18 Supelute und 5: Zabaksſpinner machen daa BHauptge⸗ 
werbe: . EEE Er Zu 


N 
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Rehna;, Stadt und Amtefg, .mitı Kirde, ı Squle, 
185 Haͤuſ. und 1,486 Einm, 13 Boys umd Stich und 1m 
Raſch und Asuhmader machen dae weiſte Gepeche. 


Sternberg, Stadt an einem Ger, mit 1 Amtefig, ı 
Kiche, 1 Schule, 1. Hoſpital, 242 Haͤuſ. und, 1,663 Einw. 
Der Landtag ſitzt hier und in Malchin, ein Yabr um's au⸗ 
dere. Er wird auf dem Judenberge unter einem (der 
gelt eröffnet, und die ferneren Suſammenkuͤnfte ſi ind in 
der Siadt. 


Waren. Stadt am Mücke, ummauert, - Diſtritca 
Hauptort, mit 3 Kirchen, 1 Spnagoge, 44a Haͤuſern ımd 

. 4204 Einw; unter legteren find 133 ‘Juden, 24 Vrannt⸗ 
weindrenner. 8 Tuchmacher un 8 Windmuͤller. 


Wittenburg,. Start, und Aunits ſis mie. L Rice, r 
Schule, 369 Haͤuſ und 1,903 Einw., anter Veen 24 We⸗ 
ber und 9 Suprtente, 


24 


—Xem'reer. . 


CH Budow, an ber Offer, x0,960: Eimsohner in 
92 Ortſchaften; 3,376,0009 LI’ Miehen- des Flaͤcheninhalts 
find Domäne und 15099,993 ORuthen riiterſchaftlich. 
Kirchdoͤrfer in den Domänen: Bientzorf, Allenbudom, 
Diunébaupten, Kirchmulſow, Paßelz ritterſchaft⸗ 


| ie: Abten Garien, Berendodagen und Wefens 
brügan. ' 


0) Erivig an der Worndw, yat 8,660) Ein: 
wohner; 9629949 [I Rutben find, tandesberefhaftlich und 
12690,446 O8. ritterſchaftlich KirchſpieleBernin, 
Bergrade, Damerow, Demen, Dopmfüpt, Frauen 
mark, Särwig, Klinken, Pinnom, — 5 Prig, 
Vaduhn. Rutenbeck, Sqliefen, Sederin, Sütom 











. 
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Trimm, Bapel, Biesiäbhe, Bibom. wit Zemprin, 
Bilon mit Wein, Kladow, Bametom. 


Ä 3) Doberan, an ber - Offfee, vor welcher ſich Ser, 


heilige Damm binzieht, mit 8,073 Einw. Die Domäne bes 
fit da8 ganze Ant, weil es früher dem Kloſter zu Dobe⸗ 


tan gehörte (9 722,300 OR.) in 1 Nortiß, 8 Kicchſpie⸗ J 


len und 43 Ortſchaften. 


Der Marktflecken Doberan iſt Amtsſitz. Er liegt an 
" einem der Oſtſee zuſtroͤmenden Bache, 4 Meile vom Strande. 
Er hat I landesherrliches Schloß, 1 Kirche, mit Grabmäps 
lern einiger Mektenburgifchen Herzöge, 1 Schauſpielhaus. 
Am heiligen Damme ift das Seebad mit ſchoͤnen Anlagen, 
welches zahlreich beſucht wird. — Die Kirchſpiele find fernex 
Lambrechtshagen, Lichtenhagen, Pakentin und 
Stabelow, Rethwiſch, Risen, Steffenshagen, 
Satom. 


2 


4) Doͤmitz, an der Elbe, mit einem Kiräfpiet Gas. 
bei, 3,236 Einw., san landesherrſchaftlich, 5,228.591 I 


Ruthen. 


Eifenfabrite ander neuen Eide, bat ı I Hape 
Tr Balls, ı Loh⸗ Mi6 ı Ditmügle: Ä 


5) Eldena, an de Eide, durch zegen vom Grottin⸗ 


Eanat und neuen Graben, 2,940 Einwohner, Hält B, 282,726 
D R., iſt ganz großherxogtich, weil es vormals einem Eiſter⸗ 
cienſer Nonnenkloſter gehörte, mit 14 Ortſchaften, in den 
Kirchſpielen Conow, Suͤlz und Eldena, zwiſchen ber 
neuen: und alten Eide; zu Belhevue iſt ber Amtsſie— 


6) Gadebuſch, hält im Domanialtheil 4,041.424 DO. 
R., im ritterſchaftlichen 8,294,334 OR. und hat 8200 E., 
37 Orfhäften, in, den Kirchſpielen Srambow, Sros 
Salit Rosaenberf und Bieflubbe. | : 
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7) Grabow, an der Elde, ‚enthält 19,657,028: Jar 
beshertliche und &,592.955 ritterſchaftlio· DO Mushen,. m 
zähle in 1 Marktflecken und 43 Ortchaften — Ein⸗ 
wohner. 


—E R. Martiieden- zeichen. wa partartigen 
Waldungen, Rofidenz der Großherzoͤge feit dem’ Sabre 1736, 
mit einem fchönen, im Jahre 1776 erbauten Schleſſe, Gars 
ten und 1 Gemaͤldegallerie, ı ‚hutherifhen und 1. katholiſchen 
Kirche, ı Landſchullehretſeminan für die Domänen, ı Thier⸗ 
arznei⸗ und 1 lateiniſche Sau. Der Flecken bat unges 
‚ fähr 3.500 Einw. 


"Die anderen Kichhörter heißen Brunow, Drefabt 
| Sorlofen, Großentanfh, Leuſſow, Nerfe, Bies 
gendorf, Batow mit Dambed, Dargetüs, Moͤde⸗ 
eig, Möttenbed, Werte Zu Werle reſidirten die im 
Jahre 1436 ausgeſtorbenen Kürften zu Wenden, 


8). Grevesmähten, an der Offer, mit der Voigtei 
Rüting, enthält 5,821.498 landesherrſchaftliche und 
19,067 824 ritterſchaftliche D’Ruthen (urſpruͤnglich Klüg ers 
pet, Brofen und Darzom), 18,571 Ginw., in 216 Ort⸗ 
ſchaften. — In diem Amte haf man auf manden Guͤ⸗ 

teen die Holſteini che Koppelwirthſchaft und oerhaupt die Hol⸗ 
ſtemiſche Landwirthſchaft eingefaͤbet. 


Daft ow, Jeden am. Dane Se, mit * — 
Schule und vieler Fiſcherei. 


KITn ein Flecken mit ı PR und Sauke,..an ei ein 
nem Bade, 4 Stunde vom Meere, in einer iehe fruchtba⸗ 
vren Gegend. ' . . 


In Börsen, Boaͤßaw, Eimenhorfl,- Mummen- 
dorf, Roggenflorf,: Diedeihthagen, Drofeden, 





A 
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Bamthagen, ‚Sehen; Pebenkirden u Saltı 
van using In r Be 


9 — an er 1 Rdanie, Mi sum dberſchafclich 
hält 16, 885.703 D Ruthen, 9,539 Einwohner, in · einem 
Marhtflecken und 40 Oriſchaften, im den. Sichſpielen Kirch⸗ 
Jeſar, Kraach Lübsheen, Sieden, in. der Roͤgniz mit 
3 Kirche, 2 Schulen. op: Landienten. bi zum Bkuͤdener her 
eh und 4 Bandwerkeumften, , Picher, Uelitz, Barkom 
und im Dorfe und Gute Bercfin, ige ein arohhergegl: 
Geſtuͤte und. Marſialann bat, De Eu zz —8 

10 Era an; der en; yormate Eitmbung- tar Babe 
Zum ganannt, an Flaͤcheninhalt find hersfchafsticdh 10,979,96a 
OR, itterſchaftlich 19,369 551 OR., Kinw. 19,326. 
Dos Amt hat an Kinhipielin Barkow. Bengin, Buͤ⸗ 
com, Soantziu⸗ Grebbis, Karbom, Kladrum, Kur 
ßebahn Kreyen, Lanken, Retzow, Wilſen, Ben⸗ 
then, Gyoß⸗Pofſerin, Grüßow und Wahlow, Ja- 
bei, Hohen⸗Mangelin, Kinth, Kuppentin, Steuer, 
zum. grünen Jäger, Hahnenhorſt und Sato w alle 
ritterſchaftlich. Es unterhaͤlt Hätten von gruͤnem Glas, | 
Die bei, dem. niehrigen Zorf = und Sohnes wi  Borkheit © dee 
trieben. werben können. - 


| 11). Mektenbneg, am Dhocdende des Schwerin - 
Eros und: Suͤdanfange des fogenannten Schiffeeg abens sah . 
Wis mar. Vom Flaͤcheninhatt iſt 2,674,004 DR. landes⸗ 
herrſchaftlich und 13,098,900:.D.R: ritterſchaftlich. Einw 
7128. Der Amtsſitz iſt im Pfarrdarfe Meklenburg am 
Schiffsgraben. Hier ſtand vormals eine bedeutende Wendi⸗ 
ſche Handelsſtadt gleiches Namens, mit einer Burg. Nimmt 
. war an,..daß. die Kuͤſtenſchiffe in der heidniſchen Zeit nicht | 
tief_giengen. und daß ben, Seeräubern damaliger Zeit e& [ehe 
gelegen war, mit ihrer Beute tief landeinwaͤrts einzulaufen; 
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auch bap;..in felferet, Periode, die ſogenannten Geeſchiffe fo: 
gar bis Schwerin, nah dem Zeugniffe des. Stifter des 
Schweriner Bisthums in der Dotationeurkunde, hinauffegels 


ten, auch Yaß ber Schiffergraben gewiß vormals; ale Canal 


einer gtoßen Handelsitghe eine ganz andere Tiefe hatte, al6 


jet; fo Tann mas. in allen dieſen Berhätthiffen einfehen, daß 


der Hanbelspiag giuͤcktich gewählt war. SE fange die krie⸗ 
gerlihen Wenden unanterische-MäreMdvon dem Teutſchen Rit⸗ 
gerthume, bluͤhete ſehr in den Wendiſchen Staaten die Kleine 
haͤusliche Induſtrie, deſonders Betrnide» und Flachsbau, da⸗ 
bei das Spinnen und Wehen: Die rohen Ritter haften alle 
Induſtrie in ihren vandguͤtern, die nicht auf Jagd, Feld bau 
aber Wiehzucht Bezug hatte, und. weit fie die Menſchen zu 
dieſen Gefäyäften durch dienſtbare Seßhaftigkelt am beften 
gebrauchen konnten; fo fiebelten ſie die neuen Einwohner 
{homines teutofios), mit voͤlliget Unterwerfung an, und 


„vartriehen mis ritterlichem Uebermuth, durch Auferlegung glei 
der Kaften, als ihren 'neuen Anſteblern nufgebärbee daten, 


die alten ‚Menden, oder machten fie zu völligen Pelbeiginen. 
Die -Umgegend war ſicher viel teicher und beſſer, als in bee 
Periode ber Leibeigenſchaft beſtellt und was man auch be⸗ 
haupten mag; aus den Chroniken, welche und den Kreuz: 
zug Heinrich. des Löwen emäblen, erhellet, daß zur Zeit der 


Eroberung, der Wenbifche Landmann em freier Mann war; _ | 


der einen ſehr mäßigen Zins feinet Obrigkeit zahlte. Der 
Eroberer geſteht in feinen eigenen Urkunden, daß er die Abs 
gaben der vormaligen Wendiſchen Bauern, außer dem Zehn⸗ 


tm (ob eorum nequitiam), ſehr vermehrt habe. — 


uebrigens legten die Wenden alle ihre großen Handels orte 
moͤglichſt landeinwaͤrts an; dieß beweiſen unter anderen Wit: 
kuͤbeck, wovon jetzt nicht einmal Sputen weiter vorhanden 
find, und die Stadt Oldenburg In Wagrien, am Ende bes 
großen Gruherſees, das num, weil man ben ehemaligen Bar 
ven‘ derfumpfen- ließ, eine arme Landſtadt geworden iſt, , und 


vormals eine reiche Vandeloſtart a war. 








r 


PL 77) EREEEEE 
Die Anden Doͤrfer ohne altetr gef —E 
digkeit, find Beid endoxf, VDuch holz, Lähaw; Metz 
chendorf, Hohen-⸗Wicheln, Eihetndorf, Jeſen. 
Noifale, uren. a Ge a Pr 
12) Renfte BR * BR ide und ben großen &0: 
wiger.-‚Beuche, ‚Hat Oberfläche .,6,6423,293 lar desherrſchaftliche 
und 17,617 543 tittanfhaftlime- DO Rutben, . mit 178. Kicdie, 
ſpielen auf dem Lande, in 66 Ortſchafien, und 7,033 Eine 
wohnen... Dieſe Kirchfpiele find Bauens, Biltevenflorf, 
Dambed, Damm, Dütfhow, Groß: Gobemb,. 
Hersfeld, Karengin, Klüß, Lüblom, Much o w. 
Paars, Slate, Sponitz, Stolpe, Wulffſahl, 
. Sroßvieten und Vieliſt? — Bu Woͤrbetin wuide dem 


im. Jahre 1813 gefallanen Dichter The Rue tin Due 
mahl errichtet, 


33) Redentin, au bee. Oftfer, mit‘ vn von. eis 
erworbenen Hoſpitaldoͤrfern auf der Inſal Poͤhl, iſt ganz 
landetherrſchaftlich, well es vormals Gigenthum det ſaͤeulati⸗ 
ſirten Elo kers zu Doberan war, Hält 3,1256 D Ru: 
then und 2,762 Einw. in: den Kirchſpielen Dreveskirchen, 
vhernſtotf und Neuburg \ 


10) Repner an ber Sräne bee: Fücfläntkupns Ratze⸗ 
burg, ganz herrfchaftlich, weil es vormals einem Benodicti 
ner⸗Nonnenkloſter gehörte, mit 2.290 Cinw. auf 3,251,547 
OR. het nur I Landticche w Rüben 

"n Sawerkn, am See gleiches Nämens, bat an 
Dberiiche 17:708,332 landesherrſchaftliche und12,707. 2a32 
nitter ſchaftliche I Ruthen und ı 5.921: Einw. in 69 Drefchäfs 
ten und 18 Kirchſhielen, als Dambed, Banzkow, Era 
mon, Goldenſtaͤdt, Meteſn, Mitow, Pampyon. Pek⸗ 
katel, Plate, Strahlendorf, Sülſtorf, Witekenför⸗ 
den, ickhufen, Große Sch, Muühlen⸗Eichſen, 


nn, 


Ka | Broßherzogthu Wefindäng - Schwerin: 


ei. Trebb ow, Bittau, Er ambow. ti, ‚G« Bien 
deiasthat is “in varſaaituq⸗⸗ Shen 
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Fi Sternberg, af du Wernem,. @ Phufäte 
3191,751 DR. herrſchaftlich und 6,434,733 ritterſchaftlich, 
. an Ente. "3,445, iĩn 33 Drefthäften wid 7’ Kicchfpielen, als 

Dabel, Lig; Groß⸗Raͤden; Witzin, Befetn und 


\ Bopenfetds'Prefin und‘ Rugom, 


17) Se shi Kntäfig im Dorfe Tobdin. mit Ras 
pelle, Oberfläche 11520,794 OR. birefpafeic, in 6 Brafihaf 
um wozs Einm, 


' 21 j. 


t. 28 Wealtmäpten, | in. 6. Detfaften, 1,06 Ein. 
. in 6 Otfchaften, Oberſloͤche vaasr D Rathen, waren 
au Walsmühlen. 


. vs Jg): Bntinsurg,‘ I an 1 her Sqaele, Obeflaͤche 
.'3:870.019 0 R. herrſchaftlich und 20,828,791 ritterſchaft⸗ 
‘ch, bat 11,790 Einf. in 8 Lands Kirchſprelen, ats Vel« 
lahn, Patam, Drey⸗Luützow, Camin, Kärkem 
Reuenkirden, Berlin, Pritier EN 


20) Sarrentbin, einſt ein Ciſtereienſet ⸗ Nonnenklo⸗ 
fer und baher ganz bersfhefkiich, hat 3294539 OS. und 
4977 Einwohner. J nt 


i 
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B. Wendenſcher Kreis. 
De Kngsne Linie des Hauſes Meklendurg. erwarb die⸗ 
* ſonſt das Herzogthum Meklenburg⸗ Guͤſtrow genannten, 
Kreeis in der Landestheilung vom Jahre 1621, ſtarh aber im 
Jahre 1695 aus, worauf dieſer Kreis der Meklenburg« Schwe⸗ 


ruiniſchen inte zufiel. Die nordweſtliche Graͤnze iſt die Herr⸗ 


ſCaft Roſtock/ die noͤrdliche bie Oſtſee, die nordoͤſtliche Pom⸗ 


j 
N 








J 
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una; bie' dtuiche — Die Ymtes ———— 
und Vackendorf liegen abgefonbers.im. ——————— 
Der, Flaͤcheninhalt iſt 1906,864,262 MI R., woven „59,293 
OR- hertſchaftlich und der. ‚größere übrige Antheil ritter⸗ 
ſchaftlich iſt. Die ‚18 Städte, dieſes Kreiſes haben 5,401 
Häufer und 30,204 Einwohner, Ihr Ackerland wird auf 


18.8705 Morgen; ihr Wieſeland auf 32314 sicfpännige 


und auf 17813 einſpaͤrmige Fuder geſchaͤtzt, nit Anne Steuer⸗ 


anſchiag von’ 37,455 Rehlr. 243 Pl ‚Su vie. Bike lie⸗ 


gen ao⸗ Lehen’ und 59 Alodiaiguter· Zr 


9* ev 9 Sranın nu 


BGauͤſtrow, Borderfladt bes Wende nſchen Breiten, Si Ä 


der Fuſtigtanzlei, des Steuer⸗ und Polizei⸗Eolleqiums, des 


Amts und einer Superintendentur, an der Nebel, hat Mauern, 


ı Schloß, das aber im Kriege fehe verfiel, Y Dom And 


zweite Kirche, ı Schule mit 6, kehrern, 1 Miltungsenflalt‘ 


für Gärtner und Handwerker, 1. Hoſpital, ax Landarbeits⸗ 


haus,. 828 Häufer und. 7,685 Cinwohnet, 29 Branntweine 
brennereien, 29 Brauereien, 1, Schuſter und go⸗ Fuhrleute 


machen, neben der Nahrung von der Staatedienerſchaft, 


dem’ zahlreichen Advokaten⸗ und Rotarienſtande, welcher jedes 
Meklenburgiſche Juftizcollegium zu 'amgeben‘ pflegt, und dem 
ſich dort: zahlreih apfhaltenden Landadel, den Haupterwerb 
dieſer Stadt aus. Die Feldmark iſt ſehr fruchtbar und hat 


beſonders fchöne Wieſen. Es blüht in der Stadt bet Korn⸗ 
und Wein handel und die Gärtner in der Vorßadt. 


u 


Boigenbarg, an ber Woide und: äh, mit Mi - 
und ı Schule von 3 ®ehrech,, TE Arrherhaufe,”‘ Git ed. 


Amts und Elbzallamts, welches über 40,000 Rihie. einbringt 
290° Haͤuſern und.2,ga2 Einm⸗hnern, ein Zabrhaftep Ort, 
doch nie ſo erhablich; bt feine ſchoͤnr Rage mnb ſzuctbacz 


u. — 4—— — 


Mm . Großer jogtäe rkieilg „Chmwerin! 
Ahnkekung: “ winahten Täfts: -.. wi nr Bler, 0 
Göiffen Und 26. Haudelalente. ' 


Snoiin, Stadt anf Kneipe an einem in die Red 
nig falenden Bache, mit y Kirche, 1 Schule, 3gı Haͤuſera 


und 2,290 Tinwohnerh. "Die Feidmark iſt groß, aber noch 


faft ganz Gemeinheit. 


S⸗ibbers/ Seudt und Kit, mit. pr Safe | 
‚1,658 Enwohnern, ı Kirche, 1. Schule, etwas Tuch⸗ un | 


Boyweberei dur 10 Meiſter, ı Badehauſe und fteiti nicht 
ſehr befuchten Stahlbrunnen. 


Neukalden, Stadt and Iontefis an der Pommerſcha 
Graͤnze, mit 235 Häuf. und 1193 Einw. 


ie Kradom, an einem Ser, mit N Rice, i "Säule, 47 
Häuf. und 966 Einw. She und 25 Juden maqhen deb 
Dauptveckehr. 


N Lage, an der Medenit, mit ı Rice, 1 Sau I u 
menhauſe, 176 Häuf, und: 1174 Einw. 


Malch in, Stadt an der Peene, mit 428 Hiul. und 

3,900 Finw. Abwechſelnd ſi ist bier oder in Sternberg dei 

Landtag. Die. Bronntweinbesunerei, wäpe hier ‚mit etwas 
Tuhmaderei und Weberei. 


Markomw,'an der Reckenib, mit 1 Ride, 1 Schr 
le, 139, ‚Hufe, 1, 103 Einwohnem und ungetpeifter Ge⸗ 
imeinheit. 


Pendiin, Si unter  eeripertich Malt ahaſcher Ge⸗ 
růchtegrkeit. mit 328. ‚Häufern, 1821 Einwohnern, ı guts⸗ 
Berslihen. Schloffe, 1 Sr 4 Sie und 14 Branntweit 
deenneceien. 7», 3* 


Plau⸗ Stadt und Maeii am. hen Piauerlee wo die 
Bine auu ſoichem flieſe, mie 11 Siplofb, Sr. Schule, a Br 
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minor, 426 Hauf. und 2,403 Einw., hat ad dumcuio 
hamr und 30 Tuch⸗ und Boymasın . ’ 


Ribnig, Stadt und Amtefig an einem Se, der fie 
dacch den Saaler Bodden mit der Oſtſee verbindet, hat 
366 Haͤuſ. und 2,293 Eitzy. "Das dortigt Jungfravenklo⸗ 
Ber von 40 Comventuelingen-, bat ſeine großen: Amtslaͤnde⸗ 
reien rund um die Stadt liegen. ss leben hier 25. Fiſcher. 


Roͤbel, Stadt am Muͤrißtzſee, mit 2 Kirchen, 1 Schule, 
I Armenhaufe, 385 Häuf. und 34 Einw. + worunter 23 
Scqhuſter. 

Schwan, Stadt und Amtsfig an be Warnow, mit 
199 Häuf., 1,124 Einw., z Kirche und ı Schule 


Stavenhagen, Stadt .und Amtsfig, mit ı Rich, 
ı Schule, 152 Häuf. und 1,534 Einw. 


Suͤlze, Stadt an der Reckenitz mit 1 Kleche, r 
Schule, 210 Haͤuſ. und 1801 Einw. Die dortige Saline Ihe 
ſert jaͤhrlich 16,000 Etr. Satz und ernährt 19 Salzfahrer. 


Teyſin, Stadt an der Recenitz, mit ı 1 Kicche- 1 Schule, 
183 Haͤuſ. und 1,504 Einw. 


DSDetero w, Stadt und Amtéſſz am Teterower See, mit 
1 Kirche, 1 Schule, 449 Häuf, und 2,649 Einw., in einer 
der fruchtbarſten —* Meklenburgs; nur muß man: bie 
bauen, daß fie ſchlecht benutzt wird, und noch fo viel Gas 
meinheit nuͤtzlicher getheilt werden koͤnnte. Einige Schiidhkes 
gerſtreiche erzaͤhlt die alte Sage von den Einwohnern ber Vor⸗ 
zeit. Die jegigen find, wie alle Bewohner Eleiner Städte, 
beſonders bie Häuerlinge, hoͤchſt betriebſam im Garten- 
Kartoffeln» und Tabakeban. 


1) Das Amt Bakckendorf an-dee Qube, wurde: im 
Jaher 3709 vom Herꝛoge Friedrich Wilhem: ‚gegen das woeit 


> 
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6 Großhergogtpuniiefiebieg. Schwerin: 


eintroͤglicherẽ Amt: Jvpennack, ‚ber. Backenborfer Jagd halba 
eingetauſcht. Backendorf dat. 1,241,319 O Ruthen urd 
283, Seelen in 4 Dorfſchaften. | 


9) ‚Boigenbutg, on ber Elbe, bat an Sbrcliee 
10,823, 295 DR. wovon 6,742:906 landeshertſchaftlich und 
31741, 589 ritterſtdaftlich find, und 5,47 Einwohnetr in 3 


‚ Drtfraften und den Kichdörfeeh Blücher, Gransin 


Bahrenborf,. Belig, Greyven, Luͤttenmark. Ne⸗ 
Horf,, Bweedorf, und Greffe- oo 


3) Dargun, gang tandesherrſchaftlich, werk es von 
mals eine Abtei bes Benediktiner⸗ Ordens war, Liegt mau 
merower See, bat 6.380716. R. und #929. Einw. in ei⸗ 
nem Zleden und 23 Ortſchaften. — Der Amtsfis, iſt im 
Moarkiflecen Dargun, an dinem der Peene zuſtroͤmenden Badın 
mit 3 Schtoffe, 1 Schule und t Kirche. Die andeten Kird: 
ſpiel⸗ heißen Brudersdorf, Altenkald en, Joͤrdens 
dorf, Levin, Recknitz. 


wu Dopberein, Kloſteramt am Dobderüner Pr von 
20,628 877 OR. umfaßt 19 J in 6 Kicahfpiln 
mit 4,720 Einw. — 


Dobbertin, Darkfiedin am & gleichen Naeh 
wo. das reichſte Jungtfrauenkloſter, mit ı Domina und 126 
Fraͤulein, feiren Sig hat, nebft 1 Kicche, 1 Schule und Ar: 
menhaufe. — . Die anderen Kichdörfer find. sisutegeh 
Lohmen, Meflin, Larıy mb Sietow. 2. 


6) Gnoien, mit 1,113, ‚732 landeshere chaftlichon ind 
16 ‚628,223 ritterſchaftliche HR Das Pfartdorf Finken⸗ 
that ift heriihaftlih; Bafte, Boddin, Luͤbchin, Theel⸗ 
Bow, Viltz und Walkendorf ritterſchaftlich. 


6) Goldberg, um die Goldberger und Dobbertiner 


Sm bat, 2, 33487 herrſchaftliche und -7,467,089 ritter⸗ 


ſchaftliche OR, in 29. Ortihafien, wit ang. Einwohnttt: 


- 











Aopohrephun 6. 
Br LARicjd defer m 60 fen, äm Forſte Weoſten; Er 
hentin, Bellin, VBrüh, Gerrapk, Below. oh 


7) 84 u w, um Guͤſtrow belegen. Es hat an Ober⸗ 
ſtaͤche 13335 940 hertſchaftliche und 28,893, 927 ritterſchaͤft 
liche” DI. Rüthen, 137° Ortſchaften und 19,896 “@inmoh3 
ner, Die Landkirchſpiele find Bndendied,Baltg, Kam⸗ 
min,.Kaveflorf, - Klaber, Kritkomw, Loge, Lübſee, 
Luͤdershagen, Lürſſow, Miſtorf, Kichen- Roſien, 
HoheneSprentz, Thürkow, Großen»Upapı, Mars 
nedehagen, Batmannshagem, Wiendorf, Große . 
Wockern, Polchow, Reinspagen, Kecnit, Mei⸗ 
tendorf, Sehna. --.:” - DEE Bun Fur Zu 


8) Neu⸗Kalben, am Kumerower See, hat ı ‚650.888 
> Tandesherifchaftliche und 6,426 908 titterſchaftlicht OR, und ’ 
3,979 ‚Eine, in. a5 Ortſchaften. Die Lambticähfpiele. find 
Borſchendork, Doben- Riſtorf und Gh orrentin:: 


:9). De u, am Slaer Es, bat; amehetelwaſtlia 
3,914,930 und ritterſchaftlich ‚8,089, 165 ER; In-23 Otte 
ſchaften und 4 Kicchfpielen, Gnevſtorf, Biellubbe, Ats _ 
Sqhwerin, Noſſentin 3.199 Einw. J * J 


10) Ribnis, un bet Oftfee, hat an bomanlale Ohm 
flühe 7,096,655 und am titterfchaftlicher 15,u68,819 DM 
Dieß Land umfaßt. vie Halbinfel Fiſchland und den großen 
Ribnitzer Forſt, und hat 10,592 € Dier Kichhbörfer ‚find 
Blantenbagen, Dänfhenburg, Wuſtrow auf det 
Halbinſel Fiſchland, mit: »: Saum, Keſeſin⸗ Kuhlrade, 
Sanitzz, Volkenshagen, Roſtoker Wulfshagen, 
Köigau, Thuleſtorf, Petfchow. — Bentwiſth und. 
Nöwershagen gehören zum Difteitt Roſt ock, weihe- 
13,124,458 OR: nthäle, “wovon 19 Ditfdyaftei Im Amte 
Mibuig belegen. . Disfe gehören theils der Stadt, theue den 
in der Stadt befindlichen Stiftungen. 
M, Hinders m, Möllerlunde, EX... 


' 


56 Großherzoothun meklenburg⸗ Schwerin. 


. .. 1m MWitntg, Klofleramt; bit. fetten Sie in Witaig 
und enchält 4: Ortſchaften, mit 1,001,428 DO RR. .: 


10) Roff ewig, Domenislamt aufden PER Rof: 
ſawitz, wurde gebildet im Jahre 1816 aus ritterfchaftlichen, 
von ber Kammer angelauften Gütern, bie vorher ins. Amte 
Guͤſtrow belegen waren, und bat 1,040 Eine. 


13) Schwaan, an der Warnow und Offer, bat 
9:575,345 landes herrſchaftliche und 7,396,817 ritterſchaftliche 
O Ruthen. Die Zahl der "Einwohner in 51 Drtfchaften, 
wovon 17, mit dem Marktflecken Warnemünde, zum Di- 
freitt Roſtodgehoͤren, iſt 4,721: Die Klechdoͤrfer ſind Bier 
ſtow, Buchholtz, Großen⸗Grentz, Henigend aben. 
Kamös, Staͤbelow. 


Der Marktflecken Warnemönse liegt an:dber Muͤr⸗ 
dung ber Wange, mit einer Havenſchanze, 1 Kirche, ı Au 


menhauſe, @2T Haͤuſern und 929 Einwohnern, meiſtens 


8Schiffern, Fiſchern, Lootſen, Schiffbauern, Branntweinbren⸗ 
nern und Brauern. In den Haven Nefen im Sabre, 1820 
558 Schiffe ein und 601 aus. 


14) Stavenhagen, an der Pommerſchen Gröng, 
hat an 6,707,967 landeöherrliche und .34,137,700 ritter⸗ 
ſchaftliche O R., und 'in 28 Kirdfpielen von 82 Ortſchaf⸗ 
ten; die Kicchbörfer find Anktershagen, Chemnis, Bier 
kow, Gresen⸗Luckow, Tribbenow, Riterow, 

Süülten, At⸗Panſtorf, Alt⸗Kehſe, Baſedow, 
Borgfeld, Bréeeſen, Briſtew, Bülow, Dahme, 
Federow, Groß⸗Gienitz, Großb⸗Varcha, Gruben 
hagen, mit 1 Scloſſe, Hohen⸗Dembzin, Caſtorf, 
Klittendorxf, Liepen, Moͤlten, Rittermennsha— 

- gen, Rockwitz, Schloen Schminkendorf, Bar⸗ 
Kentin, Remplin, Dorf und Rittergut deeg Fürſten von 
Schauendurg · Bippe, mit 1 Schloſſe, Sternwatte and Part, 
nahe am Malchiner Ger. 


· 
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16) entenwintet- wurde im: Jahre 178r: aut 


Witterghtern des Amts Ripnig gebildet. welche von der Kam⸗ 
mer angekauft werben waren. Ginwehngr, ı ‚378 Seren in 

16 ‚Optfchaften, in den. Amreten Zentenwineel Bat 
wiſch und Tpuleudoef.‘: Pro N 


16). Wirbenhagen, dm, Muͤritzſee, har an landen 


herrſchaftlichen I Ruthen .4291,896, an eitterfchaftlichen 


18.081.877. und 7,989 Einwohner in..4g Ortſchaften und 
felgenden Kischfpielen: Weedenhagen, Amtefis om Wre⸗ 
denhägener Ser, Dambed, Kiewe, bie Kicchdörfer-Rofs 
fow, Schöneberg und Grüneberg liegen im Brandens 
burgfchen , , Wipperaw am. Maͤritzſee, Ahrens berg am 


Drevenſee, im Strelitziſchen, Damsmelde, Kampz.: Kane 


mei, Maffom, Mein Ressentin leteere ri mil Rür 
terguͤtern. En nd Zu or 


mem ganz dem Kertiern‘ pieſen Malijahn 
gehörig, hat 1805 Einwohner und ſol dem, durch feine Stu: 
„eereien befannten Erbherrn Ki, 45,000 Kthle. eintragen, | 


C. Dig Sürfentbim Sömerin, 


Die ritterſchaftlichen Sther des guͤrſtenthums find un⸗ 
ter die Aemter Buckow, Krivig, Meklenburg und Sternberg 
vertheilt worden, gegen ‚eine gleiche Zahl, feit dem Jahre 
1748. von der Landesherrſchaft erworbener, ritterſchaftlicher 
.Hufen. So gur dieß thunlich war; ließ ſich auch das uͤbrige 
Fürftenthum. mit Verwaltungserfparung, den Älteren Erblan⸗ 
‚den einverleiben, und machte etwa die, Erbverbruͤderung mit 
dem Hauſe Brandenburg rathſam, das Fuͤrſtenthum als Als 
lodiale igenthun des‘ Hauſes, In beſonderer Berfaffung zu laſ⸗ 
fen; fo liegt das Fueſtenthunr doch ſo eingeſchloſſen im Abtle 
gen Mebtenburg, baß es rathſamer feyn moͤchte, "fich flat 
deſſen eventuell die Allodialqualitaͤt eines anderen Theile an 


Lauenhurgſcher Gtänze, ober ber Dfifie zu bediagen. - Auf 
- 0 2 . 5* on 
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48, Sroßherzogthum Meklenburg ⸗ Schwerin 


jeden Jall ſchien es nicht politiſch, dein Rittergutkbeſſhhern des 
Fuͤrſtenthums / Schwerin‘ vie naͤmlichen Rechte "über feinen 
Bauernſtand einzuraͤumen, welche: die übrige Ritterſchaft bes 
faß, da der Weſtyhaͤliſche Friebe die Dynaſtie nicht dazu 


verpflichtete und der Bauernfland in dieſen Guͤtern ein Hohes 
Intereſſe hatte, nicht von feinen Erbberren mit Mekren⸗ 


burgiſchem Ritterrecht beſeſſen zu werden. Das jetzige 
Fuͤrſtenthum enthält 18,738,953 D Ruthen, mit. 14 210 
Einwohnern, öhne das Gtiftsgmit und die Neuftadt Schwes 
ein, welche bereits bei'm Amte’und der Stadt Schwerin mit 
berechnit wurden. | 


= Die, Städte Bösen. und Warin Haben, erſtere 44 
Hufen, an. Aderland 8595 Morgen und an Wieſeland 467 
vieefpännigr und 1,721F zweiſpaͤnnige Fuder Privateigen⸗ 
thum; Warin hat dagegen, in 4 Hufen, 89,750 DO’Rutbe, 
darin an. Aderland 2784 Morgen und an Wieſeland 42 vier⸗ 
Inäunige und 53 vweifpännige. Fuder er 


{ 


0) Städte . 


1) Bären, an der Warnomw und einem kleinen Se 
belegen ,. ift Sig des Criminaigerichts und eines Amts, bat 
1 Schloß, ı refotmirte und I lutheriſche Kirche, 384 Häu- 
fer und 3,203 @inw. 


9) Barin, am Wariner Sn, mit 1 su, L Sau, 
| 101 Hu. ı und 898 Einw. 


b) Aemten. 


I) Bären, bat-in 38 Ortſchaften folgende Kirch⸗ 
ſpiele: Boitin, Neuenkirchen, Parum, Qualis, 
Zarnow, Warnom und Zernin. Quadratrutheninhalt: 
4574. 317 DRuthen; Einwobne: 3,815 — Beim Dorfe 
Saglewmien liege in einem Walde das verfallene Berg: 


- L) 
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ſchloß Sebe-Bur % s13 u heinandiſa uͤber ti Den 
resflaͤche. 


2) Marnitz, an der Ei an de Vrardenburgſchen 


Grainze, hat 2,937.042 E) Ruthen und 1,978 Einwohner, 
mit den-Kichdörfen Marnitz, wo auch das Amt feinen 


Sit Hat, Suckaw, Groß: Pankow, Giggeltom 


Der Ruhnenderg iſt 641 Fuß Über der Meeresflaͤche erhaben. 


Dieß iſt der hoͤchſte Punct im ganzen Sroßherzogt hume über J 


der Oberfläche ber Oſtſee. 


3) Bühn,- an der Warnow hat an Oberfläche 


2.885.798 0 Ruthen, und 2,277 Einwohner, in ben Kicchz 
fpielen Yaumaarten, VBern itl, Ruͤhn, wehhes am 


fg iſt. 


4) Stiftsame Soͤſerim, 2,861,030 OR, in 
12 Detſchaften; bie Boltämenge LE im Amte hin mit 
berechnet. 


5). "Eempsin, hat 8,54L481 DR un 1006, Ein, 


ohne, Sig im Kirchdorfe Temmin. Das. ate. Radar). 


üb Baprenbonf. nn 


6, Warten, am Wariner Sn, 1438018 DR in 


ya 


8 Oriſchaften 083; Einm. 


are De 
D... Die Hersfgaft Binan 
Diefe Her ſwaft, au de Oftfee belegen, toufte der jesign 


Großherzog von Mektenbung » Schwerin von der Krone Schwes 
den im Jahre 1803 für :1,200,006 Rthir. Hamburger Banco. 


J 


Sie hat an Flaͤchanirhalt 13 Meilen, ober 5.6212,881 Ru⸗ 


pen, ı Stadt,. 30. Hufgaften und 12,500 Einw. 
Die Wieémarſchen 22 Rittergüter find alle in dem Laufe 


der Schwediſchen ‚Regierung allodial geworden ab Peneem 


nur zu 205 sie fepaftlichen Hufen. re 


© 


D 


q» Oroß herzogthum Meklenberg· einen 
. a) Grade. “. 


Wismar, an der Einmündung des mit dem Seh weri⸗ 


zer See communicirenden Schifſsgrabens, hat noch Wall und 
Mauern; die Außenwerke und das berühmte Fort Walls 
fiſch find zerſtoͤt. Die Stade bat 1 Vorſtadt, 1 Schule 
mit 7 Lehrern, 4 lutheriſche Kirchen, 3 Defpitäler, J Wai⸗ 
fenhaus, t, 295 Haͤuſ. und 8,352 Einw. Sie iſt Sitz eines 
Superintendenten und eigenen Conſiſtoriuma. Im J. 1820 


liefen 204 Schiffe in den Haven ein, und 205, Schiffe aus, 
‚Die Häufer haben in biefer Stadt einen ſehr mäßigen Mecth, 


Beweis der finfenden Nahrung: Dieſe har ihren wahren 


ſo ſehr in der hohen Sandbank vor dem Haven, welche frei⸗ 


lich großen Seeſchiffen das Cinlqufen vor der Entiadung auf 


der Rhede, durch Lichterſchifſe, erſchwert. Es letze Gh inde 
wohl ein anderer Canal aus dem Haven in die Oſtſee exöffs 
nen, welcher die Bank vermiede. Doc iſt Wismar immer 
die iweite Seehandeisſtadt und wird fü ſich Pünftig wieder he⸗ 


den, "mern der "ganz geſunkene Britifche "Handel mit der 


Kornausfuhr hergeſtellt ſeyn wird. Die Stabe war einſt 
gine Hanſeſtadt und hat noch in ber unabhängigen Verwal⸗ 
tung ihrer menſchenfreundlichen Anſtalten und. im Ober⸗ 
und Untergericht des Magiſtrats, Reſte ihrer alten Freihei⸗ 


ten. „ Sie.zieht ihre. voruchmfle, Nahrung na immer vom 
ſehr beträchtlichen” Seehandel mit: 39. eigenen eäifen und 


det 85: Kaufleute, anf a Hin 2 * 
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ZN menkkoſter mit 42451771 OR, in 30 Deiſchab 
ten und den Kirchfſpieken Neu⸗ kleſter und Broden 
seien u . 


2) Dahl, pri ‚der Znfel biſles Rasen, ı vor dem Ha 


[3 
vor. 


ven von Wismar in der Dffte, mie dem Kirchborfe Poͤhl, 


. Grund theils im ber Nähe Luͤbecke, womit Meklenvurg, in 
Bolge des milden Zollſyſtems, viet Verkehr pflege und nicht 


zz Bopeſtaphu. aa 1 3 


und 10 Ontsihaften, da die 12 von Luͤbeck erworbenen Hofpks \ 


taldoͤrfet, nicht dieſem Amte, ‚fondern Nedbentin beigelegt wors 
den J bie Oberſaͤche diefes Amts iſt 11191439 aR 


E Die Seeſtadt Rose. 


Da Sad und den bei den Asmtern Nibnitz und Sgwaan 
bereits beſchriebene Diſtrikt, waren von 1021 1695 ein. ge⸗ 


meinſchaftli cheg Kand zwiſchen den beiden Linien Schwerin 
und Guͤſtrow; jetzt gehoͤrt Stadt und Laudbiſteikt Bot | 


ganz zum Seoßherzogthume Sqhwein. A Dam 


Rofod (Br. 54° 10), 2. 30° 17), liegt an bee ſchiff 
baren Warnow, welche 2 Meilen davon, bei Warnemuͤnde, 
dem Seehaven der Stadt, ſich in die Oſtſee ergießt. Sie iſt 
die erſte Handelsſtadt des Großherzogthums und hat Waͤlle 
und Mauern, ohne. dennoch eine haltbare Feſtung zu ſeyn. 
Sie hat „15,474 Einw.,. zahlt 43,706 Rthir. 323 Bl. Steuch, 
und hat 2,1829. in der ſtaͤdtiſchen Brandcafle zu 3,000,150 


Rihlr. verfihert. Die Stadt hat 4 Lande und 12 Strand - 


thore,_ı Worftabt, 1 Schloß, 4 Haupt» und 3 Nebenkichen, 


2 Hofpitäter, ı Armenhaus, ı Zucht⸗ und Werkhaus, ı lateis . 


nifhe Schule mit 9 Rohren. Der Rath. bat’ bie Dber- und 
Untergerichtsbarkeit und fehr bedeutende Rechte, Eraft der Sub: 
jections⸗ Zransaction zwiſchen der Dynaſtie und der Seeſtadt. 
Die Roftoder Meffe ift berühmt, In der Stadt hat da6 
allgemeine Conſiſtorium für das ganze Großherzogthum, außer 


Wismar, die Yuftizkanzlei, das Landesrecepturs Collegium und 


die Stempeldirection ihren Sie. Das Gollegum der TOO 
Bürger beſchraͤnkt die Autoritaͤt des Rache. Die Bürgerfchaft 
beftehe aus 11 Fahnen. Die Univerficht hat 23 ordentliche 
“Profefforen: 14 derfelben fegt der Großherzog, als Patron, 
flatt des Fuͤrſt-⸗Biſchofs von Schwerin, und 9 der Rath, als 


Eompatron, ein. Noch hat die Univerfitkt 8. Privatdocenten 


und 7 Sprachlehrer und Erercitienmeiiter, An Huͤlfsanſtal · 
ten hat ſolche 1 paͤdagogiſch⸗theologiſches Seminar, geſtiftet 


vV 


72 GSroßherzogthum Meklenburg Schwerin. 


im J. 1790, 1.qnatemiſches Theaten, ı Wibligthet von 30,00n 
Bänden, ı bataniſchen Garten, 1 Muͤnz⸗ und Naturalienkabi⸗ 
net, znaturfogichegde Geſellſchaft, geſtiftet im J. 1800 undt 
philomatiſche, geſtiftet den 1. Jul 2 Studenten bat die 
Univerfität etwa 109 - 


Deien buͤrgerlichen eheungetand bifden bank 56 
Branntweinbreuner, 4a Gaflwirthe, 175 Kaufleute, 73 Kraͤ⸗ 


mer, 55, Kruͤger, 44 .Galzhoken, 14 Boyr; Fries⸗ und Tuch⸗ 


Mader, :39 Wättdier, 96 Schiffer, 68 Brauer, ao Schiffe: 
nachprahmer, 55 Fiſcher, 42 Gaͤrtner, da hieß Gewerbe durch 
Ausfuhr nach nordijcheren Gumoten in Gemuͤſe, Oſt. Bin 
men, Stauden, Blumen und Samereien beſonders ſich unter: 
haͤlt. Damit "verbindet ‚man die Treibhauskultur und acclie 


matiſirt erft in den Gewächshäufen und hernach in Freien 


- manche Stauden und. Sämereien ber füblichen Glintate, wenn 
ed ihre Eigenthuͤmlichkeit irgend erlaubt. Die Si dt hat 
über. 100 eigene Seeſchifft. Von derfelben hat“ eine "eigene 
Ipfelforte, die belonders auf der Die ausgegee wird, 
den Namen. 
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Unter ber mein Ruͤbrik haben wir ir ko bei dem 
Großherzogthume Meklenburg⸗ Sqhwerin die allgemeine fruͤ⸗ 
dere Landesgeſchichte Meklenburgs gegeben, und. berühren hier 
zur, daß, als im Jahre 1695 die Guͤſtrowſche Linie ausſtarb, 
durch Vergleich aus deren Lanbestheil, der Herzog Adolph 
Friedrich IL. zu feinem Antheil mit. aller Souveraͤnetaͤt bie 
Herrfchaft Stargard und das Fuͤrſtenthum Natzeburg erhielt, 
welches Letztere im Weſtphaͤliſchen Frieden vom Jahre 1748, 
die Meklenburg⸗ Guͤſtrowſche Linie, für die aufgeopferte Herr⸗ 
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[haft Wigmer, zur Ent‘ &äbigung erhalten hatte. Man ficht 
auf der{onderbaren Konfolidirung der zwei entlegenften Theile 
des Mektendurgichen Staate. welchen Einfluß bei folder, alt 
fie im Sabre 1707 durdy den Hamburger Vergleich zu Stande 
tam, ‚bie Ritterfchaft der drei Kreife uͤbte, welche auch im 
Verein blieb, zugleich aber bie Trennung eines Theils des 
Guͤſtrowſchen, nabe an Stargard belegenen Landedtheils ver: 
Hütete, Der Zufall hat es bisher gefügt, daß man diefe ur: 
ſpruͤngliche, ſonderbare Landestheilung fpäter nicht abs 


änderte, ug 


Im Fahre 1708 folgté bem Berjoge AhAıpb Fries 
beich U. fein Sohn Adolph Friedrich ILL. und dieſem 
deſſen Brudersföhn. Abolpih Friedrich EV, im Safe 
1752, ber wiederum ohne männliche Leibeserben, im Sabre 
17934. tief verſchuldet, flarh, Dieſen beerbte ſein Bruder, 
Cart Ludwig Friedrich, der duch. weile Staatéverwal⸗ 
tung in ſehr 'fchwierigen Zeiten, die Finanzen des Staats 
wieder herſtellte. Er nahm den Großherzogiihen Titel im 
Jahre ı815 an, und flach im Jahre 1816. Jett vegiert 
deſſen · Ein, Beors:@arı-Kriedeih Jio ſey d. m 
Vertrage ven 21. Mal 1819 antſagte der Sroßhetzog der 
Lanbesvergroͤßerung durch 18,000 Seelen am KNhein, zu 
Gunſten Preußens, gegen Entſchaͤdigungen, welche bisher 
nicht oͤffentlich bekannt wurden, und gegen nebernahme eini⸗ 
ger Enclapen, bie im Umfange des Pe, Metlen. 
burg⸗ Stel belegen, ware. \ J 


| 





x 


" Dfrpfäfthe Beſchaffenheit. 13 
| . 2. N | 
Lage 8 r än d'en. Geh ß e. 


4 t ' 
>». 





on 
La — X » 


Das Großherzogihum hat feinen‘ Namen don dir en 
maligen Hauptſtadt Alt⸗Strelitz. — Die Herrſchaft Star⸗ 
gard (der oͤſtliche Theil des Staats) liegt zwiſchen 300 20* 
bis 310 37 oͤſt. Laͤnge und 532 90 did 530 Ay’ ndıht. Br, - 
im Norben an Pommern, im Often und Süden an Brape 
denbürg, im Mefen. in Mektenburg » Schwerin grängend. 
Bis auf einige vorſpringende Landesiheile in das Meklenburg⸗ 
Schweriniſche Gehbier, iſt die Herrſchaft Stargard voͤlig zu⸗ 
fammenhaͤngend, ſchließt aber das Meklenburg⸗ Schweriniſche 
Gut Ahrensberg und die beiden Brandenburgfhen Orte 
Krummbeck und Menow in ſich. — "Das Fürftenthum 
Ratzeburg (der wefttiche Theil des Staats) zwifchen 280 19° _ 
bie 380 40 öftliher Länge und 439 40’ bi6 43% 52’ ndcd« 
liher Breite belegen, geänzt im Norden an den Daflower | 
‚Ser, im Oſten an as Schwerintf he, im Suͤden an dab 
Lauenburgſche, im Weſten an den Ratzeburger Sr und 


/ 


an das Luͤbeckiſche Stadt⸗Gebiet. — Ber SFlaͤcheninhalt 


wirb anf 36,12 Dom. brtechnet. | 
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Das Land ME? H6Rig” eben und Hat vaherbei ber wein 


gen Sandhuͤgeln, Ueberfluß an Sen und tangfam ſtroͤmenden 
° Stäffen. Der fruchtbare Kley, z. B. des Amts Woldegk, iſt 
von reichtten Humas; üben es giebt, beſonderd um le und 
Neus Selig und um Benı Brandenhucg, die und bda ˖ſehr 


— 
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unfeuchtbare Sandhuͤgel und Ebenen. Der erſte Hauptſtuß 


der Herrſchaft Stargard iſt die Havel, die aus dent foger 


- nannten Bodenfee abfließt, durch ben Kabetick⸗, Pagel⸗, 


Jathen⸗, Uberins, Labus⸗, Grob: Wohlitz⸗, 
Dreven⸗ ünd Ziereſee, ſich nah Fuͤrſteyberg und 
Stolpenſee wende. Der zweite Kauptfluß iſt der Tol« 
lenſe, entſpringt aus dem Tolienfer, nimmt bie Dasye 
auf und fließt dann nad Pommern. Die nörbliche ‚Gränze 
Ron der Zollenfe bis zum Gianbeder Sc bildet der ſoge⸗ 
nannte Lardaraben. Noch finden ſi ich an der Gränze folgende 
Seen: bei Gtfoßwentow, Garvig,. Fuͤr genderg ‚und im Inne⸗ 
ren der Lucie» und Zie tidfer. _— Die Hauptfläffe des 
Fuͤrſtenthums Ratzeburg find: 1) die Mod enig. ans dem 
Rageburger See in bie Trave fliefendz a) die Stepe nike 
an der Weftgränse, welche die Maurin aufnimmt. — - Sehe 
garlırlic haben Holfein und beide Dettenburaifge Ahle 
aeathuͤmer im Geeſthoden ein Clima. 


Die Haupterzeugniſſe be Boden⸗ ind in 5 Beiden entle 
gen. Theilen des Großherzogthums; Getraide, Kartalfeins 
Diet Gartengewaͤchſe Flochs, Hanf, Zabae, Holz. Dign fin: 
det darin die gewöhnlichen Hausthiere nördlicher Tentfcher Lande 
wirthſchaft, viel Wild, beſonders im Stargardſchen Bienen, 
Fifche, Pferde, Torf, ben man felten benust, Mergel, Kalk 
und Walkererde. 
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Wan muß dier Ratzeburg von Statgarb durchaus un⸗ 


tlcheiden. Aus Unbergemgung des gröͤßeren Bortheils, geht 














J > Wale dis Rat: qm 
die Eineitung der Baiserfeider und der Demanen nach Hol⸗ 
ſteiniſcher Landesart, im Ratzebura ſchen immer mehr vor⸗ 
waͤrts, wobei fich Domäne und Bauer ſeht wohl befinden. 
Vier bluͤht die Hornviehzucht und das Holländereinefen der 
Mic = und Koppelwirthſchaft nad Holftcinifcher Art. Der - 
Strefihifche Laͤndmaͤnn im Ratzeburgſchen iſt Fehr milde im 
Angabe geſetzt; der Pachter beſteht ſelbſt bei’ erhößeren Pacht⸗ 
geldern ſehr gut. Im Sta gardſchen dagegen Lluͤht Die 
Mklenbutgſche Landwirthichaft und nur auf wenigen Graͤnt⸗ 
puntten. die Oreifelderwirthſchaft. Die Derelitziſchen Forſten 
werden hoch genutzt; Das Abfallholz zum Beaunde iſt dott 

Sehe wohrfell, weniger im Rabzeburgſchen, deſſen Waͤlder mehr 

verwuͤſtet ſind. Im; Stargardſchen iſt einiger Hopfenbau 

and eineſehr fleißige Beſtellung - bet Tabaketandereien, beſon⸗ 

ders anf den Stadifeidern. Die Milchwirthſchaft iſt hier 

micht ſchlecht, und die Schaafzucht wird waneh des theurin 
MWollverkaufs in’s Preußiſche, ſehr verebelt. "Schweine, Bänke 
amd Bienen fleht man uͤberall. Halbe mag vormals dort 
fichtbar geweſen ſeyn; jeht ſieht man dort- dagegen viele Kane 
nenwälder, die zum Theil su. licht ausgebauen wurden, uͤnd 
manche ſelbſt in den Domänen zu ſchlechter Waide benutzte Ge⸗ 
meinheit. Die⸗kaͤriche, die im übrigen Meklenbutg gemein iſt, 
finder man nur einzeln Die Wieſenabwaͤſſerung und Bewaͤfferung 
ift auffaltend vernachlaͤſſigt i in dieſem fluß⸗ and fedreichen Lomde, - 
VBieltsicht fehle ed an guten Geſetzen, bie hietin beſonders das | 
algemeine: Volks inter eſſe vor dem indivtdishen- unverflänbigen 
Eigenfinn in Schup nehmen muͤſſen, wie denn ein gutes kand⸗ 


wie“ wohl zu warfen wäre 58. : u 
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Auſfleé,ißzzund Handel 

. Leineweberei und Tuchweberei hat das Stargacdſche ie 
deutend, doch beides nicht hinreichend für ben Bebarf bes 
Landes. Gärtner, Flachs⸗, Hopfen: und Tabaksbau treibt, 
wenn er irgend, Bann: der Haͤnening in Gtäbten. und auf 
dem Lande. Auf den Stadtfeldern arbeitet eis genen Theil 
ber fleißigen Bewohner in Sommer ben ganzen Ding, 1m 
ſich und den Miinigen. das Eortbenmen au. erleichtern, . hatt 
iſt der Streliteen ſehz mäßig. — Die vielen Saͤgemuͤhlen 
und Theeroͤfen bezeugen den —ERE des Landes. Frans 
ig iſt hie und:da. die weite Verhetrumg durch Walbbramd, den 
Machlaͤſſigkeit vexanlaßt und Nachtaſſigkeit oft nicht ſahmell 
genug mit Baner., Golgaufopferung bekämpft... Auch. Bier 
Hagt man. Üben den argen Fraß der Kienraupe. ‚In 
Brettern, Bohlen, Balken, Latten ꝛc. wird alles große ges 
kaͤlte Holz geſchnitten. Maͤßig iſt die Brauerei, unmuͤßig die 
Branntweinbrennerei, beſonders auf den Ritterguͤtern an der 
Sraͤnze, wohl nicht ſo fehr der Duͤngvermehtung un. der 
Schaafernaͤhrung hatber, als um. die Beduͤrfniſfe dir 
Exmuggler im: Preußiſchen zu befpledigen... Die vielen 
Seen an der Graͤnze und bie Tannenwaͤlder, welche 
Wege zulaſſen, die unmöglid; ſich. beobachten laſſem die 
zahireichen Juden, welche zugleich Die. Wollausfuhr gang im 
ihrer Hand haben, Aegünfligen ‚Aus - -uneble Gewerbe des 
Schleichhandels. Fuͤrſtenberg, eine .Gränsftade, bluͤht, 
freundlich wie es iſt, durch ſeinen großen Butter⸗, Wols 
and Hammelhandel nad) Berlin, zugleich aber auch durch bie 
Contrebande. Daß mädjtige Nachbarſtaaten, den Handel ih: 
ser mindermähtigen Bundesflaaren erſchweren, ifk leider wahr; 
daß aber Letztere, auch fehr unnachbarlih, dem Conttebande⸗ 
handel in bie groͤßeren Staaten, duch Fa ichtige uuter- 
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Oct, gu viel Raum -geben, -ı ifl eben ſo wahrz denn 

von den Gentralbehoͤrden loaͤßt ſich ein fo unpolitifches Be⸗ 
uwehmen nicht erwarten. Ein hoher Blaſenzins waͤre im dies 
ſem Staate ſehr wohl angebracht, und wenn man einerſeits 
auf die Preußiſchen Zollgeſetze mit Haß dlickt, ſo vergeſſe 
“men nicht, daß. im ‚Hal einer. asbgrliden Mitwirkung jüt eo 
Verminderung de6 Schleichhandela, ſich hoͤchſtwahnſcheis- 
lich, zu einem biligen —RWB Draußen berelt m 
hen wuͤrde 


— * * * * 
Dane ale ERS ee 


Aue landwitthſchaftiſche Produkte ehrt bas Strelitiſch⸗ 
aus, und außerdem viel Hotz, Meth, Branntwein, Honig, 
Wache, Papier, Theer, Potaſche, Glas, Tabak, Wild, os 
pfen, das meiſte geht aus dem Strgardſchen in's Preußiſche, 
zum Theil zur, weiteren Beefäheang: 0 aus dem Ratzeburgſchen 
aber nach Luͤbeck. 


Die Straßen ſind im Ratzeburgſchen gerade ſo, wie fie 

das kleine Band bedarf; im Stargardſchen find ſte, auter den 
Poftftraßen, ſchlecht genug. Wo viele große Landguͤter bluͤ⸗ 
hen, da hat die Regierung immer Mähe,, nur einen. ertraͤg⸗ 
lichen Zuſtand der Straßen zu erlangen. In dem Auorft 
ftuchtbaren Amte Woldegk laſfen ſie ſich nur durch ſehr koſt⸗ 
bare Steinpflaſterung verbeſſern, und bei der mäßigen: Bevoͤl⸗ 


kerung de⸗ ſchoͤnes Bodens, entbehit man Tote: alenfous. 


Bier, und. Brod find - im Banın ſchlecht um. eben 
fo unzweckmaͤßig die Bauart auf. dem Lande Kaum 
tritt man an det Gränze: in's Preußiſche uͤber, ſo hat 
die aufmerkſame Polizei alle Webelftände ohne Härte gegen 
die Mitbuͤrger gehoben, und bie; Dörfer find. zwar “nicht 
reicher, aber: doch reinlicher, und ber Wirthfehafrsraum der 
Bauerhaͤuſer ift bequemer genutzt. Es Eeuchtet auch freilich 
en, daß in einem einſtoͤckigen Bauerhauſe mipmiber ſte⸗ 
bendem Dache, wis im. Preußiſchen Gehrauch iſt, cotit 
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go —* etiaburg⸗ Streit; 


ment Dritte: und Geu geborgen und die wine” md 


Mauern beſſet vor Feuchtigkeit geſthuͤt werden koͤnnen. Das 
Preußiſche Bad kaͤuft hier algemein um. WMan ſieht aber 
duch dier Gold. Die allgemeine Einfuͤhrung des Preußifchen 


Maaßes -und Gewichts todkoe ſowohl ft das Meklendurg⸗ 


Strelitziſche, als idas Schweriniſche Yon ungemeinen Nutzen 
für den Verkehr feyn, da wenigſtens Strelitz faſt Allein an 
Praußen cite: Abnahme Feihen Ledukte findet /auch Läuft 
im Lande ſchon mehr Preußiſches, als Mekleudurgiſches 
a um, 
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m Sehr 181 —* man im Gerlberlencham 71,769 
Eintwdhner‘; Karumter 11734 im KRatz eburgſthen.Sicher iſt 


| jetzt die ‚Botkönenge hber 75.000. . Unter einst 16 humanen 


Regierung, als die Strelidiſche if; vermehten ſich die Men⸗ 
ſchen ſehr, ſobald man uſtht durch Verhindern ber Zerſchla⸗ 
gung uͤbergroßer Guͤter und durch Erſchwerung ber Gemein⸗ 


heitstheilungen, das vermehrte Hroduciren, durch Produkte Der 
Erde, den Unterthanen kuͤnſtlich erſchwert. Der Staat zaͤhlt 


10 Staͤdte and 2 Marktflecken, nılt 26,001 Einwohnern, bie 
fi aber zum: großen Theil: vom Feld⸗ und febe geſchitt ten 
Garten und Tabaladau nö | Zu 

Die Erhte ſind im Sarım ziemlich hohlhehead, die 
Kaͤmmereien ſogar reich/ und die Sttaßen gut gepflaſtert. 


Warum ebnet man aber nicht die-verfallenen Mauern, welche 


wenigſten⸗adie naͤchſten Gaffen ungeſund Malen,’ und Thore 
mit Schbeßſchaaten haben, als wenn man noͤch in der Feh⸗ 


Einnehmen, : Ze \ 


» \ 


dezeit lehte. Die Ruinen ehemaliger MWipe anf, venen He 
buͤrgermeiſterlichen Kühe werben, haben manchen Sumpf und 
würden, wenm fie” geebnet und zum Privateigenthum und zu 
Gaͤrten verkauft würden, . die Umgebungen in Vegetation 
feßen-und zugleich verichönern. Hahen doch die Hoifteines 
ihre. Mäle und Mauern laͤngſt gelchleiſt. 


Die Projeßſucht muß herrſchen, weit ſch, ungeachtet des 
nicht ſehr getheilten Grundeigent hums und der kaum auf dem 
Lande aufgehobenen Leibeigenſchaft, 79 Kanzlei» Advokaten 
und Notarien von ber Juſtiz ernähren, deren Nahrung nicht 
im Sinken it. Ob dieß an mangelhaften Geſetzen ober lange 
femem Rechtsgang -Tiegen mag, miffen wir nicht. — An 
Landtaͤgen fehlt es nicht und im polizeilichen Wirken iſt di⸗ 
humane Regierung vielleicht zu ſehr durch die Ritter⸗ und 
Landſchaft gelaͤhmt. Der mäßige Staat hat 245 Kabinets⸗ 
guͤter und Domänen, und. mit Einſchluß des Kabdinets amts fin⸗ 
det man 71 Ritterguͤter, deren allmaͤhliger tandeäherrlichee 
Ankauf und Zerſchlagung bis auf die Waͤlder fehrrzu münd 
(hen wäre," da manche Rittergutsbefiger ihr großes Einkom⸗ 
men außerhalb des Landes verzehren, und die Landwirthſchaft 
im Strelitziſchen im Ganzen noch ſehr zuruͤck iſt; deßwegen 
kauft man, ungeachtet dee aledtigen Abgaben, und der hohen 
Preiſe der im Lande gezogenen, Pferde und, der Fleiſch⸗ und 
Buttertheurung in Berlin, wohl faum in einem anderem. 
Teutfhen Lande die herrlichen Landgüter, mit Privilegien 
ausgeftattet, wohlfeiter, als, im Strolitiſchen. 


Bloß zu Altſtrelitz und Micow leben 732 Juden, die 
in Altſtrelitz und Fuͤrſtenberg Gemeinden bilden. Die Eine 
wohner find Meine Wenden’ mehr, aber ihrs Jlüſſe, Seen, 
Ortſqhaften und Landguͤter haben noch viele Wendifche Namen. 


Die Religion des großherzoglichen Haufes und der mei⸗ 
ſten Unterthanen iſt lutheriſch. Das Land hat Min Gontte 
N, Bänder = u, Voͤlkerkunde. XXII. Sd. ._. 6 
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rum zu Meufteelig. Ein Superintendent hat untet ſich, ame 
er den 2 Mutterkicchen zu Neuftrelig und Neubrandenburg 
and deh beiden Mutterichen zu Weitin und Wulkenzien, & 
Synoden: 1) Friedland, mit 2 Stadt: und ı6 Mutterlirs 
hen, halb cisinsulanis und halb transinsulanis; 9) Gtare 
gard, mit 95 3) Mirow, mit 45 4) Streligs Wefenberg, 
mit 11 Mutterkicchen, 


.Ein Probſt reſpicirt die 9 fuͤrſtlich Ratzebutgſchen Pfar- 
seien, under ber Ratzeburger Conſiſtorial⸗ Sommiffion, ſo wie 
auch bie dortige Domfchule, | 


. Die Sqhulanſtalten des ganzen Landes fichen unter tem 
Conſiſtorio zu Neuftrelig. _ 


. Das Gymnasium Carolinum der Refitenz, mit 6 Leh⸗ 
gern und 1 Zeichnenmeiſter; bie Buͤrgerſchule, mit 4 Lehrern; 
die Töchters und Currendenfhule, ſtehen unter der Landes. 
regierung. In Neubrandenburg, Friedland und Woldegk ift 


bee Magiſtrat Patron der Schul. — In Mirow iſt ein 


Seminar für Schullehrer. Ä 


5 .. 


Ti 
Staatsperteffung 


—— 


— ‚Der. Wiener Congreß erhob den Gtreligifchen Staat zu 
einem Großherzogthum. Die Großherzsge von Meklenburg⸗ 
Schwerin und Strelitz fuͤhren gemeinſchaftlich die vierzehnte 
Stimme und jeder der beiden Großherzoͤge im Pleno eine eis 
‚gene Stimm, . W 
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unter den beiden Großherzoͤgen ſteht bie Ritter md 
Landſchaft beiber Staaten in ungetrennter Union, melde im 


Jahre 1523 gegrümdet und im: Erblandsvergleihe, vom J. 
1755, beftätigt wurde. Erſt feit der Bundesnche iſt die Exbr 
unterthänigkeit des Bauerſtandes aufgehoben warben; „in dem 
Domänen’ war ſolche immer ſanft, und viel. druͤckender unter 


den Gutsbeſitzern. Der Landtag ‚diefes Jahres wird die * 
Frage entſcheiden, ob dem bäuerlichen Eigenbehaͤrigen, Der 
nichts als Feldarbeit lernte, auch eine Landdotation, gegen 
beſtaͤndige Erbpacht, neben dem ſonſt wenig nutzenden Ge⸗ 
ſchenke der Freiheit werden ſolle Bisher war: in: Miſaͤrnd⸗ 
ten eine zahlreiche leibeigene Unterthanenfchäft- in Ben "Bitter 
guͤtern eine wahre Laſt.“ Deßwegen beföcherte: bieß: eigene 
Intereſſe der Mittergutsbefiger: ſehr den⸗ Frelkaͤuf Aberfluͤſſiger 
Unterthanen, melche dann über bie Graͤnze zu geben pftegten 
Daher vermehrte ſich die Bevoͤlkerung bisher eben nicht in 
den Ritterguͤtern, wohl aber im ben Städten. — Die Kits. 
ter » und Landſchaft im Stargarbfhen hat ihe Divectorium, 
beftchend aus 1 Erblandmarſchall, ı Bicelandmarfhall und 
1 Landrathe, zum engeren Ausſchuß einen ritterſchaftlichen 
und einen ſtaͤdtiſchen Deputirten. — "Den Landesconvent 
Bilde: x ritterſchaftlicher und 1 ſtaͤdtiſcher Deputirter. — 
Der engere Ausſchuß der Ritter⸗ und Landſchaft ‚beider, 
Großherzogthuͤmer, beſtehend aus 2 Landraͤthen, 3 ritterſchaft⸗ 
lichen und 4 landſchaftlichen Deputirten, ſitzt zu Roſtock. Die 
Ritterſchaft des Stargardſchen hat eine eigene Brandſocie⸗ 
taͤt. — Die Hagelſchadeno⸗ Aſſeeuranz und Mobilar⸗Brand⸗ 
ſocletaͤt erſtreckt ſich uͤber beide Swwttenuogihamer. Ihr Sg 
iſt Neubrandenburg, 


Die Meklenbutg⸗ Steenaitch Dimatir vefbirt } zu Reu⸗ 
flretig.‘ Die‘ Rechte derſelben in der Prinzeſſinſteuer, dem 
Wappen, Erſtgeburt, Linealerbfolge, Titel, gleichen Moundpol· 
conceſſtonen, wie im Meklenbutg⸗ Schwerinſchen, nur daß im, 
Serelit ver Kammerjaͤger hinzukommt und in der ventuelen 

6 * 
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yronerdfolge · des Hauſes Brandenburg, find beiden Linien 


des großherzoglich Meftenburgifdien Hauſes genminfhaftlic. 
Im Meinen Siegel der Großherzoͤge biefer Dpnaftie, fieht 
- man einen goldenen Schild mit dem gerade vor ſich gekehr 
gen ſchwarzen, rothgeftönten Buͤffelskopfe, mit. filbernen Hör: 
nem und einem 'fübernen Naſenung. Der großberzoglidye 
Mantel usafliegt. bas Wappen Die großherzozliche Krone 
"dee ſolches. 

Die Oberhofchargen fi find: x Oberkammerherr, x Ober: 
‚Solimeifter, :ı. Hofmarſchall, 1 Oberjägermeifter, 1 Schloß 
bauptmann und,,ı Oberſchenk. Der Hofmarſchall verwaltet 
die Oekonomie des Hofſtaats; außerdem bilden heh Hof 4 
Bahia, Sammerpuun uns 3 dieuſteitende Kammiet; 


v 
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Das großberzoglich Miniſterium zu Neuſtrelitz, alt 
boͤchſte Eentralbehoͤrde, beſteht aus 2 Staatsminiſtern, mit 
» einen geheimen Kanzlei und einem geheimen Archiv, unte 
minifteriellee Keitung. Erſteꝛes bildet auch die Lehenkammer. 
Die innere Landesverwaltung hat die Landesregierung, worin 
auch die Staatsminiſter ſitzen. Die geheime Schulden⸗ 
Abtrags⸗ Comnmiſſion ſteht unter der Regierung, 


Den Auflig« Etat Sie, in der bien Behörde, das, 


beiden Gyroßherzogthuͤmern Meklenburgs geeinſchaftliche, 
Ober Appellationsgericht zu Parchim, in allen Gegenſtaͤnden 


X 
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ſenteliongeechte der Dynaſtie Strelitz ſind bei Sqhwerm an⸗ 
gegeben worden. Fuͤr die Strelitziſchen Lande ſpeciell fungitt, 
unter bem Ober⸗Appellatjonogexicht, die Neuftreliger Juſtiz⸗ 


kanzlei Die Stadtmagiſtraͤte, die Amts» und Patrimoniaf - 


gerichte bilden die unterſte Saftanz. 


Li 


Das hoͤchſte Finanz⸗ Collegium iſt die Kammer zu Nen⸗ 


ſtrelitz; unter ſolcher ſtehen bie Rechner der Kornboͤden und 
Magazine, die Domänenämter, das Steuerregal, das Jagd⸗ 
und Forfldepartement, mit 2 Oberforftämtern und 17 For⸗ 
ſten, dem Poſt- und Zollperfonat, die Adminiftration ber 
Kabineis⸗ und ber neuerworbenen Pofenfhen Suter, 


Neuſtrelitz und Sürffenberg haben eigene Potigeis Coller 
gien, die ſonſt Magiſtraͤte, Beamte und Gutsherren in 
ſich vereinigen. N 

Das Medicinal⸗ Collegium zu Meufitelih hat unter ſich 
6 Phyſikate. 


Noch beſteht in m Neuſtrelib I Wegebau-Gemmifften, I In⸗ 


telligenz s Sommifflen, - I Landeemaaß⸗ und Gewichts⸗ Com 


miſſion. 


In Rageburg iſt ein beſonderes gekeimes Archiv für das 


Fuͤrſtenthum auf dem Domhofe. Die Eandveigtei gu Schoͤn⸗ 
berg iſt die untere Poligeis und Verwaltungsbehoͤrde, und 


„das dortige Juſtizamt hat die Untergerichtsbarkeit. 5 abliche. 


Güter haben ihre eigene Jurisdietion. Die zweite Snftang 
bilder die Juſtizkanzlel zu Neuſtrelit. 


Die Domaͤnen, Regalien und Steuern verwaltet die 
Kammer zu Neuſtreligz. Das ganze Fuͤrſtenthum bildet ein 
Dderforkomt, Dom. . ha 
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Bgiwanıye Mm, 
Tun 


Dan ſchatzt die Einkünfte bes Sroßerjogthume, ohne 
die neuen Erwerbungen, ats Kompenſation fuͤr den Diſtrikt 
am Rhein, zur Vergroͤßerung des Landes, auf mehr als 
300, ooo Rthlr., darunter die Einkuͤnfte von Ratzeburg auf 
32,000 Rthlr. und diejenigen, aus dem Boitzenbutger Zolle, 
auf 12,000 Rthir. Die Domaͤnen und Forſten im Sta. 


gardſchen find ſehr eintraͤglich. 


N 
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Es beſteht aus 2 Compagnien Infanterie und aus el 


ner kleinen Diviſion Huſaren, zur Polizeiaufſicht. Der 
Landſturm hat 7 Vatailont. Ein Militaͤr⸗Collegium leitrt 
das Ganze. 
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A Der Stargardber Kreis, 
won 395 [1 Meilen, hatte im Jahre 1817 60,035 Einwohs 
ner, in & Städten, 2 Marktfleden, 150 Dörfern und 157 
Domanials und Bablnstgkien ‚ auch 68 Kitterguͤtern. 


‚ 
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Neuſtrelitz „(Breite 530 ar’, Länge 30° 49°), 
Hauprftadt und Reſidenz des Großherzogs, Sig des Minis 
ſteriums, ber Landes» Regierung, der Juſtiz-Kanzlei, des 
Confiftoriums, der: Kammer, des Militär-  Collegiums, der 
Superintendentur, des Stadtgerihls und des Polizei « Galler 
giumd, feit dem Jahre 1733, in welchem es erbaut wurde. 
Die Stadt liegt nicht fern vom Bierkerfee. Dom Markte 
laufen alle Thin gipflafterte Straßen aus. Das Reſidenz⸗ 


- 


ſchloß ift groß und ſchoͤn. Es hat ı Bibliothek, ı Münze 


kabinet, 1 Sammlung Wendiſcher, im Lande gefundener, 
Ailterthuͤmer. Der Schloßgarten und die parkaͤhnliche Schloß⸗ 
koppel find ebenfalls ſchoͤn. Die Stadt bat 1 Hof⸗ und 1 
Stadtkirche, das Gymnasium Carolinum, 1 Buͤrger⸗1 
Toͤchter⸗, ı Armenſchule, 12 öffentliche Gebäude und 291 
Häuf. mit 4851 Einw. 


Lad 


Die Vorderſtadt Neubrandenburg, an einem ber 
Tollenſe zufallenden Bache, mit Mauern und mäften, jedoch 
ſchattigen Willen, 1 Schloſſe auf dem Markte, 2 Kirchen, 
ı lateiniſchen Schule mit 5 Kehrern, und ı Bürgers, ı Toͤch⸗ 
ters und 1 Armienfchule; bat 652 Häuf. und 5,145 Einw. 
Die Stadt hat 36 .Öffentlihe und 388 Privatbrumen. Es 
blüht dort viel bürgerlihes Gewerbe, Die Stadt hat breite 
und gut gepflafterte Straßen. j 


Friedland, Stadt, mit Mauern, an einem Bache, der 
in den Landgraben faͤllt. Die Stadt hat gute bürgerliche Nahe 
tung, Gartens und Ackerwirthſchaft, 2 Kichen, I Hofpital, x 
lateiniſche Schule mit 6 Lehrern, 480 Haͤuſ. und 3,909 &; 
24 Öffentliche und 218 Peivatbrunnen, ” 


Wold est, Stadt, mit Mauern, an einem wache, her | 
2 Kirche, 1 Bürgerfchule.mit 3 Lehrern, 7 Wind: und 2 u 
kohmuhlen, a98 Haͤuſ. und 1,891 Einw. 


86 Geoßberzogthum · Seit, 


. ‚ ‚„ure Stabt, mit einem Dos 

u alt 5 Zuchte, Irren⸗ und 

’ Kirche, 1 Buͤrgerſchule mit 5 
5 N) Ginw., darunter 486 Juden, 

j "me fehe nahrhafte, ummanerte Stadt, 
bie re Pavel zwiſchen 2 Seen, von 243 9. 
Br Zur ” er 206 Juden, in einer ſich jährlich ver: 





X 


FE BR ss mit ı Kirche, 1 Sonagoge, ı Buͤt⸗ 
1 x. 2 egierm, und 23 Tuchmacher. | | 
” —8 3 d. Stadt, And Sig eines Domanial⸗ und 
nee Amts, mit 149 Häuf. und 1,178 Einm., 
| —— 97. Tuchmacher und 2 Tuchſcheeter, an ei⸗ 
rt N u Ä 
Weſenbers, Stadt, am Groß⸗ Wohliter See, ‚mit | 
g Kicche, ‚1 Vürgerfchule mit 3 Lehren, 171 H. 

* a © Sie hat 14 Tuchmacher uhd 2 Tuchſcheerer. 


p) Juſtiz⸗ und Domanial-Aemter. 


N Alt⸗Strelitz, aus 48 Ortſchaften. um Alt: un - 
geu⸗Streliz, und ben Pfarrdoͤrfern: Banpta, Mokuhl. 
Dabelow, Doͤmjuchmuͤhl, Godendorf, Golden: 
zaum, Herzwohlde, Serrahnſche Berge, Ufrrin. 


3 9) Feldberg, aus 38 Ortſchäften. Der Amtsſitz iſt in Wol⸗ 
hegk. "Darin liegt der Flecken Feldberg, mit 60 H. und 381 
E. und bie Kirhdörfer: VBredenfelde, Gruͤnow, Hins 
sihshagen, Karmig, Rödlin, Warbende; Dörfer: 
‚Haffelförde_Krüfolin und Steinmüble. 
—3) Mirom, gwifchen vielen Seen, mit, 23 Ortſchaften. 
Miromw, ein Marktfl. und Amtefig, mit 2 Schiöffern, ı Schuls 
meifterfeminar, 1 Bürgerfchute mit 2 Lehrern, 109 9. und 
3;179 Eimw. Kirchdoͤrfer find: Gaartz, Schil lars dorf, 
Grantzien, Straſen.. — 


— 
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4) Stargard, mit 38 Ortſchaften und den Pfarrdoͤr ⸗ 


fen: Ballwitz, Badreſch, Kuhblank, Mühlom, 
Schoͤnbeck, Teſchendorf, Warlin Weitin, Wul—⸗ 
Senzien. — Die Elnkünfte des geiſtl. Guts Sabel ven 
wendet das Gonfiftorium zur Verbeſſerung ber Pfatr⸗ und 


Schulbeſoldungen. — Voͤrfer: Heidemühlen, Kriton, 


Biegom u “ 

W c). Sasinetsamt 
Es het 10 Ortfchaften - und einen eigenen Forſtmeiſten 
Beruͤhmt iſt der Park und das großherzogl. Schloß zu Hop 
benzierig. Die Güter: „Blumenbol, Hohenzierit, 
Weisbin, Pritiwi. 


"a Kitierfhanfttige Kemter, | . ı 


welche zufammen 4713 Hufen, 43 Scheffel contribuabler Laͤn⸗ | 


dereien, und unter foldhen 233 Pfarchufen enthalten. 
1) Sürftenberg‘, mit den Dauptgätern Baa roͤdorf, 
Blumenow und Tornow. 


2) Stargard, mt den Hauptguͤtern Brunn, Dis 


wis, Gahlenbeck, Gehren, Goͤhren, Groß: Däbe: 


Low, Defpl Jatzke, Kotelow, Lichtenberg, Neubdes 
min, Neuenkirchen, NR oda, Sqwanbec, Schwich⸗ | 


tenberg und Staven. 


3) Strelig, mit den Hauptörtern Dablen, Brohm, | 


Reumeierei Dewis, Gevegin, Rammin, - ' 


B. Das Fürſtenthum Rageburg. 


Es zäh, nach gräflih Schmettauifcher Berechnung, 65 


DMeite, hat 2 Städte, 69 Dörfer, 38 Domänen, 5 Ritter⸗ 
güter und 11,734 Bewohner. 

1) Der Palmberg und Dompof ber Stabt Rageburg, 
mit dortiger Domkirche und den großen Colfegiengebäuden, 
der Domfchule mit 4 Lehrern, 1 Hofpital und 36 Häuf. 
‚bilden bas Ganze, bewohnt von 252 Menſchen. 

R. Laͤnder⸗ u, Voͤlkerkunde. XXII. Bb. 
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2) Shhoͤnberg, eine Stadt an der Maurin, erfuhr im 
Kriege des 3. ı813 Brand, Plünderung und Werheerung, 
hat eine herrliche Lage zu einer Feſtung. ohne eß jemals ge 
wefen zu feyn, iſt ummauert, hat ı Kirche und Buͤrgerſchule, 
107 H. md 1,228 E., ft ſehr huͤbſch gebaut und die Ge⸗ 
gend aͤußerſt kruchtbat. Die Stadt iſt Sitz der Landvoigtei 
und des Juſtiz⸗ Domanen⸗ und Forſtamts. 


Die bedeutendfien Pfarrdoͤrfer find: Demern, Her: 
genburg, Karkom, Sätagkorf, Selwſtorf, Mip 
lenbed, Biethen. 


Die 5 Ritterguter 4 riſtinendahl, Dodote, Di⸗ 
dendorf, Horſt und T rriesdorf find allodial und ha⸗ 
ben 502 Gutsuntsrthanen, 
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Neuere geographifch « ſtatiſtiſche Literatur. . 


Yllgemeine Werke, 


J. S. Fr. Wundemann, Meklenburg in Hinſicht auf Gultur, 
Kunſt und Geſchmack. Schwerin und Wismar, 1810. 8. 


Mektenburg = Schwerinifcher Staatskalender, von F. %. Rubloff 
besausgegeben, Schwerin, vom 9. 1777 — 1821. 


Dapl’s Berfuh einer kirchlichen Statiſtit Meklenburgs. Roflod, 
1809. 8. 


Monatsfchrift von und für Meklenburg. Schwerin, 1738 bis 
1703. 4. 


=). Nugent!s Reife durch Teutſchland und vorzuͤglich durch Me⸗ 
klenburg. Aus dem Engliſchen, mit Anmerkungen von $r. Ch. 
2. Karften. Berlin und Stettin, 1781 — 1782, 8. 


3. 5. 3öllner’s Reife dur Pommern, nad der Infel Rügen 
und einem Theil bes Herzogthums Meklenburg, im 3. 1795, 
ta Briefen, Berlin, 1797. 8. 


Hekonomiſch⸗ ſtatiſtiſche Reiſe, durch Meklenburg, Dommern, Brane 
denburg und’ Holftein, überfegt von Bal, Aug. Heinge, Ko⸗ 
zenhagen, 1786, 8. 

. . 7 2 


92 Neuere geographifch « ſtatiſtiſche Literatur. 
.”  Banpdharten. 

Des Grafen F. W. K. v. Shmettau topographiſch⸗ dkonomiſche 
und militaͤriſche Charte des Herzogthums meklenbkg und des 
Fuͤrſtenthums Ratzeburg, aufg. 1788, Berlin in ſechs zehn großen 

Blaͤttern. 


Topographiſch/ militaͤriſcher Atlas don Meklenburg u. ſ. w., vom 
geograph. Inſtitut. Weimar, 1811, in 10 Blaͤttern. 


Sothzman's Charte der Hergogthümer Meklenburg⸗Schwerin und 
Guͤſtrow, in 2 Blättern. Berlin, 1793- 

v. Sälleben, Gharte der Herzogth. Mekleuburg, Holſtein, Schwe⸗ 
diſch⸗ Pommern u. ſ. y. Leipzig, 1813. 
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Das 
Kurfürſtenthunm veſfen 


— — 
Bweite Abtheilung. —— 
1I.. 


Allgem eine biftorifche weberfiht der vereinigten Ber 
ſtandtheile des Landes unter der Fegigen Dynafkte 





N 


Ob die Katten, mie man fagt, aus Scythien auswans 
derten und fi dann in den jegigen Kurlanden niederließem, 
05 fie uͤber Schleſien, ober längs der Oftfee ihren Zug nah» 
men, faffen wie im biefer Eurzen Ueberficht ununterſucht, weil 
alle ältere Teutſche Geſchichte vor Caͤſar und Tacitus doch 
nur auf unerwieſenen Hypotheſen beruht. 


- 


Teutſchland beſtand aus einer Zahl untet ſich unabhaͤn⸗ 
giger kleiner Voͤlker, dieſe aus unabhängigen Gemeinden, 
wenn fie ſich von ihrem Wolke zu trennen beichloffen, und 
die Gemeinden aus unabhängigen Familien, melde -ihre 
Stammfige nach Belieben verändern konnten. Wollte eine 
Anzäht von jungen Männern ‚einen anderen Wohnort fuchen, 

Br | 


Pe € 


8 


96 Küurfuͤrſtenthum Heſſen. 


dder einen Raubzug unternehmen, fo vereinten fie ſich unter 
einem hervorftehenden Krieger zu dieſem Zwecke. Vermoͤge 
"der Unabhängigkeit der Individuen, konnte der Stamm, dem 
fie der Geburt nah angehörten, ihnen nichts in den Weg 
legen, und bie Anfälle der auswandernden Eitämme, ode 
vielmehr der jungen Mannfchaft eines Stammes, wurden bald 
der Ruhe der Römifchen Provinzen jenfeits des Rheins ſehr ae 
faͤhrlich: beſonders wiederholten die  Katten ihre Streifzüge | 
. die fie Häufig nad Gallien aukdehnten, und kein Friede Eonnte 
Sicherheit verfhaffen, da die Römer ihn doch nicht mit jeder 
s Samiitie beſonders abſchließen konnten. | 


L 


[4 


Darum erklärt e8 fich denn auch, wie im’ langen Kam: 
pfe mit den Römern fo viele Zeutfche Völker verfchwinden 
und andere an ihre St:lle treten konnten; einer ſiegenden 
Nation fchloffen fich fofort viele frenide Individuen an, ım 
mit denfelben ihr Gluͤck zu theilen, dann einzelne Gemein: 
ben, die ſich .bedränge fühlten mit ihren Marten. Begreif⸗ 
lich folgten diefem Beiſpiel gefchtwächter Gemeinden eines ge: | 

ſchwaͤchten Volks, immer mehrere Gemeinden, bis jenes Bolt 
fih gänzlich aufiöf’te, und mit einem oder mehreren Nach⸗ 
baren vereinigte, 


Wollten fich auch Eentför® Völker im Rimerkampfe un: 
abhängig behaupten, fa mußten fie ihre Eheinen Wölfen 
ſtaͤmme aufgeben. muften ſich mit größern verbinden oder 
amalgamiren, woraus dann ein bedeutender Voͤlkerverein begrln: 

‚bet wurde. Go entflanden Alemanen, Franken, Säachfen, 

Sueven, und fpäterhin Thüringer u. f. w. Die Chatten oder 
RKatten behaupteten ſich indeß lange als Volksſtamm, und 
yalten mit den’ Cheruſkern und Chaucen für bie kriegeriſchſten 
BGermanen. Im dritten oder vierten Jahrhunderte ſcheinen fie 
ſich in dem Voͤlkerbunde der Sueven aufgelöfet zu haben. 


Eine ihrer Voelkoſtaͤmme waren. die Chaffegrier -a der 
Diem und bie Mattiaken in der Wetteran. 


- 
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Im Lande, wo der Pflug und die Wieſencultur noch. 
nicht alles ebnete, - findet man in Heffen,. wie überall if - 
Zeutfhland, Grabhuͤgel der heidnifchen Vorfahren, deren Res 
ligion und Gottheiten felbft die Römer nicht. einmal gruͤnd⸗ 
lich fannten, und wir ficher nicht ergründen werden. Ob die 
auf den Hefüfhen Bergen häufig noch ſichtbaren Schanzli⸗ 
nien, gewöhnlich "in dreishalben Monden, Nömifchen oder Kata 
tifchen Urfpeungs find, wird fich nicht mehr ausfindig machen 
laſſen; denn, gleich ‚den Römern, verfchanzten ſich die Katten j 
in ihren Feldlägern, und ‘Völker; welche häufig mit einander. 
kriegen, find immer gewohnt, die nüßlichen Kriegseinrihtuns 
gen bes feindlichen Volt nachzuahmen. ⸗ 


Vor der Entſtehung des Frankendundes Hatten die Kat⸗ 
ten, Beine Erbfuͤrſten. Die im Volksrath fiimmenden Fami⸗ 
lienvaͤter waren Aderbefiger. Sie erhielten aber Fuͤrſten nad 
der Ttennung des Volks in Oſt⸗ und Weſtfranken. Diefe 
Abſonderung ſchwaͤchte Oſtfranken an Kriegern und veranlaßte 
das weitere Vordringen der Sachſen bis zur Diemel. Im— 
mer war aber in Niederheſſen eigige Leichtigkeit in Ablöfung 
brüdender Zaften, welche nach Leibeigenfchaft ſchmeckten. Der 
völlige Untergang der Gemeinde: und ‚Markenrechte der als 
ten Zeutfchen fand nur Fi ber Heffifhen Suͤdgraͤnze ſtatt. , 


° Der heilige Bonifacius brachte zuerft, in. ber Mitte des 
ten Jahrhunderts, das Chriftenthum nad) Heffen und gruͤn⸗ 
dete zu Buͤraberg, einer alten Burgſtadt can ber Edder, das 
erſte shriftliche Bisthum in Heffen (Ricchenverfammlung vom 
Sabre 742); bald entflanden zu Fulda (im Jahre 744) 
und Hersfeld, in der Buchonifhen Waldwuͤſte (im J. 769) 
Klöfter, und beide Kloͤſter genoſſen der Befreiung von bis 
fhöfticher Autorität und des unmittelbaren Schutzes des Teut⸗ 
(hen Reihe, Der Sicherheit halber; wurde der Biſchofsſitz 
von Vuͤraberg nach Fritzlar verlegt (feit 786), wo ein altes Klo⸗ 
ſtet wen, das ſich fpäter in ein Chorherrenſtift verwandelte. — 


⸗ 
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Heffen litt fehr in dem langen Gachfenkriege Rah 
‚fee Karl's des Greßen. Dieſes Monarchen Domanial: Ei 
aenthum .murden die Heffifhen Wälder, Gie maren früher 
das Widmungagut der Älteren heisnifhen Prieſterſchaft. 
Graf Konrad, Erbhetr großer Befisungen durch feine Mut⸗ 
tee Glysmuth, die eine natuͤrliche Tochter des Könige Arnulph's, 
aus dem Haufe der Karolinger war (ber Graf heißt in den Urs 
kunden Senior). tritt zuerft mit lehnsfürſtlicher Gewalt im Um⸗ 
fonge des jes'gen Kurfürſtentr ums auf. Diesem folgte fein 
Sohn Konrad, mwelher Romi cher König wurde, und legterem, 
ber ohne männliche Leibeserben ftarb, fein Bruder Eberhard 
in der Lehnswürde eines Herzogs ın Franken und im den 
Stammgtıterm 19.9); aber auch Eberhard flarb ohne maͤnn⸗ 
Hche- Leibeserben, ind Heſſen erfuhr run eine völlige Jer⸗ 
ſtuͤcklung, indem ſich die Stifter Fulda und Würsburg ze. undels 
J nige weltliche Dynaſten darin theilten. In dieſer Periode want, 
Im Uebermaaß auswaͤrtiger Kriegsdienſte und in den Gauen 
durch perſoͤnliche Leiſtungen und Abgaben geſchwaͤcht, viel 
aͤchtes Grundeidenthum, welches urſpruͤnglich dem Heerbann 
geboͤrt hatte, pflichtig. Kaiſer Heinrich IV. zog feine meiſten 
Kräfte in dem langen Kampfe mit den Sachſen, aus Heſ—⸗ 
fen. Dir damaliaen Heffifhen Dynaften fcheinen -perfäntiche 
Feindſchaft wider ihre Nachbaren, die Sächfifhen Dynaſten, 
geheut zu haben. Faſt allenthalben Burben die Heinen Land⸗ 
. eigenihämer, were bei der Ausbreitung der Lehnsgefolge 
nicht mehr weſentlich ſchienen, den neuen Hofrechten unters 
worfen, zinsbar gemacht und zu ben mahnidfaltigften Un: 
tertverfungsverträgen aezwungen. Hiedurch wurden die Freien 
Bauern entfernt, die Menge ber Leute ( Hörigen und Ciges 
wen) vermehrt, die Unabhängigkeit der Schöffen, das Anfes 
ben ber © richte und die Kriegsverfaſſung ber Gemeinen und 
Marken verwiiht. Man fuchte den geifttihen Schutz, weil 
ſchon damals der Grundfag galt, daß unter einem Krumm⸗ 
fiabe gut wohnen ſey, und fin Anfehen Mäctige und Ge— 
vinge einigermaßen im Baum hie. Die Gaue zerficken. 


- 
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Es” waren mehr: Grafen, als Graffſchaften vorhanden. Der 
Adel, oder diejenigen Geſchlechter, welche erſt im Heerbann 
glanzloſe Freiheit, hierauf im Dienſt des Koͤnigs oder der 
Kicche, bie alte‘ Ehre behauptet, Kriegspfruͤnden, Voigteien 
und Gerichtsbarkeiten erworben hatten, befreieten ſelbſt Un⸗ 
tergaue ober Centgerichte von. der Aufſicht der Grafen; ihee 
zerftreuten, duch Burgen ober Höfe befhüsten Stamm: und . 
Lehnguͤter, verfiärkten fie mit dem Blutbann. Den Titel 
des Grafen gab-aud; Geburt und veralteter Anſpruch. Defs 
fen eifuhr, daß jede gewaltfame Erwerbung einen Keim der 
Auflöfung fo lange in ſich trägt, bis duch neue Erſchuͤtte⸗ 
rungen die getrennten Theile ſich beruͤhren und in eine neue 
Verbindung treten. Des Druck auf die untheilbare Krieges . 
pfruͤnde ober Hufe der Bleineren Landeigenthämer, bie hie⸗ 
duch) nothwendig gewordene Theilung oder Schwaͤchung des 
Heinen Kammergäter, erzeugte die Armuch und biefe den Un⸗ 
tergang der Rechte der herabgemürdigten Eigenthämer, durch 
die Willkuͤhr der neuen Obern. Waren übrigens bie Landgra⸗ 
fen von Heſſen frommerweiſe, Kloͤſter und Geiſtliche im Mittel⸗ 
alter, nach damaliger Laien Art, fleißig zu begaben befliffen; 
fo waren fie. auch begierig genug, fich ihren. Schuß, den fie 
reichen Stiftern aufdrängten, durch manches Lehn wieder be⸗ 
zahlen zu laſſen. Man gab. alfo- freigebig der Kirche und 
nahm ihe .zubringlich wieder. Das war aber allgemeine. ‚Uns 
art des damaligen xitterlichen. Mittelalters. 

Bis zur ‚Reformation: erhielt ſich im Priyatrecht die 
bebhafte Ausuͤbung des Fraͤnkiſchen Rechts in Heſſen. So. 
Waren in den freien Stamm» (Saal⸗) Gütern. die Toͤchter 
von der Erbfolge ausgeſchloſſen; die aͤlternloſen Enkel konnten 
ben Großvater nicht beerben; der Juͤngling war nur bie. zum 
B2ten, das Maͤdchen bis zum. 14ten Jahre unmündig; ein. . 
Halm war das Symbol der. Ughergabe oder Eutlzgus. A: Br 
lenthalben richteten Gleiche. 
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Mit dem Untergange der Gaugerichte wermehtten fich die 
Herrengerichte auf den Haupthoͤfen, zumal an der Diemel, 
Die Gentgerichte (Landgerichte), wekhe früher über unbemeg: 
liche Guͤter nicht ſprechen durften, erwarben fpäter ſogar den 
Blutbanr.. Als die Ceptgerichte erblich wurden, kamen ſolche 


von den Landesherren an ihrr Greben oder Gentgrafin; fie 


‚wurden verlichen, verfegt, verkauft. 


Mo Feine erbliche Centgerichte eingeführt, wırben, blie: 


ben in Heffen auf dem Lande Schoͤppenſtuͤhte. In den Dir 


fern gab es SKeimburgen oder Gemeindegerichte, Grebenſt aͤhle 
für ganze Gemarkungen, aus deren Vereinigung am Ende die 
hertſchaftlichen Aemter entſtanden. 


Zu Moden erhielt fi ch lange der Sit einer höheren Suf 


- haft, comitia superior, welche bie Landgrafın von Thi⸗ 


vingen in Deffen, unabhängig von der Thüringifhen Land⸗ 


grafſchaft, Über die Heffifchen Grafen und Herren, und zu⸗ 


glei die Schirmvoigteien, Landfolge und Zölle, alfo Hoheits⸗ 
echte in Heffen, aus dten Es iſt unerwiefen, ob dieſe Wircde 
"von der Herefhaft zu Gudensberg oder aur einer Stellver⸗ 
tretung der Pfalsgrafen und Herzöge zu Franken abhieng. 
Deßwegen nannten Tich die Landgrafen von Irleingen, Land⸗ 
grafen zu Heffen.” Die Pandrichter zu Maren hießen Der» 
ten (dvinini),. went fie duch von niederem Adel waren. -- Als 
les gericht'iche Verfahren war Öffentlih. Der Richter fragte 
dir Schoͤppen und publiciete deren Urtheil. Der Eid hatte 
eine hobe Keierlichkeit und der Zweikampf vor dem hoͤch ſten 
Dingſtuhl zu Maden erinnerte an die alten Zeiten, den Abs 
febeu vor willkuͤhrlichen Rechtöfprüchen und das Gefühl der un⸗ 


N 


geſchwaͤchten Kraft. Altes ſchlichtete fich, Bald. Die Heffifchen 


‚Stände pflegten ſich auch anfangs gemeiniglih auf der, diurch 


* Alterthum geheiligten, offenen Stätte zu Maden iu vers 


Er lammeln. 








» 
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. Im Jahre 1130 ertheilte Kalſer Lothar, auf dem Reiche: | 


tage zu Quedlinburg, "dem Enkel Ludwig des Bättigen, dem 
‚Grafen in Heflen, Ludwig I., die Fahne der Landgraffhaft 


Thuͤtingen. Man ſah damals Heſſen als einen Theil die ⸗ 
fer Landgrafſchaft an. Dieſem folgte fein, Sohn, Ludwig der. 


Eiſerne (1 140), welcher aus der Erbſchaft des Grafen Giſo, 
Guͤter in der Gegend von Marburg und Eaffel-erwarb,. Sein 
Bruder, Heinrich Raspe IT, erbielf zu ſeiner Adfindung das 
Erbe von Sudenöbrrg und vergrößerte Caſſe el. —— 


eo 


u Ludwig IT. nanate fi ich ſchon Landgraf zu Thuͤringen J 
und Heſſen (1172), und half die Reichsacht wider den Hers 


309 von Sachfen, Heinrich den Löwen, vollziehen. Hermann. 
(1190) regierte unter befländiger Fehde mit dem Erzſtift zu 


Mainz, Chin und den beiden Gegen » Raiferh Philipp, und 


Otto dem Welfem Bon ‘diefer Periode an begannen bie 
häufigen Fehben des Erzbiſchofs zu Mainz mit der landaraͤf⸗ 
üchen Dynaſtie in’ Heffen, um Vergrößerung des "Meinzis 
ſchen Eigenthums und Lehns in Heſſen. Erſt in unſern Ta⸗ 
gen vereinte Kurheffen mit fich die nördlichen Mainziichen 
Encaven und die Secundogenitue im Darmſtadt. das ſchoͤne 
Mainz fetbft, mit dem Gebietstheil ztoifchen dem Rhein und 
bee Nabe. So wandeln Die‘ Zeiten die Rechte und Anſpruͤche 
der Regenten. Hermaun's Sohn Ludwig IV. -tegierte kurz, er 


farb zu Otranto (1228). Sein Sohn, Hermann II., gab der 
Stadt Caſſel neue Statuten und verſprach darin, nur durch 


den Schult heißen und die Schoͤppen ſich unterrichten zu laſ⸗ 
fen, wenn gegen alle oder einjeine Buͤrger „ausNeid oder 
um feiner Gunſt willen ihm etwas angegeben 
würde.“ Man fürdtete alfo ſchon damals Cabinetsjuſtiz 
ünd heimliche Anklaͤger bei feinen Fuͤrſten. Als er eben. zur 
Sicherheit der unterdruͤckten landgraͤflichen Bauern. einen 
Kampf gegen die Gutsbeſitzer, befonders- in Heffen, begonnen 
hatte, ſtarb er, neunzehn Jahre alt (1242). Sein Nachfol⸗ 
ger, Landgref Conrad, wurde Dahme des Teufen Dre 


\ 


102. Ä Surfteftengum Heſſen. 


dens. Mit Heinrich Raspe IV., Gegenkaiſer Friedrichs II, 
ftarben die Khürngifchen ganbgrafen im männlichen Stamme 
aus (1247). 


In dieſer Periede der G· cicht⸗ des Kurfuͤrſtenthume 
Helfen, lebten bie faft ganz unabhängigen. Burgherren in bie 
fem Lande bald im Frieden, bald in Fehde mit ihren Nach⸗ 
baren und anter fih. Die Jagd war damals ber Gewalti⸗ 
gen höchfte Luft. Gewaltthaten übten fie, kraft alter Sitte, 
und fuchten die Ehre in Führung der Waffen. Vor Wohl⸗ 
thaten, die fie den Völkern erwiefen, lefen .wie wenig in ih⸗ 
ven Urkunden, deſto mehr von ihrer Habfucht in ben Wer: 
trägen mit ihren geiftlichen Lehnsherren. Die alten Heffi: 
ſchen Dpnaftens Häufer ſchwaͤchten ſich durch bie häufigen 
Ländertheilungen nah bem Frankenrechte, buch Familien⸗ 
zwifte und durch den Sieg des Gewerbfleißes und :des Gel⸗ 


. . bes über den Landbeſitz endlich durch fortgehende Entwicklung 


ber Landeshoheit. — Groß war damals der Tranſithandel 
uber Münden und Caſſel. In Frankenberg bluͤheten Innun⸗ 
gen, Gewerbfleiß und große Niederlagen fuͤr den Handel nach 
und von der Oſt⸗ und Nordſee. — Der Unterſchied der 
Staͤnde wurde milder, je mehr die Waͤlder ausgerodet und 
die Colonate der Heſſiſchen Bauern im umfenge vergrößert 
wurden. 


Nach des Landgrafen Brite Raspe Tode, entſtand über 
die Erbfolge in Thuͤringen und Heſſen zwiſchen den Praͤten⸗ 
denten ein Krieg. Der erſte Praͤtendent war Heinrich der 
Erlauchte, Sohn des Markgrafen Dietrich von Meißen und 
der Schweſter des vorgedachten Landgrafen, Jutta. Kaiſer 


| Friedrich II, hatte (don im J. 1942 dem Markgrafen Heine 


rich bie Lehnsinveſtitur auf Thuͤringen und Heſſen ertheilt. 


Die zweite Praͤtendentin war die Herzogin Sophia von Brax 


bant, Tochter des Landgrafen Ludwig IV. und ber heiligen 


Eliſabeth aus Hungarn. Abſtrahirt man non der kaiſerlichen 
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Belehnung, fo waren unftreitig beide Prätendenten , als Ges 
fhrwiftertinger, "im Altodio gleich nahe Erben; aber bie 
Heffiſchen Herten und Staͤdte erklärten ſich für die Herzo⸗ 
gin Sophia, denn mächtige Vaſallen lichten von jcher weibe 
liche Vormundſchaften, ferne, und nicht zu mächtige Regen» 

ten; es kam zur —A und im Jahre 1215 wurde, 
kraft Vergleiche, Heinrich das Kind Stammoater der jetzigen 
Heſſiſchen Dynaſtie, Herr von Heſſen und der Grafſchaft an 
der Werra. Zugleich beredeten der Markgraf von Meißen und 
die neue Heſſiſche Dynaſtie einen Erbvertrag. 


Heinrich das Kind ſchrieb ſich Landgraf und Herr von 

Heſſen. Kaifer. Adolph, aus dem Haufe Naffau, uͤbertrug 
ähm im Jahre 1992 die Kürftenwürde, indem die. Stadt und 
Das Gebiet von Efchwege, unitreitig ein Allodium, Heinrich 
Des Kindes, mit der Grafſchaft Amoeneburg zu einem lehn⸗ 
baren Fuͤrſtenthume des Reis Teutſcher Nation erhoben 
wurde. Die Verdienfte. dieſes Megenten um Helfen, find Zuͤ⸗ 
gelung dee mächtigen Herren im Heffenlande und ber großen 
Lehnsanfprüche des Kurmainzifchen Stuhls auf einen großen 
Theil Heſſens. Er naher, feinen feften Sig zu Gaffel und 
Bauete das dortige Schloß, weiches im Jahre 1811 abbrannte 
und vom Kurfürften Wilhelm II. prächtiger jezt wieder auf: . 
geführt wirh., Bei feinem Tode, im Jahie 1308, fiel, kraft 
vaͤterlicher Theilung, Oberheſſen an Landgtofen Deto, ber im 
Jahre ız1ı ‚von feinem Bruder Johann Nieberheffen dazu 
erbte. Ihm folgte fein Sohn Heinrich II, genannt der Eis’ 
ferne, im Jahre 3328. Der zweite Sohn, Ludwig I., erbte 
nur Grebenſtein und eine Apanage. Jener führte ſchwere 
Fehden mit Kurmainz und ſeinen Rittern. Er vermehrte 
den Staat mit Treffurt, Itter und einem Theile des Schmal⸗ 
kaldiſchen und erneuerte im Jahre 1373 die Erbverbruͤderung 
mit der Meißnifhen Dynaſtie. Sein Allobium übertrug ev 
dem Zeutfhen Reihe zu einem Iehnbaren Kürfkenthume. 
Ihm folgte fein Bruderſohn, Hermann, Endwig’e Gehn, ges 


‘ 


, erwarb. er: feinem Stamme die 


/ 
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nannt der Gelehrte, in der Regierung bei feinem Leben, nach⸗ 
dem ihm Landgraf Heinrich IL, faſt 100 Jahre alt, den 
Thron übertragen hatte. Er mußte unruhige Zeiten erleben. 
‚Segen ihn fanden: auf, der Bund der Sterner, der Gefellen 


des alten Mannes, der Horner, der grimmigeh Löwen und 
der Falkner. Ueberhaupt mar bieß die Periode ber 
titterlihen Auffäßigfeit wider die wachſende 
Landeshoheit der Teutſchen Fuͤrſten. Welche Kaͤm⸗ 
pfe mußten z. B. die Herzöge von Baiern damals mit ib 
xen, Edeln beftehent - Einige ber Heffifhen Herren büßten 
ihre Fehdeneigung mit der Einziehung ihrer Güter. Der 
Landgraf genoß der ausgezeichneten Bunft, des kaiſerlichen 


= Hofes und hatte-den Vortheil, daß bie Erbfeinde feines Haus 


ſes, die Kurfürten von Mainz» wegen mehrerer ſtreitigen 


Wahlen, nicht daran. denken Fonnten, die Macht feiner ande: 


ven Befehder zu verftärken. Er erwarb das Schirmrecht über 
das Stift Hersfeld feinem Hauſe und flarb im I. 1413. 


Deſto ſchlimmere Fehden mußte ſein Sohn, Ludwig der 


Zriedfertige, mit Kurmainz beſtehen. Im Jahre 1434 wurde 


der Landgraf Schutzherr det a. Corvey; im Jahre 1450 
rafſchaften Ziegenhain und 


.. Nidda. Walde und. einige andere bisher unabhängige. Dy⸗ 


.naflen untertwarfen ſich ber Heffiichen Lehnsherrlichkeit. Im 
“Jahre 1457 trat das Brandenburgifche Haus mit Sachſen 

und Hefien in Erbverbruͤderung. Sie wurde ſeitdem mehrere. 
Male erneuert. Kraft ſolcher, wuͤrde nach Abgang des Hau⸗ 

ſes Brandenburg, Heſſen bie Vrandenburgiſchen Staaten jens 

feite der Oder und nad Abgang des Haufes Sachſen, zwei 
Drittheile von deſſen Staaten erben. 


Unter Ludwig's, des Friedfertigen, Soͤhne wurde 
Heffen getheilt. Ludwig III, regierte Miederheffen, von 


Caſſel, “Heinrich II. Oberheſſen, von Marburg aus. 


Mit dem Sohne des Letzteren etloſch aber biefe Linie im 
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Sabre 1500‘, Melde beide Grafſchaften Kasenellenbogen 
erworben hatte. Ludwig's III. Linie vereinigte wieder 
ganz Heffen unter dem Landgrafen Wilhelm II., welcher im 


Jahre 1504, durch Homburg, dar Umſtadt und Rheinheim, 


veſſen vergrößerte, 

Seinem Vater, Withelm III., folgte der in der Kefor— 
mationsgeſchichte fo berühmt gewordene Landgraf Philipp I, 
der Großmuͤthige. Er wurde der Vertheidiger der Reforma⸗ 
Son Luther's, freitich aber au ihr Opfer, - und doch am 
Ende ein wirkfamer Befoͤrderer der wachſenden Landeshoheit 


ber Teutſchen Fuͤrſten und bei abnehmenden Macht der | 


Teutſchen Kaifer. In eden Fehden mit Franz von Sickingen, 
mit dem Herzog Heinrich von Braunſchweig, im Bauern—⸗ 
Priege, in der Proteflatiou zu Speier, im Schmalkaldiſchen 
Bunde und Kriege erfchien er ald Beguͤnſtiger Teutſcher Frei: 
heit, Fruͤhe, ohme alle Anarchie und Fiscalität, führte er in 
feinen: Staaten bie proteftantifche Religion ein und fliftete 
im Jahre, 1527 bie Univerfität zu Marburg und mehrere 
Hofpitäler aus den eingezagenen geiftlichen Gütern. Seine 


Theilnahme an den Padifchen Händeln, im Jahre 1528 und 5 
bei der Wiedereinfegung des Herzogs Ulrich von Wuͤrtemberg 


im Jahre 1534, bewieſen feinen Eifer für das, was er für 
Recht hielt. Er büßte feine Anhänglichkeit: an der proteſtan⸗ 


tiſchen Religion mit zjaͤhtiger Sefangenfchaft, and wurde 


hernach der friedfertigfte Fuͤrſt, 


. ‚Gefühle hatte Landgraf Philipp,’ welche Kraft ihm, 


wenn er Gutes wirken wollte, das in feinee Hand vereinigte . 
Heffen gab, und doch entfchloß ſich dieſer ſonſt ſo hell ſehende 


Fuͤrſt zu einer neuen Landestheilung in feinem Teſtamente, 
in welchem er fein Land folgendergeſtalt, ohne Zuziehung ſei⸗ 
nee Stände, vertheilte: daß fein Erſtgeborener, Wilhelm IV., 
die Häufte der Verlaffenfchaft mit der ‚Mefidenz zu Caffel, 


.r 


Ludwig IV., der Bmweitgeborene, eim Viertel mit der Refidenz 
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’ L 
u Marbarg,. Philipp IL. ein Achte mit Ülheinfels und 
Georg I, ein Achtel mit Darmſtadt erhalten folle. Im J. 


1585 ftarb die 'Mheinfelfer Linte wieder aus und im Jahre 
1604 die Marburger, 


Wilhelm IV. erbte die ausgezeichnete Korte feines 
Vaters, dem er im Jahre 1567 folute. Im Jahre 1571 
ergriff er; mit Widerſpruch des Hauſes Braunſchweig, den Be⸗ 
ſitz vom groͤßten Theile der Herrſchaft Pleſſe, im J. 1583 
den Beſitz der zweiten Haͤlfte von Schmalkalden, nach be 
Ausſterben ber gefürfteten Grafen von Denneberg, und in den 
Jahren 1582 und 1583, nus dem Nachlaß der Diepholzer 
Grafen, den Befig ber Aemter Uchte, Auburg und Freu⸗ 
denberg. Won Eaiferliher Gnade erlangte er [don im 
3. 1573 ein bedingtes Appellationsprivilegium. In feinen Te⸗ 
flamenten vom 26. März 1576 und 1586 inflituirte ex fele 
nen nachherigen Nachfolger, Landgrafen Morig, zu feinem 
einzig:n Erben in ber Negierung des Landes. Von biefer 
Beit an müßte man die Erſtgeburt' im Heffencaffelfchen Haufe 
als eingeführt anfehen; denn, vermöge ber Autonomie in dem 
Teutſchen Regentenhaͤuſern, blieb die Theilung bes Landes 
wohl eine Ausnahme, aber nie die Regel... Im Jahre 1598 
folgte ihm Londaraf Morig, fein Sohn, ein gelehrter Fuͤrſt, 
welcher im Jahre 1605 zur teformirten Religion übergieng, 
in $oige der ihm mißfällig gewordenen Strerige feiner luthe⸗ 
riſchen Theologen, Seine unglüdlihe Neigung, ſeinem Wig 
zu freien Lauf zu faffen, und zu autokratiſch, ohne Rath 
Anderer, zu beſchließen, ‚verwidelte ihn in eine Reihe. vaſcher 
Sans, und fen dand in viele vermeidliche Teüsfale, 


Als im Jahre 1607 Landgraf Ludiig von der Marbur⸗ 
ger Linie ohne Erben ſtarb und in ſeinem Teſtamente ver⸗ 
fuͤgt hatte, daß, wenn eine der beiden Geſchwiſterlinien, Caſ⸗ 
ſet oder Darmſtadt, die Religion aͤndern wuͤrde, iht Erbtheil 
an die andere fellen ſollez ſo wollte Darmiſtadt dieß wider 
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den reformitt getöorbenen Landgrafen Morttz geltend mächen, 
Statt fich auf die gleichen Anfprüche beider‘ Linien am Nach⸗ 
laſſe des Landgrafen Ludwig, in Folge des Teſtaments des Land⸗ 
grafen Philipp des Großmüthigen, zu beſchraͤnken, nahm Land: 
graf Morig unbefugt die ganze Marburger Erdſchaft in Beiig, 
So waren des Landgrafen Georgl., zit Darmftadt, Soͤhne genoͤ⸗ 
thigt, wider das Verfahren ihres Wetters, beim Reichshof: 
tathe Klage zu erheben. Letzterer erkannte ber Darmſtaͤdter 
Linie den Beſi itz des Nachlaſſes zu und. Erſtattung der inke⸗ 
rimiſtiſch von Caſſel bezogenen Erbſchaftsnutzungen Kaiſer⸗ 
liche Truppen immittirten das Haus Heſſen-Darmſtadt in 
den Bi ie des Marburgſchen kandetantheils. | 


Im Jahre 1606 Abernahm die Verwaltung der 


Abtei Hersfeld Landgraf Moritz, und verjagte nachher bie, J 


Grafen von Waldeck wegen eines‘ Zwiſtes. Der kaiſer⸗ 
liche General Tilly fuͤhrte ſie dagegen wieder in ihr Land 
ein und hob ſogar die Heſſiſche Lehnsherrlichkeit auf. 
Dieſer allerdings genialiſche Fuͤrſt ſchadete ſeiner Dphäftie, 
indem er auf die Verhältniffe derfelben gegen die katholiſchen 
Mitftände zu wenig Rüdfiht nahm. Beider gründete er in 
feinem Haufe ben in vielen Teutſchen Fürftenhäufern fo haͤu— 
Aigen inneren Samilienzwift der Negentenhäufer Eines Stam: 
mes. Gieng in anderen Häufern dieß Unglüd von den Die 
nen der Fürften aus, fo geſchah es bei'm Landgrafen Mo—⸗ 
eig von ihm felbft, indem er nicht gewohnt war, Fremden 
Rath feiner hohen Staatsdiener anzunehmen. Er impfte ſei⸗ 
ner Dynaſtie zuerſt die Neigung fuͤr ſchoͤne Architectur ein. 
Es war in feiner Lebensperiode ein ungluͤckliches Fürftenprin: 
zip, daß der Megent berechtigt fey, feinen Glauben auch 
unter feine Unterthanen einzuführen. Bmar gelang ihm in 
feinen alten Erblanden die Einführung der reformirten Reli» 
gion mit Härte, mißlang ihm aber im Marburgfchen Landes . 
theile. Eben fo verderblich war ihm und dem Lande feine, 


1 
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bamalg fo viele Regenten bethoͤrende Neigung zus Alchymie, 


der er zu viel Glauben ſchenkte. 


Am Ende erklärte ſich ſogar fein Sohn, Wilhelm V., 
gegen ihn, . vermuthlih wegen ber vom Vater beabſich⸗ 
tisten neuen Theilung des Landes Heſſen, welcher die 


erſten Raͤthe und der exſtgeborene Sohn, als freilich vers 
‚ berklih für den Staat, wiberfprahen. . Aus. Berdruß 
legte jener «den. Fürftenfcepter, im Jahre 1627, niedex. Land: 


graf Willem V. ſchloß nun mit dem. Haufe Darm: 
ſtadt, fraft der ergangenen reichsgerichtlichen Urtheile, und zur 
Voliziehung der letzteren, einen für die Gaffeler Linie febt 
nachtheiligen Vergleich ab. Als er im Jahre 1628 die Erſt⸗ 
geburtsrechte in feinem Haufe wieder. einführen mollte, mußte 
er feinen Stiefbrüdern, welche auf Land und Leute Anſptuch 
magıten, den ‚vierten Theil aller Einkünfte feines Landes ab 
treten und zugleich die naͤmliche Theilung bei allen neuen 
Erwerbungen feiner kinie verſprechen. Die Bruͤder wurden 
mit der niedern Grafſchaft Kagenellenbogen, mit der Herr⸗ 
ſchaft Pieffe und andern Stuͤcken an ber Fulda und Werra, 


abgefunden, doh ohne Souveränetät in biefen Landes: 


theilen. Diele Linie Hflanzte Landgraf. Ernſt allein fort. 


- Sie blüht noch jegt in den Landgrafen’uon Heſſen⸗ Rothens 
burq., Auch Gber die Vollziehung dieſes Vergleichs entſtan⸗ 


den Streitigkeiten, welche erſt in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 


hunderts völlig ausgeslichen wurden. 


Als Withelm V., kraft des Reſtitutionsediets/ die Abtei 
Hersfeld herausgeben ſollte, ſo beſtimmte ihn dieß im Jahre 


1631, dem Leipriger Bunde wider das Haus. Deftetreich bei⸗ 


zutreten. Er ſchloß eine Allianz mit dem Könige Guftan 
Adrlph von Schweden und mit der Krone Frankreich. Leg: 


. tered gewann den Hof des Landgrafen durch große Subſidien 


und ſetzte ihn in 'den Stand. eine ſehr bedeutende Armee 
in's Feld zu ftellen, welche die nahen Stifter im langen Kriege 
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the recucheten und theils ermährten. Ex flach im: Fahre 
3637, mit Hinterlaſſung feines Erben Withelm VL. auf dem 
Feldzuge nach. Ofkfriebland.. Die Vormundſchaft, die eine 
glänzende Epoche im der Heſfiſchen Geſchichte einnimmt, 
übernahm feine Gemahlin, Amalie Etifabeth. geborene Gräfin 
von Hanau. - Als. im Sabre 1640 mit Grafen Otto. VL _ 
in Schauenburg dieß Haus erloſch, nahm die Landgräfin, als 
stiofchenes Lehn, die Grafſchaft in Anſpruch, auch erkannte der 
Graf Philipp von ber Lippe die Lehnbarkeit des Buͤkeburg⸗ 
Then Antheils non Schauenburg im Jahre 1647 an. Sie 
feßte, gegen ten Rath ber Landfiände, ben Krieg wider das . 
Haus Oeſterre ich, als trene Verbündete der Kronen Schweden 
und Frankteich, fort, und als Darmſtadt ſich auf Deſterreichi⸗ 
ſche Seite neigte, eroberte ſie faſt den ganzen Marburgſchen 
Landesantheil, und ſchloß mit Darmſtadt im Jahre 1647 eb 
nen neuen Vergleich Über bie Marburgſche Erbſchaft ab, Eraft 
welcher fie Marburg (Stadt und Univerfitäe), mit J biefer 
Erbſchaft erlangte und Darmſtadt; nur $ derſelben behielt 
Im Jahre 1643 fegte fie die Grafen von Hanau⸗ Lich 
tenderg in den Befis von Hanau » Münzenderg. Aus 
Dankbarkeit fchloffen erſtere den bekannten Erbvertrag 
mit dem Haufe Heſſen⸗Gaſſel, Kraft: deſſen ihre Dynaſtir 
jeht das Fuͤrſtenthum Hanau befist. Der Weſtyhaͤliſche 
Friede, welchen die Landgraͤfin⸗Vormuͤnderin mit ab» 
ſchloz, geb ihrem Sohne bie beſtaͤtigte Erwerbung der 
vier Schauenburgſchen Aemter, das Fuͤrſtenthum Hers⸗ 
feld, 600,000 Rthir. baar von fünf Erz» und Hochſtiftern 
zu zahlen, die Beſtaͤtigung des Erſtgeburtsrechts im Heſſen⸗ 
Caſſeler Hauſe und des Marburger Erbſchaftsvergleichs mit 
Darwſtadt. Freilich hatten die Plane der Vormunderin-MRe⸗ 
gentin erweitertere Mefultate erwartet. Im Begriff, ſich mit 
dem großen Feldherrn Bernhard von Sachſen⸗Weimar zu 
vermaͤhlen, und mit ihrer zahlreichen Armee fein Heer am 
Rheine zu- vetſtaͤrken, vereitelte dieß der plögliche Tod des 
Bräutigams. Manche Verwüfungen der  Heffifchen Ländes 
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300 ber ſchrecliche Krieg nach ſichz aber bie Bedernſanlit 
der Heffen« Caſſelſchen Hülfstruppen wehrte dennoch gioͤhan 


Ungluͤck, auf Koſten der benachbarten Erz⸗ und Hodkiftt 
in Weſtphalen, am Rhein und in Franken, ab. Sie war eh 
die dem hohen milttäcifchen Griſt der Heſſen für die Grit 
dung einer Hauptmacht Teutſchlands in einem langen Kriege 
weckte. Ihre Politik ſchuf zuerſt das Syſtem des Call! 
Hofes, eine fuͤr Die Volksmenge fehr zahlreiche Armee, U 


auf Koften der Bevoͤlkerung, aber nicht auf Koſten der Lan 


desfinanzen, zu unterhalten, indem die Landgrafen, welche It 


- folgten, ihr ſtets geruͤſtetes Heer faſt an allen Kriegen in er 


‚vopa, gegen Subſidien, Theil nehnten lichen. Im zur 
‚1650 legte fie bie Vormundſchaft nieder. 


1653 bie ‚Mniverfität zu Marburg, und flog im Sk 
1660 einen: unvortheilhaften Vergleich mit. ber Rothenhu⸗ 


ger Nebenlinie. Im I. 1663 lägte er in feinen Landen de 


fien an. 


Während ber Bormundfchäft ber Mutter flach fein Pit 
folger Wilhelm VII., und folgte ſolchem der zwweite Sohn 


im Jahre 1670, dem Land und Reſidenz viele Verbeſetun 


gen und Verſchoͤnerungen verdankten. Nach Aufhebung hi 
Ediets von Nantes, wanderten aus Frankreich viele reformitt 
Familien in's Heſſiſche, ein. Land, . mit dem fruͤher Grat’ 
reichs Krieger manche Feldgüge- beftanden hatten. Dieb I 


die Religionsverwandtſchaft war ber wahre Grund, warun 
‚am Ende des 17ten Jahrhunderts fo viele Framzöſtſche Cop 


nien in den Teutſchen Staaten und auch im Kurdeſſen M' 
fanden. . Diefe Coloniften gründeten die Meuftadt Gaffe! un 


bevoͤlkerten mehrere: Coloniedoͤrfer in oͤden Gegenden. Land⸗ 


graf Karl begann die Anlage des prächtigen Winterkaſtens 


‚zu Weiſſenſtein. Im Jahre 1729 legte er, an der Mündırd 


„der Diemel in die Weſer, Carlshafen an. Das von ihm m 
Ü . . 1 . 
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Caſſel errichtete Carolinum iſt ſeitdem wieder einge zangen. 

Wegen des bevorſichenden Anfalls ven Hariay, verglich er ſich 
mit Kurſaͤchſen, welches ſeinem ‚Haufe die Afterbelehnung mit 

| Hanau verſprach, fich aber ben Ruͤckfall ausbedang Sein. 
öttefter Sohn, Friedrich J. wurde im Jahre 1720 König in ' 
Schweden und uͤbertrug dem Bruder, Wilhelm VIII., die Res 
gierung Heſſens in feinem: Namen. Im Jahre 1736 er 
folgte der Unfall von Hanau’s Grafſchaft. Doch erbte Darin 

ſtadt durch die legte Erbhtochter mit dem Allod bie aerſtreu⸗ | 
ten Befigungen von Hanau s Lichtenberg, noch vor dem Tode 
des legten Grafen, durch Uebertragung. Im Sahre 1751 
trat Landgraf Wilhelm VIII. die eigene Reglerung an. Grin 
Enkel, Kurfuͤrſt Wilhelm I, Hatte die Regierung von. Has 
pau, durch großodterliche Uebertragung, im Jabre 1760, unter 
muͤtterlicher Vormundſchaft, ergeiffen. Im. Jahre 1754 et» 
warb er ‚die Feſtung Rheinfels von der Rothenburger Linie, 
und verglich ſich mit ſolcher voͤlig. Er erbauete Wilhelms⸗ 
thal und ſchloß mit Großbritannien, wider Frankreich, Alliam. | 
Dieß nörhigte ihn im fiebenjährigen Kriege zur Reſidenzver⸗ 
legung nach Rinteln, woſelbſt er 1760 ſtarb. 


Es folgte ſein Sohn, Friedrich IL, welcher feine Soͤhne, 
ungeachtet er katholiſch geworden war, kraft der Landedrever⸗ 
ſalien, in der reformirten Religion erziehen ließ. Sein Hofe 
ſtaat war ſehr glänzend ;. er verſchoͤnerte Gaffel und Weiſſen⸗ 
flein, verwandte viel auf Künfte und Wiffenfchaften. Sein 
Militke war ſehr zahleeih und kaͤmpfte für England in 
Nordamerica. ° Den Ueberfhuß ber Subſidien bezog die Ca⸗ 
binetscaſſe. Das Carolinum wurde in eine Ritterakabemie 
verwandelt. . Er. fliftete den‘ Militaͤr⸗ und Loͤwen⸗ Orden, 
eine Aderbaugefehfchaft, eine Geſellſchaft der Alterthuͤmer, eine 
Maler: und Bildhauerakademie, e ein Schulmeiſterſeminar, zwei 
Meſſen in Caſſel, reiſete viel, und hinterließ dennoch einen 
Schatz von mehreren. Millionen ber feinem ao ber im 3. 
1785 d, 31. Det, erfolgte. Ä 
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Der darauf folgende Kurfürft, Wilhelm J., ſchraͤnkte den 
Glanz des Hofes und den fehr großen Militär » Etat ein. 
Am Revolutionskriege folgte diefee Regent dem politifchen 
Syſteme Preußens, erlangte die Kurwürde im F 1802, unb 
gab jenfeits des Rheins Rheinfels und St. Goar auf. Zur 
Entſchaͤdigung erhielt er Amoeneburg, Fritzlar und das Dorf 
Holzhauſen. Im Jahre 1806 wuͤnſchte Preußen Kurheffens 
Beiſtand; che der’ Kurfuͤrſt fi ganz erklaͤrte, erfolgte bie 
Sdlacht bei Jena und der Ueberfall von Gaffel, fo wie bie 
Kreanzöfiiche Beſitznahme des ganzen Kurſtaats. Der Kurs 
fuͤrſt lebte nun als Privatmann, erft in Holftein und Bann in 
Böhmen. Der Vertrag mit den verbünbeten Diächten in 
Frankfurt rief ihn auf feinen Thron im J. 1813 zuruͤck. Der 
Nurfürft tiat dem Kentfhen Bunde im J. 1815 bei und 
vertauſchte, im Tractat mit Preußen, bie niebere Graffcaft 
Kagenellenbogen, die Herrfchaft Pleffe, einige Aemter vor 
Schauenburg und auf ber oͤſtlich Saͤchſiſchen Graͤnze ge: 
gen den größten Theil von Fulda und bie im Kur: 
flaat eingefchloffenen vitteefhaftlihen Lande und einen Theil 
bes Iſenburgſchen ıc. Er ſtarb, im J. 1821, als einer ber 
seichften Fuͤrſten feines Zeitalters, und hinterließ den Ruhm 
eines eben fo gerechten, als confeguenten Herrſchers, unter 
weichem die Wunden, die die Sranzöfifhe Ufurpation dem 


Lande geſchlagen, ſchon bei feinem Tode fo ziemlich geheilt 


waren. Er erlebte es indeß nicht, feinem Lande eine Conſti— 
tution gegeben zlı haben. Dieß bleibt feinem Sohne und 


Nahfoiger, : Wilhelm II., vorbehalten, der auch wirklich 


ſchon der Staatererwaltung eine ganz ‚andere Seſtan gege⸗ 
den ‚dat, 
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Das jegige Kurfuͤrſtenthum bildet ben größten Theil ber 
vormaligen Heſſiſchen Landgraffchaft. Es liegt zwiſchen 260 
11’ dis 280 13° -Öflicher, Länge und 490 56 bis 52° a6 / 
nordlicher Wreite, und bildet ein zuſammenhaͤngendes Ganze, 
bis auf zwei große Parcelen, ber Grafſchaft Schauenburg · und 
der. Provinz Schmaͤlkalden, lettere ein Theil ber gefuͤrſteten 
Graffchaft Hennederg und einige ſehr unbedeutende Neben 
ſtrecken. Die Graͤnzen des Kurfuͤrſtenthums ſind: wordweſt⸗ 
lich das Preußiſche Weſtphalen, zorhoͤßlich Hannover, oͤſtlich 
das Preußiſche Sochſen, Sachſen⸗Weimar und Baiern, ſuͤb⸗ 
aͤſtlich Baiern, ſuͤdweſtlich das Großherzogthum Heſſen unh 
das Gebiet von Frankfurt, weſtlich das ee Heſ⸗ 
fin und das Waidechche. en 


Von ven beiden größeren Parcelen wird die Grafſchaft 
Schauenburg von ben Stauten Hannover, Buͤckeburg, dem 
Preußiſchen Weftphalen und dem. Lippifchen eingefchloffen, 
“eben fo die Herrſchaft Schmalkalden vom herzogichen und 
dem Preußiſchen Sachſen. | 


Des gern Kurſtaats Sadoinhau berechnet man auf 





Bberttäge Abbauung. Boten, “ 





Die Obe aͤche iſt Hroͤſeentheils acbiecis; ; ı folglich ſieht 
man Weral Brest, Hügel, und auf beiden Bin, awiſchen | 
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diefen mehr ober weniger breite Thaͤler, uͤberall Leine Ebene, 
wohl aber fanft-oder fleil zu den begleitenden Bergruͤcken 
-auffteigende Niederungen. Das mitten im’ Thuͤringer Walde 


belegene Schmalkalden iſt am, gebirgigften ; am wenigflen ges 


birgig iſt das Fürftenthum Hanau, welches deſto reicher an 
‚fanften Hügeln’ und Anhoͤhen iſt. In einem Staate von fo 
betraͤchtlicher Größe, ift der Boden böcft verfhieben. Im 
eigentlichen Heffen machen Bafalt, Sandſtein, Thon und 
Kalk die Grundlage aus, auf welchen die vegetabiliſche 
Erde mehr‘ oder weniger tief liest: Dem Getraidebau und 
jenem anderer Handelögereächfe iſt ber Boben in Hanau und 
Schauenburg am günftigften. Den Sandboden Hanau’ hat 
die hehe Induſtrie feiner Bersohner laͤngſt veredelt. “ Die 
Hauptabdachung des Bandes geht durch die Werra und Fulda, 
und alle Fluͤſſe, welche aus Heſſen in ſolche einſtroͤmen, nord⸗ 
waͤrts der Weſer, alſo der Nordſee zu. Ein Theil des We 
ſten dagegen bat ſeine Abwaͤſſerung durch die Bahn nach dem 
Rbein, und ein zeit des Shdens nd d bem | Dial, | 





 Bolgenbe‘ Gebirge find im aurſtoet am meekiohrbigften. 
1) das Xhüringer Waldgedirge im Schmalkaibifhen; eine 
ber hoͤchſten Spigen beffeiben iſt der Inſelsberg; er mag 
2,791 ober 3,197 Buß Hoͤhe haben, - Die Weflfeite ges 
hört nur zu Kurheſſen; 2)". das: BWeiragebirge,; buch deſſen 
Hauptthal bie Werra fließt. Es ſchließt fih an den Ge: 
birgszug der Fulda. Jenes Gebirge hat feine Kuppe im 
Meisner, deſſen Baſaltklippen und teichterförmige-Dertiefun« 
gen, die Zeufelticher genannt, beruͤhmt fi find.: Diefe Vertiefun⸗ 
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‚gen heben ba Anſehen von Erbdfaͤllen. Der Meisner hat. 
2,184 Fuß Höhe. Im Sommer wird er von vielen Reis 
fenden befucht, iſt aber nur in ben milderen Sommermonas 
sen zugänglich. Bis zum Sommer hat der Scheitel‘ unb die 
-Mordfeite Schnee. Viele befuchen diefen Berg auch feis 
nes bergmaͤnniſchen Intereſſe halber. Der Naturforfeper fins 
det dort: Bafalte, und der Botaniker feltene Pflanzen. Un⸗ 
tee letzteren trifft man bie und. da, beſonders an der Lehne 
der noͤrdlichen Baſaltkluͤfte, manche Alpen⸗ und ſelbſt Si⸗ 
diriſche Pflanzen an. Erfleige man von ber. Abendfeite der 
Berg, fo pflege man bie Kigfammer, eine Höhle in einer 
mertkwuͤrdigen Balſaltfelſenwand an der Mittagsſeite, aufzu⸗ 
ſuchen. Der Gipfel des Meisners iſt eine fette Waide oder 
Wieſe von. mehr ais 1,800 Adern. . Die Luft iſt bort reihe 
und leicht, bie Ausficht heruiich. Gegen. Abend ficht man vom 
Meisner herab Caſſels fchöne Umgebung, den’ Lauf der'.Yulda, 
die Wilhelmshoͤhe, den Odenberg und bis ins - Vreußiſche 
Weſtphalen, gegen Mittag das Fuldaiſche, gegen Morgen die 

Wartburg, den Hoͤrſelberg, den Dollmar und den Jaſeleberg, 

gegen Mitternacht Goͤttingen, die Truͤmmern des alten Han⸗ 


ſteins, die Pleſſe, die Gleichen, den Harz, den Brocken und ende 


lich das ſchoͤne Werrathal. Steigt man noͤrdlich die Boͤſchung 
des Betges herab, ſo trifft man auf ungeheuere Felſenmaſ⸗ 
fen, die ſich mehrere. Hundert Fuß im die Höhe thürmen: Hoch, 
als Thuͤrme zerſtoͤrter Bergſchloͤſſer, ragen bie Bafaltklipp:n her⸗ 
ver. Eine Fluth don Bafaltfäulen gießt ſich in die Tiefe her⸗ 
ab. — Unterhalb der fenfrechten Klippenabhänge, an ber noͤrd⸗ 
lichen Bergfekte, findet man einen großen Bafaltitein, der Altar 
genannt. Aehnliche Steine, nur von Granit, findet man: im nötds 
Uchen Teutſchland und im ana) höheren Norden. Vom Altars 
feine zieht fich- eine Klippenwand oͤſtlich um das Gebirge herum. 
Weiterhin iſt der rauheſte Theil des Meisners. Niedriger, 
als die herabgeſtuͤrzte Strinwuͤſte liegt ein ſchoͤner, ebener 
Thaleaſen voll Baumguppen zwiſchen aufgethuͤrmten Stein 
hauſen. Ueber den Seitmefin. erblidt man bie, hohen Fel⸗ 
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ſengebirge. Won einem ber Klippenkaͤmme rieſelt ein enger 
Bach durch eine zadige Schlucht. Verfolgt man biefen Bas 
aufwaͤrts, ſo erklimmt man den Selfenfamm nad) dem Schwal⸗ 
benthale zu und ſteht plöglich vor der Deffaung eines wilden 
Bergkeffels. Die hoͤhere Bergwand dieſes Keſſels if mit ger 
mifchten Waidbäumen und Felsbrocken bedeckt. Von dieſer 
Stelle aus ſieht man die Moorwieſe in der Spitze des Trich⸗ 
‚tes. In der eimen. Ede findet fid ein Waſſertuͤmpel von 
40 bis 50 Fuß Durchmeſſer, der vormals die ganze Wieſe 
eingenommen zu. haben ſcheint. Er iſt am fumpfigfien zum 
ben Frau Hollenz Teich herum. Die ganze Wieſe umgiebt 
ein halbverſunkener Ring von Steinen. Aus diefem rox 
Hollen⸗Teiche zieht fich ein durch menſchliche Hand geöffneter 
Ausflug, der fi) unter dem Klippenlamm Aber den Teufels⸗ 
töchern wieder zeiat und fi) mit einem Quellenbache, ans 
Höher Viegenden. Felſen, vereinigt. Man fiehe-auch andere 
Spuren an bem ſchauerlichen Plate, daß hier die Menfcher 
viel wirkten. Ueber diefen Rei amd biefe Wiefe ragt die 
. Morgenfeite des Bergtrichters mit einer Zelfentuppe, bie Kalbr 
genannt, Hervor. Wahrſcheinlich war hier vormals der Kra⸗ 
tee eines fenetfpeienden Berges; die Vaſalte find. die. zer- 
ſprungene, - duch Erſchuͤtterungen zuſammengeſtuͤrzte Lava 
welche. von ‘den aufgethuͤrmten Waͤnden herabgeſchuͤttet wurbe 
Der Teich iſt die engere Tiefe des Trichterss. — Wahre 
ſcheinlich ſchlachtete einſt der Druide die Dpfer auf. bem 
Schlachtraſen an ber Felſenkante, vor den Augen des auf ber 
unteren Wieſe verfammelten Bolks, das aber nicht den heili⸗ 
gen Teich erblicken konnte. Vermuthlich war Hier Aner her 
Sige der Hertha. — Im Schwalbenthale ſieht man Tram» 
mer von Gebaͤuden, nahe bei der Kalbe, wo vielleicht «inf 
die Opferthiere waideten, indeß die Prieſter in den num ger 
. sehmmerten Gebäuden wohnten. 3) An-ben Thüringer Wan 
fchließt ſich die Hohe und raue Rhön, mit feinen hoͤchſten 
Kuppen Wicherflein, Petersberg, Fraucuberg, Eiſenberg, Die 
Raßlapye und andere mehr. 4) Im Wen der. Rhoͤn liegt 
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caniſcher Natur, aber vol üppigen Baumwuqſes. Verſchie⸗ 


dene Ketten dieſes Bergzugs find: bie Soͤre der Habicht· 


wa, wozu auch bes 1,313 Fuß hohe Karlsberg ger 
hört, und ber Rheinhartewaid, mit feinen hoͤchſten Spiben, 
Staufen und Gahrenberg, ber ſich an bie Weſergehirge 
dehnt. 5) Die Hanauiſchen Hügel find Sandſtein und 
ein Keffel, worin ſich der Speſſart, die Rhoͤn und der Vo⸗ 


PL 4 


gelebeig verlieren. 6) Im Schawenburgfäen machen ber 


Suͤmtel, der Deiſter und de Bücher die, Bere des 
Darst au. or vo, 3 
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2) bie Wefer, weiche, nach ber Bereinigung der Wern 
und Fulda, ‚bei Hanoͤvriſch⸗Muͤnden dieſen Namen annimmt, 
bis Carlöhaven die Graͤnze mit Hanover macht und wieberum 
das zum Kurſtaat gehoͤrige Schauenburgfche durchſtroͤmt. "Von 


Kucheffens größeren Strömen ergießt ſich nur bie Diemel iR 
vie Wefer. Die Diemel entſpringt im Preußiſchen Sauer⸗ 


Lande auf der hohen Pin und fließt ver Weſer bei Carlsha⸗ 


von zu. Faſt alle Zufläffe der Diemel vereinigen ſich im Kur 


heſſſſchen mit dieſem Strom. 


Die Fulda eanipringe vn Bairifhen Dark deeutbac 
aus umherliegenden Baſaltſtuͤckken, am Fuß der kleinen Waſ⸗ 


ſeckupre, tuitt bei Dollbach In’6 Geoßherzogthum Fulda, nimmt 


rie Flieder umb bie £hber auf, dan ‚die. Altfell aus dem Ober⸗ 


farſueathume, im Gersfahfgen die Aule nnd Haun; mi Dich 
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quitgen, in Nichecheſſen, wirb ſie dann ſchiffbar, vergroͤßert 
fich durch die. Eder, die Schwalm, Baune, Ahne, Pfiefe, 
Quentel, deſe Die Fulda etritt ſetten aus ihren ufern ober⸗ 
halb der Sladt Burda,» Im 7faͤhtigen Kriege wollten bit 
Franzoſen den Strom ſchiffdar machen, und ihre Auſtalten 
waren ſchon von Hirſchfeld herauf’ bis 2 Stunden von Fulda 
gefonmagn. ‚Die Teste Schleuſe llegt, — Stunden anter Bulde, 
bei Hemmen. "Mur deniveränderse Kegsfchauplad hindert 
Fe an der Vollendung: des Werke Hoffentlich- wird Sie fur 
fuͤtſtliche Regierung. dieß nicht ſehrLoſtbate und zugleich für 
die Schifffahrt. und. den Holzhandel fo wichtige- Prejett. bald 
zu Stande bringen, ſobald erſt die Weſerſchifffahrt regulirt 
ſeyn wird. 

Die Werra entquillt unter dem Saukopf im Hildburg⸗ 
haufiſchen, beruͤhrt bei Herrenbreitungen und Barchfeld dab 
Schmalkaidiſche, tritt Bei Heldea im! Kutheſſen hinein und 
verlaͤßt es bei edemuͤnden. Bei Wanfeied wird fie ſchiff⸗ 
bar. Aus Kurheffen . empfängt fie keinen andern irgend ber 
traͤchtlichen Fluß, als die- Sonha,’ e "“..- n 

2) Der Main berißre, von Eroltrohenbach Sig Offen: 
bach den Rurflat: Bet Hanau ergießt fih in ſolchen bie 
aus Bäleen ſtroͤmende Kintzig, nachdem ſie die Salzbach⸗ 
Bracht und Bieber' mit ſich vereinigt bat, Ihrem Veiſpiel 
folgen die Sinn und die Nidda, | 


9) Die Lahm kommt aug ; dem Preuiſchen Weſtpha⸗ 


| len und ‚berührt Oberheſſen söjfcen. Büngertshaufen und 
Sidjertshgufen; indeß ſtroͤmt ihraus Kurheſſen die Ohm zu. 








Die Schiffbarmachung der Lahn, bis Marburg wäre aller⸗ 
dings ausfuͤhrbar und wuͤrde fuͤr die kurfuͤrſtlichen Waldun⸗ 


son: in Oberheffen, zut Auefuhe nad den Rhbein ſehr wich⸗ 
ig’ werben: Innen, 

“Bisher fehlen . biefem Staa mit Ausnahme des 
unvollendeten Garlſhafer Canals alle Eanalanſtatten und, 


ta Folge: feine Rage in mäßigen‘ Gebiegen, alle Binnen⸗ 


N 


Batusprobutte LE ) 


feen. Beſto reicher iſt Kutheſſen an aufgeſtaueten zitarei. 


hen. Kurheſſens Mineralwaſſer und Baͤder ſind: Nem⸗ 


dorf, Hofgeismar, Wilhelmsbad, Schwalheim, Geismar, 
Volkmarsheim, Vilbel. Doch iſt dieſer Staat weniger, als 
das benachbarte Naſſau, mit Heilbrunnen gefegnet. Schwal. 
heim und Geismar ſollen 120,000 Krüge gusfuͤhren. J 


Im Ganzen iſt das Ktima, in biefem, Staate ſehr ge⸗ 


fund, ° "aka waͤrmſten in der Naͤhe des Mains, am rauheſten 
im Fuldaiſchen, wegen der Rhön, deren enge Thaͤler dage> 
gen im Sommer” an manden Orten druͤckende Hitze haben. 
Die ſchneidenden Winde treffen einige Ortſchaften ſehr, menu 


der Zug der rauhen Berge gerade mit dem Buge der rauhe⸗ 


son Winde unſers Klima's im mittleren Teutfchlant , uͤber⸗ 
einſtihmt. Die Gewitter dauern hier, wie in allen bergigen 
Gegenden, lange. Erkaͤltungskrankheiten moͤgen, aus der au⸗ 


gegebenen Urſache, hier natuͤrlich vorherrſchen. In allen Ge 


birgsgegenden ſind die Kroͤpfe oder wenigſtens dicke Haͤlſe 
häufig, und die Bruchſchaͤten ein klimatiſches Uebel der Ge⸗ 
genden, in denen man Berge zu befleigen und an Abgruͤn⸗ 
den bisweilen hinabzugleiten awehnt iſt. 
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Kurheſſen at alle Vroduete, die dem mittleren Zeuſq· 


and eigenthuͤmlich ſi ſind. 


A. Aus dem Thierteiche: Pferde, Hinboeh, Schaafe, 
Ziegen, Schweine, Wild, Federvieh, Fiſche und Bienen, aber 


keine viũ hmte Roß⸗, Schaaf⸗ oder Rindviehrace. Heſſen 


⸗ \. 


ı 
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bezieht vlet⸗ Pferde aus der Brembn.: Dos Seit su Be 
verbeck iſt unbedeutend, 


B. Aus dem Pflanzenreiche: Getraide, Hhtfenfehät, | 


Bemuͤſe, "Kartoffeln in Menge, Sof, wenig Wein, viel Holy 
von Handelögewächfen Flache, Hanf, Cicherien, Tabak, Do 
pfen und etwas Deigefüme und Butterkräuter, . 


CC. Aus dem. Mitgreice: Woſlchoold in der En 
beffen Entſtehung aus den WBergzügen in Heſſen und Wal: 
deck, durch die fie ſtroͤmt, bisher noch unerforfcht blieb; Sile 
ber, Kupfer, Blei, Eifen, Kobatt, Galmei, Quedfilber, feinen 
Thon’ zu Porzellan, Zayence, Pfeifen und Ziegen, Walker: 
erde, Traß, Baſalt, welcher das deſte Material zu Kunſtſtraßen 
it, Marmor, Alabaſter, Kalk, Gype, Granit, Gneiß, Porphyr, 
Sand: und Muͤhlſteine, Jaspis, Braunkohlen, Sal, Alaun, 
Vitriot, Saldeter⸗ Bolus, Siegelerde und Torf. 


* 
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Eultur bes Bobehe: Fabrtcatur und Hanbet, 
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Manche Urfachen uden in dieſem Staite ben Aderbau 
noch nicht auf eine hohe Stufe gelangen. In ganz Kurheſ⸗ 
fen herrſcht die Dreifelderwirtyſchaft, die einem fo bergigen 
Lande durchaus unangengeffen if. Sie ift die wahre Schuld 
der fo ſehr vernachläffigten Wiefencultur; fie mag das weiſte 
Getraide liefern, aber weil man darauf zu allgemein ſpeculir⸗ 
te, iſt ſolches zu häufig,. umb eine andere Wirthſchaft klei⸗ 
mer Beſitungen nothwendig geworben, Die Dreifelberwirtbe 
ſchaft entſtand durch Besuͤnſtiguns der Regierungen und 


. ⸗ 


Erttur bes Bobens cm: 181 
PIE welche auf diefe Art den enlturfähigen Boden, 


® 


das Brahjahr abgerechnet, aufs Hoͤchſte durch fremde Hand- . 


zu benutzen glaubten. - Die Gemeinheiten find zu groß⸗ 
“eben fo die Feidmarken, und viel Land, das pflugkar und 
beſſet, als in der Gemeinheis zu nutzen waͤre, iſt noch unge⸗ 
theilt. Dazu kommt die Gewohnheit im Bauernſtande, die 


kaͤndeteikn zw ſehr zu gerſtüickeln ). - &o nuͤblich dieß iſt, 


wenn der Eigenchämer and Befteller. in ber Mitte feiner Fel⸗ 
der wohnt, fo nachtheilig iſt das Raͤmliche, wenn er. weite 


Wege zu feiner Flur "hat, umb bie Belder des Einzelnen im - 
der Feldmark "überall zerſtreut find, Selten 'ift das Feld ei⸗ 


ned Landguts befeiedigt WBergländer haben zwar gemeiniglich 


viel Wieſewachs, indeß pflegt man die Wieſen in Kurheſſen | 


ſelten. Dazu kommt, daß die Regierung bisher die Hutz 
und Zehntgerechtſame nicht ablddti machte, und Freili If 


das Mißtrauen wider. das beſſere Neue und bie Vorliebe fuͤr—e 


"Alte, dost in. landwirthſchaftlichen Dingen ziemlich allgemein, 


Die großen Domanialguͤter des Regenten und ber apanagir⸗ 
ten Linien find meiſtens noch unzerſtuͤckt. Man hat indeß 
an der, Diemel, bloß zur Verbeſſerung des Graſech auf uͤppi⸗ 


gen Wieſen, Bleichereien angelegt; im Allgemeinen iſt die Be⸗ 


nutzung der Wiefen noch fehe unvollkommen. Die Kam⸗ 


mer oder die Gutsherren haben ſogar auf manchen Wieſen 


der Stadtfeldmatken, die Vorhut für die Schaafe bis Mai⸗ 


tag, ober die Gemeinde ſelbſt behuͤtet ſolche mit ihrem Vieb, 


zum Schaden der Cultur. Es iſt eine anerkannte Wahr⸗ 
heit, daß ſchnell umgepfluͤgte Stoppeln die folgende Aernte 


fehr vermehren. Dieß unterbleibt aber eben der Hut und . 


Waide halber, | 
* die gefchloffenten geierguter, welche bomanialpflichtig ſind, ga: 

ben den Korzug, weder zu groß, noch zu Elein zu feyn, dagegen 

aber häufig den Fehler, daß fie zu fehr jerfireuste Ländereien 


haben, und deß der Befier nicht in der Mitte fees Betbes u 


wohnt. 
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Die Stöße. der. Pfluglaͤndereien, Obftgärten,. Wieſen 
Maiden, Gemeinhgten, Gewaͤſſer und Waldungen laͤßt fi 
ungeachtet der gefchehenen Vermeſſung des alten Kurſtaals, 
jest, nach fo manchen Souveränität» Veraͤnderungen, nicht 
mehr irgend genau, dem jegigen Zuſtande angemeſſen, ange⸗ 
ben. Gehen. bei folchen Vermeſſungen Jahre hin, fo nd 
fie an ſich ſchon ſehr unzuverläffig, und wenn. bie. Cultur 


waͤchſt, geſtaltet ſich alles bakd andere. Wit yeben dahı 


unſern Leſern keine laͤngſt umichtig gewordene Zahlen; moͤchte 
aber die Redaction des jetzt fo. trefflich vebigirten kurheſf⸗ 
ſchen Staatskalenders ſich erinnern, auch dieſe ſtatiſtiſche Nr 
& in ben naͤchſten Sahrgang einzuführen. _'. 

Man benutt moͤglichſt bie Brache. Boden und ge. 
beguͤnſiigen die Vegetation im Hanauiſchen vorzuͤglich⸗ DW 
her gedeiht dort viel Waizen und Spelz, und ſelbſt Rab 


die das uͤbrige Heſſen weniger producirt. Dan pfluͤgt alt 
Yferden und mit Ochſen oder ſelbſt mit Kuͤhen. Man Eemt 


bie einregiſtrirte Production an Getraide vom Jahre 1819; 
allein da’ deine Angaben an fi unzuverlaͤſſig find und dir 


| Bodencultur fi fich verbefisrt, fo. wie der Staat vergrößert hat, 
‚Se übergehen wie. die Angaben des gedachten Jahrwuchles an 
Getraide. In keinem anderen Theile Teutſchlandg if du 


Kartoffeibau alfgemeiner als Feldfrucht. Die Kartoffeln er 


naͤhren die Gebirgäeinwohner mehr, als Getraibe, m. Die 


Roßkaſtanie maſtet die Hammel. 


GHeſſen hat wenig Flußverbindung unter ſich und gar keine Ga 
naͤle. Da ihm beides fehlt an den Puncten, wo es beider amnd 
thigſten bebürfte, fo gebt der Heffe den natuͤrlichen Weg, daß ein 


Theil des Staats beſtaͤndig Getraide aus⸗ und ein andere 


einfuͤhrt. 


Helfen gewinnt viel Obſt und befonbers Zweiſchen aba 


| bie Dolizei ‚befördert nody nicht bad Gewinnen edler, dem 


| 
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na guͤnſtiger Sotten. Indeß iſt es erfreulich wahrzuneh⸗ 
men, daB manche Gemeinden, auf Communalkoſten ſich kleim 
Baumſchulen angelegt haben. Un ber Lehne bes Berge und, 
ihrer Nordſeite gebeiht in Kurheſſen alles Obſt trefflich Er 
ſteres iſt noͤthig, um micht Duck ‚die Thalnebel zu ſehr zu 
leiden; letzteres, damit die fuͤr unſer noͤrdliches Klima zu 
ftuͤh ausbrechenden Bluͤthen, weniger den Nachtfroͤſten aus⸗ 
geſet find; Eben. deßwegen If das Anziehen ſpaͤt reifender 
Sorten zu empfehlen. Edle Weine bat Heffen nicht; es gi⸗ 
winit indeß einigen Wein am Main und an der Nidda und 
fogar Wein bei Witzenhauſen; letzterer wäre vielleicht beffer . 
bei gewaͤhlteren Heben und bei: Beſchraͤnkung der . Mebenculs 
tur auf rothe Weine, die im Ganzen mit einem rauberen 
Himmel vorliebnehmen; gleiches gilt vom Weinbau bei Eſch⸗ 
wege und Marburg, \ 


An Hondsisgemächfen, zur Veredlung buch Sabeikatun, 
liefert Heffen jaͤhrlich über 200,000 Stein Flache, jedoch 
meiſt von grober Qualitaͤt, weil mon ihn zu reif werden laͤßt, 
und ihre nicht duch wenige dazwiſchen gefkete niedrige Pfer⸗ 
debohnen Stuͤtzyuncte giebt, - wenn ec bei gutem Boden und 
dichter Saat lang iſt. In wenigen Theilen Teutichlands wich 
wohl fo viel Flachs gewomen und im Lande gefponnen und 
gewebt, als 3 DB. an der. Diemel. Aus Schamnat’s Buche 
ala legt fich Mar dar, daß Linnenweberei zus Ausfuhr, bie aͤlteſte 
Manufactur der Heſſen iſt. Ferner producirt es viel Hanf, gu⸗ 
ten Tabak im Hanauiſchen, in Caſſel, Carlshaven, Fritzlar und 
Marburg, fabricirt auch ſchlechteren an der Werra, der, als 
Schmalkalder Fabrikat, durch ſeine Wohlfeilheit verkaͤuftich 
wird. Endlich Cichorien, vielleicht ſo viel, als der ſparſame 
Heſſe bedarf; Ruͤb⸗ und Mohnſaamen zum inlaͤndiſchen Ver⸗ 
brauch, zum. Thran und Talglicht zu erſparen. Das Quan⸗ 
tum, das jährlich gemonnen wich, richtet ſich nach dem Ab: 
Tag und dem höheren oder geringeren Kauſprelſe, iſt ſolsil⸗h 
ſehr veraͤnderlich. 


14 Barfleeilhie Selen 
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Die Forſtwiſſenſchaft bluͤht In dieſem haare, cu bat el 
Schauenburg feine Wälder noch nicht verbauen, und es beſteht 
ein geſchaͤtztes Forttiuſtiturs in Zulda.! Holz führt man tiv 
fig auf. dem Main und der Weſer aus; es mangelt dahtt 
dem Lande zu feinen Berg: and: Huüttenwarken, fo mi za 
feinen Saͤgemuͤhlen und Potaſcheſicdeteley, nicht. Wern da 
Eameralertrag feiner Forſten nicht: fo groß iſt; abs das Anl, 
fo iſt das nicht Schuld der Zorfinsimer,: fondern der wehb 
feilen Forfttare, für weiche die seoßmüthige Megierung, di 
uUnterthanen das nöthige Bauhotz verabfolgen laͤßt. Did 


möchte Sei ber Geneigtheit der Megierung ihre Untestpanet 


im Nothfall durch Anleihen zu Werbefferungen, zu leiten, ſcht 
" gwedimäfig ſeyn, Ueber mehr Holz. auszufuͤhren, und die Un 
kerthanen buch Prämien zu Bauten mit gehattenen Quadern 


E ermuntern. Die volkreichen Heffifchen Thaͤler haben alas 


* 


halben Berge und in dieſen Steinbtuͤche in der Naͤhe. — Heſe 
fen führt viel Wachholderbeeren aus. — Mag das Wild eb⸗ 
nehmen. Wo das ber Kal if, da iſt es ein Gegen Ant 
landesvaͤterlichen Megterung, die Beine Steuern für ihr Gr 
gnuͤgen, fondern für Verwaltungs: Bebürfniffe- verlangt. 
Einige Theile Heffens führen Maftvich aus: fo die Ufn 
ber Werra, das Heröfeldfche und Ziegenhain, weil hier reicht 
Waiden find; andere beziehen ihr Beduͤrfniß davon aus dit 
Fremde, weil Thnen gute Waiden fehlen. Die Bereblan 


and Vermehrung der Schaafe iſt im Bunehmen, wie allend 


halben in Teutſchland in den Gegenden, wo die Triftgerech 
äigfeiten ziemlich algemein find. Ziegen find auf dem Lantı 
faft zu allgemein, wo fie die Walbwaiden bemugen und’ ben 
Anwachs der Holzungen, zum Nachtheil des Ganzen, befhädr 
gen, Die Siege giebt feine Abgaben in Heffen, wie es beim Rind: 
vieh der Fall it. Bluͤht auch die Schweinezucht im Ziegenhalu 
ſchen und Fuldaiſchen, weil dieß Waldgegenden find, ſo giebt di 
doch darum Leine bedeutende Ausfuhr, Bluͤht in den Cole 
niedoͤrfern um Gaffel dagegen bie Zucht des Federdiehs, fo 


AR das eine fehr wohl eingerichtete Folge kleiner Lanbſtelen 
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in ber Naͤhe großer Städte. Nur ia Gegenden, wo man 
die koſthare Getraidemaſt der Gänfe nicht ſcheuet, „giebt es 
ſehr ſchwere, fette Gänfe; eben deßwegen hat aber. Kurheſſen 
dieſen Erwerb nicht. In allen Ländern. der Dreifeldeswirthe 
ſchaft iſt die Rindviehzucht nur ein Nebenertrog der Lande 
wirthſchaft; „auch verbraucht man dort weniger Fleiſch, als 
in Öegenden der Fettwaiden. Es iſt eine Eigenthuͤmlichkeit 
der großen und breiten Flußthaͤler in Kurheſſon, daß die 
Stabt:.und Dorfgemeinden oft mehrere Stunden lang von. 
ihretr Wohnung entfernte Waidepläge in ben. :MWäldern auf 
den Kyppen der Berge haben. Natuͤrlich iſt dieß Gras ſehr 
nahrhaft; aber die langen Wege, des Waideviehs aud und 
nach dem GStalle. find doch ein großer Uebelſtand der beſte⸗ 
benden Oeconomir. Beſſer wäre, daß das Ninddteh den 
ganzen Sommer hindurch auf feinen Wergen bliebe, daß algo 
dort Kaͤſe und Butter bereitet. und mit der ſauern Milch 
Schweine gemäftet würden. . Die bebfalfigen Bauten puͤrden 
nicht koſtbar ſeyn, und bie Vertheilung der Producte nad) 
der Kopfzahl des Milchviehs, To wie bee Koſten für bie Hir⸗ 
ten und Sennen oder Sennexinnen, wuͤrde beſſer, als daß - 
jezt übliche weite Treiben bes Viehs rentiren. Waidete man 
z. B. im Reinhartswalde mehr Ochſen und weniger mite 
chende Kühe. auf "der Bergkuppe fett, To würde, bei. bee 
Fleiſchtheuerung in Frankfurt und am Sthein, dieß: ebenfalls 
als Nebengewerbe eintraͤglich ſeyn. Die Wienenzucht iſt nur 
ſehr maͤßig in Gebirgen, aber deſto bedeutender im ebeneren 
und fruchtbareren Hanau. Bei Rothenburg amd Frankenberg 
fördert man. Sitber. und Kupfer zu Tage, deren Ertrag man 
im Vıllefoffe findet. Zu WBibergrunde und. Miegelsbouf- ſind 
Kobaltbergwerke, zu Carlshaven und Schwarzenfels Schmals 
tewerke. Seine Eifenbergwerke hat ber Staat befondere im 
Schmalkaldiſchen, bei Homberg, Gemuͤnden und Wackerha⸗ 
gen. Das Schauenburgſche hat viele Steinkohlengruben, der 
Habichtswald und der Meisner Braunkohlenwerke; ein Alaun⸗ 
bergwurk iſt ‚bei Oberkaufungen. Die Salzwerke zu Allen · 
N. Laͤnder ⸗u. Doltertunde. Xxxii 8 10 
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dorf, Garkshaven, Schmalkalden, Salzſchlief, Nauheim mi 


Snoldorf geben 250,000 Eentner Salz, alfo mehr, als du 
Land bedarf. An Steinbruͤchen ift Heffen reich und führt 
viele Steine aus; vielleicht koͤnnte die Werfendung beſtickm⸗⸗ 
ig im Bruch gehauener Steine; gu Bauten und befonden 


zu Sundamenten, Thür» und Senftereinfalfungen oder Gem 


fen, am der Niederwefer bei einiger Aufmerkſamkeit auf die 


Arbeit in den Steinbrüchen in ber Nähe ber Weſer, um 
‚. dur, den Patriotismus des Heffifchen Agenten, z. B. in 


Bremen, nach erlangter freier Weſerſchifffahrt und Aubtis 
fung, des Bettes an einigen im Sommer zu ſeichten Steam, 
wohl ſehr moͤguqh werden. 


⸗ 


Die wiährigfte Zabrit diefes Staats F ſeine Vienemo | 
berei aus Flachs und Hanf, die der Boden Tiefert.umd jede 
Tonft unbeſchaͤftigte Hand zu ſpinnen gewohnt HE. Aber ladte 
iſt in Folge der doͤſen Zeit der auswaͤrtige Abſatz faſt ganz verlor 


gegangen. Der Nachtheil iſt um To druͤckender, da im 


Samitienfleig der kleinern Eigenthuͤmer und Häuerlinge M 





! 


Sehr ſchmaͤlert, denen eine werminderte Einnahme ohneden 


adfig iſt. Es fehlen dem Heffifhen Leggeanſtalten vaͤnzlich 
ohme welche der Leinewandhandel im Yuslande immer trir 
tet. Die meiſte Leinewand iſt grob, weil man ben Flach⸗ 


Kan nicht kunſtmaͤßig treibt und die meiften Familien ihr de 
ſpinnſt ſelbſt verweben. Das Spinnen und Weben, beſondes 
des feinen Garns zu Damaft, müßte die Regierung jet m 
ſo mehr befördern, ba nur biefes noch einigermaaßen preis⸗ 
wuͤrdig abgeht. Im weſtlichen Oldenburgſchen fpinnt mat 


das feinſte Garn in Kellern, oͤlt den Flachs im verſchlofſenes 
zinnernen Kugeln und wirft letztere in heißes Waſſer. Did 
‚ macht den Faden biegfamer. Es verdiente Nachehmung 


Obetheſſen und, Hanau ſtricken und weben wollene Stehmpft; 
90H iſt bie Fabricgtur in Wolle im Ganzen unbedeutend. 


Mur Caſſel, Melſungen, Eſchwege und Hersfeld huben einig 


Manufactur in wollenem Zeuch. Hanau or Allem und dam 
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old, 


Caſſel Haken eine bedeutende Fabricatur in Silber, 
Seide, Baumwolle, Band, auch in Papiertgpeten und Wa⸗ 
gen. Hanau, Eſchwege und Hersfeld liefern gute Hands 
ſchuhe und Lederarbeiten, befonders Efchmege ein beruͤhmtes 
Sohlleder. Caſſel liefert ein auch im Auslande geſchaͤtztes 
Gelb, gute Hüte, Wachslichter und zierliche Oefen. In Als 


Im hat Heffen 17 Papiermühlen. Das Ausland Jieht Tier 


gel und feine Toͤpferwaare aus Großalmerode, aus Schmalkal⸗ 


den Stahl⸗ und Eiſenwaaren, und raucht ben dortigen Kneller 


aus bort gefchnittenen Mafer« und Meerſchaumpfeifenkoͤpfen. 
Bei der Maͤßigkeit der Kurheſſen iſt es ſehr glaublich, 


daß es, wit Hülfe des ſtarken Frachtfuhrwerks durch dieſen 


Staat, ſich im Handel nicht in der Unterbilanz befindet. Eine 
große Frachtſtraße geht von Frankfurt nach Leipzig, eine noch 
bedeutendere nach Hamburg, Bremen und ein unbedeutende⸗ 
zer Zug nach Emden und Luͤbeck durch den Kurſtaat. Die 
jüngften Preußifchen Zolleinrichtungen, ungeachtet mancher 
practiſchen Milderung, feinen biefen Frachthandel &ußerft zu 
begünftigen. Als Carlöhaven angelegt wurde, hoffte man bis 
Caſſel aus der. Diemel_einen Canal ziehen zu koͤnnen. Vers 
muchli find die Hinderniffe der Natur felbft für den Schat 
bes kurheſſiſchen Regenten unuͤberſteiglich; aber es würde we⸗ 
niger koſten, von Caſſel bis Carlshaven eine Badenſche Ei⸗ 
fenbahn für Frachtfuhren anzulegen, und wuͤrde alsdann 
Catlohaven ganz anders aufbluͤhen, zumal der Waarenzug 
von Frankfurt nah Bremen auf der Achſe, bei der Abnei⸗ 


gung der Niederländifchen Regierung. den Zeutfchen die Müne \ 


dung des Rheins zu eröffnen ac, bald fich vergrößern dürfte, 


Banz andere Ausfichten dürften fi aber ber Production 


4 


Kurheffens öffnen, wenn auch die Weſerſchifffahrt eine billige 


Octroy erhalten wuͤrde. Die Schwierigkeiten ini Zollweſen 


find bei der Weſer am geringſten unter allen Teutſchen Stroͤ⸗ 


men. Die 5 Prengifchen Weſerzoͤlle ſollen nur 10,000 Rihlr. 


x 
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jäbrt. einbringen; was die übrigen (ro Handvriſche / 4 Heffiſche, 


1 Braunſchweigſcher und wLippiſcher) Weſerzoͤlle ertragen, if 
unbekannt; doch ift bekannt, daß fie nicht fo viel eindringen, um 
finanziell eine beffere Austiefung oder Anlegung bes Fahrwaſ ⸗ 





ſers der Weſer zu verhindern. Wegen bes feihten Fahrwaſſers 
“an mehreren Stellen in ber Wefer, welches bisweilen nur 3 
Fuß Tiefe. Hat, ſollen jaͤhrlich nur 360 fogenannte Maftfchiffe, 


und eben fo viele Hinterhaͤnge, ziwifchen Handorifch: Mäm 


den und Bremen, die Mefer befehiffen. Fuͤr einen To bedeu⸗ 
tenden Steam iſt dieß fehr wenig. Die. Niederweſer koͤnnte 
ſo nuͤtzlich den Baſalt, den Sandſtein, das Holz, die Kohlen, 
die ſchoͤne Toͤpferwaare, die Rapſaat u. fi w. von ber Ober⸗ 
weſer gebrauchen, und muß es jegt unterlaſſen, da bie Fahtt 
zu langſam und ungewiß, und nur dadurch koſtbar iſt. Frei⸗ 


lich werden die Stapelrechte von Hanoͤvrifch⸗ Münden, Preußiſch⸗ 


Muͤnden und Bremen dann aufgeopfert werden muͤſſen, allein 


dieſe 3 Städte und namentlich ihre Schiffer, werben im Sans 
jen-babei am meiflen gewinnen. Bisher benugt kein cis 
vilifirtes Land feine herrlichen Ströme ſchlechter, als Teutſch⸗ 


land, welches, ungeachtet der großen Mediatiſationen im Hans 
beisintereffe, noch an den Folgen des, von ber Vielberrſchaft 
ausgebildeten, alten Staatsrechts leidet. 





8. 
Münzen und Bepwidk 


XXXXRR.æEX 


Die übliche Eandesmlinje ift nach dem Conventionsfuße | 


in Caffel oder Hanau ausgeprägt; nur reducirten kuͤrzlich Ha⸗ 
nover und Braunſchweig den Cours der kurheſſiſchen neuen 
Thalerſtuͤcke. Im ſuͤdlichen Kürſtaat und in Fulda tourſirt 


aber im kleinen Handel und Wandel der 24 Guldenfuß. An 








aedetmlogen ſind ir im Umlauf: 1) in Golde, doppelte Wils 
helmsd'or — IQ Rıhle. 16 gGr., dito einfache A 5 Rthle. 
9 4Gr.; 2) in Silber, Specieöthaler, Thaler, halbe, drit« 
‚tel, viertel, achtel Shaler; 3)" Scheidemänze, doppelte Albus, 
und Abus à 9 Pfennige; a Kupfergeib, un 4 Pfen: 
nige an. 


Im Gewicht iſt noch durchaus Ungleichheit in biefem 
Staate nach den: verſchiedenen Oertlichkeiten, und auch in 
Kutheſſen muß man wuͤnſchen, daß endlich ganz Teutſchland 
eine Münze und ein Gewicht, dur Vorfehung des Bun: 
destages, erhalten möge. — Selten wir kuͤnftig mehr, als 
bieher, ein Volk werden, fe ift die fehr nöthig. 





Ss innohnen 





Kurheffen hatte im Jahre 1817, nach einer damals aufs 
genommenen Zählung, 567,868 Einwohner. Zwar wies ber 
doch officiele Staatölalender von 1820, 595,014 Individuen 
nah, indeß ſchienen hierbei irrige Angaben untergelaufen zus 


fepn, indem 1821 der Menſchenbeſtand nur 578,501 Köpfe. 


betrug, nämlich: 


3) Provinz Nicheh ſen mit Sceuenben 281,507 €. 
a, Kreis Caſſel N. . 48,238 — 


aa) Stadt Cal 4 . 23208 € 
bb) Landgericht Kafl- . 2942 — _ 
b. Kreis Hofgeiimaer . . 00.0.2 30,737 — 


aa) Amt Hofgeismar .....8957 — 
bb) — Grebenſtein9485 — 
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cc) Amt Sababurg . 6,666 €. 
dd) — Carlöhaven . . 5919 — 
Kreis Wolfhagen .. r 21,039 ©. 
aa) Amt Wolfhagen . 8,845 — 
bb) — Volkmarſen ° 6,735 — 
ec) — Naumburg. “51459 — 
d, Kreis Fig 8. 24194 — 
aa) Amt Fritzleee.68348 — 
bb) — Gudensberg8888 — 
cc) — Jesberg6,958 — 


bu 


6. Kreis Homburg —- . 16,736 — 
aa) Landgericht Homberg . 16,736 — 
14. Kreis Melſungen . 24,783 — 


aa) Amt Melfungen © . 9,548 — 
bb) — Felsoberg. 0 655 — 
co) — Spanende 8659 — 
g. Kreis Wigenhaufen te 95057 — 
za) Amt Witzenhauſen . 8,858 — 
bb) Stadt Witzenhauſen und Amt 
Ludwigſtein . 5108 — 
cc) Amt Lichtenuuuu.. 6,492 — 
dd) — Almof . . 4599 — 
Kreis Eſchwege . . BUELL — 
aa) Kurfuͤrſtl. Amt Eſchwege 6,845 — 
bb) Landgraͤfl. Amt Eſchwege 6,008 — 
cc) Amt Biſchhauſen . 5,942 — 
- 04) — Bilſtei ,/098 — 
ee) — Germerodee —24425 — 
HF) — Wanfried . 2,862 — 
gg) — Ren . - . 5376 — J 
i. Kreis Roöchendburg .- Fr .: 29,071 — 
aa) Kurfuͤrſtl. Amt Rohembenn 9:049 — 


br‘ 
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bb) Landgräfl Amt Rothenburg 153362 E. 
cc) Amt Sonn 4660 - 
k, Kreis. Schauenburg ” . N . 97,202 €, 


- aa) Landgericht Finten .. 8913 — 
bpbH) Amt Oidendorf. 5685 
cc) — Obernkirchen . ‚4701 — 
dd) — Rodenberg. “2,903 — 


2) Provinz Oberheffen 5 oe 100,168 — 
a. Reis Mabung = | . 39,465 _ 
an) Landgericht Marburg : 1066 — 
bb) Amt Wetter 6,646 — . 
cc) — Srohnhauſen 6743 - 
db. Kreis Kirchhain J | 22,094 m 
2) Amt Kichhain TOM. 


bb) — Rauſchenberg 1... 85907 — 
.cc) — Rafadt . » 6,046 — on 
c. Kreis Frankenberg en . 17.385 —, 


aa) Amt Frankenberg Auß3- 
- bb) — Roſenthal . 5938. — 


d. Kreis Biegenhain . Pe 09, 234 - _ \ 
aa) Amt Ziegenhain = 8,707 — | 
pb)  . 7510 


ce) — Neubkirchen 7,467 — 
dd), — Obitaula * 5490 — 


3) Yrevin Sue J . nn 119,748 — 
a Kreis gu 2 3888 — 
aa) Landgericht Full , - 2378 — 
bb): Anıt Großluͤder 34457 — 
ech — Neuhof 8 354 — 


9 


bb) — Echwarzenfeld 
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b. Kreis Huͤnfeld . "24,545 E. 
aa) Amt Hünfeld 8.371 E. 
bb) — Burghaun . 6,643 — 
cc) — Eiter feld 9,531 — 
c. Kreis Hersfeld © u: „ 97008 — 
aa) Landgericht Hersfeld ; 18,433 — 
bb) — FSriedewalbe? 8564 — 
Id. Reis Schmalkalden. . ‚24,317 — 
aa) Landgericht Schmalkalden . 13,578 — Ä 
bb) Amt Brotterode _ 3,655 — . 
cc) — Steinbach 5.094 — 
Provin Hanau . 33,988 — 
Ps Kreis Hanau .. Fu | 31L651 — 
aa) Lanbgeriht Hanau . - 29,188. ' 
bb) Amt Bergen 7,397 — 
cc) — Dorhrim 2,119 — 
b. Kreis Gelnhauſen . II — 
aa) Amt Gelnhauſen 6657 — 
- bb) — Bieber Fr 5,002 — 
” cc) Gericht Meerholz 4011 — 
dd) — Langenſelbold 4498 — 
ce. Kreis Saalmuͤnſter . 15.522 — 
aa) Amt Satmlnflr .. " : 6,0497 — 
‚bb) Gerigt Waͤchtersbach 504 — 
ec) — Bien 4371 — 
dd, Kreis Schluͤchtern | A 18,647 — 
aa) Amt Steinau 10,775 — 


7,872 — 


- 
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gr D Meil⸗ hat folalich 2,803 Menſchen . meh⸗ 


reren großen Stadt⸗ und Dorffeldmarken trifft man Spuren 
‚an, daß viele Dörfer eingeaangen find; daher’ find manche 
Feldmarken ſo groß, und zum Theil ſehr weit von den Bes 
wohnern entlegen. Die vielen ‚Gutsherren, 'mit zum Theil 
großen Vorrechten auf fremde Feldmarken, und das lange ges 
übte Cameralſyſtem. die Wäterthanen in der Benugung ihrer 
Felder fehe gutshertlich zu behandeln, endlich die ſchwer [as 
finden Abgaben, beſonders auf der geringeren Claſſe der Uns 
&erthanen, find Schuld daran, daß bei allem verſoͤnlichen Fleiße 
der Bewohner, die Zahl der Einwohner, ihr Wohlſtand und 
die Cultur ihres: Bodens nicht noch höher flieg Doch was 
ven die Landgrafen immer in ihren Domänen milder, nie 
die Vaſallen in ihren Gütern und die Regierung ſchuͤtzte die 
frohndenden Unterthanen vor zu großen Bedruͤckungen von Al⸗ 
ters her. Da aber alle gruͤndliche allgemeine Verbeſſerung 
vom’ Landtage ausgehen mußte und auf dieſem ber Bauer⸗ 
fand unvertreten war, fo erklaͤrt fih der Zuſtand des Heſſi⸗ 
Them Eandmanne ohne Schuld der Regierung, 


‚Bu den ſchönſten Staͤdten Teutſchlande ‚übte man Caf- 
fl und Hanau und zu ben reizend gelegeneh Fuida. ‚Die 
ſchoͤnſten Doͤrfer haben Sulda und Hanau. 


Der Heſſe iſt jetzt ein geborner Soldat. Die Honnepsefonen 
. find in dee Regel wohfgebaut, weniger die Frauensperfonen auf 
dem, Lande, - Die allgemeine militaͤriſche Tapferkeit der Hefe 
Ten ift eine Kolge des feit 200 Jahren in dieſem Staat fehr zahle 
tefhen Militärs und feines faſt ununterbrochenen Felddienſtes, 
zum Theil über das Meer. Die Thaten bet Heſſen im z0 
Hhrigen Kriege find weltbelannt, u . 


Im Jahre 1664 "Handen Heffen bei der aiferlichen Ars 
mee in Ungarn wider die Türken; 


— — 1696 bei Pippehutz, gegen ſrantreich; 
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im Jahre 3678 gegen die Schweden auf ber Si 


| 
111411 


11111 


im 


Ruͤgen; 

1679 bei Landskron und Helſingburg; 

3683 am Nheinigegen Frankreich; 

1685 in Ungarn gegen bie Türken | 

1687 in Morea bei Corinth und | im Solde 
Athen J Venedigs; 

1688 auf Negroponte; 


1689 bei Mainz und Bonn, . 


1690 in dee Schlacht von Fleury, egen 
1692 bei Rheinfels und Ebernburg, Frank⸗ 
‚1693 in Coblen. a reich 
1695 bei Namur, - . 


1702 bis 1714 in Teutſchtand, 


Italien, Frankreich und den Kant 
Niederlanden, bis zum Zrieden reichz 


zu Raftatt, 


1717 und 1718, bis zum Paffauer Frieden, in 
‚Ungarn, wider bie Türken; 

1719 in Oberitalien und Biden, wider bie 
Spanier; 

1735 im Kriege wegen der Polniſchen Könige 
wahl, i. 3. 1744 bis 1748 im Oeſterreichi⸗ 


(den Erbfolgekriege, im J. 1756 bis 1762 


ben ganzen 7iährigen Krieg hindurch, wider 
Frankreich; 


1776 bis 1783 in Rorbamerie, wider die 


Nordamericaner; 
Franzoͤſi iſchen Revolutionskriege wider Feankreich, vom 


IJ. 1792 bis zum Baſeler Friedin im J. 
1795, und wiederum nad, der Errichtung des 
Koͤnigreichs Weſtphalen, für ſolches, bis ber 
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Ertönig Hieronymus feinen. Staat, im J. 


1813, aufgab, und but wider Frankreich in 


den I. 1814 bis 181. 


In der Gegend der Diemel und im Scenduigſhen 


redet man noch Plattteutſch, füdlicher nicht mehr. 


Es giebt in, Kurheſſen Katholiken, Lutheraner, Refor⸗ 
mitte, dann 8.500 Juden und etwa. 200 Mennoniten. Das 
tige Zahlverhaͤltniß der drei chriflichen Religionsverwandten 
gegen einander, iſt nicht genau bekannt. 


In Hinſicht der Unterrichtsanſtalten, findet man die HB 
deren auf der Univerſitaͤt Marburg. Dieſe hat, außer ihren 
4 Sakultäten, eine Stipendiatenanftalt,: ein ſtaatswirthſchaft⸗ 


liches Inſtitut und ein pbilotogifchee Seminarium. An Ina 


fituren ferner, ein zootomiſches, anatomifches und chemiſches, 


fodann ein Entbindungshaus, einen botanifdhen Garten, ein 


mediciniſches und chirurgiſches Clinicum, eine eigene Wittwen⸗ 
caſſe, und eine Adminiſtrations- Commilfion für ihre ins 


kuͤnfte. — Nach einer im Jahre 1818 ermeiterten und era 


neuerten Verordnung, dürfen in Kucheffen nur die Söhne 
des Adels, der, Raͤthe und derer, welche mit ſolchen gleichen 


Rang haben, eine gelehrte Bildung empfangen. Doch duͤr⸗ 


fen die Pfarrer ben aͤlteſten Sohn auf die Univerſitaͤt fens 


den. Vielleicht it dieß dee Grund, warum bie Landes: Unt: ' 


verſitaͤt Marburg, naͤchſt Greifswalde und Roftod,. unter ih⸗ 
zen Zeutfhen Mitfchweitern, am wenigſten Studirende zählt. 


Ein Aehnliches verordnete im Jahre 1803 bereits der Res - - 


sent, aus dem Haufe Oranien, in Fulda. Doch haben neuere 
Berordnungen diefe Einfgränkung mehr gemildert. 


Studiren jetzt häufig zu viele junge Männer, um Ber 
fergung im. Vaterlande zu finden, Theologie, Jurisprudenz, 


Arzneitunde und Philologie und zu wenige Mathematik; Ca 


meralia und ‚Dinge, bie weniger auf. Speculation, als auf 


* 


236 Surfürfkentum Heſſen. 


Bas praktiſche Gemeinnuͤtige Bezug baden, {a läge ſich jene 
Verordnung fehr wohl rechtfertigen * 


Caſſel und Fulda haben Lycaͤen, Hersfeld und Mar⸗ 
burg Paͤdagogien, Hanau, Rinteln und Fulda Gymmaſien, 
Eſchwege, Schmalkalden, Fritzlar und Gelnhauſen ıc. lateini⸗ 
ide Schulen. a 


Es ift auffallend,“ daß Landgeof Philiyp der Großmuͤ⸗ 
thige, welcher von den geiſtlichen Guͤtern feiner Kammer, in 
Folge der Saͤculariſation zur Zeit ber Reformation, fi ih nichts 
zueignete und für, Pfarreien und Hofpitäler aufs Mildeſte 
forgte, fo wenig für Elementarſchulen, befonders auf dem 
Lande, ihat. Im Kurhauſe Heffen iſt es faft hergebracht, 
daß die Verwaltungsgrundfäge unter feinen Megenten, . bie 
auf einander folgen, niemals abwechſeln. Dieſe hiſtoriſche 
Mahrnehmung erflärt wieleiht am beflen, warum bis zu uns 
ſern Tagen, für die unteren Schulen in dieſem fchönen Lande, 
wo fonft. fo-mandyes Nüsliche für die Unterthanen keimte, 
nichts Bedeutendes für die Einkünfte ber ſchlecht beloldetes 
| Schullehrer heſchehen iſt. 


— Anch in as ſtudiren viel zu viel junge Leute, in Folge des 
Ueberfluſſes an Gtipendien und mancher Begünftigungen armer 
Schüler in ben Staatsbildungsanſtalten; aber da man in ben 
meiften Saͤchſiſchen Schulen weniger bem Webürfnig des Zeit: 
geiftes, als ber alten Bilbungstheorte folgte, To machen dieſe 
{ungen Männer, die, wegen Ueberzaht der Gelehrten, auszuwan⸗ 
dern gendthigt find, gemeiniglich nur. ein kieines Gluͤck im Aus⸗ 
Iande, weil ihnen Kenntniß der neueren GEuropäifchen Spra⸗ 
hen, der Mathematik und überhaupt der praktifheren, gelehrten 
Kenntniffe häufig abgeht. — Der Staat, der biefe Gebildeten 
nicht ferbft ernähren kann, follte die jungen Wänner mehr, ale 
„bisher gefchehen if, auch für ihr Fortkommen außer Sachſen 
bilden, und der Staat, ber das nicht will, mag mit eben dem 
Net die Zahl ber Belchrten beſchraͤnken, mit der er die uͤber⸗ 

. Köffigen Weißer in den Janungen nicht mehr anwachſen laͤßt. 


* 
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Doc hat Kurheſſen jegt einen eigenen Oberfchufrath für 


bie proteflantifchen Cinmohner über alle Landesfchnien im 
Kurheffifchen , mit Ausnahme der katholiſchen und derjenis 


gen, welchen eine Specialbirection vorgefegt if. Er forgt ' 


für Berbefferumg und zweckmaͤßige Einrichtung des Schulun⸗ 
terrichts, ordnet, wo es noͤthig, neue Schulen an, beſtimmt 
den Gehalt der Lehrer und verfuͤgt die Erhaltung und. Er⸗ 
bauung der Schulhaͤuſer. Er hat zugleich die Abminiſtration 
der zu Unterfiühungen und ‚Belohnungen der * Schulehrer erge 
wiefenen Einkünfte. 


Mit Prebigern fcheint Karben nicht fo überfluͤſſig, als 

z. B. das koͤnigliche, großherzogliche und herzegliche Sachſen, 

derſehen zu feyn, obgleich dort auch noch zu viel ſiliale ſi find, 
deſonders in Hauau und Fulda. | 





en 10. 
Werigionszuftand und Kirhenverwalteng. 





Katholiken, Reformirte und Butheraner toben in dleſem 


Staat in gluͤcklichem Einverſtaͤndniß. Alle drei Religionen ha⸗ 
ben, ſeit der Reformation, Landesherren aus ihrer Kirche ge⸗ 
habt. Verfolgung, der Religion halber, hat ſich ſeitdem kei⸗ 
ner der Landesherren jemals erlaubt. Haſſel (Handbuch der 
Erdbeſchr, Bd. V. S. 128) ſchaͤtzt die Zahl der Reformir⸗ 
ten auf 329,200, der Lutheraner auf 140,000, det Katholi⸗ 
Ten auf 90,000, der Juden auf 8,209, ber Mennoniten auf 
200 Individuen. | 


Die VYdhere Hierarchie der Pathollfchen Rice im Kur⸗ 
flaate, iſt no immet nicht regulirt. Dieß iſt aber bloß 


\ 
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Foige def Aufenthalts, weldyen die Nömifche Curie ben Br 
duͤrfniſſen ihrer Kirche in Teutſchland, unter ben ſouvernn 
proteſtantiſchen Fuͤrſten, entgegenfegt. — 

In jeder Provinz beſteht ein cbangeliſchee Confifterium 
für die vereinigten Meformicten und Lutheraner, dech mit 
Ausnahme der Provinz Fulda, worin vorerſt bie Verhoͤt⸗ 
niſſe der Conſiſtorien zu Caſſel und Hanau forcbausen. En 


evangeliſches Genfiftorium wird gebildet aus ı Direkter, 9 


bis 4 geiſtlichen Raͤthen, nebit 1 Sekretaͤr und Repofiter, | 
wie ı Kanzliſten und 1 Pedell. Direktor iſt jederzeit ein 
Mitglied der Regierung, mit Vorbehalte des etwaigen Dar 
figes eines Älteren geiftlichen Rathe. _ 


Zu dm Geſchaͤften der Comſiſtorien gehdren: 1) di 
Aufficht über den evangelifhen Gottesdienſt ſowohl in dig 
matifcher, ale in liturgifcher Beziehung, und über dem gau⸗ 
gen Religionsunterricht, auch die befonderen Veranſtaltunge 
bei außerorbentlichen kirchlichen Feierlichkeiten; 3). die Auf | 
rechthaltung ber Kirchenzucht, fo wie bie Aufſicht Aber dit 
Amtsfuͤhrung und ben Lebenswandel ber Beiftlichen und ander! 
zum Kirchendienfle gehörigen Perfonen; 3) die Deifung dit 
Bewerber um geiftlibe Aemter, der Vorſchlag zu deren Br 
fegung, die Orbination und Emführung der. Prediger, un 
die Anftelung der unteren Kirchendiener, foweit fie nicht din 
Gemeinden, Kichenpatronen u. a. zuſteht; 2) die Exchir 
tung der Dispenſation in den gefegfih dazu geeigneten SI: 
len, ober die deshalbige Berichtserſtattung an das Minife 
rium des Innern; 3) die Leitung dee Verwaltung des Br 
moͤgens der Kirchen, Pfarreien und ſaͤmmtlichen, der Aufſihht 
des Confiſtoriums untergebenen frommen Stiftungen; 6) de 
Vifitation der Kirchen und ver Schulen auf dem Lande, mit 
Ruͤckſicht auf Religion durch die betreffenden Superintender 
sen und Infyectoren. Zu Rinteln ;befteht außer digfen 3 Cor’ 
fiftorien. eine Gonfiftorial: Deputation, weicher das Confilir 
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rium zu Gaffel die minder wichtigen ober ſchnelleret Entſchei⸗ 
dung bebürfenden Sachen Überläät, 


* Obgleich beide: proteflantifdhe Kicchen gegenwärtig bereis 


nigt ſind, fo hat doch noch jede ihre befonderen Prediger, 


Inſpectoren nnd Superintendenten: ı) Dee Generalſuperin⸗ 
tendent zu Caſſel hat 15 Claſſen oder Inſpectionen unter 
ſich: Ahne, Vaune, Neuſtadt⸗Cafſel, Gubensberg, Felsberg, 
Hombetg, Borken, Treyſa, Neukirchen, Wolfhagen, Zieren⸗ 
berg, Hofgeismar, Grebenſtein, Trendelburg und Gottsbuͤh⸗ 
ven; 2) der Guperintendent zu Allendorf die 9 Claſſen: Als 
lendorf, Melſungen, Lichtenan, Spangenberg, Rothenburg, 
Wiszenhauſen, Eſchwege, Waldkappel und Sontra; : 3) bee 
Inſpector zu Dersfeld, dem aufer der Stadt Hersfeld 13 
Pfarten untergeordnet find; 4) der Inſpector zu Schmal⸗ 
Ealben, mit 6 teformirten und 7 lutheriſchen Pfarren. Alle 
diefe ſtehen unter dem Conſiſtorium zu Caſſel. Das Cons 
fiftorium zu Marburg hat unter ſich: die lutheriſchen Con⸗ 
vente Wetter, Frankenberg, Rauſchenberg und Treyſa, bie 


Claſſe Ziegenhain, die Buchenauer Pfarren und 12 refor⸗ | 


miete Gemeinden. Das Confiftorium zu Hamau hat bie 
Auffihe über die Iutherifhen und reformicten Prediger im 


Hanauiſchen und Sfenburgfchen, welchen ſowohl ein -Iutheris . 


fcher, als ein reformirter Superintendent vorſteht Die Eon: 


fiftoriet > Deputation zu Rinteln hat nur ı Superintendenten 


mit 19 lutheriſchen Predigern unter fich. 


Die Srangöfifhen Golonien, ı2 in Niederheſſen und 7 
in Oberheffen, ſtanden bisher unter einem befonderen Infpec- 
tor, ber theils dem Gonfiltorium zw Caſſel, theils dem. 
zu Marburg untergeorbnet war, Es ſcheint indeß, daß für 
die Sutunft diefe jegt ganz unndge Abfonberung eingthen 
duͤrffte. 


Die Juden haben ihre Rabbiner und Schulen. Die Men⸗ 


noniten find dem Staatsminifterium untergeosbnet, 
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[UT 1 


Der Kurfuͤrſt von‘ Helfen ift ein Glied des Teutfän 
Staatenbundes, hat darin bie achte Stelle, im Plenum di 
Stimmen: und bekennt fich zur reformieten Religion. DM 
Kurfuͤrſt führt den Witel Koͤnigliche Hoheit" und hat mh 
keine neue fländifche Werfaffung ‚feinem vergrößerten um) © 
weiterten Staat gegeben. Doch machen alle Provinzen deſſel⸗ 
den, nach dem Hausgeſetz vom 4. Maͤrz 1817, - ein untheib 
vares und unveraͤußentiches Ganze aus. Die Regierung ih 
in männlicher Linie erblich. Die Primogenitur in dieſem 
Daufe, wurde zuletzt Im Jahre 1627 eingeführt, und in J· 
1628 vom Kaifer Ferdinand IL, fo wie im Weſtyphaͤliſhe 
Friedensſchluß, beftätigt. Der Landecherr wird mit dem ad! 
zehnten Jahre volljaͤhrig. Die Vormundſchaft Führt. die Mu 
ter oder ber nächte Agnat, mit Zuziehung des, aus drei Ole 
dern. beftehenden, Regentſchaftsraths, welche nicht nah Wil 
Fahr entlaffen werden koͤnnen. Kein Prihyz darf ſich, ch" 
Genehmigung bed Regenten, bie jedoch nidyt ohne erhedlich 
Urſache zu verſagen iſt, weder vermaͤhten, noch in fremd 
Dienſte treten. Die Apanage det Bruͤder bes Kurfuͤrſten 
fon auf' die maͤnnlichen Nachkommen derſelben, nad) ihren 
Ableben, fallen, und beerben die männlichen Erben derjenigen 
Linie, welche zuletzt außflicht, in der Apanage diejenige DH 
ver | in der Pefcendeng autſterbenden Linie *). a nad? 


” 6 ur: darnach nicht klar, ob 3. B. beim mödalichen Ausptarbet 
der Linie Rothenbutg, ihe fehr großes Apanagium ben andere 
Apanagirten biefes zahlreichen Fuͤrſtenſtammes, oder dem nid 
ſten moͤnnlichen Agnaten und unter den dhſter der Mpeg 

tur zufallen ſoll. 


on 


U \ 
1] 


Rechte des Kurfürften und der. Dynaſtie. zer 
gebervn Prinzen wetrden ‚mit. Geibe abgefunden, und die 
Prinzeſſinnen verzichten, bei ihrer Vermaͤhlung, auf jedes Erb⸗ 


recht in der Familie. Die Apanage darf nicht vermindert, 
Un aber, vermehrt aim. 0 \ 


m 


‚Gemein caftliche Kiste beider geſuſchen Ha 
finien, von Caffel und Darmſtadt, find: 1) die Belehnung 
und Erbfolge des Haufes Waldeck, ſowohl in Walde, als - 
in Yyrmont. , Der Altefte ig Sahren, von beiden Regenten, 
zu Caſſel und Darmflabt, nimmt die Belchnung, im Namen, 
bes Sefammthaufes, vor; 2) das Geſammtarthiv sh, Ziegen⸗ 
bain; 3) die. auf 20,000 Rthir., alfo fehr mäßig, beflimmte 
Peinzeffinfteuets 4) die Heffiſchen Erbbeamten, Exhmarſchall 
von Riedeſet⸗Eiſenbach, Erbſchenk Schenk von Sechweinsberg, 
Erbkaͤmmeret von Berlepſch, Erbkuͤchenmeiſter won Dörnberg,;, 
5) die bei Famiiienſtreitigkeiten beliebte Auſtraͤgal⸗Inſtanzz 
6) die Erbverbruͤderung mit. Sachſen; 7) die GEtbverbruͤda 
zung: mit Brandenburg. Bei der Stelung der Pundescon⸗ 
tingente werben, wenn bie bisherigen Beſchtuͤfſfe des Bundes⸗ 
tags nicht abgeändert werden, die Contingente bridse Heſſi⸗ 
ſchen Regentenlinien nicht In einer Divifion vereint werden. 
Es beduͤrften, bei. ſehr veräudesten Verhaͤltniſſen der Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten zw einander und zu ihren Unterthanen, jetzt aller 
Teutſche Erbyerbruͤderungen und felbſt die Hausveriraͤge der 
Dynaſtien, eine große Umaͤnderung, tum kimftigen Greeitige \ 
keiten verpanbier, Haͤuſer⸗ zuvorukommen. * 


Bloß bie. Kurlinie beſitzt auch noch Aummtkchaſcereche⸗ 
und dis Belehnung des Buͤckeburgſchen Landesantheils an der 
Grafſchaft Schaumburg, vermöge. eines Vertrags bed Grafen: 
Philipp von ber Lippe mis ber. damaligen Heffeneaffelfchen’ 
Vormundſchaft vom Jahre 1647, welche der Weſtphaͤliſche 
Friede deſtaͤtigte. Im Jahre 1787 ergriff die kurheſſifthe Re⸗ 
Aerung, mach dem Ableben des Grafen Philipp Anguſt, den: 
Beſitz des Buͤckeburgſchen Landesatheils; big Ruichs gerichte; 

N. Sänders u, Voͤlkerkunde. XXII. Bb. 1 
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befchägten aber bieſes Baus, weiches ſich noch im ſouverban 
Beſitz bes kurheſſiſchen Lehns Swanenburs befindet. | 


Die Rothenburglche katholiſche Medentinie bietet Sa 
ſes befteht jezt nur noch an männlihen Erben aus dem 
gierenden Lanbgrafen von Seen 3 Eaſſel- Rotpenbutg, Dior 
Amadene. = | 


Sie Hat Beine Souveräueät in theer fogenannten On, 


welche nach dem Naturalverluſt der Grafſchaft Katzenellen⸗ 
burg und der Herrſchaft Pleſſe, noch jegt aus den Nicderheſ⸗ 


ſiſchen Aemtern Rokhenburg, Sontra, Eſchwege, Witzenhau⸗ 
fen,- Geimerode; Wanfried und Gericht Bilſtein beſteht. © 


-befigt darin ale Einkuͤnfte, auch die Dergwerke, Jeder Rad 


geborene. dieſes Haufes hat nur 4,500 fl. Apanage. DI 
Lands, Zränleins und Trankſteuern aus dieſer Quart bejiht 
die Kurhefſiſche Regierung. Letztere uͤbt in der Quatt die 
biſchoͤflichen Rechte, die Conſeriptivn, die Muͤnze, Geſettge⸗ 
bung und alle Heheitsrechte. Jedes’ Amt hat zu ſolchem Be⸗ 


Huf einen Hoheitseommiſſaͤr des Kurfürſten. Die Kurheſſe⸗ 
ſche Regierung beruft bie Unterſaſſen zu den Laudtagen. Bi 
die Summe 350 ff. uͤberſteigt, find die Erkenntniſſe der Re 


thenburger Kanzlei ohne Appellation. Der Landgraf von 


Veſſen⸗Rothenburg erhaͤlt für die an Preußen abgetretenen 


Domdaen, von' Kurheſſen eine jährliche Rente von 55,000 
Mthle., und kann von der regierenden Kinle,-' wenn es ihm 
rathſamer fcheint, für jene Mente Domänen gleichen Ertragb 
abgetreten verlangen. Auch Preußen zahlt dem Landgrafen | 
von Mothenburg, nach dem Vertrage von 18158, jaͤhrlich 
20,000 Rthlr. Rente. — Die Verguͤtung, welche das Haub 
Mothenburg für die, kraft des Reichsdeputationsſchluſſes und 
Luͤneviller Friedens, verlorenen Einkuͤnfte in Katzenellenbogen 
erhält; iſt 22,500 fl., die Kurheſſen zahlt. Die Landbeſirun 
gen der Nebenlinien, Philippsthal und Phluippothra⸗: Barch | 
feld haben nur die Rechte der Rimpätn, | 
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4,77 Ruefärften jegiger Titel iſt: Sounttäner Sandgtaf 
don n Hefe, Großhberzog von Fulda, Fuͤrſt von Herefeld, Ha: 
nau, Friglar und Ifenbura, Graf zu Katzenellenbogen, Dieg, , 
Biegenhain, Nidda und Schauenburg. Der Kurfürk wird 
König. Hoheit, der Kurprinz Hoheit angeredet. ‚Die übris 
gen Sürften ber Dpnaftie heiten Landgrafen au Heften. 


Eine Königäktone det das Autheſſiſche Wappen, neben 
welchem die beiden gekroͤnten Loͤwen als Schildhalter ſtehen. 
Das Hauptſchild hat ein, wegen des Sinnbildes der Kurwuͤrde of⸗ 
fen gehaltenes, Mittelſchitd und 9 Felder in 3 Spalten. Das 
erſte Feld, für Hersfeld, hat ein rothes Patriarchenkreuz in Sil⸗ 
ber. Das erſte Quartier der zweiten Spalte hat ein Harz: 
ſchild und 4 Quartiere: das Herzſchilb von Noth und Site 
ber‘ gefpalten, wegen. Muͤnzenberg; das erfle und vierte 
Quartier 3 Sparten, wegen Hanau; das zweite und dritte ' 
Quartier iſt 7 Mal mit Roth und Gold gefpalten, wegen 
Riened, Das erfte Feld der dritten Spalte hat ein goldenes 
Praͤlatenkreuz, wegen Fritziar. Das zweite Feld der erſten 
Spalte iſt von Schwarz und Gold queer getheilt, mit einem 
goldenen Stern im oberen ſchwarzen, wegen Ziegenhain. Das 
zweite Feld der zweiten Spalte. zeigt gerade unter dem weis 
fen Mittelfhilde den, von Roth und Silber. 9 Mal queerge⸗ 
ſtreiften, gekroͤnten Heſſiſchen Loͤwen, in Blau. Das zweite 
Feld der dritten Spalte iſt von Schwarz und Gold in die 
Queere getheilt, auf dem oberen ſchwarzen mit zwei goldenen 
Sternen neben ‚einander, wegen Nidda Im dritten Felde 
der erften Spalte ficht man ein in 3 Theile zerfchnittenes 
Neſſelblatt mit einem von Silber und Roth, gefpaltenen Eleis 
nen Schilde in der Vertiefung, gegen welches in ben dref 
Stuͤcken des Neffelblatts eben fo ‚viele Nägel, in Form eines 
Schaͤcherkreuzes, mit den Spitzen gewendet find, alles in ro⸗ 
iher Umgebung, wegen Schauenbutg. Das dritte Feld ber 
Mittelſpalte hat einen rothen aufgerichteten Loͤwen mit einer 
blauen Krone in Cold, wegen Katzenellenbogen, und das 
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beitte Feld ber dritten Spalte die beiben Aber. einander ges 
henden filbeenen Löwen in Moch, wegen Diet. 





12. 
ur Stöndifhe Reäte. 
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Einſt hatten die geſammten Heſſiſchen Lande, gerade wie 
in Meklenburg, einen gemeinſchaftlichen Landtag. Es lag 
von jeher im Geiſt der Privilegirten und in ihrem Jutereſſe, 
fich lieber zwei ober mehrere Landesherren, als einen einzigen 
zu wuͤnſchen. Dennoch gelang es jeder derbeiden regieten⸗ 
den Linien, ſich einen Landtag aus ihren eigenthümfichen 
Loandfaffen zu bilden. Die Auflöfung des Reichs verbandes 
im Jahre 1406, bie bald darauf erfolgte, für Kurheffen fo 
nachtheilige, Weſtphaͤliſche und Franſfurtſche Occupation, for 
dann die Aufloͤſung der beiden letzteren Staaten und die 
juͤngſte Redintegration des Kurhauſes, mußte neue Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen dem Regenten und ſeinen Staͤnden bilden. 
Wirklich berief der Kurfürft fhon im Sabre 1814 einen vers 
ändert zufammengefegten Landtag züfammen, beftehend aus 
dem Erbmarſchall, ald Präft identen, den erſten Geifllichen 
der drei in Teutfchland anerfannten Confeffionen, dem, Bür- 
germeifter aus Gaffel, aus 9 erwählten Gliebern-vom Bauern 
ftande, 8 Stadtdeputirten, 7 Rittern und a Prätaten. Je⸗ 
der vepiäfenticte ben ganzen Staat und nicht mehr, wie vors 
mais, feine Cafte oder einen Bezirk. Sein vom Regenten 
beabfichtigter Zweck, Veredung einer Verfaffung, wurde indeß 
nicht erreicht. Proviforifch erkannten Kurfürft und Landtag, 
die Unabhängigkeit der Juſtiz, Verminderung ber, zoefreieten 
Gerichtsſtaͤnde und allgemeine Militaͤrpflichtigkeit an; doch 
ſollten Wiſſenſchaften und Gewerbe bei der allgemeinen Eon: 
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feription ' moͤglichſt geſchont werden. Div perfönitichen Vor: 
‚echte und Pflichten bet einzelnen Staͤnde find noch ganz un⸗ 
beſtimmt geblieben. 

Factiſch ſtehen bis einzelnen ‚Stände im Staat. folgen: 
dergeſtalt bis jest im Beſitz verfchiebener Rechte. | 


A. Dee neh binzugefommene ſtandesheriliche Adel, bes 


ſtehend aus den. Fuͤrſten und Grafen von, Vfendurg und den 


Grafen won -Solm6s Rödelheim, genießt ungekraͤnkt alle ikm 
in der Bundesacte vorbehaltene Rechte. In allen pet 
ſoͤnlichen, Civil⸗ und: Eheſachen, in Hinſicht ihres Grundei⸗ 
genthums und aller ihnen reſervirten dinglichen Rechte, ſte⸗ 
hen jene in erſter Inſtanz unter dem Tribunale in Hanau, 
und im letzterer unter dem Caſſeler Oberappellationsgericht. 
Der neuefte Staatekalender für Kurheſſen zählt, außer jenen 
Standesherren, 16 fürftliche Vaſallen, den Laridgrafen Fries 
drich zu Heſſencaſſel, 4 Landgrafen und Fuͤrſten aus ber 
Haupt⸗ und den Mebenlinien ber Dynafkie; ferner die Fuͤr⸗ 


fen zu Hohenlohe: Langenburg und Neuenſtein, von Kau⸗ 


nig» Rittberg, 2 Fuͤrſten zu Lippe und Schauenburg, zu Lei⸗ 


ningen⸗ Wefterburg, zu Schwatzburg⸗ Sondershauſen und Ru⸗ 


dolſtadt, zu "Solms: Braunfels und Hohenfolms, von Thurn⸗ 
und Teris (vermuthlich wegen bes unlangſt eipeilten poſt· 
lehnsy und zu Walded. on | 


B. Der niedere und Kepnape beſteht aus fuͤrſtlichen, 
graͤflichen und adlichen Vaſallen im alten Kurfuͤrſtenthum 
welche in dieſem beſtimmte Vorrechte genießen, und Anma:ıt- 
haft auf die adlichen Stifter haben. Der Staatskalender 
zähle 19 gräftiche Vaſallen, 160 abtiche Vajallenfamilien, 
Außerdem hat ber Lehenhof zu Fulda 20 adliche und 7 nicht 
adliche Bafallenfamilien, ‚Die Schauenburgſche Ritterfhaft 


zaͤblt II Familien, -] Bun 


Folgendes it zur Ecklaͤrung der großen Vorrechte der Kurz 
heſſiſchen Ritterſchaft zu-berädfichtigen nöthig: 0 


= 
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Als die Toutſchen Kaiſer die Aufloͤſung der Macht ber 
großen Derzogtsumer beſchloſſen und jenes der Sachſen, der 
Kranken, der Schwaben verſchwunden, und bes einzig Übrig: 
biibende Herzogthum der Balern, durch die Trennung De: 
flerreich6 und der unmittelbaren Erz⸗ und Domftifter von 
Baiern, fehr eingeſchraͤnkt worden war, da verſuchten die 
Landgrafen von Thüringen und Herren in Heſſen, fo wie in 
der. Grafſchaͤft an der Werra, in ihrem Gebiet und an def 
felben Graͤnze, kraft des Inndgräflihen Amts, bie Autoxitaͤt 
der Würde der Herzöge von Kranken über bie kleineren Dy⸗ 
naften auszubehnen. Auch; nad der Trennung Thüringens 
von Heffen, biieb das die Polttik des landgraͤflich Heffifchen 
Hauſes. Harte der Kaiſer am Papſt einen Echfeind, ver 
die Fuͤrſten Teutſchlands vor der kaiſerlichen Souyveraͤne⸗ 
taͤt beſchuͤtzte, ſo hatten die Landgrafen Heſſens, bei der ˖ Aus: 
dehnung ihrer Territorialhoheit, einen aͤhmichen Widerſtand 
an den Erzbifehöfen von Main. Auch dieſe wollten ſich 
gerne zu Herren von’ Heffen machen, .in weichem fig viele Le 
ben, Zehnten und Stiftsgüter beſaßen. Es war außerdem 
ihre geiftliche. Provinz... Der Bleube, unter dem Ktumm⸗ 
flabe fey gut wohnen, if in Teutſchland ſehr akt und der rit⸗ 
terliche Dynaſt, welcher kirchlicher Wafeit war, verſorgte feine 
gelehrtan Soͤhne mit Dowpfruͤnden und feine ritterlichem mit 
neuen Zehnten und Lehen. Dieß Vebaͤltniß ðes8. Fomilien⸗ 
eigennutzes gab in ber Zehdezeit d des Mittelalters dem Erz⸗ 
ſtift manchen Anhaͤnger unter den Kürheſſiſchen Vaſallen, 
welche ſich den Landgrafen fruͤhet bereits unterworfen hatten. 


War Gewdlt die Lofung "des Mittelalters, fo ding man 'bodh, 


denn das war Zeitgeiſt, dei allen Mediatifationen ſehr glimpf⸗ 
Kh zu Werke. Die Heſſiſchen Landgrafen, ſchon unter So⸗ 
CH von Brabant und ihrein Sohne, Heinrich dem Kinde, 
ir ſtaͤrkſten Dynaſten im Eigenthum und im Lehen⸗ 
hofe, dachten keinesweges an Expropriation oder’ ditekte 





unuftttelbare Unterwerfung der anberen Oynaſten unter 


landgraͤfliche Landeshoheit, benm alle Untermärfigleis freier 
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| Sin Räte en 2147... 
Miıme im bamaligen Zeitalter, war lehnbarer Natur, - 


fondeen man kaufte einige aus und bezahlte’ fie richtig, mit 


anbern ſchloß man Erbvertraͤge, kraft welcher ber: Landgraf, 
Shus ‚gelobte-und nach Abgang der Dynaftengefchlechter, der 
vn Grundguͤter an bie Landgrafen fallen folten, oder die, 


kandgrafen vertiehen habfuͤchtigen Vaſallen, ein kleines Eehn 


unter der Bedingung, daß ber Vaſall fein geſammtes alles 


diales uͤbriges Grundeigenthum dem Landgtafen zu Lehn auf⸗ 
trug. In der That war eine ſolche milde Schutzantragung 


fer Verbindungen blieb damals unbefehbet. Die, Hofämter 
der Landgrafen waren nicht uneinträglich, und mer ihr Volgt 


oder Oberamtmann umter den vitterlichen Söhnen wurde, ber. 


Hatte im Diſirikt Jagd die Fülle und genug über: des Lands 
grofen Amtsunterthanen ober pflichtige Städte zu befehlen. 


Wenn der Kurheſſiſche Abel jetzt ſolche Bedienungen nicht 


mehr fucht, fo iſt dieß Folge der Verminderung des Ertrags 
dieſer Stellen und ſogleich bes politiſchen Anſehens ſolcher 
Veſtallten. — Schloß man fi im Mittelalter einem gro⸗ 
Fin Lehnsverbande an, fo hatte man Schug gegen fremde 


Ueherwaͤltigung durch ben Lehnherren und gegen dieſen, durch 


die Coworation der Vaſallen ſelbſt. — Gab es auch einige 


Steuern, ſo ging doch die Repartition von dem Ritter und 
Landtage aus. Auf letzterem vermochten die Staͤdte wenig, 
der Landmann, Bauer und Meyer gar nichts. Letzteren 


naſen bie druͤckendſten Steuern fa ſt allein. 


In von’ gerichüichen Saalbuͤchern ded rrichen Kurheſſi⸗ 


ſchen Adels findet man die naͤmlichen Abgaben und Dienſte 
von den Unterthanen der Vaſallen an letzteren zu zahlen ver⸗ 


zeichnet, welche bisher von Alters her die Landgrafen, von 
ihren Amtsunterthanen und Städten forderten. Gerade wie 
Ihe Landgraf, meyern fie fäumige Bins und Abgaben, und 
zahlen noqh jest ab. Die reicheren Lehnsfamilien hatten. eben 
fo gut, ats ihre Landgraf, einen Lehnbof and uͤber ihre Zehn⸗ 


damals anzunehmen ſehr raͤthlich, deun nur ber. Mann gro⸗ 


« 
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ten eine fogenahn' Verwalterung. Haben nüht bie Mall 
vurge nicht Kofi Lehen vom Kurfürften, ſondern aud in Bel: 
fen felbit von Waldeck, Braunſchweig, Paderborn, Gerum 
und Mainz? Wir wiffen nicht, vb die Nachfeiger in der 
„ Souveränetät der erkdigten Stifter bie Lehnsgeyechtfame in 
.magu dominante fortfegteg, ober nicht, worähee uns der 
Heſſiſche Geſchichtsforſcher und Hiftorlagraph, Dr. Rem 
mel, in ben noch fehlenden Wänden feiner Heſſiſchen Ge 
ſchichte bald belehren wird. In Dinficht ber Mainziſchen ke⸗ 
hen, glauben wie aber auf jeden Fall, daß fie erloſchen fe 
. werden *), | 


Nahm gleich Philipp der Großmuͤthige keine Aloe" 
ser zu ſich, ſo hatte er doch die Machficht, zu dulden, di 
feine Vaſallen ſich dieß hie amd da geigubten, denn wir ſe 
hen manche Nittergäter im Befie von Kloſterhoͤfen md 
Meyern, welche vor der Reformation den Rittergätern nicht 
angehoͤrten. Selhſt Philipp's des Großmuͤthigen (dee mandt 
AKloͤſter fortdauern ließ) Söhne mußten nicht ganz bie nativ 
Hiche Uneigennüggkeig behauptet hahen, denn viele iegige Amtb 
doͤfe figen. in ehemaligen Kloſtermauern. J 


Manche cduiche Guͤter tragen noch jetzt zu den. Staeti⸗ 
laſten nichts, als die mäßige Mitterfieuge bei. —Es gieht 
in Kurheſſen 3 adlicht ... iu en Bent 
und Ehe a. | 
C. Betitelte and  unbetiteie Börger, ren, ſobed 
fie den Charakter eines Raths, ‚oder deſſen Rang in. andern 
BVerhäliniffen erworben haben, haben. viele Vorrechte voran 
Bu. folhen Pevorrechteten zählt may die Geiftlichkeit, welcht 
in Kurheſſen manche Sense genieht. Einſt regierten die 


er De o mögen bie föhaen zehnan der verenorniuen mp in 
. Kuxrheſſen geblieden ſeyn? | 


“ . , 
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altin dandgrafen ihre. Buͤrger nicht immer ganz ſanft, denn 
ſonſt haͤtte Landgraf Wilheim I. gewiß feinen Sietenberger " 
Bürgem nichtgim Jahre 1490 ein Privilegium gegeben, daß 
von. folcher Zeit an, die Kinder der Bürger zu Heirathen, 
durch den Landgrafen und deſſen Beamte nicht mehr gezwuns 
. gen werben follten, In biefem fonderbaren Pfivilegio liegt 
fhon der Beweis, . daß folche Ausſchreitungen früher ſtattge⸗ 
habt haben mäffen. | —— — 


v 


D. Bauern. Auch dieſe haben ihre Elaſſen, als Acker⸗ 
bauern, Koͤthner, Tageloͤhner u. ſ. w., und, in Gemaͤßheit dies 
ſer Abtheilungen, eigenthuͤmliche Vorrechte und Laſten, allein 
kein Heſſe iſt eigenbehoͤrig, "obwohl das Beſthaupt noch im 
kleinen Surrogat in Gelde bei Erbſchaften entrichtet wird. 





ee. ee 
13. | 
Rurcyeffifge Ritterorden. 


\ 





Aurchaefſen hat drei Ritterorben, mwonpn bee Kurfuͤrſt 
Großmeiſter iſt FR 
1) den goldenen Loͤwenorden, geftiftet vom. Landgra- 

fen Friedrich IL, am 14. Aug. 1770. Seit dem Jahre 1816 
hat er 3 Stufen, Großkreuze (jest 84), - Commandeurs 
it erfler Claſſe (jetzt 26) und in zweiter Staffe (jetzt 6), und 
Mitten (jegt 35). Das Ordenszeichen iſt von mattem Golbo 
und ein ovales dergeſtalt durchbrochenes Medaillon, daß ber 
Heſſiſche Löwe frei flieht. Die Umſchrift: Virtute et fide- 
litate, ift glänzend Gold; auf der Kehefeite lieſ't man Ne 
Worte: " Fridericus. IL Hassiae Landprarius institwit 
‚776. ©. a 
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3) ‚Derfelbe Landgraf ftiftete den 5. Bkdrz 12769 den 
Orden pour la vertu militaire. Das Zeichen iſt ein gol⸗ 
denes, in 8 Spigen auslaufendes, weiß emailßrted, mit dem 
Fuͤrſtenhut gedecktes Kreuz, auf deffen 4 Theilen der Rus 
mienszug des Stifters F. L. und das Wort Virturi ficht. 
Zuwiſchen jebum Kreuztheil if der Heffifche Loͤwe angebracht. 
Er hat nur eine Claſſe ber. Witter (jetzt 96). und wirb am 

einem himmelblauen Bande uhr den Hals getragen. - 


3) De Mitktärorben des eifeenen Helms wurde am 
38: März 1874 geftiftet, ausſchließlich ie Siczetheten in 
den Jahn 1814 und u 





14. 


Staatsverwaltung. 





a. Höhere Centralbehsſrden— 


Durch ˖ das landesherrliche Edikt ven. 1821, bie Umbil- 
dung der Kurheſſiſchen Staatsverwaltung betreffenb, iſt bie 
ganze bisher beſtandene Staatsverwaltung abgeaͤudert und 
fotgendergeſtalt vorganiſirt. 


Das Staatswiniſterium ie, mit Aubſchlng der reinen 
Milie als unmittelbares Organ des Regenten, | 
die oberſte Staatébehoͤrde, und zerfaͤllt in 4 Broeige: 1), dab 

Miniſterium der Juſtiz; 2) des Innern; 3) ber Finanzen 
ud... 4) ber. auswärtigen Angelegenheiten und des Kurfuͤrſt· 
lichen Haufes. "Einem jeden Miniſterialdepartement ficht 
ehe Staatsminiſter oder ein deſſen Stelle vertretender Gehei⸗ 
merath nebſt einem Minifkerialcathe vor Wenn zwei Mi⸗ 


I 
— 
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niſterien unker x Miniſter verbunden werden, fo bleiben den⸗ 
noch alle uͤbrige Beſtandtheile von einander getrennt: Ein 


jeder Miniſter iſt ſowohl für die Zweckmaͤßigkeit feiner Anr . . 


träge, als Tür. die: Vollziehung der gefaßten Beſchluͤffe, dem 

Regenten verantwortlich. Die Miniſterialraͤthe ſind die Ge⸗ 
huͤlfen der Miniſter, und erſetzen deren Stellen in Verhinde⸗ 
sungsfällen; fie ‚find indeß bloße Referenten, bie ihr Gutachr: 
zen beifügen ; aber bie -Enticheidung dem Miniftte überlaffen 
miffen. Das Staatsminiſterium hat eine, eigene Miniſterial⸗ 
kanzlei, an beren. Spige der. Generalſekretaͤr flieht, welcher 
auch in den .eollegialifchen Werfammlungen des‘ Staatsminis 
ſteriums das Protokoll führt. Der Kurfuͤrſt praͤſidirt in bie 
ſen Berfammlungen, in feiner: Abwefenheit der diteſte Mi: 
niſter; in den Gigungen nehmen, die Minifler und Minifte- 
rialtaͤthe ihre Plaͤtze nach dem Dienſtalter ein. In den ge⸗ 
meinſchaftlichen Sigungen entſcheidet unter .ben Miniſtern die 
Mehrheit der Stimmen; wenn es aber auf die Vollziehung 


an koͤmmt und die Sache nur Ein Miniſterium betrifft, ſo 


iſt, bei der deshalb eintretenden Verantwortlichkeit des De⸗ 
partementalminiflere, die Befugniß der übrigen Miniſter le⸗ 
diglich auf bie Verathung beſchraͤnkt. Die vier Miniſte⸗ 

zien A ind ; Br ‚ 


1) Das Juſtizminiſterium. Dieſes bat die Oberauf⸗ 
Fiht Über die gefammte bürgerliche und Strafrechtepflege uns - 
ter fih, befonders a) die Einsiehung. jährliche Ueberfichten. 
Aber die bei allen Gerishtöftelen verglichenen, durch Urtheil 
ober fonft erledigten und noch anhaͤngigen Rechtsſachen, Uber 
Die Bormunbdfchaften und Kurateten aller Art, über den Des : 
pofitenhaushalt, über bie: Gerichtsviſitationen u. f. w., "bie: 
Berichtöerftattung uber bie thätige und gemwiffenhafte Amts⸗ 
führung aller Gerichtöbehörben, Anwaͤlde u. dgl., bie Sorge 
für ſchleunige Abhuͤlfe aller Beſchwerden über Verzögerung 
ober gar Berfagung der Rechtspflege, ſo wie überhaupt bie 
Disciplin Über das Juſtizperſenel, und zwar der .Untergerichte - 
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mittelbar durch die Dbergerichte, fo wie ber letztern ummittel: 
bar und die deshalb ſtets innerhalb 3 Jahre vorzunehmende 
Bifitation aller -Obergerichte: b) die Dberauffiht über allt 
Anterfuchungsgefängniffe und die Leitung der Behandiung 
der Sträflinge in den Strafanftalten, letztere in Berathung 
mit dem Minifler des Innern; c) die Vorlegung der pem- 
lichen Urtheile, welche Todes⸗ oder Jebenslängliche Eifen = oder 
Kerkerſtrafe ausſprechen, zu Ianbeäherelicher Erklärung, ob 
Begnadigung ftattfinden fol; d) die Begutachtung der zu 
Tandesherriicher Entſcheidung geeigneten Geſuche um Straf: 
erlaß oder Milberung, und wegen anderer, bie Juſtiz betref⸗ 
‚fenden Gmadenfachen, z. B. Legitimation zur Adoption, Ebe⸗ 
trennung bei mechfelsweifer Einwilligung, Dispenfation zur 
Heirath in gewiffen Faͤllen, Moratorien u. f. w.; - e) die 
Ertheifung ber Volljaͤhrigkeitserklaͤrungen und anderer, bem 
Minifterium überlafienen ‚Dispenfstionen im Juſtizfathe, nad 
norgängiger Unterſuchung durd bie betreffende. Gertihtebe 
Hörde; auch hat das Suftigminifterium f) die rechtlichen Gut: 
achten in Angelegenheiten des Kurfuͤrſtlichen Hauſes zu er⸗ 
flatten, und die beffen Intereſſe beireffenden Prozeſſe im Aus⸗ 
| lande zu leiten. 


2) Das Miniſterium des Innern. Der Höheren Lei⸗ 
tung und Oberaufſicht des. Miniſteriums des Iunern find 
folgende Genenflände der allgemeinen Landeöperwaltung ans 
vertraut: 1) die Aufrechthattung der Iandeshoheitlichen Ge: 
rechtſame im Innern und gegen das Ausland, fo weit ſolches 
ohne neue Staatöverträge ober ohne Unterhanblung mit aus⸗ 
wärtigen Miniſtern gefcheen Bann, — in’sbefondere auch die 
- Wahrung der Verhäleniffe der Eatholifchen Kirche zum Staate, 
und zwar benehmfich mit dem Miniflerium bes Auswärtigen, 
fo oft Beziehungen zu anderer Staaten, zu dem Teutſchen 
Bunde, oder dem päpfilihen Stuhle eintreten; 9) die lands 
ſtaͤndiſchen Angelegenheiten; 9) die Aufnahnte uf Enttafs 
fung der Unterthanen, nebft den darauf ſich beziehenden An⸗ 


\ m u 
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gelegenheiten; 4) die Geſundheitspflege; 5) das Kirchen⸗ 
and Religions⸗, das Schul- und ſonſtige öffentliche Erzien 
bungsielen ; 6) die Sicherheits . und Ordnungspolizei, fo 
wie die. Armen⸗, Sitten: nad Nahrungspeligi in deren eins 
zeinen Beſtandtheilen; 7) die Beſchuͤtzung und ‚Beförderung 
der Landpirthfchaft, der Gewerbe und Künfte, fo wie des 
Handels; 8) ‚der Stabel.und Gemeindehaushalt; 9) bie 


.n 


Öffentlichen oder Geſellſchaftsanſtalten und Stiftungen zu ge⸗ 


meinnuͤtzigen Zwecken, — mit Ausſchluß der dem General⸗ 
- Kriegsdepartement untergebenen Anſtalten, und der Forſtwitt⸗ 


wen⸗, Berghuͤlfs⸗ oder anderen Specialinſtituten im Finangs 


fadhe; 10) die Einwirkung auf die Militärs Angelegenhei« 
gen, fo weit diefelbe der Civilverwaltung zufteht; 11) das 


Straßen., Brüden:, Waſſer⸗ und Lanbbaumefen, Iebtere® . 


mit Ausnahme ber Domanial: Baufahen; 23) bas Lande 


foigedienftwefen, und bie beshalbige Ausgleihung unter den 
einzelnen Landestheilen ꝛxce; 13) das Lehnmefen, fo weit 
vieſes den Lehnhoͤfen oblieges 14) die beſonderen Verhaͤlt⸗ 


niſſe ber Feraeliten; 15) die. Statiſtik des Kurſtaates, und 
bie Einziehung der Materialien dazu nad) den deshalb fuͤr 
alle Faͤcher vorzuſchreibenden Mußen; 16) das zu Caſſel zu 


bildende Landes: Archiv, ſo wie die Provincial⸗-Archive und 


die Sammt⸗Archive zu Ziegenhain und Buͤckeburg, in den 
geeigneten Faͤllen benehmlich mit dem Miniſterium des Aus⸗ 


28 


waͤrtigan; 17) die Herausgabe des Geſetzblattes. Dem Mir 
niſterium des Innern ſind untergeordnet: die vier Regierun⸗ 


gen, mit den Polizeidirectionen und Lehnhoͤfen, die Confiſto— 
rien und katholiſchen geiſtlichen Oberbehoͤrden, das Obermedi⸗ 


cinal⸗Collegium, .die Oberbaudirection, die Landes ſchulden⸗ 


Gommiffionen,. die allgemeine Brandverſicherungs⸗Commiſ⸗ 
fion, die Landgeſtuͤte-Ditection, der Landwirthſchafts⸗Verein, 
der Handels und Gewerbo⸗Verein, die Landes: Univerfität, 


die Direetiouen ber Landes: Bibliothefen, Kunftz Akademien, : 


Lyceen, Gpmnafien, und Seminarien, das Vorſteheramt der’ 


Handwerksſchule hierſelbſt, die Genfur: Eommiffton, bie Di⸗ 
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rectionen ber Chöit- Witwen: Juſtitute, die Landes⸗Aſſiſtenz⸗ 





Caſſen, die Verwaltungen der adlichen Stifier, To wie der 
Hoſpitaͤler Haina und: Merrhaufen, die Central Armen 
_ Commiffioren, die Directionen der Leihhaͤuſer und bie Lotte 
sie: Directionen. | 
| 


3) Sinn: Seinikerium. Dam eine - Miwiſterimm 
iſt in sbeſondere aufgetragen: bie, hoͤdere Leitung bed ganzen 


= Steuerweſens, ber Dontanials,.: Forſt⸗ und. Megalien- Vers 


weltung, bie Dberaufficht: uͤber das .gefammte Staaiscaſſen⸗ 


And Rechnungeweſen, auch die ganze Vorarbeit wegen ber 


u 


jährlichen im’ Staats. Minifteeium zu berachfchlagenden und 
Pbann von dem Kurfücten erfolgenden Beftftellung des Staats⸗ 
Kebarfs, nacı den verſchiedenen Berwaltungszieigen, mittelſt 


bes allgemeinen jaͤhrlichen Staats Grund⸗Etatd. Dem Fi⸗ 


nanz⸗ Miniſterium ſind untergeotbnet: die Direction ber Ge⸗ 
neralcaſſe, ‚die vier. Sinany» Kammern, die Ober» Forſt⸗Diree 


Sion und bie Ober⸗Berge und Salzwerks⸗Direction. 
. Die General: Intpeetion der Poften ſteht ebenfalls unter den 
, $inanz Minifterium. — Daſſelbe kann aud in allen, bie 


Domanial: Bauten ’ betreffenden‘: Angelegenheiten unmittelbar 


an die Ober · Bau⸗Directien verfügen, 


i 


r ‚Das: Mniferium der auewaͤrtigen Angelegenheiten 


and des Kurfärfitichen Haufes. Es deforgt die. Anſtellung 
. and Inſtruirung ber: Kucheffifchen Geſandten und anderer bi: 


plomatifhen Perfonen im Auflande;. ‚die: Corteſpondenz mit 


auswärtigen Höfen, Miniftern und Geſchaͤftstraͤgern, die Ein: 
führung der bei dem Kurfürften, afkeeditieten geſandtſchaftli⸗ | 
Sen Perfonen, die Unterhandiung, Abſchließung und Wah— 
rung der Verträge mit fremben Mächten, bie Angelegenhei 
- den des Teutſchen Bundes: und‘ mit-dem paͤpſtlichen Stuhle, 
und alfe Gegenflände, melde Kurfuͤrſtliche Untertanen oder 
Berchsfeme. außer ‚Landes betreſffen und u Einwirkung des 


Miniſteriums | ſ ch eignen. 
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Bu den Angelegenheiten des Kurfuͤrſtlichen Hauſes gehoͤ⸗ 
ven: 1) ade Gegenftände, welche Samilienverträge und das 
Privat» Fuͤrſtenrecht in unferm Haufe betreffens 9) das Kurs 
fuͤſtliche Haus-Archiv; 3) die Gtandederhöhungen und Ors 
‚densfächen, mit Einfchluß der aus zuwirkenden Genehmigung 
zur Annahme fremder Orden und anderer dergleichen Aus 
Jeichnungen. 

Außer dem Staats-Niniſterium, beſtehen noch ftgende 
Gentafbendtben: 

A: Das Benerats Kriegs. Departemene. Die obere 
‚Zeitung derjenigen Sachen, welche nicht bloß aus militaͤri⸗ 
Them Geſichtepuntte zu beurtheilen find, ſol gemeinſchaftlich 
durch das Staats-Minifterium und das General: Krieges 
Departenient' gechehen, und in den geeigneten Faͤlen fol des⸗ 
halb zwifchen beiden Behoͤrden communicirt werben, welches 
auch münblich geſchehen kann, indem der Chef des erſten 
Kriegs Departements, oder in deſſen Auftrag ber Director 
der enfehlägigen Abtheilung zur Berathung im betreffenden 
Miniſterial⸗ Departement zugezogen wird. Als folche nicht 
rein⸗militaͤriſche Gegenflände find namentlich zu betrachten: 
2) bie Militaͤr⸗Dienſtpflicht und Kantons» Verhättniffe, hin⸗ 
fihtli deren a) te Allgemeinen Srundfäge gemeinſchaftlich 
von dem General» Kriegs · Departement und dem Miniſterium 
des Innern beſtimmt, oder ‚bei dem Kurfürften in Antrag 
gebracht werden, db) bie Feſtſetung bes Bedarfs an Manns 
[Haft zwar dutch das Generale Kriegs» Departement allein bee 
forgt, jedoch c) bie Aushebung durch die Megierungen, unter 
Mitwirkung der betreffenden Militaͤrbehoͤrde, geleitet wird; 
2) das Landdragonercorps, welches ruͤckſichtlich der Disciplie, 
fo tie der innern und: Aufern Verwaltung unter dem Gene: 
ral⸗ Kriegsbepartement fteht, — deffen Dienftverhältniffe, in. 
Beziehung Yuf Civilbehoͤrden, aber durch die deshalbige Mer: 
sednung. beſtimmt werden; 3) die Militaͤr⸗Dienſtfuhren, | 


\ . 
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welche von dem enerafs Kriegös Departement da; wo fl 
nach den Geſetzen erforderlich und verfaſſungsmaͤßig zu leiten 
“find, mittelft Exlaffes an den Kriegstath angeorbnet werden, 
wegen deren aber das Minifierium des Innern die Berglei 
&ung der dafuͤr gebuͤhrenden Entfhädigung unter den dien: 
pflichtigen Unterthbanen jeder Provinz, durch. bie Megierung 
beforgen laͤßt, und zu deni Ende vierteljährlich eine Ueberfich 
der gedachten uhren vom General- Kriege: Departement mit 
getheilt erhaͤlt; 4) die Einquartirung. To wie die-an.bie Gtel! 
des Quartiers und anderer Militär: Naturallaften -getretenn 
ober noch tretenden Abgaben (Servicegelder u. dgl.), Hinfige 
Lich‘ deren. a) die Forderung, nach den gefeglichen Gtund 
fügen, von ber Militaͤrbehoͤrde, b) die Vertheilung oder Er 
bebung aber von der Civil⸗Verwaltungsbehoͤrde allein ge 
ſchiehtz 5) die Duchmarfchlachen und Verpflegung fun 
Truppen, weiche von dem Miniftsrium bes Innern. baum 
lich mit dem $inanzminifterium und dem General: King 
- Departement, zu leifen-find; 6) die Cartelle und Etapya 
Conventionen, welche vom General⸗Kriegẽ⸗Departement, br 
mnehmlich mit dem Minikeriuim des Auswärtigen, nterhr 
delt und nur nach zuvor eingeholser Kurfuͤrſtlicher Genehm⸗ 
gung abgeſchloſſen werden; 7) die Mllitaͤv « Enziehunge 
und VBitdungs » Anftalten, wegen. welcher das Genek 
Kriege Departement noͤthigenfalls mit dem Miniferium du 
"Sinnen in Verbindung tritt; 8) die Milltaͤr- Gerichtsbaris 
in alten denjenigen Beziehungen, . wegen deren das Generh 
Auditoriat der Sberauiſicht des Sutummiſeiiame unter 
ordnet iſt. 










B. Das Geheimes Rubin Das Geheimes Kabint 
‘dad Drgan, durch welches der Regent ſowohl die ſchriftlich 
Anträge des Stants-Minifteripnn,: ber Generals Kont 
und anderer unmittelbaren Behörden, als auch ſonſtige, 
des Megenten Einſicht geeignete Berichte, Gefucg und © 
gaben empfängt. — Durch, daſſelbe gelangen ebenfals 
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Kurfkefligen Entſchließungen an das Grin ini 
ober an hie übrigen Behörden. . 


= 


Dem Geheimen» Kabine ſteht. als Chef, ein 1 Sepeimein” 


Kabinetörath vor, welchem die Geheime - Kanzlei untergebeg 


iſt. — Derfelbe hat dem Kurfürflen aus allen -eingehanden, 
zum Geheimen» Kabinet gehörigen, Sachen Vortrag zu erflat 


sen, ‚und. die von demſelben gefaßten Beſchluͤſſe ausfertigeg 


zu. daffen. — In den dazu geeigneten Angelegenhsiten jſt 


auch einer der Staateminifter mit befonderen Vorträgen, bei 


dem Kurfürften beauftragt, — Ynden Sigungen des Staates 


Minifteriums wird der Seheime · abinetsrath beſondert dazu 


beauftragt, Theil nehmen. 


Nu 
4 


> 24 ” ‚ ., 
c. Die General: aontrolle, melde aus einem Präfis 


Benten und einem ober. zwei Raͤthen, nebſt dem erforderlichen‘ 


Unterperſonal befteht. Die Beſtimmung der General: Kons: 
trolle ift, darüber zu wachen, daß die Staatseinnahme überall 
mit Umſicht, Sorgfalt und Treue hehandelt, bie Ausgabe nit 


auf. etwas Ueberflüffi, iges erſtreckt, im Ganzen. ein geregekter 


Staatshaushalt, fo weit dieſer ſich in Einnahme und Aus— 
gabe aͤußert, geführt, derſelbe Überhaupt den beſtehenden Ans 


ordnungen gemäß verwaltet, und das Staatdeigenthum bes 


währt werde. Zu diefem Zwecke find ber General: Kontrolle, 
auf deren Begehren, ſowohl von den Minifterien, als bon‘. 
allen übrigen Behörden, die erforderlihen Nachrichten, Ale: 
tenitäde und Rechnungen mitzutheilen, worauf und nach bes’ 


endigter Unterfuchung Werbefferungen mit dem Staats-Mi- 


nifterium gemeinfchaftlich zu beratden find, auch nach Befin⸗ 
den an den Kurfürften Bericht zu erſtatten iſt. Die Gene⸗ 
ra: Kontrolle foll auch die Rechnung der General: Caſſe abs 
hören, und dazu das Duplifat der Kammercaffen : Rechnun⸗ 
gen, fögleih nach deren Abhörung und Abſchluß, von den 
Sinanztaninern zugeſchickt erhalten. I 


N. Laͤnder⸗ und Voͤlkerrunde. XXI. Rt. 43 
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RE b, Sufjsverwoltune - 


Die Gerichte im Kurflaate; welche in den verfihlebenen 


Inſtanzen allein und ohne Einwirkung irgend einer anderen 
| Behörde, nach ben Geſetzen erkennen, find: 


a) Das Ober⸗Appellationsgericht zu Caſſel, der oberſte | 


Gerichtshof für den Kurſtaat. Doaffelbe beftcht aus zwei Abs 


Sheilungen, nämlich einem Civiffenat und einem Kriminalfe⸗ 


nat, unter der Leitung eines gemeinſchafruüichen Präfdenten. 


‚ Der Ginitfenat bes Ober: Appellationscerichts bat ben 
Pdf iberiten zum Director, und feche. bis acht ſtimmfuͤhrende | 


Senat erkennt über alle bahin, durch Berufung von den Obere 
gerichten, gebrachten bürgerlichen Mechtäfleeitigkeiten, wenz 
. bes Begenftand. der Beſchwerde unfhägbar iſt, ober über 


. ° Mitglieder, nebft einem Secretär und einem Nepofitar. Diefer 


zweihundert Thaler hiefiger Währung, ober jährlich ache Ihe: 


lee an Werth beträgt, ober. ausnahmsweiſe bei Erkenntniſſen 


des Obergerichts zu Rinteln, oder einer ſtandesherrlichen Ju⸗ | 
ſtizkanzlei, „die Hälfte dieſes Werthes hat, — .oder,. ohne 
Rüdficht auf ven Werth, wenn eine anpeitbane Nichtigkeit | 


dargethan wird. 


Der Ariminalſenat bob Ober » Appellationegerichte Saftehe 


ont einem Director, welcher zägleich mitarbeitenber Rath iſt, 
und drei bis vier ſtimmfuͤhrenden Mitgiledern, nebſt einem 


Setretaͤr und einem Repoſitar. Dieſer Abtheilung liegt ob 


die Reviſion der Strafurtheile ber. Obergerichte, wenn entwe⸗ 
der 1) dadurch die Todes⸗ ober lebenslaͤngliche Ciſen⸗ oder 
Kerkerftrafe erkannt iſt, ober g) eine andere haͤrtere, als 
“  vierteljährige Gefaͤngnißſtrafe, ober, eine Geldbuße von meht 

als fünfzig Thalern hiefiger Währung, mit. Einrebnung des 
Merthes dig etwa confiscicten Gegenſtandes, außgefprochen, 
und dagegen bie. Berufung -ergsiffen worden iſt; ber über 
- haupt wenn 3) Yie. Nichtigkeit des früheren Verfahrens ode 
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die e hn⸗hrigkeit bes Urtheils nachgewieſen, hidoch nicht 
von eintt! bloßen Policeiſttafe die Rede iſt. Der Kriminal⸗ 
fenat hat ferner diejenigen Strafurtheile ber obern Militaͤr⸗ 
gerichts-Behoͤrde zu revidiren, welche an ihm, nad) det Mili⸗ 
tär: Strafgerichts⸗ Ordnung, gelangen werben. Derſelbe if 
auch, der Verorbnung vom 1. Mat’ıgig gemäß, die Strafe 
gerihte« Behörde für die nicht in Kurfuͤrſtlichen Dienften fter 
henden Häupter und Glieder fuͤrſtlicher und seäfticher vor⸗ 
mals keichoſt andiſchen Haͤuſer. 


So oft von inet Todes € ober z tebenstängtichen Eifen- 
ober Kerkerſtrafe, von Hoc) « ober Landesverrath, - ober von 
der Amtsentfegung eines Staatsdiners die Rede ift, fo wie 
in "anderen befonders „wichtigen Faͤllen, muß der Präfident 
des Ober⸗ Appellationdgerichte noch fo vie Mitglieder des 
Eivilſenatz zu dem Kriminalſenate hinzutreten taffen, daß 
das Erkenntniß von fieben Mitgliedern, mit Einſchluß des 
Vorſtandes, gefällt werde. Die den Tod oder lebenslaͤngli⸗ 
Sen Frekheitsvetluft awsfpredhenden Urtheile aber find, vor 
ihret Volziehung, mit den Acten an das Juſtizminiſterium 
einzuſenden. 


b). Die Obergerichte. nie Hauptfladt jeder Pro⸗ 


vinz beftche ein Obergericht fuͤr Die. bürgerliche und die Strafs * 


Rechtsnſtege in zwei Senaten, unter der Leitung eines ges- 
meinſchaftlichen Präfidenten oder Diredors,. Die noͤihigen 
Kanzliſten, ein Pedell und ein oder zwei Kanzleiboten ſind 
für beide Denate zufammen angeftellt. Bei eintretender Ver⸗ 
hiaderung von Mitgliedern des einen Senats, darf der Praͤ⸗ 
ſident ‚oder Director die Stelle des oder ber Fehlenden durch 
Mitglieder: des andern Senats erfegen laſſen. Der Civilſe⸗ 
nat des Obergerichts iſt beſetzt mit dem Praͤſidenten oder Di⸗ 


voten; und, mac) dem Beduͤrfniſſe des Dienſtes drei bie fechs J 


Bimmfäprehden Mitgliedern, nebſt einem ober zwei Secreta⸗ 
zien, einem Reeyoſitar,t und. einem oder zwei Kalkulatoren (fuͤr 
12 * 
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die Vormundſchafts⸗Erbvertheilungs⸗und andern Reqhe 
nungsſachen). Der Civilſenat des Obergerichts „erkennt in 
erfter Inſtanz auf die Klagen wider Gehriftfäffige, und übe 
alle Rechtsſtreitigkeiten, welche Verloͤbniſſe, Trennung ven 
Tiſch und Bett, Eheſcheidung, ſo wie die Vaterſchaft oder 
Mutterſchaft betreffen, und in zweiter Inſtanz auf die De 
rufung von untergerichtlichen Entſcheidungen, wenn de Be 
senfland der ‚Belhmerde den Werth von funfzig Thal 
Heffifher Währung uͤberſteiat, ober fi gar nicht ſchaͤhen 
taͤßt, oder eine unheilbare Nichtigkeit dargethan if. Dir 
Civilſenat des Obergerichts hat zugleich die Aufſi che auf Di 
Goncurfe, und nuf das Vormundſchafts⸗, Contracten-, Hye 
pothefen « und Depofitenwefen nebft den übrigen Zweigen der 
feeiwilligen Gerichtsbarkeit bei den ihm ˖untergeordneten Ge⸗ 
‚sichten, Derſelbe iſt auch bie unmittelbare obervormundſqaft⸗ 
liche Beboͤrde für alle ſchriftfaͤſſſgen Minderjährigen un {ir 
fligen Pflegebefehlnen; doch barf in einzelnen. Faͤllen, mi 
Ruͤckſicht auf. das Beſte der Bevormundeten, zu den ober 
wundſchaftlichen Geſchaͤſten, mit Æinſchluß der Rechnung 
Abhoͤrung, den Untergerichten Auftrag ertheilt werden ©* 
dann’ hat er bie freiwillige Gerichtsbarkeit hinſichtlich der Gi⸗ 
ter von dem Eandesperen und den Gliedern des Kurfäcktie 
chen Hauſes, menn deren Guͤter wirkliche adliche, und rihht 
“etwa von ihnen erworbene” Bauiengrunbftäde find, font 
von den Sitanbesherrfchaften. - Endlich Einnen bei ihm ven 
Jedermann letzte Willen hinterlegt werden. Der Kriminel 
fenat des Obergerichts iſt gebildet aus einen: Director ef 
vorſlitzenden Rathe, der zugleich mit vortraͤgt, 'aber In der MP 
gei nicht ſelbſt unterſucht, fernen zwei bis vier ſtimmifuͤhren⸗ 
den Mitgliedern, nebſt“ einem Secretaͤr und einem Mepofltat 
- Dem Kriminalfenate des Obergerichts Tiegt ob: 1) die Haut. 
unterfuchung aller - Verbrechen, : weiche. mit peinficher Sf 
ſnach derem demmaͤchſt zu beſtimmenden Begriffe) u belegt 
find, fo wie in der Regel ſolcher Amtsvergehungen, die keine 
bloße Dicciilinarſtrafe nach ſich Ben, und das Erkennt 
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daruͤber; 2) das Erkenntniß uͤber die, durch die Landge⸗ 
gerichte und Juſtizaͤmter unterſuchten, Vergehen, welche 
weder policeilich, noch auch peinlich zu ahnden.finds 3) die 
Mevifion der untergerichtlicher Erkenntniffe, weiche eine. Po 
liceiſtrafe, d. h. eine nicht Härtere Strafe, ale vlerzehntaͤgi⸗ 
ges Gefaͤngniß ober zwanzig Thaler hiefiger Währung Gele 
buße (dirfe mit Einrechnung bes etiwa confiscirten "Segen 
ftandes) Herhängen, und wogegen bie Berufung ergriffen wor 
Ben iſt. — Die Forftfrevel gehören niemals vor das ber: 
gericht! Falls andere, in deffen Zuſtaͤndigkeit begriffene, Les 
bertretungen .befonderer abminiftrativen Anordnungen, ber 
Geſetze für die indirekten ‚Steuern, WRegalien und andere 
Stantsfinanz- Gegenftände, zu ahnden find, follen ftet6 zuvor 
Die Anträge besienigen Beamten vernommen werden, welcher 
Bazu von ber betreffenden Verwaltungs⸗ oder Finongbehärhe 
ein fd: ale Mal beauftragt feyn wird, 


An jedem Jahre muß ‚ein Rath bes Dbergericts, ale 
Suftisfistal, mit einem Kanzliften, alle Untergerichte ber Pro⸗ 
win; nad) der deshalbigen Dienſtvorſchrift vifiticen, -um fih 
von der ernften Thätigkeit des Gerichtsperſonals, "der Ord⸗ 


ung’ des Gefchäftsganges bei allen Gegenſtaͤnden ber ftreitis. 


gen und. freiwilligen Gerichtsbankeis, der geiteuen Depoſiten⸗ 
und Sportelverwäaltung, dem gehörigen Zuftande der Unter 
ſuchungs⸗ Gefängniffe ıc. zu-überzeugen, und daruͤber binnen 
vierzehn Tagen nach feiner Ruͤckkehr, mit Vorlegung des 
Protokolle, ‚umfoffenden Bericht an das Obergeriht, und 
zwar an jeden Senat für’ deſſen Geſchaͤftskreis, erftatten. 


Fuͤt die Graffchaft Schaumburg ift ein befonderes Ober⸗ 
gericht zu Rinteln angeftellt, welches jedoch nur einen Senat 
bitdet. — In dem Fuͤrſtenthume Ifehburg hat die Juſtiz⸗ 
kanzlei zu Meerholz bie Geſchaͤfte des Obergerichtes, unter 
dem deshalb beſtehenten Ausnahmen, zu verſehen. 


‘ 
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Dem Obergericht⸗ gebührt auch ber Vorſchlag zu allen, 


| in feinem Bezirke erledigten, Juſtizſtellen, deren Befekung 
dem Lanbesheren-oder dem Miniſterium vorbepalten iſt, vom 
Obergerichtsrathe abwaͤrts. 


2 


Die Gerichtsbarkeit der Univerfität zu Marburg in Gi 


vils und Straffachen ifl, wegen beren Zufammenbanges mit 


ber Disciplin, aufrecht erhalten, jedoch allein hinſichtlich ber 
Studirenden, wicht aber ber anderen Mitglieder ‚ober Ber 
"wandten der Univerfi tät, 


9 Die uUntergerichte. Die bisherigen Untergerichte find 
in fo weit beibehalten, als nicht 1) Mehrere derſelben zu 


kLandgerichten vereinigt werben, welches in Anſehung ber Orte 
” gefchehen ift, die in einem Umkreiſe von ungefähr drei Stun⸗ 
"den um die Städte Gaffel, Rinteln, Marburg, "Fulda, Hers⸗ 
feld und Schmalkalden, fo wie Hanau, und andere in glei⸗ 
chem Verhättniffe befindliche Städte liegen, — und 2)" 


die Bezirke ber beftehen bleibenden Juſtizaͤmter theile vergroͤ⸗ 


mige Juſtizaͤmter von zu geringem Umfange aufgeloͤſet, und 


ßert, theils da, wo die Ruͤckſicht auf das Beſte der Gerichte: | 


untergebenen ee erheiſcht, neu abgegraͤnzt werden. 


Die Landgerichte ſind beſetzt mit einem Dudrichter, eis 
nem bie drei ordentlichen Affefforen,. einem: oder zwei Actua⸗ 


rien, einem Repoſitar, ben erforderlichen Gchreibern und Ges 
richtsboten, — bie‘ Zuftigämter hingegen. mit: einem Amts | 
‚ mann, einem Amtsaffifteisten da, wo ein folcher wegen gro⸗ 





Ber Ausdehnung des Amts noͤthig befunden iſt, einem Ac⸗ 


tuar und einem oder zwei Gerichtsboten. 


Die Untergerichte erkennen uͤber alle bürgerliche Rechts⸗ 


ſtreitigkeiten, welche nicht ſchon in erſter Inſtanz vor bag 


Obergericht gehören. Berner verwalten fie bie fteimillige Ges 
richtebarkeit in ihrem Bezirke, desgleichen aller, Vormund⸗ 
ſchaften und Kuratelen uͤber f@riftfäffige Perfonen. — Die 


n 
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Gerichtsbarkeit in Meß⸗ und Mackthandels⸗, auch Gangge⸗ 
richtoſachen wird ebenfalls durch das Untergeticht des betrefs 
fenden Ortes, unter Beodachtung ber deshadigen beſonderen 


Procehvorſchriſten, und ohne Raͤdſ cht auf Sqriftſaſſigkeit, 
ausgeuͤbt. 


Die Policei⸗ Gerichtsbarkeit wird von ben Banbgrrichten 


und Fuflizämtern ausgehbt,, fo weit fie möcht befonderen Po⸗ 
licrt: Sommiffionen in den ‚Städten Übertragen iR, - An 
dem Tage unmittelbar vor oder nach bem biertsljährhg zu 
haltenden Forſtbußgerichte, wird auch ein vollſtaͤndiges Ortes 
und Feldpolicei⸗ Gericht, ſtatt der bisherigen Nügegerichte, ges 
halten werden; jedoch find die einer frühern Unterfuhumg 
oder Entſcheidung beduͤrfenden Fälle bis dahin, nicht auszu⸗ 
fegen. — . Die Unterfuhung und Beſtrafung derjenigen Tg 
bertretungen befonderer abminiftrativen Anordnungen oder eis 
nes Staatsfinanz⸗ Gefeges, welche feine härtere Strafe, als 
eine Geldbuße von So Thalern Heſſiſcher Währung, mit Eins 
technumg des etwa confiscitten Gegenſtandes, oder vierzehn⸗ 


‚tägiges Gefaͤngniß, nach ſich ziehen, und nicht zu den, durch 


die Obergerichte zu beſtrafenden, Amtsvergehungen gehören, 
Hl ebenfalls den Landgaichten und Juſtizaͤmtern äberlaffen. — 
Kerner liegt denfelben ob, die vollſtaͤndige Unterſuchung bee 


Vergehen, bie in der Megel mit haͤrterer, als poficeilicher, 


zedoch nicht peinlicher Strafe zu ahnen find, fo wie die vote 


Hufige Unterſuchung ber Verhrechen, deren Hauptuntefue 


ung, bem Obergerichte zukommt, und bie Verrichtang ber 


Beshalb von letzterem ertheilten Auftraͤge — Vom Oberge⸗ | 


richte können auch bie Unterfuchungen gewiſſer Fäte den Lands 
gerihten, und einem Juſtizamte vorgugsmelfe vor dem ans 
dern, welchem das erforderliche. Betingeit © eder dergleichen 
mangelt, uͤberwieſen werden, 


Fuͤr die Reſidenzſtadt Coffel beſteht ein Gtabtgericht. 


Die üuntergerichtlihen Geſchaͤfte der Sirafrechtsͤpflege deſclo 5. 


werden von dem Landgerichte beioigt 
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d) Die befonderen Zorſtſtraf ⸗Behoͤrden. Die Forſi⸗ 
buß⸗Gerichte für die Korft:, Jagd- und Fiſchetei-Frevel, 
fo wie dirfelben duch die Werordnung vom 12. Ian. 1820 


eingeridpet find, werden viesteljährig gehalten. 


An Beſchwerden über die Entſcheidungen der Forſtbuß⸗ 
Gerichte find von der Korftrüge: Sommiffion, zu beurtheifen, 
weiche in der Hauptſtadt jeder Provinz aus einem Oberges 
richterathe, dem’ Oberforfimeifter der Provinz, und noch ei» 
nem’ Mitgtiede der Finanzkammer zufammengefegt,. und 100 





. bei das Forfifecretariat durch einem Forſtverwalter verfehen 


werben fol, — Die Forſtruͤge⸗Commiſſion hat auch unmit⸗ 
telbar über diejenigen Frevel zu erkennen, welche eine härtere 
Strafe, ald 14taͤgiges Gefängnis, Zotägige Wald» ꝛ⁊c. Arbeit, 
ober eine Geldbuße von 20 Thalern nach ſich ziehen. 


ı 


U 5 Innere Verwaltung 
Die innere Verwaltung. wird gehandhabt: | 


9 Bon dem Regierungen. In jeber Provinz beſteht 
eine Meglerung. . Dieſelbe ift "gebildet durch einen Praͤſiden⸗ 
ten ober. Director, drei bis ſechs ſtimmfuͤhrende ( orbents 
liche) Mitglieder, deren eines beſtaͤndiger Neferent für bie 
Sicherheitspolicei iſt, und ein anderes zugleich Archivar ſeyn 
kann, nebſt einem bis zwei Secretarien, einem bis zwei Re⸗ 
poſitarien, einem Gegenſchreiber, den erforderlichen Rechnungé⸗ 
probatoren und Scribenten, fo wie einem Pedell. — Als 
Außerordentliche Näthe find der Megierung Zugeorbnet: ein 


Geiſtlicher zur Bearbeitung der Angelegenheiten. des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts, und. eim Arzt zur Bearbeitung der Medici⸗ 


nals Policeifachen. —. In ber Grafſchaft Schaumburg bes 
ſteht eine Deputation der Nieberheffifchen, Regierung aus 
mehreren zu Rinteln bereits in anderer Eigenfchaft deſtellten 
Dienern. 


| 
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Die Regierung bat folgende. Geſchaͤfte: ‘N: bie Auf⸗ 
—— der landeshoheutlichen Gerechtſame, ſowohl, hin⸗⸗ 
ſichtlich der Verfafſung, Landesgrängen, Huldigungen, der 
Aufnahme der Unterthanen und ber Entlaffung. derfelben ‚mit 
oder ohne Abzugegeld, — als in Kirchenfachen, beſonders zur 
Verhütung - unftatthafter Einwirkung auswärtige geiſtlicher 
Dbern, unzulaͤſſiger Bedingungen bei Ertheilung von: Dies 
penfationen und dergleichen, und zur Abwendung von Strei⸗ 
tigkeiten zwilchen den verſchledenen Religionspartheien; 2) die 
Bertheilung des Gefegblattes in. der Provinz, und die Auf 
fiht auf die Verfündigung der Geſetze, ‚Verordnungen und 
andern VBorfchriften, die zur allgemeinen Kenntnig Tommen 
müffen, fo wie die befondere Leitung der Mebaction des Pros 
vincial⸗Wochenblatts; 3) die Ausübung ker Geſundheitspo⸗ 
licei, als: a), die Oberaufficht auf alle, _ in der Provinz. 
befindliche, der Gefundheitspoticei angehörige. Anftaltenz 
b) die Sorge daß es an keinem Orte an den noͤthigen aͤrzt⸗ 
lichen, wundaͤrztlichen, Geburts⸗ und dergleichen Hütfe Yehle; 
c) die Oberaufficht auf Medicinal» und Apothekertaxen, die 
Viſitationen. der Apotheken und alle Maaßregeln zur Sicher⸗ 
‚beit wider Vergiftung oder ſonſt ber Geſundheit ſchaͤdliche 
Verfaͤlſchung ic; d) die Leitung ber medicinal« policeilihen 
Vorkehrungen bei ausbrechenden anſteckenden Krankheiten und 
Viehſeuchen; e) die Leitung der Schußpoden > Impfung; — . 
4) die Leitung des Schul» und andern öffentlichen Erzie⸗ 
hungsweſens, fo meit dieſelbe bisher dem Oberſchulrathe hier⸗ 
felbft, der Schul: und Studiendirection zu Fulda, der Schul⸗ 
commiffion zu Danau, und den Eonfiftorien oblag, durch die 
Kreisräthe und Prediger, oder die Schulvorftänbe, - fofern 
nicht Tegtere dem Mivifterium des Innern unmittelbar unters 
geben find, und in diefem Salle naͤmlich mit ihnen; 5) die 
Handhabung der Sicherheits⸗ und Ordnungspolicei, ſo wie 
ber Armen», Sitten⸗ und Nahrungspolicei, durch die Polis 
ceidirectionen und Commiſſi onen, die Kreisrfthe, und daß 
kanddragonercorpt, auch die Unterftägung laͤmmtlicher Unter⸗ 


/ 
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.d) Die beſonderen Forſtſtraf⸗Pehoͤrden. Die Forſt⸗ 
buß⸗Gerichte für die Forſt-⸗, Jagd⸗ und Fiſchetei-Frevet, 
ſo wie dieſelben durch die Verordnung vom 12. Jan. 1820 
ingerichtet ſind, werden viertetzaͤhrig gehalten, 


All⸗ Veſhwerden uͤber die Eniſchedungen der Forſtbuß⸗ 
Berichte find von der Forſtruͤge-Commiſſion zu beurtheilen, 
weiche 'in der Hamptflabt jeder Provinz aus einem Oberges 
richtörathe, dem’ Oberforftmeifter der Provinz, und noch ei⸗ 
nem Mitgliede der Finanzkammer zuſammengeſetzt, und wo⸗ 
bei das Forſtſecretariat durch einen Forſtverwalter verſehen 
werden ſoll. — Die Forſtruͤge⸗Commiſſi ion hat auch unmit⸗ 
telbar Über diejenigen Frevel ‘zu erkennen, welche eine härtere 
Strafe, ald 14taͤgiges Gefängniß, gotägige Wald» ıc. Arbeit, 
ober eine Getobupe von 20 Zhelein nach ſich ziehen. 


'Innere Berwaltung 


ı. 


Die innere Verwaltung wird gehandhabt: 


) Von der Regierungen. Sn jeder Provinz beſteht 


eine Regierung. Dieſelbe iſt "gebildete durch einen Praͤſiden⸗ 
ten oder Director, Drei bis ſechs ſtimmfuͤhrende (ordent⸗ 
liche) Mitglieder, deren eines beſtaͤndiger Referent für die 
Sicherheitspolicei iſt, und. ein anderes zugleich Archivar ſeyn 
kann, nebſt einem bis zwei Secretarien, einem bis zwei Res 
poſtitarien, einem Gegenſchreiber, den erforderlichen Rechnungs⸗ 
probatoren und Scribenten, fo wie einem Pedell. — Als 
außerordentliche Raͤthe ſind der Regierung zugeordnet: ein 


Geiſtlicher zur Bearbeitung der Angelegenheiten. des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts, und ein Arzt zur Bearbeitung der Medici⸗ 


3 


nal⸗Policeiſachen. — In bes Grafſchaft Schaumburg be⸗ 


ſteht eine Deputation der Niederheffifchen, Regierung aus 
mehreren zu Rinteln bereits in anderer Eigenfchaft beſtelten 
Dienern. | 
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Die Regierung hat folgende Geſchaͤfte: 9— die Auf⸗ 


eahehattung der landeshoheitlichen Gerechtſame, ſowohl hine. 


ſichtlich der Verfaſſung, Landesgränzen, Huldigungen, der 
Aufnahme der Unterthanen und der Entlaffung derfelben mit 
ober ohne Abzugegeld, — als in Kirchenfachen, befonders zur 
Verhütung unſtatthafter Einwirkung auswaͤrtiger geiftliher . 
Dbern, unzuläffiger Bedingungen bei Ertheilung von Diss 
penfationen und dergleichen, und zur. Abmendung von Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den verſchledenen Religionspartheien; 2) die 
Sertheilung des Geſetzblattes in. her Provinz, und die Aufs 
fiht auf die Verkündigung der. Gefehe, Verordnungen und 
andern VBorfchriften, die zur allgemeinen Kenntnig kommen 
müffen, fo wie die befondere Leitung der Redaction des Pros 


vincial⸗ Wochenblatts; 3) die Ausuͤbung der Geſundheitspo⸗ | 


Kicei, als: a), die Oberauffiht auf alle, in der Provinz. 


‚befindliche, der Geſundheits policei angehoͤrige Anſtalten; 


b) die Sorge daß es an keinem Orte an den noͤthigen aͤrzt⸗ 
lichen, wundaͤrztlichen, Geburtös und dergleichen Huͤlfe fehle; 
c) die Oberaufficht auf Medicinal.s, und Apothekertarin, die 
BVifitationen. der Apotheken und alle Maaßregeln zur Sicher⸗ 


| ‚ beit wider Wergiftung Oder fonft der Geſundheit ſchaͤdliche 
Verfaͤlſchung ic.; d) die Leitung ber mebicinal« policeilichen 


Vorkehrungen bei ausbrechenden anſteckenden Krankheiten und 
Vichſeuchen; o) bie Leitung der Schuspoden > Impfung; — . 
4) die Leitung des Schul» und andern oͤffentlichen Erzie⸗ 

hungsweſens, fo weit diefelde bisher dem Oberſchulrathe hier⸗ 
felbR, der Schul: und Studiendirection zu Fulda, der Säuls 
eommiffion zu Hanau, und den Gonfiftorien oblag, durch bie 
Kreisräthe und Prediger, oder die Schulvorftände, ſofern 
nicht legtere dem Miniiterium des Innern unmittelbar unters 
geben find, und in dieſem Halle naͤmlich mit ihnen; 5) bie 
Handhabung der Sicherheits⸗ und Ordnungspolicei, fo wie 
der Armen «, Sitten» und Nahrungspolicel, durch die Poli⸗ 
ceidirectivnen und Commiſſionen, die Kreischthe, und das 
Landdragonercorpe, auch die Unterftügung faͤmmtlicher Unter 


/ 
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ſuchungs⸗ und: Strafbeboͤrden in allen geeigneten Faͤllen; 


6) die Beſch uͤtzung und Befoͤrderung der Landwirthſchaft, der 
Gewerbe und Kuͤnſte, fo wie des Handels, hauprtſaͤchlich durch 
bie-Kreisräthe, und in’ den. geeigneten Faͤllen naͤmlich mit ber 


Finanzkammer, dem Landwirthſchaftsvereine,“ dem Handels⸗ 


und Gewerbevereine, oder deren Deputation,- auch namentlich 
die höhere Leitung ber Bunftangelegenheiten, fo weit diefelbe 
bisher ben Lehnhoͤfen oder Regierungen zuftend, die Mitwir⸗ 
"ung zur Entfcheibung über die Zulaſſung des Branntwein⸗ 
brennen im Allgemeinen unb' über dergleichen bie kandwirth⸗ 
ſchaft, die ˖ Gewerbe und den Handel weſentlich mitbetre F 
den Finanz »Gegenflände, aͤuch die Geftattung der G 
nung det zwar nicht zum Bergregal gehörigen, aber für Gas 
Yublitum oder einzelne Induſtrieanſtalten nügtichen Erden 
und Koffitien, wenn ber Grundeigenthuͤmer diefe Gewinnung 


vernachlaͤſſigt, jedoch mit Vorbehalt der geſetzlichen Entſchäͤ⸗- 
digung für das entzogene ober beſchaͤdigte Eigenthum; 7) die 


obere Leitung ber Landfolgedienſte und ber Ausgleichung der⸗ 
ſelben unter den Gemeinden der Provinz, oder anderer einzel⸗ 
nen Landestheile; 8) die ‚obere Aufficht auf den ſtaͤdtiſchen 
und Gemeinde: Haushalt, in'sbeſondere a) bie Genehmigung 


“der Grund: Etats für die Verwaltung der Städte im naͤch⸗ 


fen Jahre; b) die Bewilligung aller erforderlihen außeror⸗ 


. dentlichen Srhebungen; c) die Erftattung der Verdußeruns 


— 


gen, und Verpfaͤndungen des Grundvermoͤgens Über den Be⸗ 


trag vor 15 Thalern hinaus; d) dit Ermächtigung und Pto⸗ 
ceßfuͤhrung in ſtreitigen Faͤlen, auch e) die Abhoͤrung der 
Rechnungen der Städte, ‚und hinſichttich der Gemeinderech⸗ 
nung. bie Reviſionen ber jährlihen Ueberſichten und nöthi- 
genfalls der Rechnungen felbſt; 9) die Llitung der zweckmaͤ⸗ 


“ Bigen Verwaltung aller Sffentlihen oder Geſellſchafts⸗Anſtal⸗ 


ten und Stiftungen zu gemeinnhgigen Zwecken, welche zwar 


"dem Minifterium des Anmern, jedoch nicht unmittelbar, auch 


richt geiftlichen Behörden, oder durch bie Stiftungsurfunden 
” geriffen befonderen Vorſtehern ausſchließlich, untmgeorbnet 
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Rab, Bedgteißen die Aohdrung ihrer Redpmungen, wenn die. 
jährliche Einnahme in Der Regel dreihundert Thaler Übers 
ſteigt; 10) die Einwirkung auf die Militaͤr⸗Angelegenhei⸗ 
ten, fo weit diefelbe der Civilverwaltung zuſteht, in’sbefondere 
bie Aufſicht Über die beshalbigen Werrihtungen der Kreise 
raͤthe; die Eorrespondenz mit der obern Kriegsbehoͤrde wegen 


dee Militärausnahme, der ——— des Borfpanne - 


m. f. w., die Mitwirkung zuf Enticheidung Aber bie Recla⸗ 


mationen ruͤckfichtlich der Militaͤrpflichtigkeit, und bergl. 5, 


11) die obere Leitung .ber befonderen Werhättniffe der: Israe⸗ 
liten, ſo weit ſolche bisher ber judenſchaftlichen Commiſſion 
hierſelbſt und den Regierungen zuſtand, und nicht zur Strafs 


zechtöpflege -gebbtt; 18) der Vorſchlag zu allen Provincials » 


Derwaltungsftellen, deren Beſetzung dem Kurfuͤrſten oder dem 
Miniſterium vorbehalten iſt, vom Rathe abwaͤrts, fo wie zu 
ben Landphyſikaten und zu den Amts-Wundarztſtellen mit 
Beſoldung, und die Ernennung Öder Betätigung der gerin⸗o. 
geren flähtifchen und Gemeindevorgefekten, Rechnungsfuͤh⸗ 
rer'rc., fo weit ſolche nicht bisher den Beamten allein Aber 
laſſen war, auch ber Vorſchlag zur Geſtattung der Anlegung 


neuer Apotheken in den dazu geeigneten Faͤller; 13) die 
Einzieyung det. Nachweiſungen und periodifhen Berichte über 


die ordentliche Amtsführung aller Unterbehörden ‚und Offi⸗ 
Ganten, fo wie Über das vorſchriftmaͤßige Beſtehen aller Ein⸗ 
richtungen und Anſtalten, welche zur innern Verwaltung ge⸗ 


hoͤren; die Handhabung der Dienſtdieciplin, zu welchem Ende 


auch ein Mitglied ber Reglerung jedes Fahr einmal ſaͤmmt⸗ 


liche Kreiſe bareifet und die Geſchaͤftefuͤhrung der Kreisraͤthe 


unterfucdht, — desgleichen bie beshalbige Berichtserſtattung 
an das Mintilerinm des Innen; 14) die Aufſtellung des 
jöhelihen Grundetats fie die, der Staatscaffe zur Laft fals 
Ienden Koften - der ganzen -innein. Verwaltung der "Provinz, 
und die dazu nöthige Einziehung ber Policei-, Gonfiftorial:, 

Medicinal⸗ und anderer dergleichen ‚Special: Grundetate, nur 
mit Ausſchluß dev zu einer r Emmtralcafjen» Verwaltuns eh. 
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eigen Gegenftände, und bie ueberſendung dieſes Eiats im 
Monat Ockober, an das Miniſterium des Innten, zur Aus» 
wirkung Kurfuͤrſtlicher Genehmigung; 15) das Sammeln 
“und Ordnen aller ſtatiſtiſchen Nachrichten. — Endlich ha⸗ 
ben. bie Regierungen zu Caſſel, Fulda und Hanau 16) die 
Geſchaͤfte des Lehnhofes, unter Beibehaltung der bisherigen 
Abgraͤnzung und Dienftorbnung, bis auf weitere Verordnung 
zu verfehen, cr Ä 


A Die Bertheibigung ber Hoheits⸗ und bergleihen Staates 
gerechtfame in freitigen Fällen, fo wie bie Wahrung bee Is 
“ tereffes ber, der Aufſicht ded Staates untergebenen, Anſtal⸗ 
ten, vor Gericht, gefchieht buch den Staatsanwalt, 


9). Bon dem Policei⸗ Directionen rc. Kür jede Pros 
vinz iſt dasjenige Mitglied der Regierung, welches bei derſel⸗ 
‚ben die. Angelegenheiten ber Sicherheitspelicei ale deren ber 
ſtaͤndiger Referent beſorgt, zugleich Policeidirector, und find 
ihm in dieſer Eigenſchaft ein bis zwei Policeicommiſſarien, 
auch noͤthigenfalls ein Policeiſecretaͤr, nebſt den erforderlichen 
Erpebienten, Agenten und Dienern, untergeben. — In der 
Grafſchaft Schaumburg werficht ein Mitglieh der Regierungs⸗ 
Deputation zu Rinteln, die Verrichtungen des Policei · Die 
tectors. en N 

Jede Policeidirection hat die hpecielle Rettung ber Si⸗ 
cherheitspolicei, und ihren zu dem Ende erlaſſenen Weiſun⸗ 
gen haben die Kreisraͤthe und bie Landdragoner in der’ Pro⸗ 
vinz fehulbige Folge zu leiſten. — Auch gebührt derſelben 
bie allenthalbige Leitung der Werwaltung ber in ber Provinz 
befindlichen Strafanſtalten, ſelbſt wenn dieſe allgemeine Lan» 
i detanſtalten fü ind. 


| In den’ Provincial⸗ Hauptfiäbten, mit Einfchluß der 
Stadt Rinteln, werben alle policeiliche Geſchaͤfte, welche 


- . 
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ia den uͤbugen Oeten bem Kreisrathe on, von: der Po⸗ J 


licei⸗ Direction beſorst. 


S 


9) Von dem Obemmedicinal,Golegium und den uͤbri⸗ 
gen Medicinal-Behoͤrden. Als obere rathende und auffek : 
hegde Behörde. für die Angelegenheiten ber Geſundheitspflege 
beſteht in der Mefidenzftadt ein Obermedicinal⸗ : Colegium. — - 
Die Behörde ‚wird -gebilbet durch einen Director, drei bis 
fünf Raͤthen, worunter der Medicinals Meferent im der Re⸗ 
gierung, "ein Lehrer der Geburtshuͤlfe, auch ein in der Chi⸗ 
zurgie befonbers audgezeichneter "Arzt fich befinden, und drei 
big fünf Aſſeſſoren, die aus den: einfichtsnoUften Pundägten, 
Apotheken und. Thicaͤrzten ‚gewählt werden, nebſt einem 2 
arstät, einem Erpedienten und: einem Pebell.. in 


s 
1 


Dem Dbermedicinal , Collegium liegt ob: 1) dieDis⸗ 
ciplin uͤber das ganze zu ſeinem Wirkungskreiſe ‚gehörige Ders 
fonal „guszuäben,,. und ‚in’sbefondere aüe nöthige Nachweie 
fungen uͤher die Thaͤtigkeit ‚ber Dredicyalteamten, : und das 
gegelmäßige Beſtehen aller mediciniſchen Einrichtungen und. 
Anftolten zur Heilung, Entbindung, Rettung, zum Untere 
richt ıc. einguzjehen, überhaupt -die ganze Gefunbheitspflege, j 
im Auge‘ zu behalten, . und alle in biefer Hinſicht zwedbienz 
Licy. geachtele Anträge unaufgefordert zu thun, jährlih des⸗ 
halb aber einen, Hauptbericht dem Miniſterium des Innern 
vorzulegen; 2) die von dieſem Minifterium erfarderten guts. 
achtlichen Berichte über Gegenſtaͤnde der Gefundheitspflege 
zu erſtatien; 3) den Regierungen, im Fall diefe bei den: 
-Vorfchlägen ihrer Medicigal: Referenten ober des Medicinal⸗ 
Vereins der Provinz, Bedengen. finhen, bie. darüber gewuͤnſch⸗ 
ten Butachten zu ertheiſen, und. eben fo. die von einzelnen 
Mebiiinalbeamten in mebichnifch » gerichtlichen Sälfen erſtatte⸗ 
tm Gutachten, auf den · Antrag der betteffenden Gerichts⸗ 
oder andetn Behoͤrde, zu tevidiren; 4) die Aerzte, Wund⸗ 
arzte, Goburtshelfer, Thieraͤrzte, Apotheker und mit pharma: 


% 
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ceutiſchen Waaren hanbeladen Materiätiften zu prhfen,“ und 
zwar die Aerzte und Wundaͤrzte ſtets im verſammelten Cole 
Ulegium, die übrigen nach Befinden durch zuverlaͤſſige Medi⸗ 
cinalbeamte; 5) zur Geſtattung der aͤrztlichen Praxis taug⸗ 
tiche Aerzte dem Miniſterium bed Innern vorzuſchlagen, und 
bie. Zulaſſung der Wundaͤrzte zur Praxis, mit Rüdfihr auf 
bad Bebduͤrfniß ber einzelnen Orte ober Gegenden vorzuneh⸗ 
men; 6) . Über. denjenigen Theil der jaͤhrlichen Grundetate 
der Previncial: Regierungen, welcher die vom Staate zu übers 
nehmenden Koften des Medicinalweſens betrifft, ſich gutacht⸗ 
lich wu aͤußern; 7) alle: Materialien zur Statiſtik der der. 
ſchlebenen Provinzen, ober zue Topographie einzelner Städte, 
aus‘ mebieinifchen. Gefichtöpnmten; faifmnein zu laßen a und 


demnaͤchſt zu. ordnen. zu 


In der Hauptſtadt jeder Provinz iſt ein Mebicinalverein 
gebitbet aus dem beſonders ausgezeichneten Aerzten Wund⸗ 


arzten, Thieraͤrzten and Apothekern, welche zu dent Ende von 


Bem Obermedicinal⸗-Colleglum dem Miniſterium bes Inne ru 
vorgeſchlagen und von dem Kurfuͤrſten deſtaͤtigt werden. — 
Dieſer Mebicinalverein hat⸗ außer den ihm ſachdienlich ſchei⸗ 
nenden Vorſchlaͤgen bei dem- Obermedicinal: : Coflegiurtt ober 
der Regierung, in’sbefondere 1) die Gutachten zu ertheilen, 


.* welche von ihm Über Gegenftände der Gelandheitöpflege, durch 


das Obermedicinal⸗ Collegium ober ben Medicinat⸗Nekerenten 
in ber Regierung begehrt werben, auch bie gerichtsaͤrztlichen 


Befundſcheine und Gutachten, deren Duplicat der Medicinai⸗ 


Referent der Regterung -von "den Gerichtsaͤrzten echäit und 


init feiner Abſtimmung dem Vereine vorzulegen hat,’ zu prüs 


fen, und mebft den etwa weiter noͤthig erachteten Bemetkun⸗ 


gen und Anträgen an das Obermedicinat-⸗Collegium einzu⸗ 


fenden; 2) die Lehrlinge der Wundheilkunſt, die Hebammen 
und die Proviforen ber Apotheken zu puhfens --gy Sirei⸗ 
tigeiten, welche über, Gegenſtaͤnde ber Gefundheitspfiege zwi⸗ 


ſchen aͤrztlichen Perſonen entſtehen, wo möglich, in der Gut⸗ 
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au chuchten, oder die Sache, nach beshatbigem feuchtloſen | 


Verſuch, an des Obermedicinal » Collegium, ale höhere Disci⸗ 
plinars Behörde, ober die beitzffende Gerichtsbehoͤrde zu ver⸗ 
weiſen. — Fuͤr die Provinz Niederheſſen hat das Oberme⸗ 


bieinal > Collegium auch die Vertichtungen des Medicinal. 


Vereine; 


Die Mebicinat. Referenten in ben Regierungen. find zus. ' 


glei Provincialbeamte des Obermedicinal⸗Collegiums, und br 


ben deſſen Aufteäge in rein⸗ mebicinifchen Angelegenheiten 
pflichtmaͤßig au vollziehen. ' Hingegen müffen ale Mittheilun: 


gen diefed Collegiums über Maaßregeln der Gefundheits- Pos 


licei qn bie Regierungen ſelbſt gerichtet werden. 


4) Bon der Ober» Baudirektion und den ihr unterge⸗ 


ardneten Behoͤrden. Die Ober⸗Baudirection beſteht aus eis 


nem Director, vier bis fünf Mitgliedern, unter weichen eines 


für die Landbauten, eines für ben Straßen« und Bruͤcken⸗ 
bau und eines für den Mafferbatt vorzugsmweife, jedach nicht 


aus ſchließlich, auch eines für das Nechnungswefen und bal,,. 
beſtimmt ift, nebſt einem Secretär, einem Rechnungsfuͤhrer. 


einem Repofitar, ginem. Probator, mehreren Bau⸗ Acteſſiſten, 
den erforderlichen Erpedienten und ‚einem Pedell. 


Diefe Behörde bat: 2) bie Hhere Aufficht über das . 
Landbauweſen; 2) bie obere Leitung des Baues und der, 
Unterhaltung der Landſtraßen und Bruͤcken, fo wie die obere 


Aufſicht auf die bloßen Landwege; 3) die obere Leitung bee 
Ufer» und andern Waſſerbaues, fo weit folder. ‚eine Staats» 
oder Communial⸗ Angelegenheit iſt. 


Au berathende und aufſehende Centralſtelle, iſt die Ober⸗ 


Baubdirection ſaͤmmtiichen Miniſterien in allen techniſchen Bau⸗ 
Angelegenheiten zur Hüife, in'sbeſondere aber ı) die jaͤhrli⸗ 


— 


en Grund⸗ Etate für den Strafen: und, Waſſerbau zu bear⸗ 
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beiten und bem Miniſterium des Innern vorzulegen, fo wie 
Über deren Ausführung, nad erfolgter allerhoͤchſter Genehmi⸗ 
gung, zu halten; 2) die, den Domanial⸗ und andern Gtaatis 
bau betreffenden Theile der Kammer-Grundetate zu prüfen und 
zu begutachten, auch ſonſt alle von ihr durch die Central⸗ oder 
obern Provincial⸗Behoͤrden begehrten Bauplane zu entwerfen, 
oder die Bauplane der Baumeiſter zu begutachten, die Bauten 
in den geeigneten Faͤllen revidiren zu laſſen, und die Baurech⸗ 
nungen zu ermaͤßigen; 3) die Bewerber Am Stellen im Ban: 
fache zu prüfen, über die Bau = Unterrichts = Anftalten Aufſicht 
zu führen, Vorſchlaͤge zur Belegung dee höheren Stellen im 
Bauweſen zu thun, oder die Anftelung, fo weit fie ihr uͤberlaſ⸗ 
j fen ift, felbft vorzunehmen; und 4) die Diseiplin fiber daß 
ganze Bauperſonal auszuüben, 


In Anfehung des Straßen: und Waſſerbaues if die 
Ober - Baudirection zugleich verwaltende Behoͤrde; jedoch fol 
-Ien fo lange, bis das Strafen« und Wafjerbaumefen für | 

fämmtliche Lande in die nöthige Gleichfoͤrmigkeit gebracht 
ſeyn wird, die für einzelne Landestheile beſtehenden Deyuta⸗ 
tionen, ‚oder Commiſſionen und Inſpectionen einftweilen forte 
dauern. Die obere Aufficht über das Ganze aber uͤbernimmt 
die Ober» Baubirection, fofort, und läßt zu dem Ende durch 
bie betreffenden. Mitglieder .alle einzelne. Theile jährlich ein 
mal bereifen, und darüber ſich einen umfaffenden Bericht, wit 
Borlegung des Protocolls, erſtatten. 

Die Laudbaumeiſter die Straßen» und Brüden: Inge 
nieurs, die MWafferbaumeifter, fo wie die Rechnungsführer det 
befonderen Baucaffen, haben für fi) und. ıhr Unterperfonal 
ihre Dienftvorfchriften von ber Ober : Yaudirection ober der 
betreffenden. Deputation, fo wie in den geeigneten Faͤͤllen des 
Domanialbaues von der Oberen Finanz-Behoͤrde, zu FM 


pfangen. 
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5) Bon dem Lanbwicthfchafts «Vereine und deſſen De⸗ 
putationen. In der Reſidenzſtadt Caſſel iſt ein Landwirth· 
ſchafts⸗ Verein gebildet: a) „aus einem leitenden Ausfhuffe , 
von vier Mitgliedern, nämlich einem Mitgliede der Regie⸗ 
rung, und einem ber Finanzkammer, dem Oekonomie-Direc⸗ 
tor der zur Mufterwisthfchaft eingerdumten Domäne, und ei⸗ 
nem befondern Dekonomie» Sommiffar; — b) aus zwoͤlf bis 
‚vier und zwanzig der in der Pkovinz Nieberheffen wohnenden 
Gutöbefiger, Dekonomen und Gelehrten, welche durch theore⸗ 
niſche und praktiſche landwirthſchaftliche Kenntniſſe ſich aus⸗ 
geichnen, oder in den bei der. Beurtheilung oͤkonomiſcher Ge⸗ 
genftände nüslichen Hülfgwiffenichaften wohl erfahren find. — 
Serretär und Dibligthetar | des Vereins iſt der Oetonomie— 
Commiſſaͤr. 


Das Beſtreben des Lanbwicthlchafts- Vereins wird da⸗ 
hin gehen: 1) alle Maͤngel der Landwirthſchaft nebſt deren 
Zugehoͤrungen, in den verſchiedenen Gegenden Kurheſſens, mit 
Ruͤckſicht auf die Beſchaffenheit des Bodent und die uͤbrigen 
oͤrtlichen Verhaͤltniſſe, gruͤndlich auszumitteln, und wegen de⸗ 
sen Verbefferung- die: von Kurfuͤrſtlichen Behoͤrden begehrten 
Gutachten zu ertheilen, fo wie unaufgefordert gemeinnuͤtzige 
Vorſchlaͤge zu thun; 2) die Betrachtungen und Erfahrun⸗ 
gen einſichtsvoller und zuverlaͤſſiger Landwirthe ꝛc. des In⸗ 
und Auslanded über einzelne Gegenſtaͤnde ber Oekonomie 
eben fo, wie der Erd» und Bergkundigen über entdeckte oder 
doch bisher vernachlaͤſſigte nutzbare Erdarten und Sof lien 
I. B. Mergel, Gyps, Torf und andere Düngmittel ober 
Brennſtoffe) zu fammeln und zu ordnen, auch die etwa Weis 
ter nöthigen Verſuche zu veranflalten; 3) ale: gehörig ges 
prüften gemeinnügigen Nachrichten über  Gegenftände . der 
Landwirthſchaft und deren Hiffegewerbe „dem Landmanne, 
mitteift einer Beitfchrift in einer ihm Leiche .faßlichen und feine 
Theilnahme rege schaltenden Sprache mitzutheilen; 4) bie 
‚an ben Verein gerichteten Fragen über derglelchen Gegen 

NR. kander⸗ u, Völterkunde. XMI, Bb. 13 
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fände zu beantworten; 5) für Gegenſtaͤnde vorzuͤglicher 
Wichtigkeit Preife nach‘ der von der Regierung dazu ges 
ſchehenen Verwilligung auszufegen, und uͤber bie Wuͤrdi⸗ 
gung der Bewerber zw entſcheiden; 6) die voll der Mes 
gierung- zur Muſterwirthfchaft beftimmte Domäne, nebſt ber 
daſelbſt befindlichen Sammlung landwirthſchaftlicher Werk⸗ 
zeuge, dem botaniſchen Garten, dem Raturalien « Kabinet und 
dal., jährlich einmal zu viſitiren, der Pruͤfung der Zoͤglinge 
beizuwohnen, und ht genaues Gutachten über den Zuſtand 
des Ganzen und etwaige Vervollkommnung abzufaſſen; end⸗ 
Uicch 7) über feine allſeitige Wirkſamkeit in jedem Jahre, bald 
nach deffen Ablauf, einen umfaffenden Bericht an das Minis 
fterium des Inner zu erflatten. 


Der Eandrofetbfänfte » Werein hat in jeder Provinz eine 
Deputation, welche acht bis ſechszehn fachkundige Mitglieder 
Hat; und Wobei zwei bis drei Mitglieder der Regierung und 
‘pet Finanzkammer den. leitenden Ausſchuß bilden. Die Des 
putation hat dem Verein zu Gaffel, und den Provincial: Bi: 
hoͤrden alle verlangte Nachrichten und Gutachten uͤber So: 
nomifche Gegenftände mitzutheilen, auch die zu ber Vefoͤrde⸗ 
‚rung der Landwirthſchaft abzweckenden Antraͤge unaufgefor⸗ 
dert zu thun. 


Der Landwiethſchafts— Verein (oder beffen Deputation) 
"Tann, fo oft es für fachdienlich gehalten wird, mit dem Han⸗ 
dels⸗ oder Gewerbs Vereine (oder deffen Deputation) zu eis 
‚nee gemeinfchaftlihen Sitzung zufammentreten. 


6) Bon dem Handelds und Gewerbs: Vereine und 
deffen Deputationen. Ein Handelös und Gewerbe » Berein 
ift in bee Reſidenzſtadt Gaffel:: a) aus einent leitenden Aus⸗ 
fehuffe von drei Mitgliedern, deren eines zugleich Regierung; 
vath, und eines Mitglied der Finanzkammer iſt, ſodann 
b) aus acht bis ſechezehn der chicigſten und info 


l 
2 
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Großndler, Oanquiers, Fabrikanten und tichnotgifchen Ge⸗ 
lehrten hieſelbſt, nebſt einem Secretaͤr und zugleich Bibliothe⸗ 
kat, ſo wie einem Eaſſiter und Exrpedienten. 


Dieſem Bandes. und Gewerbe: Mereine liegt ob: ) fee 


ale. commerrielle und induſtrielle Gegenftänte fein Gutach⸗ | 


ten, fo oft ſolches von dem Minifterium de? Ihynern ode 
ber Binamen, oder ben Provinials Behirde: Werl wait wird, 
zu erſtatten, und außerdem unaufgefordert alle ihm ſachdien⸗ 
lich ſcheinende Antraͤge zur Erhaltung und Befoͤrderung des 
Handelsverkehrs und der deohalbigen Anſtalten, zur Aufmun⸗ 
terung des Kunſt⸗ und Gewerbfleiſes, fo wie zur Benutzung 


neuer nuͤtzlichen Erfindungen, zur Belehrung der Gewerbetrei⸗ 
benden und dgf. zu thun; 2) jährliche Ueberſichten uͤber den 


Zuſtand des Handels und ber Gewerbe nach den deshalb ein⸗ 


zuziehenden Nachtichten auszuarbeiten, unb-bei dem Miniſte. 


rium bes. Innern einzureichen; 3) uͤber die Caſſeler Meſſen 
und deren Lokal ſpecielle Aufſicht zu führen; a) bei Ges 
weebfinbs zu verwalten, und für die orbnungemäfige Wer 


wendung. feiner "Einkünfte zu ſorgen; 5) bie Jaͤhrliche allge⸗ 


meine Gewerbausſtellung zu Caſſel gu leiten, De Prüfung 


der dehin gelangten Gegenſtaͤnde durch Sachkenner "zur devan⸗ J 
ſtalten, fo wis bie Preisvertheilung vorzunehmen; 6) uf 


ale vom Staate unserflägte Fabriken und Manufactusen, 
benchmlich mit der. ſinarztammer, in weafamet Zuge n 
haben. 


De Handels⸗ ab Geunbo ei — | I 


in den Haupiſtaͤdten ber Übrigen Propinzen und in: anheben 


* - 


buch Handels- und Gewerbe: Thätigkeit befonders ausge: 


geichneten Stähren, °* Diefe Deputatianen find aus mehreren 
Handelsieuten und Fablikanten gufammengefikt, und ein Mit⸗ 
gied dev Megierung führt dabei in den Provinz = Haupmftäße 
tem den Worfig, fo wie der Kreibrath in den uͤbrigen Or 


An, — Dieſelben hakın: fowehl dem hioßgen Hundels⸗ und 


13 *- 


“ ' 
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Gewerbs⸗ Vereine, als ben Prorincial⸗ Behörden, ale vr 
langte Gutachten und Nachrichten über Handel und Gu 
werbe mitzutheilen, und bie zu beren Befoͤrderung gereichen: 
ben Anträge unaufgeforbert zu thun, 


Der Handels. und Gemerbs Verein (oder deffen Depu⸗ 
gation) kann, fo oft es nuͤtzlich erachtet wird, mit bem Land: 
wirthſchafts⸗Vereine (ober deffen Deputation) eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sibung halten. 





Waͤre nicht vom Kurfuͤrſten, Wilhelm J. nach der Wir 


| berherſtellung des Beſitzes ſeiner Staaten, i. J. 1813, dunge⸗ 


achtet der voͤlligen Umgeſtaltung, die vorige Landesverwaltung 
ſelbſt mit den Abweichungen zwiſchen dem alten Kurſtaat und 


. Hanau groͤßtentheils wiederhergeſtellt worden, fo wuͤrde es UN: 


paſſend ſeyn, einen Etat der Einnahme des Kurfuͤrſtenthums 
vom J. 1806, ohne Hanau, jetzt noch als groͤßtentheils Ahr: 
,Uch aufzufuͤhren. Sind manche Auflagen ſeitdem vermehrt 
amd wenige erniedrigt worden, fo find gewiß alle Ein 


nahme» Rubriken, bis auf die Binfen belegte Capitalien, ſehr 


im Ertrage geſtiegen, zumal ber Staat eine beträchtliche. öf- 
liche Erweiterung durch Fulda ehielt. | 


Die Domänen Ränberrien. find ſehr bedeutend. Ein 
großer Theil iſt zerſtreuet und wird in Stuͤcken verpachtet, 


da er ohne Wirthſchaftsgebaͤude iſt. Im Folge der Lage, hat 


die Rentkammer ſehr viele Teichfiſcherei in den Waͤldern und 


Anm Suße der Berge, — Die ZSehnten find im ganzen Bande 
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zerſtreut. Die Frohnden | ſehr anſehnlich. Viele werden zu 


Holzfuhren und Waldbefriedigungen benutzt. Der Regent iſt 
aber fo milde, ſolche häufig den bittenden Unterthanen gegen 


einen Canon in Gelbe zu erlaffen. — Auch viel Federvieh 
und Blutzehnten wird überhaupt von ber Ober⸗ Rentlanimer 
bezogen. | , N 


Die Einkünfte bes Jahres 1806 waren in Franken: 


Einkünfte. | J Autheſſen. Schauenbung. 
. — — 
1) aus den Domaͤnen W775 . 191,226 
2) — — Sorften und Ges | 
waͤſſern 569,169 . 29,876 


3) — — Bergwerken, Salz 
| werken und Hütten 1,343,749_ 46879 
4) — — Behnten 254,914 38,620 
5) — — Meiergefällen 845.051 2,708 - 
6) — der Grundſteuer 1, 1081000 160,233 
7) von emphytentifchen Renten 160,684 . 


8) — Binfen belegter Capitalien 1,566,631 1,043 
9) — altertet Auflagen 190,154 3,316 
10) — Acciſe, Zoͤllen u. ſ. w 662,647. 39,802 . 
11) vom Stämpel 35.509 —— 
12) von den Poſten 485,048 _ 
23) — unbeſtimmten directen 
Steuern 07, 197,490 . 10,045. 








Summa 7,431,371 öt. 532,747 8% 


Ausgabe. \ Kurheſſen. Schauenburg. 


1) Berwaltungskoften der direc⸗ = 
ten Steuern 1,886, 144 110,035 
2) Berwaltungskoften ber indi⸗ 
recten Steuern 813,637 477% 


> 


‘ 
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Ausgabe. Aurheſſen. Schauenburz. 
— — | " Nomen — —— — 
3) Givilgehatte 807830 56,505 
4) Mititärgebaite 170.168 - 13,363 
5) Seiftliche Gehalte 44071 4,256 
6) Hospitäler und Mildthaͤtigkeits⸗ zu 
Anſtalten 353.0. 6 
7) Oeffentlicher Unterricht 165,150 918 
8) Wege und Bruͤcken 53,684 11,608 
9) Binfen auf Schulen 19,3X0 78 
10) Remiffionen 00% 30,572 10,360 
ıt) Gefängniffe ° ’ 15,792 857 
12) Zuruͤckgebllebene Poften 77,040 5,180 


13) Anßerordentiche Ausgaben ZIL,IOO  '-10,140 
‚ Fumma, 3,708580 ar. 271968 ö 


\ 

Die Einnahme war folglich, auf 
| Conpensionsgeld reducirt, 3,071,046 3 gı Pr. 
N Die, YAusgabs , j . 1,5 17,404 Fl. 30 Kr. 


und der Ueberſchuß 1553.54 1 Fl. 51 Kr. 


den ber Hofſtaat, das Diuifechm und die Armee bedurft 
. haben mag. J 
Diefem Auszuge der Cameral, und Lanbfchafts « Ein⸗ 
ehnfte fieht man es an, daß er don. einer Franzeſiſchen Hand 
. „gebildet wurde; denn Auchefien hatte im Jahre 1810 keine 
Grundſteuern, wohl aber eine Landes: Contribution, die zu 
merkwuͤrdig iſt, um nicht in manchen Eigenthuͤmlichkeiten kine 
etwas umſtaͤndlichere Erwähnung zu verdienen. 


Kurheſſen hat naͤmlich keine druͤckende Ropfftener, bie 
den Armen wie den Reichen ſchaͤtzt, und z. B. nod jegt in 
dm alttoͤniglichen Landen in Holſtein einen: detraͤchtlichen Theil 


R 
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ber ; elboeiintänfte m ausmacht. Das Princip ber Kurheſſi⸗ ü 
ſchen Contribution ift, daß das fleuerbare Object bem Be⸗ 
figer einen namhaften Vortheil gewähren muß, 


Das Kucheffäe Steuercataſter iſt ſchon ſehr alt und 
hat zwel Zweige, ein ſtaͤndiges und ein unſtaͤndiges. In 
dem erſteren fi ndet man bie Befchreibung aller Grundſtuͤcke, 
in letzterem die Gewerbe, Handlung, Kuͤnſte, Handwerke und 
den Viehſtand. Fünf Steuergulden Einkommen werden zu 
25 fl. Steuercapital ‚angefhlagen unb von jedem Sulden 
monatlich -ı Heller — sGri) an Contribution bezahlt. 


Beeidigte TZaratoren haben den‘ Ertrag der Ländereien 
autgemittelt: 


1) bei den Pfluglaͤndereien ſtuͤtzt ſich dieſe Leretin auf 
das Dreifelderſyſtem. Die Schaͤtzung giebt an, wie viel auf 
einen. Acker von 150 14ſchuhigen D:Rutken in bem- beften, 
mittleren und . fhlechten Jahren an Winter: und Sommers 
facht, mit Ausſchließung der Brachfruͤchte, geaͤrntet werben 
kann, und nachdem bie drei Jahrwuͤchſe zuſommengezogen 
und das Mittel daraus gezogen, ſo wird von jeden vier 
Metzen 1 wSteuergutden Capital angefeät; 

2) bei Miefen prift man ben Ertrag in guten, mit⸗ 
telmaͤßigen und ſchlechten Jahren; berechnet ſoichen in Cent⸗ 
nern Heu, bie auf einer Wieſe im Durchſchnitt wachſen Eins 
nen, und ſchlaͤgt für jeden Centner 1 Steuergulden an. 
Gaͤrten md. Meinberge werben, wie ſehr zu billigen if, nicht 
höher, als die Wiefen geſchaͤzt; 


⸗ 


3) bei Sencindenmtanen. J 


Seide zur Maide und zur Waldung beſtimmte Rinde 
teen werben nach dem aus zumitteinden Nugen, wie g zu 25/ 
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in recognitionem ber contribuabeln Qualität, nur ur ne un 
ter einem Steuergulden angefhlagen *). - 


4) Häufer ; u 


. a In den Städten nad bem bort bichenden Handel 
und Gewerbe. So halten bie beften Häufer in Caſſel 250, 
und in anderen Städten 160 Gteuergulden Capital; die 
‚ geringften in, den Landſtaͤdten nie unter 30 &teuergufben, 
In Hinſicht der müflgelegenen VBaupläge, nimmt man fol 
gende Taxe ai. SM noch Hoffnung zur Wiedererbauung 
vorhanden, fo wird z Acker und darüber zu 20, z Adte zu 
15, 2 Ader zu 10 Steuergulden angefchlagen. Wo keine 
‚Hoffnung des  Wiedererbaues vorhanden ift, da gilt ber 
Steueranſchlag des Sarsenlandes von ber Oberflaͤche des Bau 


platzes; 


b. auf ban platten Lande, wo. nicht e F Die Si Er 
nung, ald das Land die eigentliche Quelle zum baaren Ein 
kommen bes Eigenthuͤmers ift, wirb in- Sieden und Doͤrfeen 
bie Setzung folgendergeftalt beſchafft. Wo ber Acker Lund 
auf 8 Steuergulden gefchägt iſt, ba Hat das beit Haus 80 
‚Steuergulden; wo das Landtaratum u 


7 Steuergulden beträgt —. 75 

6: — 0,0. 70 >, 

b — — — Zn Se 

4 — — — 60. 
Die uͤbrigen Haͤuſer fallen in der Anſetzung von 10 
zu 10 Gulden. bis zu 20 herab. In den Walddoͤrfern und 
in der Herrſchaft Schmalkalden ſinken ſie bis zu ‚IO Gulden. 


Die Hofraiden und Stellungen find in. ben Seide 
und Doͤrfern hierin mit begriffen. — 


H Bir verſtehen dieß nicht, und geben daher bie tgisttiv 2 u 
minelog?e ohne Verſuch einer Erläuterung . > - 


J 


Finanzen. 181. 


Dan sieht vom Steueranſchlag bie Ränkigen- Bien | 
ber Smmobilten ab; fodann 


| 1) das einfache Lehngeld bei Sterbefaͤllen langeminmn 
und das doppelte, wo es hergebracht iſt, nach einmal anges 

nommenen Tarif, von Steuercapital ab. Von Lehngeldern 

bei Verkäufen rechnet man dagegen. nichts ab, weil der Käur 

fer dieß außer dem Kaufgelbe entrichtet; u . 


8) wegen des Fruchtzehntene wird - ber fo vielte Theil 
Dom Steyercapital abgezogen, als von ber Garbenzahl in 
Metzen von dem Acker abgegeben werden muß *); 


3) alle andere Dienſt⸗, Grund» und Wachegelder⸗ Zußeen, 
Federvieh, Eier x. vermindern nach dem geſetlichen Tarif das 
Öteuercapitat des Grundſtuͤcks. 


Im unftändigen Cataſter werden bie Handwerker, fe 
mögen zünftig feun, ober nicht, mit dem ungefähren Ver⸗ 
dienſt eined Tages monatlich zu Eontribution gefegt. — Den 
Kauf⸗ unb Hanbelsieuten fchlägt man ihr umlaufendes  Cas 
pitel zu 5 Procent Nugung an. Bon biefer Nutzung If 
ber zwanzigſte Theil Contributionsbeitrag. So ift die Theo⸗ 
sie; in der Praris iſt gber bei Kaufleuten, Biden und Metz⸗ 
gern, der Anfchlag gemeiniglid) geringer, 


2 


Tageloͤhner und Tageloͤhnerinnen geben zur monatlichen 
Conteibution das, was fie, außer ber weh an einem Tage 
verdienen. 


‚Monatlic) feuert 1 Pferd 4 rödfe 3, ı Kuh 2 und 
10 Schaafe ı Heller. 


Außer diefee monatlichen Gontribution, werben jährlich 
nf Petri und Martini zwei ordinaͤre Steuern erhoben, 


2) Man ſieht es, daß der Concipient des Steuergeſeter kein gro⸗ 
fer Styliſt war. Klar iſt und, bei einiger Einanztenntnif, bie . 
Beſtimmung teineameget,. 
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nach ben Umftänben 4J ober * Contribution, fetten eine 


ganze *). 


Nach gleichem Fuß werden viertetahtis Kriegsbaufuhr⸗ 

CFSeſtungs⸗), Fourage⸗,Hofſcheide⸗, Civilbaukuhr⸗ un 
QAuartiergelder zuſammen circa mit einer halben Contribw 
tion entrichtet. — Heuerfruͤchte⸗, Binde, Dienft«, Forſt⸗ un 
Maſtgelder heben die Renteien im verbſt jeden Jahres. 


Bei Setung erlaſſener Dienſte ſi icht man nur darauf 
was der Dienſt dem Berechtigten werth war, und 
nicht darauf, mas er dem Leiftenden Foftete ) 
Die Ober⸗Nentkammer iſt ſehr geneigt, die Dienfte immer 


mehr zu Gelbe zu fegen. Damit aber die Pflichtigen d 


beſſer fühlen, daß die Setzung ‚für fie eine Wohlthat um 

damit die Kammer im Werth niemals verliere, fo fegt man 

bie Dienfte gemeiniglic anfangs proviſoriſch auf eine mäßige 
Zahl Jahre. 


Es. iſt Folge der bielen Dienfte ber vandleute Nwunß eh 
meiſten für Ihre Aecker viel zu viel Pferde halten, welcht 
. dann den beſten Theil des Ertrags einer Laudſtelle felbſt ver— 
zehren und’ dem Eigenthuͤmer wenig uͤbrig lafſen. 


Die ganze Oekonomie des Bauernſtandes in Kucheffen | 


bebarf einer großen Reform und befonders einer allgemeinen 
Gemeinheitstheilung. Die Staffütterung und der Zutterbat 
der Esparcette, der Lucerne und des Klees muß alfgemeintf 
und der Ausbau aus manden Dörfern auf die Gemeinhei 
ten, nach Austauſch mander Erblaͤnderei, ſehr befördert 
werden. 


y) Vermuthlich fiedt die Martini und Yeteifteuer. mit in de 
Grundſteuer bes J. 1810. 


*) Woͤchten alle Regierungen bei ihren ** fi mit glei 
Her beſetliher Milde ausſprechen . | 
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Der Syanndienſt wird nach folgenden Grundfägen in. 
Kucheffen geleiftet. Dex allgemeine Genuß des Schutzes und 
der Vertheidigung. legt auch eine allgemeine . Verpflichtung “ . 
zum Dienft für Militär und Feſtungen auf. Die Repaitie 
tion ſolcher Dienſte geſchieht nach dem Eontributtonsfuß. 


Der Befis von gefchloffenen Höfen oder Hufen, auf 
welche die Abgaben nicht auf einzelne Grundflüde, ſondern 
auf die ganze gefchloffene Stelle haften, find In Kurheſſen 
der Grund der Verbindfihkeit zu Dienften an herrſchaftlicht 
Vorwerke, Gärten und Wieſen; founer zu Holz⸗, Frucht⸗, 
Fourage⸗, Bergwerks⸗, Fiſch⸗ und Baufuhren. 


Der verhäftnigmäßige Spanndienſt zu Landſtraßen, Jag⸗ 
den, Kichenbauten, Predigers und Schulhaͤuſern umd über ⸗ 
daupt zu Gemeindegebaͤuden, richtet ſich nach dem Anſpann, 
oder der Zahl bes Zuchtviehs. W 


Ueber alle ſolche Reihefuhren wird in jeder Gemeinde 
ein ordentliches Regiſter gehalten und beflimmt das Herkom⸗ 
men, für wie viel duhren eine ſzenanuie lange Fuhr gerech⸗ 
net wird. 


Die Handdienſle uchten ſich nach der Zaft der anſaͤſſi⸗ 
gm Familien: Die geftellte Perfon muß aber zur verlangten 
Binfteiftung. tuͤchtig ſeyn. Vom Handbienft vermoͤgen zu 
beſteiin: 1) landesherrliche Reſcripte; 2) die Aemter, bie 
der Eingefeffene bekleidet, oder 3) fein Alter; 4) jeder Ans 
‚Pänner, der 4 Hufen Landes ober 120 Ader nuget; 5) wer 
3 Öufen ober go Adler befigt, iſt, wenn der Handdienſt brei 
Nal in der Gemeinde herumgegangen, erſt zum vierten Mal 
ſhuldig, Handdienft zu thun. Wer 60 Ader hat, ober zwei 
Hufen befigt, der leiſtet fin der einen Reihe den Handbienft, 
und iſt das zweite Mat frei. Wer 30 Ader, oder ı Hufe 
befigt, "hat bei’m viermaligen Reihewechſel einmal Sreiheit, 
und wer eine halbe oder Viertel» Hufe beſitt, iſt beim acht⸗ 
waligen Reihewechlel einmal fei 
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Der Vorſteher bes Dorfs (Gtaͤve) iſt im Hufenfahr 
dienſt, wenn die Gemeinde 10 oder weniger Hufen hat, mit 
einer halben Hufe gemeiniglich frei, und wenn ſie bis 30 Hu⸗ 
fen bat, ſogar fuͤr 3 Hufen dienſtfrei. — Bei allen fih 
nach dee Gontribution: richtenden Fuhren bat aber der Grebe 
(Dorfrichter) kemen Vorzug und Feine Dienflsrleichterung. 


Wenn nicht etwa auf den Rittergütern bie Weftphäls 
ſche Grundſteuer fortbauert, fo zahlen die adlichen Ritterzuͤ⸗ 
der nichts an den Staat, als die fehr mäßige Ritterſteuer. 
In der MWeftphälifchen Zeit tonnten jene Güter bie Allodiſ⸗ 
eatidn, gegen Abgabe von I Procene des Werths, erlangen, 
Bei dem Spftem der Regierung, dutch Anleihen an ihre Un⸗ 
terthanen ihre Einkuͤnfte zu verbeſſern, um ſolchen zu Melio⸗ 
rationen Beiſtand zu leiſten, iſt zu verwundern, daß bie Re⸗ 
gierung nicht, nach dem Beiſpiel von Anhalt» Deffan, vorzeg 
allmaͤlig bie meiften Ritterguͤter anzukaufen, die Dienſte und 
entlegenen Grundſtuͤcke zu vererbpachten, und das Uebrige db 
Domäne zu benutzen. Kein glaͤnzender Lehnhof befoͤrdert den 
Vohiſtand im Ganzen; das lehrt Metlenburgs Beifpiel. 
Kucheffen bat fehr viele geſchloſſene Hufen. Die it 
aber Folge ber Bequemlichkeit folder Aderhöfe, fir einen far 
den Dienftzwang. Es giebt hie und da ‚Hufen, melde ſelbſt 
nur 12 Acker halten, die meiſten aber 30 Ader ‚ober nahe 
daran; indeß haben bie. meiften Feldmarken au viel foger 


J nanntes Erbland, welches zerſtuͤckkt werden kann. 


Nicht auffallend iſt die Verſchiedenheit der Pflich⸗ 
ten der Beſitzer don Aeckern, ohne Ruͤckſicht der Bonität ber 
Laͤndereien; denn die Veranlaffung enthalten bie bort allger 
mein eingeführten Saalbuͤcher, welche die Grundſtuͤcke mit ih 
ren: Laften beſchreiben. An Buchhaltern, die Umſchreibungen 
bes Beſitges und Umaͤnderungen in der Benutzung des Bo⸗ 
bens ſtets richtig einzutragen, fehlt es ebenfale nicht. 





Franzen: on 18 5 


Eben fo mannitäfaltig find bie theild reelen und theils 
perſoͤnlichen Exemtionen ‚und Privilegien ſowohl der Ritters 
güter, als der. Aderhöfe und einzenen Beſitungen. — 


Ein fehr wichtiges Peodukt für die Kurheſſiſchen Finan⸗ 
zen, geben’ bie vielen Teiche in den Wäldern und in den Feld⸗ 
marken. Sie' werden gebildet durch Daͤmme, womit man 
ben Ablauf ftarder Wanbaͤche bis auf eine gewiſſe Hoͤhe 
aufhaͤlt. | 

Beingen Sulda und Hansu 1 Million fl. ein, wozu bie 
neuen Hoheitslande, hinzukommen, fo darf man gewiß anneh⸗ 
men, daß jest die Kurfuͤrſtlichen Einkünfte, ungeachtet dee 
Zinſenverminderung, wegen Capitalien, welche im Lande be⸗ 
legt waren, noch jett 3 Millionen Dip. ober fehr nahe 
daran betragen. 


Hat ubrigens kein. anderer ſouoeraner Fuͤrſt, ſelbſt nn 
ber Herftellung des Befiges, duch Ungiüc heruntergelommene 
Unterthanen und verfchuldete Gemeinden, durch Anleihen zw 
fehr mäßigen Zinfen, fo Eräftig, als Kurfürft Wilhelm TJ. 
unterſtuͤgt, damit fie fi ‚wieder erholen koͤnnten, fo hat fein 
durch Wegetation und Induſtrie nicht allgemein reich begah⸗ 
tes Band ſehr Urſache, ſich der Sratlamtat ſeines vorigen 
Regenten zu erfreuen *. 


*) Es iſt ein großes Ungläd für Kurheſſen geweſen, daß ſein Re⸗ 
gent im Jahre 1806 feine Regierung unterbrechen mußte. Faſt 
alle Melioranten unter feinen Unterthanen, in jedem Gewerbe, 
waren feine Schuldner. Dieb müßte, bei einiger zedlichen Bes 

nugtzung der geoßen landesherrlichen Borfhüffe zu kleinen Zin⸗ 
fen, den Wohlſtond Kurheſſens fehr gehoben haben. ‘ Die mei: 
ſten dieſer Gapitalien gingen für den Regenten und für feine 
Unterthanen berloten. Machten Einige Gebrauch von der Res 
Iuition mit Capitalnachlaß, ſo buͤßten ſie wieder ein bei den hoͤ⸗ 
heren Zinſen, bie fie für bie dazu aufgenommenen Gelder zahlen 
mußten, unb waren bie Friſten bev Ruͤckzahlung abgelaufen, fo 
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Die Frankfurtſchen Schulden auf Hanau und Fulda 
woͤgen leicht über eine Million Mthie. betragen haben. Dir 
Schulden wegen der MWeftphätifhen und Sranzöfilhen Bei: 





nahme betrugen im Jahre 2817, nad) der partiellen Tilgung 


und Rectificirung, nech 2,217,250 fl. | 


Die Finanzbehörden find: | 


.® 
1) Die Direction ber Senrralcaffe. 


Die einzige allgemeine Staatscaſſe iſt die Gweralcafit 
‚welche, unter der Specialleitung eines Directors, vonz den 
General⸗Caſſirer, mit einem Kontrolleur, verwab 
tet wird. | 


Zu dieſer Caſſe fließen ale Einnahmen ber Kam 
mercaſſen, theils daar, theils durch Zurechnung der auf ſe 
gewieſenen Ausgaben, besateichen die Urberfchuͤſſe du 
Hauptzollcaſſe zu Caſſel, und die reine Einnahne 
vom Pofttegal, fo wie ale außerardentliche Ein: 
aahnten det Staates. Dingegen gehen in den allgemeinen 
Staats⸗Rechnungshaushalt niemals über: die Landesſchul— 
Dens, Wegebau-, Brandverſicherungs⸗, Landkranken⸗, Bit 
men», Specials Penfions«, Schullehrer⸗, Stubien,:um.br 
gleichen, zu gewiffen ausfchlieflichen Zwecken *8 
Beiträge oder Fonds gegründeten Caſſen, fo wie die geiſtli 
chen und milden. Suſtangen aller Art, die Depoſax ea Caſ 


zwang ſie die 1. Weſtyhaͤuſche Regierung executiviſch zum Abtraß. 
Ihr angeborener Landesvater und dabei ein reicher Kürft, würdt, 
wenn der Zweck der Anleihe reblidy erfüllt war, mit gewohnte 
Milde feine Gıäubigerrechte ausgeübt Haben, — Auch jet 
noch fest der Nachfolger Wilhelm XVII, Tein Anleihefoftem zu 

‚ Heinen 3infen, „mit Verpflichtung des Schuldners zu Boden: 
ober Gewerbemeliorationen, im Beifte Friedrich's des Br 
mit Großmuth fort, - 


% 





\ 


die Leihhanss und andere ſolche Geſellſchafts⸗ obir- Private 


vermögend = Anftälten zu gemeinnugigen Zwecken, — der Ums 


fang ihrer Wirkfamfeit mag fo groß .feyn, als ee wolle, und 


der Staats- Megterung eine Leitung ihrer Verwaltung ober . 


die Obliegenheit eined Zuſchuſſes zuflehen, oder nicht, Als 


Special⸗Fonds werden gleichwohl did Wegebans Gelder, die 


Landesfchulden » Steuern, bee Schullehrer⸗Impoſt ımb der⸗ 


gleihen Einkuͤnfte in dem, betreffenden Theilen des Staates 


Grund » Etats nachrichtlich mit aufgeführt werben, 


Dee Direstor-der-Generalcaffe hat die obere 
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Caſſen⸗ Verwaltung nad) ber Dienſtordnung Dem Direc⸗ 


tor der General⸗Caſſe wird zur Kenntniß der Soll: Eins 
nahme, ber jährlihe Staats :©rund: Etat, nebft allen 


despalbigen Weränderungen, nach erfolgter Kurfuͤrſtlicher Ges. 


aehmigung, vom Finanz: Minifterium mitgetheilt; auch wer⸗ 
den ihm jeden Monat gehörig beglaubigte ſummariſche 
neberſichten von den faͤmmtlichen paupscaffen 
wogeſandt. | 


-. 


dindet der Director ein aufſallendes Mißverhaͤltniß 


zwiſchen ber Soll: Einnahme und der wirklichen 
Einnahme; fo hat er ſolches dem Finanz: Minifterium an: 


uzeigen, welches bie erforderte Auftlarans unverzüglich eine 


schen wird. 


Der ODireetor der Generalcaſſe iſt befir verantwortlich, 
daß der ordentliche jaͤhrliche, ſo wie der etwa außerordentliche 
Kredit, welcher füͤr die vrufchiedenen Zweige des öffentlichen 
Dienſtes, die Kriegs, Ausgaben nicht ausgenommen, von dem 
Kurfuͤrſten verwilligt worden, nicht überfehritten werde. Zu 
dem Ende werden ale Zahlungs⸗MAnweiſungen en 
die Generalcaſſen ſo wie an dje Finanzkammern 
wegen ber Kammercaflen, lediglich durch bie genannte Direcs 


tion mit Sehfeeung ‘der aaplungs -Zermine erteilt und zwar, 


x 
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fo weit 8 angehet, auf das Duplicat ber einzelnen. Tprite 
des jaͤhrlichen Staats » Grund⸗Etats, weiche durch den Di: 
reetor an Die betreffenden Behörden gelangen. Auch müffen 
bie Finanzkammern äber die von ihnen ohne Auwei⸗—⸗ 
fang, im $alle einer deingenden Notywendigkeit, für ben 
"öffentlichen Dienft verfügten Zahlungen, bis zu bem dazu 
nachgelaſſenen Betrage, in jebem abgelaufenen Monat, un 
verweilt einen genauen Special» Erat nicht bloß dem Finanz⸗ 
Minifterium, ſondern auch bem Director der Generalcaffe 
- einliefern. Sofern dadurch der, dem betreffenden Dienflzmweige 
eröffnete, Sahres» Kredit uͤberſchritten ſeyn follte, iſt durch 
das -einfchlägige Miniſterium die Kurfuͤrſtliche Bewilligung 
auszuwirken. | 


Die Generälcaffe- leiftet diejenigen Zahlungen, melde 
barauf von dem Dirertot angemiefen feyn werden. Auch 
‚zahlt fie die Koften des Kurfürftlichen Hofſtaates, fo weit 
ſolche, nad dem Staats. Grund Etat, von der Staatscaffe zu 


sagen find. 


Fuͤr die fämmilihen Ausgaben des General: 
Kriegs: Departements, Über welche bie Haupt» Kriegs- 
Gaſſe die Special» Rechnung zu führen hat, und welche nur 
im Hauptbetrage durch die General: Eaffe laufen, muͤſſen bei 
diefer die durch den Staats⸗ Grund⸗ Etat dazu bewilligten 
Summen, in der Mitte jedes Monats ſchon fuͤr den folgen⸗ 
den Monat, in der Art bereit gehalten werden, duß fie als⸗ 
dann 'theild baar hei der General:.Gaffe, theils di, Won 
dem Director derfelben jährtich, fogleich nad; vollzogenem 
Otaats: Grund: Etat, der Haupt: Kriegscaffe auf’ jede -der 
Kainmercaffen eröffneten monatlichen Kredite, . bei" letzteven 
Kaffen unverzäglich bezogen werden koͤnnen. Die Gemral⸗ 
Caſſe verausgabt diefe Beträge auf. bie Müttungen ber Haupt- 
Kriegscaffe, welche fie entweder unmittelbar. von derfelben, 
ober duch die Ablieferungen der -Ramımegcaffen, erhält, . 
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Die Haupt « Rriegscaffe macht von ben ihr auf die Kam⸗ 
mercafien für das ganze Jahr eröffneten monatlichen Kredi⸗ 
ten dergeſtalt Gebrauch, daß fie ſelbſt | B 


a. darauf ihre einzelnen Ausgaben anweiſet und ſich von 


jeder Kammercaſſe die zurechnungsfaͤhigen Belege dar⸗ 


uͤber, mittelſt wonatlicher Abrechnungen, einſenden 
laͤßt, und 


b, wegen des etwa unverwendet gebliebenen, heachichen 
Geldbeſtandes verfügt, | 


Eine ähnliche Einrichtung trifft die Haupt · Rriegbcaffe 
an allen Garniſonsorten, und ſonſt da, wo fie ſolche zur Be⸗ 
zahlung von Penſionen ıc. nöthig hat, ruͤckſichtlich derjenigen 
Beträge, welche fie fi auf ihre Kredite bei den Kammercafe 
fen, von dioſen auf berem Untsecaffen anweiſen laͤßt. 


Die Iahres: Rechnung der Generalcaffe wird von dee 
Direction dieſer Caſſe vorrevidirt, und von ber Generals Kons 
trolle abgehoͤrt. 


Bei der Direction der Generalcaſſe ſollen uͤbrigens durch 
das zu dem Ende beſtellte Unterperſonal diejenigen Buͤcher 
gehalten werden, welche noͤthig ſind, damit jederzeit der Be⸗ 
ſtand der Generalcaſſe, deren Einkuͤnfte und Laſten, nach den 
verſchiedenen Zweigen des oͤffentlichen Dienſtes, nachgewieſen 
werden koͤnnen. Dieſe Bücher ſtehen ſowohl dem Finanz⸗ 
Miniſterium, als der General⸗Kontrolle, zur Einſicht offen. 

2) Die Finanzkammern und ihnen unter: 
georbneten Behörden. 


a, Sinanfammer mit der Kammercaffe, 


In jeder Provinz beſteht eine Finanzkammer aus 
einem Praͤſidenten oder Director, vier bis acht flimmführen- 
N. Laͤnder⸗ u, Völkerkunde, XXU, 8b, 14 
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den Mitgliedern, worunter der Oberforſtmeiſter der Provinz 
fi) befindet, einem bis zwei Secretarien, zwei bie vier Me 
pofitarien, nebft dem erforderlichen Perfonat für die Gegen 
fchreiberei, Buchhalterei und NRechnungsprüfung, Caſſe und 
deren Kontrolle, die Steuer: Revifion, und die Erpebition, 
auch einem Pedell. | " 


Zu befonderen Sigungen ber Finanzkammier über Rechte⸗ 
angelegenheiten kann der Staats⸗Anwald zugezogen wer: 
den, wegen beffen Beſtellung und anderer perfünlihen Wer: 
höttniffe das Finanz, Minifterium benehmlih mit den Mi 
nifterien der Juſtiz und des Innern zu verfahren hat. 


Zum Gefchäftstreife der Sinanzlammer achören : 


1) die Veranlagung und Erhebung aller - Direceten 
Steuern (wovon, nad wie wor, die Lanbesfchuiben -, 
Eremtens "und Landdragoner: Steuern an die betrefs 
fenden zur Verzinſung und Tilgung det Landesfchuls 
den ıc. beftehen bleibenden Caſſen, die Wegebau⸗ 
Steuern aber an bie Wegebau : Gaffen durch die Kam⸗ 
mercafjen abgeliefert werden müflen), beögleichen bie 
Erhaltung der: Steuer» Katafter und Flurkarten, fo wie 
deren Errichtung für die damit noch nicht nerfehenen 
Orte; 


2) die Aufſicht uͤber das Keeifer, Licent⸗, Bolt: 
und Stämpetwefen; 


3) bie Verwaltung des Domanial » Eigenthums 

ſomohl an Bütern mit deren Gerechtfamen, einſchließ⸗ 
lich der dazu gehörigen Frohnen, als an Zinfen, Zehne 
ten und anderen Domanials Öefällen; 


4) die Leitung der Erhebung und - Berehnung alles 
Seld.- Eintommens von den Forſten, Jag⸗ 
den und Fiſchereien, die außerorbentlichen Holz⸗ 
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verwilligungen unter Biebachtung des Betriebsplans, 
die Aufſicht auf die Verwaltung und Berechnung der 
Holzmagazine, fo wie bie  Pmangiede Bebanitung der ı 
: Mottfachen ; . 


die Auffiht auf bie Saffenverwartung aller der 
Kammer untergebenen Rechnungsführer "in der Pro⸗ 
vinz, und deren Dienſtbuͤrgſchaft, fd wie die Abhoͤrung 
ihrer Rechnungen, und die Einſendung des Duplikots 
der abgehoͤrten Jahres⸗Rechnung der Kammercaſſe an 
bie General-Kontrolle; 


—R 


6 
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6) der Vorſchlag zu allen Stellen, welche bei dem —* 
legium vom Rathe abwaͤrts, und bei’ deſſen Unterper⸗ 
‚ fonal, mit Einſchluß dee Steuer⸗ und Licent⸗ Commiſ⸗ 
farien, audy Gaffen- Kontrolfeure, fo wie bei den: Caſſen 
erledigt werden, im fo weit deren Befegung nicht bee 
Kammer überlaffen ift, und die Auftellung im an⸗ 
. beren Falle nad) vorgenommenem Vorſchlage der be= 
treffenden Unterbehörbe, desgleichen bie Disciplim 
biefer Perfonn. 


"Die genannten Gauptgefhäftözweige ünd, fo 
weit es zwedimäßig befunden wird, mittelſt beſonderer Protos 
tolle und Repofituren getrennt zu alten, 


Die Prüfung ber Geſuche um Erlaß an ben oben 
genannten Staatsabgaben und an Forſtbußen ode 
anberen Stenfen, bie wegen Uebertretung der Staats⸗- 
Finanzgefege erkannt worden find, und das weitere deshal⸗ 
bige Verfahren zufolge der dafür beflehenden Verordnungen, 

kommt ebenfalls den Finanzkammern zu. 


‚ Einem Rathe der Finanzkammer Tiegt die Kuratel der 
Caſſen befonbers od; auch find ein ober mehrere Mitglie er 
mit dem Vortrage ber Angelegenheiten aller directen Steuern, 


einer mit denen bee indirecten Abgaben, ein ober mehrere 
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mit denen bee Domänen, ‘ und ber Oberforſtmelſter mit den 
Sachen ſeines Faches vorzugéweiſe deauftiagt. 


Die der Kammer obliegende Finanzverwaltung, fo iveit 
ſolche fih in der Form von Einnahme und, Autgabe Aukert, 
ift auf den jährlihen Kammer: Grund: Etat gefrägt. 
Der Entwurf diefes Etats für daB jedesmal naͤchſte Jahr, 
giebt ſaͤmmtliche Einnahmen an, welche bie Karfimer = Eaffe 
im naͤchſten Jahre erwarten darf, fo wie fämmtlihe Aus 
gaben, welche bie Kammer: Gaffe in demſelben Jahre nad 
ber Meinung der Finan;zkammer zu feiften haben möchte, und 
wegen deren ruͤckſichtlich der Juſtiß, ber inneren Verwaltung 
u. f. w. der Provinz, mit dem Öbergerichte, der Regierung, 
und anderen Behörden zu communiciren iſt. Die Einfen 
dung bes .entworfenen Etats an das Staats: Minifterium muß 
im Monat October gefchehen, 


Ausgaben, zu welchen die Finanzkammer nicht er⸗ 
maͤchtigt worden iſt, koͤnnen von derſelben nur im Fall einer 
dringenden Nothwendigkeit fuͤr den Öffentlichen Dienft einfte 
weiten zur Sahlung angerviefen werden. 


Die Kammer⸗C Caſſe iſt anvertraut einem HauptıCaf 
firer (Rammerzahlmeifter ober Obereinnehmer), welchem ein 
Kontrolleut beigeorbnet, und ein Erpedient untergeben iſt. 


Die Zurechnungsbelege der" Untereaffen werden bei der 
Kammer-Probatur gepruͤft, und darauf von ber Gegenſchrei⸗ 


berei atteſtirt. 


- Der Kammer» Haupteaffirer darf, bei eigener Verant⸗ 

wortlichkeit und ſtrenger Ahndung, keine Ausgabe leiſten, 
oder durch die Untercaffen leiſten laſſen, welche fih nicht auf 
einen foͤrmlichen, von dem Kammer-Director und dem Caſ⸗ 
ſen⸗Curator unterzeichneten, Zahlungsbefehl, oder hin⸗ 
ſichtlich des einmal feſtſtehenden Monatsbetrags der Militaͤr⸗ 
gelder auf die Anweiſung des Kriegs» Bahtmeifters, gruͤndet. 
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Saͤmmtliche im Laufe eines jeden Monats bei der Kam⸗ 


mer⸗Caſſe wirklich Fattgefundenen Einnahmen und J 
Ausgaben ſollen in eine, nach den Titeln und Arti⸗ 
keln des Jahres-Grund-⸗Etauts abgetheilte, fummas ' 


riſche Ueberſicht bei dem Schluſſe des Monats gebracht 
werben. 


" ehen die Finanzkammer dieſe Ueberſicht mit ihrer Be⸗ 
glaubigung verſiehet, und ber Direction der General: Gaffe 
äberfendet, bat der Caſſen⸗Curator, mit Buziehung eines 
Gegenſchreibers, die Caffe foͤrmlich zu revidiren, fo wie bie 
Caſſenbuͤcher nachzufehen und ſodann hierüber einen kurzen 
ſchriftuichen Bericht vorzulegen. 


Ein Kammerrath von der Gaffeler Finanzkammer bat, alg 
deren Deputirter für die Graffhaft Schaumburg, zu 
Rinteln feinen Sitz, und iſt mit allen an Ort und Stelle 
zu verrichtenden, ihm ausdruͤcklich überlaffenen ober keinen 
Auffchub Teidenden Gefchäften ber Sinanjtamme, Lorbehait: 

lich deren Genehmigung, beauftragt, 


b, Steuer⸗ und Licent⸗ Commiſſarien, Eaſſen⸗Kontrol⸗ 
teure, Rentmeiſter als Domanial⸗ Beamte, und Dei 
mantal: Baumeiſter. 


Sir die directen Steuem And Steuer « Eommiſſa⸗ 
rien angeſtellt, und zwar in der Provinz Niederheſſen mit 
Schaumburg ſieben bis acht, in der Provinz Oberheffen zwei 
bis drei, in der Provinz Fuida zwei fuͤr die Kreiſe Hersfelb 


und Schmalkalden. Für die übrigen Fuldaiſchen Kteiſe und 
für die Provinz Hanau ift die erforherliche Anzahl von Steuer . 


Commiſſarien demnächft zu beflimmen, je nachdem die Kata 
ſtrirung des fleuerpflihtigen Bodens vorgefchritten fenn wird. 
Einſtweilen werden daſelbſt die bermaligen. Steuirſchreiber mit 
ihrem Wirkungskreiſe beibehalten. 


t 
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Dr Otener- Sommiffar verrichtet für feinen Amtsbezirk 
das Ab⸗ und Zufchreiben in den Duplikat⸗ und Triplitat· 
‚ Stever Kataftern, mit Ausnahme der Städte, in weichen 
diefes Gerchäft den Magiſtraten, die ſolches regelmäßig bes 
forgen, bis auf weitere Verordnung verbleibt. Ex Hält, mit 
Zuziehung der Stadt» oder Gemeinde Vorgefegten, Tarato⸗ 
ven u. ſ. w., die jährlichen, und für die. größeren Städte 
halbiährlihen, Umfäge der Gewerbs und‘ Viehfteuer in den 
einzeinen. Orten, , verfertigt die Heberollen für die Grund⸗ 
und Eremtenfteuer, "für die Gewerb⸗ und Viehſteuer, und 
beforgt die fonftigen Ihm von der Finanzkammer in birecten 
Eteuer— Angelegenheiten ettheilten Auftraͤge. 


In Anſehung der Landesfchulden: Steuer, Liege‘ ihm ob, 
nach: din jährlihen und vierteljährlichen Liften der Stadt» 
und Gemeinde: Vorgefegten fowohl die Heberollen, als bie 
vierteljaͤhrlichen Ab⸗ und Zugangsliſten und ithrlichen Haupt⸗ 
Etate aufzuſtellen. 


Mit der ſpeciellen Aufſicht auf den regekmaͤßigen Gang 
des Dienſtes und der Erhebung der indirecten Abgaben find 
Licent« Eommiffarien beauftragt, und zwar zwei in 
der Provinz Niederheſſen, und einer in jeber der Übrigen Pros 
vinzen. Denfelben ift das erforderliche Perfonal von Ackifes 
und Licentſchreibern und Kontrolleuren, Zollverwaltern, Erhe⸗ 
bern, Balkbersitern. und Aufſehern untergeordnet. 


Alle dieſe Officianten haben bie ihnen kund gewordenen 
Unterſchleife und Uebertretungen. hinſichtlich der indirecten Ab⸗ 
gaben, zur gerichtlichen Unterfugjung anzuzeigen. 


Zur moͤzlich genaueften Kontrolle aller Acciſe⸗, Licent⸗ 
und; Zolfcaffen, ' fo wie der ganzen Erhebung der mdirecten 
Abgaben, bat der Licent⸗ Conmmiſaͤr feinen Bezirk of unb 
unerwartet zu bereifen. 
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Zu der monatlichen ſowohl, als außerordentlichen, an 
keine Zeitfrift gebundenen, Revifion aller Rentereien an Ort 
und Stelle find zwei bis vier befondere Cäffen » Kontrols 
Leure jeder Finanzkammer beigegeben, welche dieſelben im ber 
nad den Dienfkreifen übrigen Zeit mit anderen Rechnungs⸗ 
ſachen zu beſchaͤftigen hat. Sie haben darauf zu ſehen, daß 
den in die Etats- und Caſſenfachen einſchlagenden Anords 
nungen pünktlich nachgekommen werde, den Cajfenbeamten 
überall die erforderlichen Anfeitungen, wegen der Erfüllung . 
ihrer Dienftobliegenheiten zu geben, und ſie hinſichtlich ihres 
in der Beitreibung angemendeten gehörigen Kleißes genau zu 
kontrolliren, auch darüber jedes Mat das Nörhige in ihr Caſ⸗ 
fen -Revifione « Protokoll aufzunehmen. "Ihnen Binnen ferner 
außerordentliche Aufträge ertheilt werden, welche die Caſſen⸗ 
oder die Domänen» Verwaltung betreffen. | 


Die Nentmeifier haben auch, außer ihrem eigentlis 
chen Caffendienfte, noch die ihnen wegen ber Domänen» 
Verwaltung von der Finanzkaminer befonders aufgetrages 
nen Geſchaͤfte zu verrichten. 


Die Landbanmeifter find, in ihrer Eigenfhaft als 
Domanial:Baumeifter, verbunden, alle zu ihrem Fache gehoͤ⸗ 
rende Auftraͤge der Finanzkammer zu vollziehen. 


c. Rentereien, Acciſe⸗, Licent⸗ und Zoll Caſſen. 


Die Rentmeiſter erheben: 
1) die directen Steuern, unmittelbar durch. bie 
Ortserheber; | 


2) die Domanial⸗ -Binfen und Seräitee aller Art, 
fo wie 


3) das baare Forſt⸗, Iagb: mb Fifcetei Auf⸗ 
kommen, mit Einſchluß der Bußen, theils unmittel⸗ 


f 
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bar, theils mittelbar durch die befonberen Unter⸗Er⸗ 


hebungen; 


4) die Juſtiz⸗, Finonz und anderen Sporteln, ſo 
weit ſolche nicht den einzelnen Officianten gelaſſen wor⸗ 


den find, und zwar theils unmittelbar, theils mittelbar. 


durch die befonderen Sportel: Erhebungen; 
- 5) die Civil-, Policelz unb anderen Geidſtrafen, bes 


ren Vereinnahmung u. f, w. nicht anderen Behoͤrden 


ausnahmsweiſe zuſteht; auch ſi ſind ſie 


6) Einnehmes der indirecten Abgaben da, wo für 


dieſe Feine befondere Erheber beſtehen, und endlich 


7) derjenigen Abgaben, welche zwar nicht in die eigentli⸗ 


chen Staatscaſſen fließen, deren Erhebung ihnen 
aber ausdruͤcklich aufgetragen worden iſt. 


| Ueber die Erhebungs«⸗ Bezirke, und die ſtrenge 
Trennung der Berechnungen nah den oben unter 


Me. ı bis 7 genannten Gegenſtaͤnden, wird das Erforberliche 


duich befondere Dienſt⸗Anweiſungen fefigefegt werden. 


Die Rentmeiſter haben auch die Beitreibung aller 


zur Erhebung ihnen uͤberwieſenen und zuruͤckbleibenden Gel⸗ 

der und Naturalien nach den beſtehenden ·Geſetzen vorne hmen 
zu laſſen, und drauchen in dieſer Hinſicht erſt dann die Huͤlfe 
der Juſtiz zu requiriren, wenn die Pfaͤndungen fruchtlos ge⸗ 
blieben find und zum Verkäufe eines Gtundſtuͤcks geſchritten 
werden fol. 


— 


Denjenigen Rentereien, deren Geſchaͤftsumfang durch die 


ihnen noch uͤbertragene Erhebung der directen Steuern ꝛc. zu 
ſehr ausgedehnt ſeyn wird, ſollen Caffengehütfen beigegeben, 
- oder für diefelben da, wo bie Werhältniffe es „eefocbeen, zwei 
Rentmeiſter beſtelte werden. 
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Die befonberen Kecifüs, Picent: und Zoll: Gaf: ö 
fen danern.da fort, : wo’ fie bisher beftanden haben, ſofern 
nicht ihre Gefchaͤfte an die zur Einnahme ber directen Steuern 
u. f. m, in der Nothenburgifchen Quart vorhandenen oder ' 
nod zu errichtenden Rentereien übergepen. 


In dem Fürftenthume Ifenburg werden alle landes⸗ 
herrliche Einnahmen und andere dergleichen ſpecielle Fi— 
nanzgeſchaͤfte durch Kurfuͤrſtliche dazu beſtellte Rentmeiſter 
beſorgt. 

Ein jeder dieſer Caſſenbeamten liefert ſeine Einnahme 
an die Kammercaſſe der Provinz ab, und leiſtet, außer den 
von der Erhebung unzertrennlihen Koflen, Feine Zahlungen, 
als auf Rechnung ber Kammercaffe und in Folge ihrer Ans 
weiſung, weiche nach bewirkter Zahlung jener, unflatt baarer 
Ablieferung, wieder zugerdcdynet wird, fo daß in feinen Rech⸗ 
nungen, außer den vorgebachten Perceptionstoften, 
Leine andere Ausgabe, als die. Ablieferung an die .. 
Rammercaffe vortommen darf. N Ä 


Nur die den hieſigen Landzolicaffen untergeordne⸗ 
ten Zollerhebungen bleiben vorerſt in ihrem dermaligen Ver⸗ 
haͤltniſſe zu den eben genannten Haupteaſſen. 


— 4. Otts⸗Erhebungen. 


Die Drts » Erheber ber directen Steuern für 
die Landgemeinden werden von biefen gewählt und vom Steige 
zathe beſtaͤtigt, welcher in dem Kelle, daß die Gemeinde ſich 
über die Wahl nicht ſollt⸗ vereinigen. innen, einen ſolchen 
aus den Srundbefigern derſelben auswähle. Die Stadt» 
Meceptoren für die Provincial» Hauptftäbte werden von 
dem Kurfäriten, und. für bie übrigen Städte von der Finanz» 
kammer der Provinz, beſtellt. 


—X 
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Seber Orts⸗Erheber bewirkt die Erhebung nach Im 
vom Steuer: Commiffde aufgeſtellten, durch ben Mentmeift: 
ihm zugefertigtem Heberollen, und liefert am den feige 
festen Tagen eines jeden Monats alle Einnahme baar ab, 
fo mie er auch die etwa gebliebenen Ruͤckſtaͤnde mit Be 


zeichniſſen beleget, welche der Buͤrgermeiſter oder Ortsſchulb 
heiß, nach Einfiht der Heberollen und dem durch bie vorge 


kndnen Schuidner geſchehenen Anerkenutniſſe, beſcheinigt br 


ben muß. 


Die beſonderen Orts⸗Erhebungen für bie De 
manials und Forſt-⸗Aufkuͤnfte bleiben nad), wie vet 


beſtehen; aud find folhe noch ba einzuführen, wo es zwed— 


mäßig befunden wird. 


3) Bon der Ober⸗Forſt⸗ Direction und-ben 
ihre. untergeordneten Forſtbehörden. 


Die. Ober: Zorfk» Direction ſteht unter einem Land: 


f orſtmeiſter, welcher zwar ſelbſtſtaͤndig, jedoch zugleich M 
financiellen Forſtſachen vortragender Rath bei dem Finanp 
Miniſter, und welchem das noͤthige Kanzlei: Perſonal, untet 


der Specials Auffi icht eines Rantl: Vorſtandes, unterge⸗ 


ben iſt. 


Dieſer Vehoͤrde liegt ob die Leitung des 5: gefammte 
Fotſt⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗VBetriebes, insbefönbeie: 


I) bie Präfung und Begutachtung der aus ben Forſt 
wirtbfhafts » Planen der einzelnen Forſtaͤmter 
sufammengefegten Provincial⸗ Plane fuͤr bas naͤchſte 
Jahr, und die Aufſicht auf die gehörige ‚Ausführung 
biefer Plane, fo wie fie von dem Kurfürſten gr 

nehmigt ſeyn werden; 


9) die Einziehung periobifcher ſummariſchen ueberſich⸗ 


ten des geſammten Forſt⸗Ertrages; 
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3) 1 Kupficht auf. die Meffung, Kartivung und 


Befhreibung ber- Korfle, auch bie zu errihtende 
allgemeine Forſtkarten⸗ Sammlung; 


4) der Vorſchlag zu. allen im Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſche⸗ | 

reiweſen erledigten Stellen, deren Befkgung nicht 
der Ober: Sorft: Dieection Überlaffen iſt, und die Er⸗ 
nennung zu den geringeren Stellen nad vernommes 
nem Gutachten’der betreffenden Unterbehötbe; , . 


5) die Regnlirung der übrigen perfoͤnlichen Dienſt⸗ 
—verhaͤltnifſe der Offeianten, fo Wie deren Dise 
eiplin; u 


6) bie Aufſicht auf die Beratung der. Sof. Bitte 
mwencaffes | Ä | 


7) die ‚höhere Leitung der Forſt⸗ Lehranftaltem 


Der Land-Forſtmeiſter bereiſet in einem Zeit⸗ 
raume von drei Jahren nach und nach alle Forſte, wobei 
er ſich von einem Officianten nach ſeiner Wahl begleiten 
laͤßt, und über alle feine Verrichtungen ein genaues Protokoll 
führt. Dieſes dient als Leitfaden bei der jährlichen Berichtss 
aflattung an das Finanz » Miniſterium über den Zuftand der 
bereiſeten Sorfte, und das pflichtmaͤbige Verhalten der Forſi⸗ 
Beamten aller Grade, 


Bei den Unterſuchungen an St und Siehe End fo viel, 
als thunlich, alle Befhwerben zu prüfen, welche auf oͤrt⸗ 
Ude Verhaͤltniſſe Beziehung haben und in das Techniſche 
einſchlagen, .oder wider einzelne Korfibeamten gerichtet find. _ 


Mit der Oberaufficht über die Korfte in jeder Provinz 
wird ein Oberforſtmeiſter beauftiagt, welcher in. der 
Hauptſtadt wohnt, und welchem Forſt⸗ oder Sagbjunker ale 
Auskultanten beigegeben werden, Der Oberforfimeifter bat 
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zugleich die Vortraͤge in ber Bininjdamımaen über fianchte 
& flachen. 


In der Srafihaft e chaumburg ift ein eigener Korf: 
milfter, jedoch als von dam < berjorftmeifler in Niederheſſen 
deputiet. 


Die Maaßregeln zur Holz-Erſparung uͤberhaupt, 
und zur leichteeen Befriedigung des Holzbedarfs 
einzelner Dite, Gewerbe u. f. w., wobei die Mitwirkung det 
Roqierung oder einer anderen Behörde der Provinz erfor⸗ 
derlich iſt, find durch den Oberforſtmeiſter unmittelbar bie 
fer Behoͤrde vorzufchlagen; jedoch ift davon, im Fall beſonde— 
ver Wichtigkeit, auch die Ober⸗ Forſt⸗ Direction in Kenntniß 
zu ſetzen. 


Unter der Oberaufhcht des Oderforſtmeiſters der Provinz 
baben die Vermalturg der Forſte, Jagden und Fiſchereien 
in jedem ver, demnaͤchſt abzugraͤnzenden, Forſtdiſtricte: 


Mein Forft: Infpector, welcher die verſchiedenen Re⸗ 
viere oft bereiſet, und auf, bie altenthalbige Geſchaͤfti⸗ 
thaͤtigkeit und Ordnung dee Forſtbedienten hält; 


o) ein Forſtverwatter für das Rechnungẽweſen und die 
ſonſtige Buchführung, die Repoſtur und bit Aulat⸗ 
gungen; nebſt 


4) den nach der Groͤße des Diftricts nöthigen Öperför 
fern, welche, - wegen der ihnen obliegenden Kontrolle 
Aber das zur Nutzung kommende Holz und dergl., io 
wie die Materiaf: Ausgabe, künftig kein Special Heviet 
zur Verwaltung als reitende Foͤrſter erhalten, und von 
welchen die. durch Kenntniſſe und Dienſteifer ſich am 
meiſten Auszeihnenden zu den Infpektoren Steben bei 
deren künftigen Erledigungen fortruͤcken ſollen. 
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4) die Foͤrſter und das übrige Unterperfonal im 


Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchereiweſen bleiben, bis auf wei 


‚tere Verordnung, in ihren. dermälig:n Dienſt verhaͤttniſ⸗ | 


fen; nur ſollen J 
a, bie Anzahl der reitenden Foͤrſter eineetheils durch 


bie Verbindung von Revieren, wo ſolche wohl ange J 


het, vermindert, anderentheils aber durch die Vereini⸗ 
gung von Stellen gehender Foͤrſter zu denen reitender 
Foͤrſter, ſo wie durch Beſetzung der bis jetzt von den 
Dberförftern mit verſehenen Reviere wieder vet: 
mehrt, und 


8 


b. aus der Zahl der geſchickteſten und anverliſftgſten ui 


tenden Foͤrſter einige zu Brigadiers ernannt und 


mit der Aufſicht auf das Betragen der uͤbrigen Foͤr⸗ 
ſter, in'sbeſondere wegen der Handhabung des Forſt⸗ 
ſchutzes, beauftragt werben, 


Der Forſtinſpektor und der Forftverivatter nebſt den 


Oberfdeſtern vereinigen ſich periodiſch in gemeinſchaftlis 
hen Sitzungen zu ſeinem Forſtamte, und hierin werden 
die, den“ bisherigen. Forſtaͤmtern überlaffenen Geſchaͤfte nad) 
wie vor berathfchlagt, vorbereitet, oder erledige. 


1) 


In Anfehung der zum Geſchaͤftskreiſe der Finankammer 
gehoͤrigen Gegenſtaͤnde iſt jedes Forſtamt der Finanzkam— 
mer untergeordnet. — In'sbeſondere hat daſſelbe die geboͤ— 
rig aufgeſtellten, beglaubigten und abgeſchloſſenen Forſt- und 
Maſt⸗Regiſter, ſo wie im Falle unaufſchieblicher Erhe⸗ 
bung einzelne Liſten, als vorläufige Auszuͤge des Forſtregi⸗ 
ſters vor deſſen Abſchluß, den Rentereien zur Erhebung 
zu uͤberliefern. Zur Kontrolle biefef"Gaffen aber, müffen vier⸗ 
tetjaͤhrlich tabellarifche Ueberſichten aller den einzelnen 
Rentereien zur Erhebung uͤberwieſenen Forſtaufkuͤnfte vom 
Zorſtamte unmittelb ya Finanzkammer zugeſandt werben, 


” V 
* 
t 
r 
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Hinfichtlich ber Forſtbuß⸗Regiſter und des ganzen Bas 
fahrens wegen ber Forſtfrevel, wird auf die Verorduung vom 
zaten Januar 1820 und die 65 56 und 57 gegenwärtigen 
Edicts verwiefen. Weber die Volljiehung der duch die Forſt⸗ 
bußs> Gerichte erkannten Walbarbeits- Strafen hat das 
Forſtamt jedes Jahr bie gehörige Nachweifung fowehl dir 
Finanzkammer, als der Obers Forfts Direction zu überfeuden. 


Der von jebem Forſtamte zu entwerfende ımd an den 
Dperforftmeifter einzufenbende Forſtwirthſchaftsplan für das 
kommende Yahr if, wegen des Zuſammenhangs diefes Bes 
triebes mit der allgemeinen Finanzverwaltung, ber Verwen⸗ 
dung und der Verrechnung ber Walderzeugniffe, an bie Fi⸗ 
nanzkammer, zur Weiterbeförberung mit ihrem Sutadyiet in 
letzterer Dinfi Hr, zeitig abzugeben. 


Den Forſtbehoͤrden wird auch bie Einleitung und Aus⸗ 
führung des Forſtbetriebes in ſaͤmmtlichen Waldungen ver 
Staͤdte, Gemeinden, Märterfhaften, Kirchen 
and oͤffentlichen Anftalten eben fd, wie in dm 
landesherrlichen Waldungen, jedod mit vorläufiger Beibehals 
tung der deshalb beſtehenden Ausnahmen, Übertragen, Im 
jedem Falle aber follen fie den Betriebsplan mit den Stadt⸗ 
oder Gemeinde s Worgefegten oder den lenſtigen Vorſtaͤnden 
gemeinſchaftlich berathen/ 


Was die Privat: » Öolzungen betrifft, fo haben die 
Forſtbehoͤrden lediglich darauf zu fehen, daß keine forſtwidrig⸗ 
Behandlung ſtattfindet. ur 


Die den Standebherren in den Kurfuͤrſtlichen Lan⸗ 

ben zuſtehenden Waldungen find bisweilen von einem durch 
den Landforſtmeiſter dazu beauftragten Forſtbeamten zu be. 
reifen, bloß um ſich zu Überzeugen, daß fir nicht über die 
Gebuͤhr angegriffen oder vordbet werben, und ohne in 


2 
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mifhung In die Eigentpums » ⸗ und Verwaltungiahte der 
Standeeherren. 

3 


9 Bon der Ober: Berg: und Salzwerks⸗Di⸗ 
rection und deren Unterhepörben. 


Die Ober > Berg s und. Salzwerks— Direction | 
befteht aud einem Dber-Berg« und Salzwerks⸗Director, eis 
nem bis zwei technifchen Mitgliedern, fo wie einem Haupts' 
Kontrolleur und einem Berg » Sommiffär als außerorbentlichen 


Aſſeſſoren, nebft einem Sekretär, einem Mepofitar, den erfor: 


derlihen Probatoren und Erpedienten, auch einem Pedell. 


Diefelbe bringe dad Berg⸗, Salz⸗ und Müngrepal zur 
Ausübung, und flelt zu bem Ende: 


N 

1) den Haupt » Betriebeplam für das naͤchſte Jahr, 
mit Buziehung der’ hierbei nüglihen Berg» und Hüts 
‚tenbeamten auf, und legt ihn dem Finanz: Minifterium 
zur Auswirkung Kurfürftliher Genehmigung vor, Hält 
auch demnähft auf deffen Ausführung, fo meit nicht; 
wegen unvorgefehener Fälle. das Miniſterium Abaͤnde⸗ 
rungen geſtattet; übrigens foll es ſtets 


2) genaue Aufficht über die ganze Verwaltung ber Kurfürfts 
fichen einzelnen Berg⸗ und Salzwerte, minera=- 
Iurgifhen Hätten und anderen Werke, au Müns 
zen, fo wie der Berghandlungen und Salz⸗Ma— 
gazine führen, und deren Rechnungsweſen Eontrollis 
zen, auch fie mindeflend einmal im Jahre ˖ durch ein 
technifches Mitglied gruͤndlich unterfuchen laſſen; 


3) die von Privatperfonen über Gegenſtaͤnde unferes Berg⸗ 
regals nachgefuhten Schürffheine, Bergmuths 
feine: und Bergbelebnung en den deshalbi⸗ 
gen Verordnungen gemäß ettheilen, und darauf Acht 


\ 
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haben, baß die aus der Regatität herruͤhrenden landesherr⸗ 
lichen Einkünfte nicyt gefährdet werden, fo mie daß die 
den Gewerkſchaften oder einzelnen Privatperfo- 
nen zuſtehenden Werke in gutem Stande. bierben, 
und barauf das gehörige Verfahren beobachtet werde ; 


4) zu den erlebigten Stelten im Berg und Hütten: 
fache, deren Befesung dem Landesheren vorbehalten iſt, 
tauglihe Männer dem Minffterium vorfhlagen, oder die 
Anftellung in den geeigneten Fällen, nady vernommenem 
Gutachten der betreffenden Unterbehörde, vornehmen, bie 
"übrigen perföntichen Dienflverhättniffe sguliren und die 

Disciplin handhaben; 


e 
. 7" 


über die befonberen Anſtalten zum Unterridte 
im VBerg = und Huͤttenfache Aufſicht fuͤhren, und die 
Verwendung der verwilligten Bildungsreiſe⸗ und ande⸗ 
ren Koſten dem Zwecke gemaͤß leiten. | 


—— 


5 


Die Berg: und Salzaͤmter, ſo wie die befonde 


ron Berge, Hätten: un Muͤnz⸗ Berwaltungen bes 


balten vorläufig ihre dermaligen Dienftogshätsniffe bei. 


Die Berge, Hütten: xc. und Salı- Saffen. fie: 
fern, nad) den Anweifungen der Ober» Berg> und Salzwerks⸗ 
Direction, ihren reinen Geldertrag an bie Kammercaffe 
der Provinz ab. Bon den verfügten Einzahlungen dieſer Art 


hat die genannte Behörde ſowohl der Direction der General: 


Gaffe, ale der betreffenden Sinanztammer; unverweilt Kennt 


niß zu geben. 


Die Rechnung en jener Special: Saffen werden von 


der Ober⸗Berg⸗ und Salzwerks-Direction abgehoͤt. 
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Die Auffiht Aber. das Mititäe If dem Director bes 
Kriegs : Departements, welcher bie Stelle des Kriegs: Mis 
niſters einnimmt, unter unmittelbarer Leitung des Negenten, 
übertragen, und biefes Collegium bat ben Namen Gene 
cal = Kriegs « Departement , ſtatt Kriegs «Collegium, angenom⸗ 
men; es zerfaͤllt in drei Departemente, deren jedes einen 
Dberft-Lientenant zum Chef hat, und biefe wieder in Sectio⸗ 
nen. Das Ganze ift das Miniaturs Gemälde des Preus 
ßiſchen Kriegs⸗Miniſtecium; auch iſt ein in Kurheſſen ſonſt 
fremder Generalſtaab ernannt, der für ſich beſteht, und 
nicht in den Regimentern zugleich inkorporirt iſt; er dient 
zur Ausbildung der Officiere, amd beſteht aus dem Krieges 
Director, als Chef deffelben, zwei Oberſt⸗Lieutenants, fünf 
Hauptleuten und einem Premier » Lieutenant. Das Kas 
dettenhaus hat ein® beffere Einrichtung befommen, und 
hat einen Major zum Commandeur, zwei fehr wiffenfchaftlich 
gebildete Dfficiere zu Lehrern und ber Jugend angemeffenere 
Kleidung und Bekoͤſtigung; auch für andere Lehrer iſt ges 
forgt; und es fleht jedem hoffnungsvollen Juͤngling von Bils 
dung offen, ohne Unterfhied ber Geburt einzutreten. 


Das gefammte  Kurkeffifche Militar iſt bedeutend ver⸗ 
riagert worden, dagegen hat es an intellektueller Bildung unge⸗ 
mein gewonnen; der Soldat iſt nicht allein gut geſett, ſehr 
gut und reichlich gekleidet, auch Für feine Nahrung iſt vortreffe 
lich geforgt; auch ift er meiftentheils in Kafernen verlegt, und ges 
höre jegt ˖zu den fchönften Kriegen Teutſchlands; fo wie für 
die Bildung der gemeinen. Solbaten duch zwedmäßige Regi⸗ 
mentsſchulen ‚beftens geforgt, und den Vorgeſetzten anbefoh⸗ 

N, Laͤnder⸗ u. Wöltertumde. XXII. me, 15 
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Im if, jeden Soldaten artig und höflich im Dienſt zu behan- 


dein, und ihn mit Sie anzureden. Kein Soldat, ber mit dem 
Heffifchen Feldzeichen werfeben ift, kann koͤrperlich beſtraft 
werden. Die Rekrutirungs, und Kapitulationsgeſetze find 
nicht befannt, doc) heat man allgemein die Hoffnung, daß 
fie nad) dem Geifte unſeres aufgeklaͤrten Beitalterg augfallen 
werden. - 


Die Kurheffifche Armee zerfällt jest in ‘12 Batelllons 
Infanterie und 9 Escadrons Cavalerie, 3 Batterken Artille⸗ 


‚tie und 2 Escadrons Gensd'armerie oder Landdragoner, 1 In⸗ 


validen = Bataillon, und bie im Feld >» Etat zu errichtende 


Kriegs-Reſerve. In derfeiben dienen im activen Beer: ı Ges 


neral= Major, als Brigade .Chef der Infanterie, I Generals 
Major, als General = Infpector ber nfanterie, 1 Oberfl: 
Lieutenant, als General = Infpector der leichten Truppen, 


u Oberft, als Brigade s Chef ber Eavalerie, 1 Oberſt dito 


der Artillerie-Fortificationen u. ſ. w. ‚und I: "General: Ma: 
jor, als Chef des Landdragoners Corps. "Noch dienen in der 
Armee: 5 Oberften, 10 Obsefl»Lientenapts, 14 Majorse, zus 
fammen 29 Staabs-Officiere; 65 Hauptleute und Rittmeis 
fler, 66 Premier » Lieutenants und 148 Second : Lieutenantsg, 
im Ganzen 303 "Ober: Officiere. Der Stand und Gehalt iſt 
bedeutend erhöht. Die Stand: : Dfficiere. haben bie Compag⸗ 
nien verloren, und die Hanptiente fi ind Chefs derfelben. Die 
Uniform der fämmtlihen Infanterie iſt dunkelblau, mit' hoch⸗ 
rothem Aufſchlage, und die Regiments Auszeichnung iſt auf 
der Schulterklappe zu ſehen. Die Regiments⸗ Organiſation 
iſt lolgende: 


wo. 
2* 


Bei Bisem J. Bei Wiihelm IF, 


Iſtes Bataillon, - J vrftes Bataillon Leili⸗ Barde, 
ME. — — . eo — — — 


inte Oman on 30 Sger- Garbe: Betaillon. 


Kite ° Dr} ... 
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Iſtes Bataillon. iſtes Bat. des 1. Lin. If. Reg. 


sts — — 2tes ur ⸗— — — 
Garde⸗Grenadier. Ztes Fuͤſelier⸗Bat. des 1. Ein. 
Inf. Re. 


yfles Bataillon Haller. 
st — — Schmidt. . 


Grenadier. v ıfteg Bat. des 2. Ein, Sf. Reg. 

j 2tes — — — — — 
aſtes Bataillon Sure ZItes Fuͤſelier⸗ Bat. des'e. Lin. 
aus · · mm Inf. Reg. 

Iſtes Bataillon Kurprinz. | . 
2tes ⸗ — — — uſtes Bat. des 3. Lin. Sf. sn. 
8 Bat daraf Ra Zi — . 
a : Dataltion Landaraf er Ites Fuͤſelier⸗Bat. des 3. ein 
| Inf. Reg. r 
ıftes Bataillon Prinz Solms. | 
me en — — 1 Weitende Batterie, 
Aſtes Landwehr⸗Bataillon. 2 Fuß-Batterien. 
ates — — U Arbeits » Compagnie, 
Artillerie. Ä 
 Eavalerie: 
Cavalerie: 7 Escadron Garde du Corps. ° 
1 Estadron Garde bu Corp 4 — des ıften: Hufaren> 
2 — — Garde⸗Huſaren. MNHteegiments. 
4 Escadr. Leib⸗Dragoner. 4 — bes 2ten Huſaren⸗ 


4 — — Huſarten. Regimenis. 


Bei Withelm IL betrug die in 2 Garde-Regimentern, 

2 Grenadier-Bataill,, 1 Jaͤger⸗Bataill. und 4 Kin. Infant. 

Reg., nebſt 2 Landwehr-Fuͤſelier⸗Bataill. beftehende, Infan⸗ 

terie 17 Bataill., à 880 Mann, das Bat. in 4 Compagn., 

a 220 Mann, Summa 14,960, woron nur 2,000 im 

Solde ſtanden, die anderen 12,960 blieben den Chefs zu 
15 Y \ . 


v 


* 
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Willkuͤhr, ohne buͤrgerliche Freiheit zu haben. Die Gavaler 
zie beſtand aus 23 Garde⸗Escadr., 8 Escadr. Linie, m 


Summa 1,200 Mann; von Diefen waren nur 6 — 700 
Mann beritten. 


Bei dem jegt regierenden Kurfuͤrſt beflcht bie Infante⸗ 
tie aus 8 Bataill. Musquetier, wovon 3 Garde find, und 


4 Bataill. leichtet Infanterie, wovon 1 das Garde-Jaͤger⸗ 


Bataillon iſt, jedes Bataillon in 4 Compagnien, und 8 Mus: 
quetier s und 4 leichte Compagnien formiren ein Regiment 
von 2 Musquetier- und ı Fuͤſelier⸗ Batailon, und ı Com 
pagnie zählt 4 Officiere, 141 Unterofficiere und Soldaten, 
das Bataillon 564 Unterofficiere und Soldaten und 18 Dfs 
ficieg, das ganze: Regiment zählt 1 Regiments » Commans 
deur, 4 Staabs-Officiere, 4 Adjutanten, 48 Oberofficiere, 
1,692 Unterofficiere, Spielleute und Soldaten, die ganze 
Infanterie beträgt 6,768 Uuterofficiere und Solbaten, umb- 
236 Staabs⸗ und Oberofficiere, mithin 7,004 Mann, wenn 
man den Staab mitrechnet; weniger als ehedem, und bies 
ſes if, fuͤr die Induſtrie des Landes ein ſweeſentlicher 
Vortheil. 


Die Cavalerie betraͤgt jetzt 9 Eecadrons, ı Garde du 
Corps, 4 Escadr. des 1. Hufaren= und 4 Escabt. des 2. Hu: 
foren: Regiments. Die Escadron hat die Stärke von 4 Of⸗ 
ficieren und 141 Kurfürfllichen Pferden. Das Regiment zu 
4 Escade., hat ı Commandeur, 2 Staab» Dfficiere, 18 Ober 
officiere, 564 Unterofficiere und Reiter, im Ganzen 6 Staabs⸗ 
und 40 Oberofficiere, 1,269 Unterofficiere, Trompeter und 
Reiter, wovon bie Hälfte nur beritten find. Die Infanterie 
ift halb beurlaubt. 


Artillerie, Landbragonet, Invaliden find ad in ihr 
alten Verhaͤttniß geblieben. 


Am 18. Juͤlus 1821, an des aurfuͤrſten Geburtstag, 
wurde bie Krieger Dentmünze für alle Krieger, fo in den 


% 
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wei Eaupeguen den Rhein paffirt find, ausgegeben; die⸗ J 


ſelbe wird an einem rothen unb blauen Bande, weil die bei⸗ 
den Ritterorden vom goldenen Loͤwen roth, und vom ri 
taͤr⸗ Verdienſt blau haben, getragen. 


1 A 


Folgende Städte ‚haben Gouverneure und Gom-. 


mandanten. | il 
| ) Riederbeffem | 
So > 02 Geivernen. 1 Gommanbant, 
Am Eaſtell | am y 0 
Fritzlar 9— — X — 
Homber⸗g⸗c.. — 1 — 
Spangenberg. — 1 — 
Cãrlshaven. — 1 * 
Rinteln . « 1 — 1 — 
Provinz Fulda, als: . 
Stadt Fulda...» — 1— 
Stadt Hersfeld j — 1 — 
Stadt Schmalkalden — 1 — 
Summe. 2 Gourerneur. 10 Commandant. 
2) 8 be r he ef f e n. 
Ziegenhain . . * 1 — | 
Provinz Hanau, als: “ ' 2 
Stadt Hanau . u . 1 — 


Summa 3 Commandant. 


> General ⸗Lieutenants, als Gouvern.; 4 General⸗ Mas 
jors, als Command., und noch 7 Staabs⸗Ofßciere, als dito. 
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== ru J 
Kurheffifge Rang⸗Orbaung. 
(Bom 10. Aug. 1821) 





Er ſte Eläffe 


Erfte Abtheilung: 
1) General: Lieutenant; 2) virkich Staats: Miniſten 
3) Erbland» Poftmeifter; 4) Katholifcher Biſchof; 5) Dbr 
Kammerherr, ſaͤmmtlich mit dem Prädikat Excellenz. 


weite Abtheilung: 


| 1) Serra» Main; 2 Sehtimes Rätge; 3) Deäfdent 
der General: Sonteolles 4) Präfident Des Ober’; Appellation 
Gerichts, ſaͤmmtlich ohne das Praͤdikat Ercelienz. 


u Smweite Sterte 
E:rfie- Abtheiluns: 
1) Brigadiers; 2) Erb⸗ Marſchal; 3) Hof: „Marl 


und ſaͤmmtliche Ober Hof: Chargen; 4) Priſtdenten; 5) Ober⸗ 
Sägermeifter. . 


Bweite Ab theilung: 


1) Oberſten und Degiment« Commanbeurs; 2) Chef des 

General: Kriegs» Departements; 3) Directoren der Gollegien 
und der General: Gaffe; 4) Geheime: Kabinetsräthe; 5) Lands 
forftmeifter; 6) Univerfitätö: Prorector; 7) fämmtliche Eh 
ämter, ausgenommen bee Erbmarfchalsy 8) Obervorſtehet. 


Dritte Elaffe 


1) Oberſt⸗ Lieutenant; 2) Ober⸗Appellations⸗ Bi 
. 3) Geheime Kriegs⸗, Legations⸗, Megierungss, Finanz un 
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Kammer: Rache, 4) wirkliche Rammerherrens 5) Generals 
Superintendent; 6) Hof« Fägermeifter und andere vols Chat· 
9; 7) General Aubiteur. 
Vo; Viesse, Stoffe ö Bu “. 
1) Moſots det Linie; 2) Titular⸗Kammerherren; 3) Unis 


1 \ 


N 


verfitätse Vices Kanzler; 4): Regierungs⸗, Obergerihts: und 


Finang » Kammerraͤthe; 5) Geheimes Hofcäthe; 6) Oberforſt⸗ 
meilter;': 7) ordentliche Profeſſoren; 8). Muſeums⸗, Biblios 


. Hefe und Archiv⸗Dixectoren; 9) Generab Kriegs Goramifär, 


Sünfte Stoffe u 
1) Majere a a Suite, Hauptleute iffer und 2ter Claſſe, 
der Linie; 2) Forſtmeiſter und Forſtinſpectoren; 3) Hber-Berge 
Baus und Ober» Medicinaltath; 4) Generale Öecretäe des 
Staats: Minifteriums; 5) Lelbaͤrzte; 6) General⸗Staabdarzt. 


s 


Sech ſte Gtaffe 


1) Rriegd= und Leggtionsraͤthe; 2) Stallmeifter; 9) Ge 


nerals Caffirer; 4) Lehn⸗Secretaͤr; 5) Superintententenz 
6) Hof>, Forſt⸗ und Jagdjunker; 7) Kreisräche; 8) Stadt 
gerichts » Direttoren; 9) Landrichter; 10) Aſſeſſoren höherer 
Collegien; 11) Oberaud:teur. 


Siebente Elaffe 

1) Titular- Roth; 92) Ober Berg: Hütten» Bans und 
Ober⸗ Infpectoren; 3) Hofe und Oberbaumeiſter; 4) außer: 
ordentliche Profefforen; 5) Staates Anwälde; 6) wirkliche 
Seesetäre und Achivare höherer Behörden; 7) Ober⸗Kriegs⸗ 
Commiffär; 8) Kammer: und Kriegs⸗Zahlmeiſter; 9) Bi- 
bliothekar; 10) Dekan zu Caſſel, geiſtlicher Infpector; 11) Mes 
tropolitan;. 12) , Suflisbeamte; 13) Stadt⸗ und Landges 


richts⸗ Affeffogen; 14) Buͤrgermeiſter in der Refidenz und den 


DProvincials Hauptflädten. 
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Achte Eloffe 


1) Stadt» und Lanbgeiftlihe; 2) Lehrer im dem Höhen 
Säulen; 3) Meferendäre bei den Regierungen, Obergent 
sen und des Sinanzlammer; 4) Titulaes Gerretär und Ardı 
var bei den höheren Behörden; 5) Gegenfchreiber« und Rıö 
unge: Probatoren-Worfiände bei den hoͤhern Behoͤrben; 6) Ohr 
Poftmeifter und Ober Poftcommiffär; 7) Phyſikus; 8) Lan 
Baumeifter und Ingenieure; 9) Ober» Policei«-Commiflt 
10) Rentmeifter; 12) Kreise Gecretär; 19) Juſtizamts⸗N 
Aftenten; 13) Berg» und ‚Hütten Infpertor; 14) Pokw 
walter; 15) Oberfoͤrſter. 


Die Diener in einer jeden Stoffe und Auen folgen 
nad ihrem Dlenſtalter. u 
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Dritte Abtheilang . 
3 ..- zen A — 7 
* 18. De EZ 


Bintheitung. Topographfe. 





.. 
T, 


-Rurbellen. beflcht aus Tolgenben Proviayen: i) aus 
der Landgeaffchaft Heffen, dem eigentiiihen Stammlanbe 


des Hauſes, welches in Nieders und Oberheſſen abgetheilt 


wird, wovon jened ganz ber Kurlinie gehoͤrt, dieſes aber 
zwiſchen den beiden Linien. zu, GSaffel und Darmſtadt getheilt 
iſt, doch beſitzt in jenem die landgraͤfliche Linie zu Rothen⸗ 
burg einige Refervatämter; 2) aus der Hälfte ber . Herr⸗ 
(haft Schmalkalden, welche e6 mit’ Henneberg Schleu⸗ 
ſingen 1360 gemeinſchafttich erkauft hatte, und auch ges 
meinſchaftlich vermälten ließ; 3) aud der Graffchaft Zie⸗ 
genhain, melde mit Nidda 1450, _ kraft aiter Vertraͤge, an 
Kurheſſen fiel; 4) aus dem Reſte der Herrſchaft Schmal⸗ 
kalden, der 1583, nach Abfterben ber gefürfieten Grafen von 
Henneberg, angefallen is 5) aus dem Fuͤrſtenthume Here⸗ 
16 ° 
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feld, workber-beü- Hauo bewies: ſeit 1407 die Abvokatie be 
ſeſſen hatte, und 6) den 4 Schauenburger Jemtern, die mit 
Hersfeld der Weftphälifche Frieden 1648 Heſſencaſſel gab; 
7) aus der Sraffhaft Hanau⸗Muͤnzenberg, die nad dem 
Erbvergleihe 1736 anfiel; 8) aus den Mainziſchen Aemtern 
Frizlar und Amoͤneburg, melche nebft dem BDorfe- Holzhaus 
fin 1803 durch ben Harıptbeputasionsreceh Kuchefien er 
hielt; 9) ous dem Fürftenthume Fulda; 10) ans einem 
Theile des Fuͤrſtenthums Iſenburq, und 11) aus den im Um⸗ 
fange Heſſens belegenen reichsrittetſchaftlichen Gütern, welche 
1,’ duch die Wiener Kongrehden, Acnpaaapa € ei 
Ahtretungen zugetheilt wurden. 


Aue dieſe Zanbestheile waren bis 1831 unter Hogan 
Provinzen, vergaß a Ä 


1) Niederheffen 87,18 Q. — mit 245,500 Eat. 


* u 


2) Hersfeld 8,75 — 18259 — 

3) 3iegenhain 10,60 — — 27886 — 

4) Oberheſſen .-30s0- -- - — . rm 2: ,61,357 — 

5) Frizlar 6,24 — 981,867 —* 

6) Fulda. 0980 — — 70,577 — 

7) Schmalkalbea Site . ie 23,408: 
u. 7% .57:429 — 
Iſenburg 460 — — 17034. * 
20 Schauenburg 9,22 — 271199: — 


2. Sumsie-: 205,53 D. N Free mie 571,452 _ 


“ Allein bei der 1321 erfolgten. totalen Auflöfing bet 
asien Staatsyerwaltung wurde die bisherige Eintheilung 
eaͤndert, und der Kurſtaat in. 4 große Provingen Nieder: 
ri en, Oberheſſen⸗ Fulda und Hanau jede derſelben in 


| verichiebene Kreife, und bie Kreiſe theits in Landgetichiu | 


je in Aemter © ohpepeit, 


, L 
A . ‚ 
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Die Provinz Niederheſſen. 
a. Nomen, Lage, Grdße. 


Sie befleht 1) aus gam⸗ Nie derhefſen, welches den * | 
teen oder niebrigern Theil der Landgrafſchaft Heſſen auf 
macht, und ſeinen Namen daher hat, weil es um vieles tie⸗ 
fer, als Oberheſſen belegen iſt; 2) aus dem vormaligen 
Mainzifhen Amte Frizlar; 3) aus ber Stadt Volkmarsheim, 
die 1815 von Preußen an Kurheſſen für Trefurt abgetreten ißz, 
und 4) aus der Graffhaft Schauenburg, und breitet fi 
zwiſchen 26° 32’ bis 270 48’ oͤſtl. &, und 500 48' bis 
52° 35° noͤrdl. Br. aus. Ohne das ‚neuerdings. hinzuger 
ſchlagene Schauenburg wärbe fie ein wohlgerundetes Ganze 


ausmachen, das im N. W. mit der Preußifhen Proving 


Weſtphalen, im N. D..mit der Handverifchen Provinz Goͤt 
tingen und, der Preufifhen Provinz Sachſen, im S. O. mit 
dem Großherzogthume Sachſen⸗Weimar, im S. und ©. 
W. mit. Oberheffen und im W. mie Walde graͤnzte; jetzt 
bat fie in Schauenburg ein von ihrem Groß abgefondertes 
Stuͤck, deſſen Graͤnzen im N., O. und S. das Koͤnigreich 
Hanover, im S. W. das Fuͤrſtenthum Lippe⸗Detmold, und 
die Preußiſche Provinz Weſtphalen, im W. das Fuͤrſten⸗ 
thum Schauenburg : Lippe bilden. Der VSlacheninhatt betraͤgt 
etwa 98,30 Q. Meilen. 


b. vofſlſche Veſchaffenhelt. 


Die Provinz unterfcheidet fi in zwei ganz verſchiedene 
Theile: in den ſuͤdlichen, welcher Niederheſſen und Sriglar 
begreift, und in’ das moͤrdliche abgefonberte Süd, bie Graf⸗ 
ſchaft Sch auenburg. | 


“ Mebeiheffen ift im Ganzen ein Gebicgeland, doch von 
Ziemlich breiten Thaͤlern durchbrochen. Im NM. W. zwiſchen 
Weſer und Diemel erhebt ſich der Reinhardswald, ein Theil 
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bes Weſergebirgs, beſſen bict · Kuppen, ber Staufen⸗ un 
Gahrenberg find; im W. von Caſſel zieht ſich dee niedrigere 
Habichtswaid, mit dem Wormbderge und dem 1,310 Su 
Aber dem Meere erhabenen Karlsberge bin; im S. D. un 
breiten ſich die Soͤhre, Quiller, der Allheimer und Hunde ⸗ 
ruͤcken, die mit dem Werragebirge im Zuſammenhange flehen, 
im O. bee Meißner, deſſen hoͤchſte Spitze 2,465 Fuß milt, 
and meiftens aus Bafalt beſteht, und ig R. D. ver Quu 
renderd, wie der Meißner ein Theil des Werragebirgs. Alle 
Diefe Gebirge und Höhen ſind mit dichter Waldung beſtan⸗ 
» Ben, meiftens Laubholz mit den fhönften Buchen und Eis 
"Gen. Die: Hauprflüffe find Wefer, Werra und Fulda, aber 
ame die beiden letzteren bilden weite Thaͤter. Das Gehaͤnge 
an den Gebirgen ift fleinig, reich an’ Steinbruͤchen, ber Bor 
den in den Thaͤlern nicht immer fenchtbar, und des ſchwar⸗ 
"gen, warmen und fetten, theils mit Mergel, theils mit 
Sande gemifhten Bodens iſt ungleich weniger, als ber kalten 
ſchweren, thonhaltigen und ſterilen Gründe, die den ganya 
‚Fleiß des Landmanns erfordern, um nur Etwas zu prols 
eiren. Strichweiſe firden ſich Motaͤſte. Wei Münden, 3 
Meiten von ‚Caffel, aber im Umfange Hanovers, vereinigm 
ſich Werra und Zutda, und führen von da an den gemein 
ſchaftlichen Ramen Wefer, die auf der Gränze Miederheffens 
bis Karlsharen heraufſtroͤnt, wo fie dann den füblicen 
Theil ber Provinz verläßt, um fie noch einmal im noͤrdli⸗ 
hen zu begrüßen. Ihre Quelienfläffe,. die Werra, bie fol 
» nur Sränzfluß im D, iſt, empfängt aus dem Schooße bit 
Provinz die Sontra, die Zulda aber ſtroͤmt durch ihre Kick, 
und vergrößerte ſich in ihrem Umfange: 1) durch bie Eher, 
. bie auf dem Weſterwalde zum Vorſchein koͤmmt, bei Geie— 
mar Niederheffen erreicht, bei dieſem Drte die Elbe, bei Ar 
tenburg die breite Schwalm, und oſtwaͤrts Boͤddiger bie 
Ems aufnimmt und bei Breitenau In bie Fulba geht; -2) duch 
‚bie Baune, einen Fluß des Habichtwaldes, bei Mimtershaw 
fen; 3), durch die Ahne, bei Caſſel; 4) durch dis Pfiefe ur⸗ 





Einsheilang. Vedogrephl. ur 219. 


weit Adelthauſen; 5) durch Pie Quentel, umwelt Wäre 
6). duch die Loſſe bei Agatahef, und 7) duch. kie Mich, 
in der Nähe von Sanherähanfen. Die: eigentliche: Weſer 
‚bat nur @inen bedeutenden Zufluß aus Mieberheffen : ‚bie Dies 
mei, welche buch die Expe, die auf dem Kilge entſteht und⸗ 
Wolkmarährim dorbei auf Warburg ſtroͤmt, durch bie Warme, 
die vom ;Habıchtöwaide herabiirämt, und durch die Effe, dig - 
an. bem Buße des Reinhardwalbes weglaͤuft, zu. einem ziem⸗ 
lich bedeutenden Fluſſe angewachſen, aber doch nicht ſchiff⸗ 
bar iſt. Stehende Gewaͤſſer hat die Provinz nicht, wohl aber 
giebt es ‚viele Fiſchteiche, wovon die anſehnlichſten im Amte 
Sababurg liegen, die vorzuͤglich die Mefidenz mit diefem Ase 
sitel vorſehen: Deilquellen fprubeln ‚bei Hofgeismar, Wo zur 
gleich eine Badeanſtalt ift, bei Geismar und Woikmarshein 
hervor. Des Klima ift gemäßigt: der Winter dauert in der 
Regel nur. 25 Monate, im welchen ber Thermometer ger 
wöhnlid 7 bis 8, in außerosbentfichen Jahren 24° bis 27°. 
unter o fällt; der Sommer ift heiß, der Thermometer feige 
im Mittel auf 244, in ben waͤrmſten Tagen wohl auf 24° 
Reaumur; der Fruͤhling erſcheint veraͤnderlich; ber Herbſt if 
ſchoͤn, Bringt alle. Fruͤchte zur Reife und im warmen Werra⸗ 
chate gedeiht auch die Zraube im Großen. Der ſchoͤnen Tage 
find go bi6 90. Der Wind herrſcht gewoͤhnlich aus PR, 
S. W. und R. O.; aus W. Pia nicht felten Stürme 
und Orkane. ‚Der D. und R. find trocken. Epidemien 
graſſiren feiten.. Das auf dem Sande herrſchende Aſthma iſt 
meiſtens Folge ber dumpfigen Luft in den niedrigen Zim⸗ 
mern, wo der Landmann gewoͤhnlich den droͤſßten Theil des 
Winters zubringt. Endemiſche Krankheiten kennt man 


fonft nicht. | 


"Schaumburg zeige ſich auf ſeiner Oberfläche gewellet, 
Die weite Ebene ift nur von Pleinen bewaldeten Hügeln 
durchbrochen; der Boden leicht, zum Theil ſandig und moorig, 
zum Ipeil gut: gemifcht und längs: ber ae von. flarker 
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Vuchtbackitt. Jin DO, erhebt ſich der GSühtel, im N. D. 
greift der Deiſter in das Land, im Mittel ficht man deu 
Meffeiberg, im: EB, die Mädkberge und höher hinauf dem 
Heiſterberg, lauter geringe Kalkberge; bie noch Vorſpruͤnge 
hes Hatzes ausmachen und ſaͤmmtlich mit guter Laubwaldung 


Bu beftanden find. Die Weſer tritt unterhalb Fiſchbeck auf den 


Boden der Peodinz, und durchſtroͤmt fie bis in die Nähe 
von Dankerfen; die ſaͤmmtlichen kleinen Flaͤßchen ‚die mei⸗ 
ſtens den allgemeinen Namen Aue führen, find ihre theils 
unmkttelbau, theils mittelbat durch die Leine tributät: darun⸗ 
ger die Arenburger Aue, welche oberhalb Peteröhagen ſich 
An. die Wefer minder und bie Wunſtorfer Aue, welche ſich 
durch die Shdou und Kaëpan verſtaͤrkt, und der Leine zus 
nt. Größere Binnenſeen und auſehnliche Fiſchteiche giebt 
es nicht: die Heilquelle zu Großnenndorf iſt dad beſcichteſte 
VDeſundheitsbad in gang Kurheſſen. Das Klima iſt gemaͤ⸗ 
bigt, mehr trocken als feucht, und ſdon mi N Veſtphauſcen 
Anſtenht. n | * 
Br? Kutter des Beten. Kunfili Handel. | 


.In Niederheſſentz ſuͤdiichem Theile herrſcht durchaut 
Dreifelderwirthſchaft. Dos Ackerland wird in Minter-, 
Commer:. und Brachfelder eingetbeilt. In den. fruchtbaren 
GStrichen, wo Fein zu großer Ueberfluß an Aedern "oder dus 
Recht der Shaafhude es verhindert, haͤlt man keine Brache, 
und alle 3 Felder werben Jahr aus Jahr ein beftellt: in 
den minder fruchtbaren Gegenden wird das Brachfeld nicht 
dloß den Schaafen uͤberlaſſen, ſondern man ſaͤrt darin auch 
ads, Hanf, Kohl, Kartoffeln und Sommereäbfaamen, 
In dem armen Amte Sierenberg bringt man Gerfle blog ia 
das Sommerfeid, Hafer in die Brache. Die Beſtellung 
ſelbſt richtet fich nach der Beſchaffenheit der Gegend: in eie 
nigen Stiihen werben Rodgn- und' Gerſtenfelder breimat, 
in ondern viermal geadert, und die Haferfelder, wenn fie 
vorher im Herbſte gefelget: find, im Feuͤhjahre umgeriffen 











kEinthelluug xRopograßhie. ut 


vnd gewöhnlich gegen alten Maitag N Im Sanım 
find in Nicherheffen die Bauernguͤter viel zu Bein; ein Adets 


auf Yilße groß, wenn es 2 Hafen oder 60 Ader Landes be⸗ 
figt,- aber die meiſten Guͤrer halten nur zwiſhen 10 bis 30 - 


Acker, und von dieſen muß überall mit Pferden und Haͤn⸗ 
den gefeöhndet werden: Wohfhabenheit findet man ‚daher 


unter dem Hefſiſchen Landmann nicht, doch Tebt er im San 


zen zufrieden, und die Abgaben, bie er zahlt, find maͤßig. 
Was er auf feinen Feldern, hier mehr, dert weniger, je nach⸗ 
dem der Moden dazu gefickt: ift, bauet, find Winterroggen, 
vwoeldhes die Hauptbrodfrucht ausmacht, aber gewöhnlich ‚mit 
Gerſte vermifcht genoffen wird, Weisen, Gerſte, Hafer, Erb⸗ 
fen, Linſen, Bohnen, Winter: und Gommerehbfaamen, 
Flachs und Hanf, Kartoffeln, Karrotten, Gtedrhben, Did: 
wurzeln (Hurnipfey, Weißkraut, brauner Kohl, in einigen 


Strichen, wie an der Edder dei Frizlar, und an der Werra 


Bei Eſchwegé, Tabak’ und bei Allendorf Hirſe. In mittlern 


Jahren reicht dat Getraide zur Konſumtion hin, und nur. 


in Mißjahren iſt Zukauf von Außen noͤthig. Hopfen waͤchſt 
Aberall in den Hecken ohne Wartung und Pflege, aber eigent⸗ 
Sihen Bau hat die Provinz nicht, und ben, den Tie zu ih⸗ 
vom ſchlechten / Biere bedarf, muß das Ausland Hiefern: bier 


und da hat man doch fo viel, daß die Keffelbrauereien das - 


wm verforgt werben kaͤnnen. Im Allgemeinen find die Gaͤr⸗ 
zen vernachlaͤſſigt und feines Gemüfe findet man bloß bei 
Saſſel, wo fih der Gemuͤſebau doch erſt feit der Weſtphaͤli— 


chen Regierung gehoben hat; beſſer iſt der Obſtbau, befon⸗ 


“ 


ders um Kaffel, wo die ſchoͤnſten und ebelſten Franzoͤſiſchen u 


Doſtſdrten gezogeh werben, und an der Werra, wo getrock⸗ 
zete Zwetſchen und Aepfel einen Ausfuhrartikel ausmachen: 


Witzenhauſen hat einige Morgen Meinberge, die auch Wein 


gut Kelter liefern, und dabei Caffel und Göttingen mit Trau⸗ 


den, Pfirſichen und Aprikoſen verfehen. Das Polizeigeieg, 


Das jedem neuen Hauswisthe befiehlt, 5 junge Obſtbaͤume 
auf fein Eigenthum, ober eben ſo viele Tichen und Buchen 


“ 


aꝛs Earfltſtenthum Heſſen. | 

Vuchtbackeitt. Jin O. erhebi ſich der Suͤntel, im N. D, 
greift der Deiſter in das Land, im Mittel ſieht man ven 
Nefſelberg, im⸗ W. die Saceberge und höher hinauf dem 
Geiſterberg, lauter geringe Kalkderge; die noch Voeſpruͤnge 
Ws Harzes ausmachen und ſaͤmmtlich niit au: Laubwaldung 
beſtanden find. Die Weſer tritt unterhalb Fiſchbeck auf dem 
Woden der Peodinz, und durchſtroͤmt fie bis in die Nähe 
- Bon Dankerfen ;' die ſaͤmmtlichen einen Fluͤßchen ‚bie mei⸗ 
ſtens den allgemeinen Namen Aue fuͤhren, find ihr thetls 
unmktelbau, theils mittelbat durch die Leine tributaͤt: darun⸗ 
ger die Arenſburger Aue, welche oberhalb Petershagen ſich 
An. die Weſer muͤndet und bie Wunſtorfer Aue, melde ſich 
durch die Shtdau und Kaspau verſtaͤrkt, und der kLeine zus 
Mt. Größere Binninſeen und auſehnliche Fiſchteiche giebt 
38 nicht: die ‚Heitquelle zu Großnenndorf iſt das beſuchteſte 
Deſundheitsbad in gang Kurheſſen. Das Klima iſt gemaͤr 
bigt, mehr trocen als ſeucht, und foon wi Veſtpboͤuſchemꝛ 
Auſterche. — | | 

Br } Pig des Berne. Runffteif. Sande, .°. 
In Niederheſſens ſuͤdiichem Theile herrſcht burchaut 
Dreifelderwirthſchaft. Das Ackerland wird in Winter⸗, 
Sommer: und Brachfelder eingetheilt. Im den. fruchtbaren 
Strichen, wo Fein zu großer Ueberfluß an Aedern "oder dns 
Recht der Schaafhiſbe es verhindert, hält man keine Brache, 
und alle 3 Felder werben Jahr aus Jahr ein beſtellt; im 
den minder fruchtbaren Gegenden wird das Brachfeld nicht 

dloß den Schaafen uͤberlaſſen, ſondern man ſaͤrt darin auch 
Bachs, Hanfı. Kohl, Kartoffeln und Gommereäbfanmen. 
In dem armen Amte Zierenberg bringt man Gerſte bloß in 
das Sommerfeld, Hafer in die Brache. Die Beſtellung 
ſelbſt richtet ſich nach der Beſchaffenheit der Gegend: In ei⸗ 
nigen Stiichen werden Roggen⸗ und' Gerſtenfelder dreimal, 
in ondern viermal geackert, und die Haferfelder, wenn fie 
vorher im Herbſte gefelget find, im Seähjahre” umgeriffen 
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md gewögnlidh gegen altek Maieag Berk. Im Ganım 


find in Miederheffen die Bauernguͤter viel zu klein; ein Adıts 
gut heißt groß, wenn «6-2 Düfen ober 60 Adler Landes bes. 


figt, aber die meiften Guͤrer halten nur zwiſchen 10 bis 30 
Ader, und von diefen muß überall mit Pferden und Haͤn⸗ 
den gefrohndet werden: Wohfhabenheit findet man ‚daher 


unter dem Heffiſchen Landmann nicht, doch lebt er im Gar 
gen zufrieden, und die Abgaben, die er zahle, find maͤßig. 


Was er auf feinem Feldern, hier mehr, dert weniger, je nach⸗ 


dem ber Moden dazu gefickt iſt, bauet, find Winterroggen, 


welches die Danptdrobfeucht "ausmacht, aber gewoͤhnlich mit 
Gerſte vermifcht genoffen wird, Weisen, Gerſte, Hafer, Erb» 
fen, Rinfen, Bohnen, Winter: und Gommerräbfaamen, 
Flachs und Hanf, Kartoffeln, Karrotten, Gtedrhben, Did- 
Wurzeln (Burnipfey, Weißkraut, brauner Kohl, in einige 


Streichen, wie an der Edder bei Frizlar, und an der Werra 


bei Eſchwegé, Tabak’ und bei Allendorf Hirſe. In mittiern 


Jahren reicht dat Getraide zur Konfumtion hin, und nur. 


in Mißjahren ift Zukauf von Außen noͤthig. Hopfen wäh 
Überall in den Hecken ohne Wartung und Pflege, aber eigent⸗ 
Sihen Bau hat die Provinz nicht, und ben, den Tie zu ih⸗ 
vorm fblechten' Biere brdarf, muß das Ausland liefern: bier 


und da hat man doch fo viel, daß die Keffelbrauereien das - 


mit verforgt werben Finnen, Im Allgemeinen find die Gaͤr⸗ 


zen virnadyläffige: und feines Gemüfe finder man bloß bei 


Gaſſel, wo ſich der Gemuͤſebau doch erſt feit der Weſtphaͤli⸗ 


L 


fehen Regierung gehoben hat: beffer iſt der Obſtbau, beſon⸗ | 
ders um Caffel; wo die ſchoͤnſten und ebelſten Franzoͤſiſchen 


Doſtſorten gezogen werben, und an ber Werta, mo getrod 
tete Zwetſchen amd Aepfel einen Ausfuhrartikel ausmachen: 


Wigenhaufen hat einige Morgen Meinberge, die auch Wein : 


zer Kelter liefern, und babei Caſſel und Göttingen mit Trau⸗ 


ben, Pfitſichen und Aprikoſen verſehen. Das Polizeigeieg, 
Das jedem nemen Hauswische befiehlt, 5: junge Obſtbaͤume 
auf fein Eigenthum, ober eben [o- viele Eiden und Buchen 


⸗ 


— 


223 Kurfürfimtgum Hoffen; 

auf Bemeinheiten zu pflanzen, hat befonders den Obſtbau 
fehe in Aufnahme gebracht: die meiſten Gemeinden haben 
jegt ihre eignen Obfipfantagen. Die ‚Holzungen find, woch 
ein teicher Schar für. Nisderheffen, finb im Ganzen vortreff⸗ 
lich beſtanden ‚ und auf bie Forſtökonomie eine vorzuͤgliche 
Aufmerkſamkeit gewendet: Baus und ı Brennholz find daher 
wohlfeil, und. es kann ein geoßer Theil bes Ueberfluſſes 
in den Fabeiken und Hütten und zur Ausfuhr verwendet 
werden. Die Wiefen an. der Werra, Diemel und Zulda find 
gut, der Gracwuchs üppig und nahehaft, umd jedes Take 
‚findet eine doppelte Hauung flatt: am beiten werden indes 
diefelben an der Werra gewartet, two man fie durch Schoͤpf⸗ 
säder gehörig bewaͤſſert. Gchiechter find die Bergwaiden, 
-bie.mur einmal gehauen, und nur an wenigen Dertern bes 
wäflert werden: tönnen, daher fie in trodinen Jahren ver 
brannteß und mageres Hou geben. Im Ganzen find jedoch 
der Wieſen genen die Aecker zu wenige, und kuͤnſtliche Wie 
ſen⸗ und Qutterfräuter erfi eine Geburt der neueflen Zeit: 
Klee iſt fast das einzige Futterkraut, was gebauet wird, bet 
Esparſette ſcheint der Boden nicht gfmflig -zu ſeyn. Die 


..  geößten Pferde fallen in bem Kreiſe Eaffel, in den Aemtern 





Hofgeismar und Zierenberg: Heiner am Reinhardswalde, doch 
hat man in demſelben das einzige Geſtuͤte errichtet, was 
Heſſen hat... Auch das Hornvieh iſt in den Wald- und 
Berggegenden kleiner, als auf ben Ebenen, mo es auch meh 
rere Milch giebt. Doch iſt die Hornviehzucht betraͤchelich, 
- and die Schaafzucht in Aufnahme, auf ben geößeren DOeko⸗ 
nomien uͤberall veredelt. Auffallend iſt es, daß die Schaafe 
am Reinhardawalde, wo fie boch eine für dieß Vieh paſſende 
Waide genießen, nur eine langhaarige und ſtramme Wolle 
tiefen, bie unter alen Heffiihen am niedrigſten im Preiſe ſteht. 
Nur in den Wakbgegenden werden größere Heerden von Schwei⸗ 
nen gehalten, ale der Bedarf erförbert, und daraus jaͤhrlich 
eine beträchtliche Anzahl im bie Nachbarſchaft vertrieben. Die 
Barkung Ber Bingen ift auf tee Lands eingefpräng, . Bänfe 


7 
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„Hühner nad Tauben werben lowohi in den Srldemn, als 
Doͤrfern in Menge. gehalten: mit der Truthuͤhnerzucht bes 
ſchaͤftigen fich vorzuͤglich die Franzoͤſiſchen Kolonien: die Bie⸗ 
nenzucht iſt von weniger Exhedlichkeit, Dild und wildes Gefluͤ⸗ 

gel, wenn aud nicht im Ueberflufſe, doch zur Konſamtion hin⸗ 
reichend, eben ſo Fiſche. Der Bergbau geht auf Eiſen, Ku⸗ 

pfer und Kobalt, Stein» und Braunkohlen, Alaun und Salz: 
bier liegen die Richelsdorfer Kupfer⸗ und: Kodaltwerke, die 
Beckerhagner Eiſenwerke, bie Biaun⸗ und Steinkohlenbergwerke 
om, Meißner, Habichtswalde und am Ahlberge, fo wie die 
‚Alaungruben bei Kaufungen. die Salinen bei Allendorf uıb 
‚Karlöhaven, bie ſchoͤnen Thongruben bei Großallmerode, bie 
Quadernbruͤche am Königeberge ‚bei Karlshaven m. a. — 
Schauenburg ift die Kornkammer von Heſſen: dieß fruchtbare 
Laͤndchen liofert auf feinen reichen Aeckern, Kings ber Wefer 
fo vielen Roggen , Gerfte und Hafer, daß davon ein An 
fehntiches ausgeführt werben Tann. Das Amt Rodenberg 
hat zwar daran - keinen Weberfluß, aͤrndtet jedoch foniel, ats 
der Bedarf erfordert, und Buchwaizen, des fonfb in gang 
Helfen nicht gebauet wird, findet man auf feinen Aeckern. 
Bon Semüfen werden vorzüglich Karteffein, Rüben. und. 

Kopfkoht, von Fabrikpflanzen Flachs uud Ruͤhſaamen ge 
zogen. Die Walbungen bedecken gegen 75.000 Morgen, und 
zeichen nicht‘ allein das nöthige Ban». und Brennholz, fon 
dern auch zur Ausfuhr. . An ber Wefer hat man ferte Mies 
fen, im Innern gute Maiden, und daher eine hluͤhende 
Schaafzucht: 1810 mit einem Stapel von 4,259 Pferden, 
‚30 Efen, 9,195 Stuͤck Rindvieh, 12,100 Schaafen, wor 
son 2877 veredelt waren, 1,060 Bingen, und 3,614 Schpeie 
- nen, mithin von 30,338 Stud groͤßern Viehes, wovon int 
Dürchfdnitte- auf jede Q. Meile deren :3,238 kamen. Vor 
Geflügel hält man, wie in- ganz Weſtphalen, vor Allem 
Gänfe; aber wenig Bienen, wovon 1810 nur. 543 -Stöde 
gezaͤhlt wurden. Wild giebt es wenig, Fjſche in der Weſer, 
worunter ud Lachſe, zur Rothdurft. Des Bergbau geht 


m 
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bloß auf Steinkohlen, werde bie beſten vielleicht im galıs 
Deuütſchland find und die Schmieden von ganz "Niederfads 
fen verforgen: die vornehmſten Mienen liegen bei Obernkir⸗ 
hen, Modenterg, Suͤlbeck, Stadthagen und Suͤd horſt und 
werden mit Schauenburg⸗ Lippe gemeinſchaftlich bettleben; fle 


befchäftigen 178. Arbeiter und prodbuciren, nach Villefoſſe, 
jäbrlih 21,500, 1808 21,548 Fuder. Dagegen gehört die 


. Gatine zu Sooldorf bei Rodenberg, und die Steinbräcde bei 


-Dberndorf und Rodenberg, dem Kurbaufe allein. In ben 
Amte Rodenderg wird bei Wuifhorſt ein guter Torf ge⸗ 
ſochen. 


Der vornebmne⸗ Zweig: des Oetenerbefitge Kunftfleißes, 
bie Sarnfpinnerei und Leinemrberei, hat in neuem Beiten 
ungemein verloten, da der Debit in das Ausland faſt ganz 
. bahin-ift: vorma’s gingen bie Heffifchen Bolten auf’ der 
Wefer, Bis nach Amerika, nah Spanien und Portugal; 
aber dis Nachfrage bat ganz aufgehört, und dee Hefe arbei⸗ 
tet jegt faft nur noch für das Haus und den Innern Bedarf. 
Die Sttumpfweberei, die Wollen + und Rafchroeberei, und 
Die Gaͤrbereien, die das gute Sohlleder tiefen, halten fih 

beſſer, obgleich nur die letzteren für das Ausland arbeiten. 
- Eine große Baummollenmanufaktur findet man zu Agatahof, 
außerdem giebt es in mebrern Städten Tabaksfabriken, 1 
große Wachsbleiche und Wachstaffentfabrit zu Eafſel, 1 
Schmaltefabrik zu Karlebaven, I Vaſenfabrik zu Caſſel, 2 
Steingutsfabriken zu Feizlar, Sch meiztiegel ſabriken und Pfei⸗ 
fenbaͤckereien, die ihren alten Ruf aufrecht erhalten, zu Großall⸗ 
merode, 3 Alaun⸗ und Vitriolſtedereien, 1æ Galpeterftebörei, 
1 chemiſche Barbenfabrik, T Auderraffineret, r Papiert pe⸗ 
ten» und I Bandmanufaktur zu Caſſel, 2 Glashuͤtten, 2 
Kupferhuͤtten, 1 Kupferbammer und 1 Meffinghätte‘, 2 Ci» 
fensütten und 3 Eifenhammer, eine flarke Brannteweinbren⸗ 
neret, 41811 mit 330 Blaſen, 11 Paptermüpten; einige Effig- 
fabriten und viele Del: und Schneidemählen ; bie und da wer 
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ben. Holzwaaren perfertigt Außer Hanau und Schmalkolben | 


hot wohl Niedexheſſen unter allen Provinzen des Kurſtaats 
die meiften ‚und ſolideſten Fabriken, ohne eine "Fabeifprobing 
au fepn. — In Schauenburg bedeutet der Kunftfleiß wenig: die 
Garnfpinnerel und Beinemeberei, befonders in Leggeleinen wurde 

fonft mehr als, jetzt getrieben, ba bier sbenfowohl der Abfag 
ſtockt. In den Städten findet man, bie noͤthigen Vandwer⸗ 
tr und einige Gärberdien, 


Coffel iſt mohl bie wichtigſte Handeloft edt in allen Kur⸗ 
heſſiſchen Laͤndern, allein ihr Hanbel erſtreckt ſich doch mei⸗ 
ſtens nur auf das Einlend, für welches fie den Hauptverle⸗ 
ger macht: ſie hat in ihrem Schooße ſeit 1821 einen Hans 


dels⸗ und Gewerböverein , ber unser dem Minifter bet In⸗ 


nern ſteht, haͤltz Meffen, bie fi jedoch mit den übrigen 
Deutfchen Meſſen nicht vergleichen hoͤnnen, und bloß großen 
Jahrwaͤrkten gleichen, und treibt etwas Eranfitg- nnd Wech⸗ 


ſelhandel; aber. feine Schifffahrt iſt ganz unbedeutend, wie 


denn überhaupt die. Fahrt anf ber Fulda nie, recht gebsihen 


N 


! 


mil. Obechalb Gaffel liegt an dem Sluſſe der Kt Altmot⸗ | 


fen, wo einige Kaufleute anfaffig fi fi nd, die Hals und Garn 


nach Caſſel ſchaffen. Karlshaven an der. Weſer und Diemel 
. war beſtimmt die Produkte Heflens, die meiſtens uͤber Muͤn⸗ 
den mach. Bremen gehen, auszufuͤhren, zu welchem Ende man 


einen Kanal von biefer neuangelegten Stadt nad Caſſel zu 


ziehen verfuchtes allein dieſes Projekt wurbe nicht ‚ausge: 
führt, Anuishavan. Ionnte Münden- den. Rang nicht ablaufen, 


und ber Handel geht vor mie nach über Münden. - Lebhaf⸗ 
tan iſt der Heſſiſche Handel auf der Werra: Wanfried und. 
einige nahbelegene Ortſchaften ‚machen ganz bedeutende Ge⸗ 


ſchaͤfte mit Franzoͤſiſchen Weinen und Kolonialwaaten, die 
fie aus Bremen beziehen, und. damit ganz Thüringen verfors 

sen. Den Leinewandhandel betrieben bisher Lichtenau, Span⸗ 
geoberg, Rothen hurg und Melſungen, allein dieſer iſt jetzt 
ganz aaſunten, dagegen erhält, ſich ber Lederhander und etwas 
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326 . Kurfuͤrſtenthum beſen. 


Spebition in Eſchwege. Was Niederheſſen vorzuͤglich aub⸗ 
fuͤhrt, beſteht in Holz, Dielen, Brettern, Potaſche, Heſſi⸗ 
(hen Bolten, Tabakeblaͤttern, Garn, Wolle, Vieh, Kobalt, 
Leder, Wachholderbeeren und trocknem Obſte, dann in eini= 
gen Fabrikaten, beſonders Tiegeln, Schuſſern, Pfeifen, Pa⸗ 
piertapeten, Caſſeler Gelb, Huͤten, Band, Wachslichtern, 
Schmalten, Meſſing⸗ und Kupferwaaren, Kattunen, irrde⸗ 
nem Geſchirre u, a., womit es die benachbarten Provinzen 
verfehen kann. — Schauenburg's Ausfuhr beruhet auf Korn, 
Holz, Steinkohlen, Garn und Leinewand, Artikel, bie ihm 
gegen 225,000 Sulden einbringen, wogegen bie Emfuhr 
nur auf 200,000 Gulden angefhlagen wird. Rinteln Liege 
zwar an ber Wefer, nimmt aber an deren Schifffahrt und 
Hartbel hur einen. ſehr geringen Antheil. 


Die Kunſtſtraßen, die dutch Ode n führen, fiib- 
meiſtens mit Bafatten aufgeführt und im’ Ganzen vortrelflich, 
beſonders die Hauptſtraße, die von Caſſel nach Frankfurt 


fuhrt; aber noch durchſchneiden fle nicht in allen Richtungen 





das Lund, und bie uͤbrigen Landſtraßen find ſchlecht; eben fo 
bie 4 Hauptitrafen, die das Schauenburgſche durchſchneiden. 
Selbſt nach dem beſuchten Wade Nenndorf gelangt man von 
„ Gaſſel aus, wenn man nicht den Weg über Hanover ein⸗ 
ſqlagen will, auf den abſcheulichſten Wegen. 


d. @inwohnen - 


Die Voiksmenge belief fich 1820 auf 273188 eimoh⸗ 
ner, mithin hatte jede X. Meile deren etwa 2, 770. Außer 
den Franzöffchen Koloniften, die fich doch fon germanifise: 
und meiftens ihre Mutterfprache vergeffen haben, und den 
900 Juden darhaus Deutfhe, in Miederheffen mit Heffis 
(dem, im Schauenburgſchen mit Weftphätifchem Dialekte, wel⸗ 
cher letztete aber auch ſchon an der Diemel vorherrſchend iſt; 
im Ganzen ein großer, gutgeftaltetee Mönfchenfehlag, fleißig, 
thätig und genägfam, wife alle: ‚Heffen ein guter Soldat 
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ud Ehre Unterthan, aber auch in der Gtoftifation rielleicht 


um einige Protent niebriger , als der Sachſe ſtehend. Das 
anniche Geſchlocht if hier das ſchoͤnere; ſelbſt der einge⸗ 
borme Topograph Martin (Niederhefien B. I. &. 36) gieht 
zu; daß das Geficht der Weiber eine reizende und angenehme 
Bitdung habe, und ihr Wuchs und ganzer Körperbau gegen ben 
maͤnznlichen auf eine für fie nachtheilige Weife abſteche. Ihre 
ad bie Kleidung ber Männer, auf dem Lande, hat manches 


GSingulaͤre, wohin bei ben Männern vorzäntich die weißen lei⸗ 
nenn Schärjen und das bis über die Schultern herabhäns 


. gende lange Haar, bei den Weibern die von ihnen gewaͤhl⸗ 
ten Ichrejeuden bunten Fatben und bie ungefälligen Muͤtzen 


. 


gehören; aber in den Städten trägt man ſich, wie in gang 


Deurfeland, Die Bauart Iffäuf beiden Seiten der- Fulda 


wii, an der Diemtl und” in Schauenburg Weſiphaͤliſch: 


die Seroh dãcher ſterben nach gerade aus, auch verordnen die 


Polieigeſete; daß uͤberall Schornfleine vorgerichtet Werben. 
mühe Im Ganzer iſt bie Weſtohaͤliſche Bauart für bie 


‘+ 


Dekonomie Bequemer unb zweckmaͤßiger, als die Heffifhe, ode ° 


gleich ei Heſſiſches Dorf’ eitten angenehmern- Totaleindeuck 


ats Waſtpaliſches macht Die Zahl der Stoͤdte helief 
ſich 1820 auf 34, Ser · Marktflecken auf 8; der Dörfer auf. 
ägr, der Waͤler und Einzelnen auf 178 und der Häufer . 
auf"44,612." "Die "Mehrzahl der Einwohner in Niederheſſen 


bekennt fich zum' erfor 

fhen Kult, bob haben fidy beide Kirchen gegenwärtig verel⸗ 

nigt. Die meiſten Katholiken findet man zu Frizlar, Volk⸗ 

marsheim, Naumburg und Cafſſel, hoͤchſtens 7,000 Indivi⸗ 

duen, er Juden find gegen 0. 
. : 8 Wrovfnzielle Verwaltung. 

Die Provinz IE, wie bie übrigen Kucheffifchen Provin⸗ 


zen, orgamifirt., An der Spige der Verwaltung ſteht eine 
Megierung, die eine Deputation zu Rinteln hat, und der die. 


Aufrechthaltung der landeshoheitlichen Gerechtſame, die Auf⸗ 


l 


N 


mieten, in Schauenbutg zum Iythesie 
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ſicht Über. din Sefandheitäpoßiget,,. bie Leitung. ber Squl⸗ 


und Unterrichtsanſtalten, die Beförderung ber Landwirth⸗ 


ſchaft und überhaupt die gange. innere, Verwaltung . obliegt: 
alter derſelden ſteht das Obermedicinalkollegium, die Ober⸗ 


baudirektion, bet landwirthſchaftliche Verein und ber Dans 


dels⸗ und Gewerböverein, bie ſaͤmmtlich zu Gaffet ihren Gig 


baden Die Juſtiz verwaltes. das Obergericht zu Caſſel, in 
a Senate. getheilt, und für Schauenburg das —* 
zu Rinteln ‚Untergerichte bilden die Landgerichte und Ju⸗ 


ſtizͤmter, bie zugleich die Pollzeipfkege handhaben, Die Auf 


ſicht über die ‚Einkünfte und Auggaben führt die Finaygkam⸗ 
mer; bie. direkten Sieuern erheben bie. Gteneommiffaien, 
welchen die Rentmeiſter und Oitserheher untergeordnet ſind, 
die indirekten die Acciſe⸗ Licent⸗ und Bolleinnehmer. Die 
Forſten ſtehen in Mfeberheffen. unter 1 Dbrrforftmeifter, in 
Schaueuburg unter 3 Zorfimeiften, welchen hie Oberkaͤrſter, 
Foͤrſtat und andere Forſtoffizianten iu den, verfhiedeng otſt⸗ 


infpeftionen untergeben find, ‚Die Berg und Haͤttenſachtn 


gehoͤren unter ‚bie Oberberg⸗ und Salwwerkdirekilon. „Die 


„ ohete Behörde für den. evangelifcen: Kult‘, iſt dag Konfikos 


rjum zu. Gaffel: gm her. Spitze der Geiſtlichkeit ſteht ber Ge⸗ 


neralfuperintendent zu Caſſel, mit 145 Fiaſſen ‚oder Inſpek⸗ 
tionen‘, darc Superigtendent zu Allendorf, mit 9 Klatſen und 
ber Franoͤſiſche Inſpektor gu Caſſel. Zu. Rinteln beſteht 
eine Konſiſtorialdeyutation, und die —— Hei 


ulchbeit ve k Supez intendenten - über fi, . Rz 


z, 46“ 


a - t. aſncheilas Kopegsapbie. “ 
Die bisherige Eintheilung. ift ganz verändert, und bie 


Provinz gegenwirtig in Io Kreife abgetheils, berem jeber im 


Aemter zexfaͤllt, doc, wird ber Kreis Caſſel m Me Haupt 
ſtadt und xLandgericht ebaepit, ws 
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"u Def Kreis Eaffel 
| Er liegt auf beiden Seiten der Fulda, beſteht aus der 


Haupiſtadt Caſſel und dem Landgerichte Caſſel und enthielt 
1820 ih 5,274 Haͤuſern, 48.238 Einwohner. 


2.0... Ma. Die Hauptſtadt. 


* 


Gaſſel, bie Hauptſtadt des Kurſtaats „und ber Provinz . 
Niederheffen, die Reſidenz bes Kurfüiften, Si; des Etaatbs 
minifteriums, des Oberappellationsgetichts, der. höhern Gens 


tralbehörden, des Generalſuperintendenten, des Franzoͤſiſchen n 


Inſpektors und dreier evangeliſcher Klaſſen, des Bantgerichts, 
des landwirthſchaftlichen, wie bes Gewerbe⸗ und Handelsver⸗ 
eins, eines Oberforſtmeiſters und zweler Socftinfpektionen, 
ber Armenvetpflegungskommiſſi io, u. a. 


Sie liegt unter gie 29’ 20" Br. und 372. 7' gi 2, 
an rine Anhöhe gelebt, deren Fuß die Fulda beſpuͤlt, und 
die von ihrem Gipfel eine‘ dee fchönften Ausfichten über das, 
unter ihr Legende Thal gewaͤhrt, war ſchon im Sabre 913 
vorhanden, wo fie in. einer Urkunde, als Chalalla, vor⸗ 
kommi. m dieſe Billa bildete ſich nach and nach die Alte 
ſtadt n. bie jedoch erſt im Anfange bes 13ten Jahrbunderts 
8 Rechte und Freiheiten erhielt, und am Ende deſ⸗ 
ſelben Jahrbundects die Reſi idenz bet Beperrfcher von Nies 
berheffen murbe. Baid wurde der Raum, dem, die Altſtadt. 
einnahm, für feine Bewohner zu enge: fie baueten fich im 
Anfange bes 14, Jahrhunderts neben dem Schloſſe auf der 
Freiheit an, bie nachher in bie Ringmauern der Stadt gezo⸗ 


gen ımb mit dieſer vereinigt wurde; ‚fpäter entitand die Une nu 


terneuflabt, die lange Zeit einen befonderen Stadttheil bile 
defe, und ihren eignen Magiſtrat behielt. Seit 1085 leg⸗ 
ten die Franzoͤſiſchen Fluͤctlinge eine neue Stadt, bie Ober⸗ 
neuſtadt, die jetzt den ſchoͤnſten Stadttheil ausmacht, an. 
Auch diefe. wurde in. die Feſtungswerke gezogen, und Gaffet 
figurirte noch im fi iebeniährigen Kriege, als Seftung ; nach 

N. Lanber⸗ u . Mbıtetune, Xxit. 8. 17° on 
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deſſen Beendigung ließ man indeß die Feſtungẽwerke ſchlei⸗ 
fen, und umgab bie, Stade mit. einer 16 Fuß hoben 
Mauer, die jegt um die ganze Stadt geht, und nur gegen 


die Aue hin offen und bloß mit einem eiſernen Stakete um⸗ 


ſchloſſen iſt. Aber auch außerhatd der Stadt vergrößerte fi 
ihe Umfang: es entftanden im 18. und 19. Jahrhunderte 
nach und nach die 3 Vorſtaͤdte, Frankfurter, Withelms hoͤher 
und Leipziger Vorſtadt, die noch jett außerhalb ber Ring 
mauern belegen find, 


Der Flacheninhalt der Stabt, innerhall der hauen 
beträgt 106,720 Q. Ruthen; 8 Thore und 1 Pforte führen 
in bie Gärten und in bie Vorſtaͤdte. Sie unterfiheiber ſich 
noch in 3 'verfchiedene Theile: die Altſtadt, die Oberneuſtadt 
und Unterneuftabt: 1) bie Altfiadt, wo fi, der Handel und 
: bie Gewerbe Tonjentritei, Diefer Stadttheil iſt nichts we⸗ 
niger als ſchoͤn: er hat meiſtens krumme und enge Straßen, 
die mit Haͤuſern beſetzt ſind, die das Gepraͤge des Zeitalters 
dokumentiren, worin ſie gebauet ſind: die Druſel, ein klei⸗ 
nes Fluͤßchen, deſſen Waſſer man in einem großen Baſſin 
ſammlet, kann durch) ale Straßen der Altſtadt geleitet wer⸗ 
ben, und teinigt dieſe und die Kldaken von ‚Untathe, dem fie 
in. die Fulda ſpuͤlt. In dieſem Stadtiheile liegen das Kurs 
fürftliche. Schloß, das 1811 durch eine Feuersbrunft total 
abbrannte, und gegenwärtig aus feiner Afche gefhmadnokee 
hervorgeht, der 240 Fuß breit und 1,300 Fuß länge Schloß⸗ 

plag mit feinem praͤchtigen Panoram über die Aue und das 
reizende Fuͤldathal, der alte unregelmaͤßige Marktplag, der 
nicht einmal den Ranien eines Platzes verdient, der alte 
und neue Kollegienhof am Renthofe, beides unanfehnliche 
Sehdude, dad alte Rathhaus, das Gouvernementshaus, der 
Stadtbau an der Fuldabruͤcke, welcher -zu öffentlichen Feier 
lichkeiten dient, aber ebenfalls ein unaniehnliches Gebäude 
ift, ber Packhof vor der‘ Schlacht, das Lombatd in der 
Schloßſtraße und die Moͤbelnkammer am Cliſabethsplatze. 
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Unter den Höhen der Aueſadt iſt die Martinekirche, tie 
eigentliche Stadtkirche, «in altes gothiſches von Quaderu 
aufgefuͤhrtes, Gebäude, mit 2 Thuͤrmen, und ben Katakom-· 
ben der Heſſiſchen Beherefcher, das Feine andere Merkwuͤr⸗ 
digktit als das Mauſoleum Philippe bes Großmuͤthigen 
hat: andere Kirchen find die Bruͤdernkirche am Rerithof, ”. 
die lutheriſche Kirche an der Schloßſtraße, bisher obne Thurm 
and Gloͤcken, und die Hof⸗ und Sarniſonskirche an dr. 
Schtoßftrafe: ‚die Elifabethsticche , im gleichn. Hofpital, iſt .. 
doch mehr eine Kapelle. : Die jüdifche - Synagoge liegt am \ 
Beughausplage. Am legteten ſteht aud) das maſſive, 32B ’ 

Faß lange, 72 breite und Ko tiefe Zeughaus; an ber We⸗ 
ſerſtraße das Gießhaus; am Weſerthore das Rathhaus, und 

:auf verſchiedenen Plaͤtzen 3 Kaſernen; 2) die Unterüeuſtadt, 

wie die Altſtadt gebauet und mit derſelben durch die mafe 
five, 1794 volfendete, Fuldabruͤcke, weiche auf 3 Bogen ruhht 

und 973 Buß lang und -42 breit iſt, sufammenhängend. In 
deefelben ſindet man weiter" nichts Merfwärbiges, als has 

buch‘ Mauern and : Graben befeftigte, und mit einer Zug⸗ 

bruͤcke verſehene, hart an der Fulda belegene Kaſtell, das a 
neuern Zeiten bloß als Staatsgefaͤngniß benutzt iſt, und die 
noch nicht ausgebauete Unterneuſtaͤdter Kirche: auf dem Leip⸗ 
‚zigee Plage. . Bor derſelben liegt die Leipziger Varſtadt, 
‚die meiſtens aus Wirths haͤufern beſtehtz 3) die Oberneu⸗ 

ſtadt. In dieſer iſt Alles zuſammengedraͤngt, was Caſſel 
"Große: und Schönes aufweiſet; ‚die Lage auf der Anhöhe. 

iſt vortrefflich, die Ausfichten von der Bellevue malerifch, die - 
‚Straßen durchaus ‚gerade, breit, Argelmäßig und zu beiden 

Seiten meiftens mit maſſiven, in einem edeln Geſchmacke — 
aufgefuͤhrten Haͤuſern geziert. Die 4,500 Fuß fange, und 

87: Fuß breite Koͤnigsſtraße wuͤrde jeder Curopaͤlſchen Haupt⸗ 

ſtadt zur Zierde gereichen: wenige haben 2 fo prächtige Sfr 
fentliche Pläge, wie den Ftiedrichs⸗ und Königsplas, und 

ſelbſt der Kafernenplag wuͤtde bei feiner Regelmaͤßigkeit eine 
ſchone Partie hie, wenn er durge⸗e sepflaſtert wäre, Die 
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FEriedrichsplatz, welcher ſich gegen die: Aue affuet, iR r. ooo 
Fuß lang, 450 breit und mit .einse vierfachen Allee von 
Binden umgsben, bie den Einwohnern als Boulevard dient, 
in der Mitte fteht die ſchoͤne Bildſaͤule Landgraf Friedvichs 
gu Pferde, don weißem Marmor. : Der ovale "Königeplag, 
‚ben in der Mitte ein Sptingbrunden ziert, hält 256 Fuß 
im Durchmeffer,.. ift auf der einen Seite von ben Hallen 
umgeben und noch duch fein Echo merkwuͤrdig. Auf dem 
Karlsnlape ſteht die Marmorflatue Landgraf Karl's außer 
dem der Garde du Korps : Ping und die herrliche Bellevue⸗ 
floaße. Unter den Öffentlichen Gebäuden zeichnen wir aus: 

2) den Pallaſt des Kurfuͤrſten, in der Georgen» und Belle— 
aueſtraße; 2) die Pallaͤſte der Kurfuͤrſtin, bes Kurptinzen 
and der SKurpeingeffin,. ſaͤmmtlich an der Koͤnigsſtraße; 
3) ber Pallaſt am Wilhemls hoͤher Rondeele; 4) den eigent- 
lichen Bellevuepallaſt; 5) den Galleriepallaſt, an der Frankfur⸗ 
ger Stcaße, worin die noch immer fehenewärbige Gemätte 

fammiung aufgeſtellt fl, bie zwar ihre 4 Claude Lorrain und 
ihren herrlichen Potter verloren, aber ſonſt völlig reſtau⸗ 
siet iſt; 6) das Mufeum, unftreitig dus vegelmäßigfte und 
ꝓraͤchtigſte Gebäude der Stadt. Die Zacade hält 290 Fuß 
und bat 19 Fenſter, zwifchen welchen Saͤulen von ionifcher 
Odrdnung fliehen; das Frontiſpiz iſt ‚mit. einem 18 Fuß vor 
ſppringenden Portale verfehen, und ruhet auf 6. freiftehenden, 
.. 36 Fuß hohen iöntfchen Säulen, zu welchem eine Treppe von 
5 Stufen führt, und 5 gleich hohe Thuͤren den Eingang 
in dasſ Inmere Öffnen. Ueber bem, Srontifpiz erhebt fi eine, 
mit einer ſteinernen Gallerie umgebene, und mit 6 allegorl: 
, ſchen Bildſaͤulen gezierte Attika: das Dach iſt im. Italieni⸗ 
. fen Geſchmacke. Das Hauptgebaͤude Hat 2 Fluͤgel, a 

deren linken ch: bie: Sternwarte anſchließt. In biefem Ge⸗ 
vaͤude befinden fich der prächtige .vormaltge Staͤndeſaal des 
‚Königlichen Weftphelene, eine Halbrotonbe, bie ihr Licht durch 
. bie Auppel.ampfängt, die große Landesbibliothek, zwiſchen 
70, ooo. bit -go,00n; Bisher, in. inem prärhtigen Saale auf: 
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aiftent; dae idhdaleige Munzkabinet, ein Maluvaltenkabl 
net, eine phelloplaſtiſche Sammlung von Alterthämerh, ein 
Kunſtkabinet, und in den Zimmern, die zu der Sternwarte 


herauffuͤhren, eine Sammlung von phyſikaliſchen und: aſtro⸗ 
nöomifhen Inftrumenten; 7) das Schaufpisihauss, auf der: Koͤ⸗ 


nigsſtraße, 160 Fuß lang, 125 breit, IT Scene ſelbſt 40: 
Fuß breit, 45 hoch und 145 tief, und in dar neueſten -Beie 
em noch erweitert und. praͤchliger ausgebauet; 8) ber Mar · 
ſtall und die beiden Reitſtaͤlle, jener an dee Frankfuiten, dieſe 


an der Bellevueſtraße; 9 die Münze, an bei Märlöfttafes 


- 10) das Meßhaus, an der Koͤnigsſtraße, mit'2 Gallerien, 
und einem innern Hofe; 11) das fihöne Haus; worin ba 
kyceum ſich befindet; 12) das Neuſtadtrathhaus, "an ber Karls⸗ 
ſttaße; 13) das Poſthaus, am Königöplage; 14): die Hallen, 
am Koͤnigsplatze, worin die Reat⸗ oder Vuͤrgerſchulen einger 


richtet find; 15) die Oberneuſtaͤdtetkirche, auf dem’ Karls⸗ 


plage, in einem einfahen Style; 16) die katholiſche Kirche, 
am Staͤndeplatze, inwendig geſchmackvoll eingerichtet und mit 
guten Bemälden von Tiſchbein und Gerin ausgeſchmuͤckt; 
17) die Garde du Korpskaferne, am gleichn. Plage; 18) die 
Schöne Grenadier⸗und 19) die alte Infameriekaſerne, beide 
am Kafernenplage; 20) das Kadettenhaus, an der unteren 


Königsftrafe. Vor dem Frankfurter Thore breitet‘ fi die | 
Frankfurter Thorvorſtadt aus, die miehrere ſchoͤne Gartenhäus. 


Tee und dem Hühnerbof mit andern Gebaͤuden enthält; vor 


dem Witpelmshäher Thore, bie Wilhelmshoͤher Vorſtadt, mei⸗ 


ſtens eine fange Gaſſe, die ſich vom Thore bis zu den & 


Meile entfernten Witheimshähe in x prädtigen Allee erftzedt, 


aber nur bis Wehlheiden zur Stade gehört. . Auch vor dem 
Honändiidien und Köfner Thore iſt die Stade mit reizenden 
Gärten und Gartenh Aufern umgeben. 


offers Volksmenge iſt in neuern n Zeiten ſehr angewad 
fen; 1820 zaͤhtte die Stadt, mit ihren Vorſtaͤdten, und den 
Weiden Kolonien PhHippinenhof und Memmerode, in: 1,586 
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Hausnummern 23,296. Einiv:, mormter die Garnifon mit⸗ 
begriffen ift, Vox der Weilphälifchen Periode mar bie Molds- 
zahl ungleich geringer, und 1793 enthielt fie exit 18,400, 
1810 aber in den Zeiten ihres hächften Glanzes, außer 428 
Mann Garnifon, 21,538 , 1812 23167 Givitßerfonen, wo⸗ 
won aber nach der Kataſtrophe von 1813 der beguütertſte 
Theil nerſchwande 1810 waren daſelbſt getrauet 29h Paare, 
sehen 984 Kinder, geſtorben 7133: Petſonen, und Webers 
ichuß 951; 3 in dem Zeitraum von 1793 bis 1810 betrug 
die Zahl ve: Beburten 171,216, der Storbefaͤlle 11,954, es 
waren mithin 7238 mihr geſtothen, als geboren, welcher Uns 
Bayd,; wohl der Charité zuzuſchreiben iſt, mohin Kranke aus 
allen Gegenden bes Landes gebracht werden. Gouf iſt Gafe 
id im- Ganzen eine geſunde Stadt, wenn ſchon nicht zu 
Uugnen ſteht, daß ihre Lage und die Aus duͤnſtungen ber wit 
ſo vielerlei Unrathe angefuͤllten Atmoſphaͤre vielerlei Krank⸗ 
ten, herbeiführen, wohin. vorzuͤglich Katarrhal⸗ und xhevmaci⸗ 
he Beſchwerden, Lungenſchwindſuchten, nie Bi 8 
lophilitiſche Krankheiten gehoͤtren. 

An der Spitze der ſtͤdtiſchen Behoͤrben ſteht cin. einziger 
Magifteat, ber nach feiner gegenwärtigen Organifation ſich bloß 
wit der ftaͤdziſchen Verwaltung und, ber ‚Giviljuftiz. beſchaͤf⸗ 
tige, wogegen bie Kriminaljuflis und die Polizei befonberm 
Behoͤrden anvertraust find. Neben den hohen Landes⸗, den 
Provinzials und Kreisbehörben beſtehen hier nad ı Yupillenz 
kollegium, i Fiskalamt, 1 Lehenhof, 1 .befonderes Krimi⸗ 
nalgericht und, x, Oberfchultheißenamt,. 1 allgemeine Exami⸗ 
nationskommiſſion, z Polizeikommiſſion, 1 Oberfanitätstols 
legium, 5 Münzdeputation, 1 Generaldepoſiten⸗ und Lane 
desaffiftenzkaffe, ı Generalpaftinfpektion und I Oberwegedirek⸗ 
tion. 1811 betrugen bie Einkünfte der Stadt 13,954 Rthlr. 
: 8 gÖr., die Ausgaben 40,097, das Defizit 26,142 Rthir. 
46 gGr. Zu den vornehmften Ausgaben der Stadt geboͤ⸗ 

ae die ſtaͤdtiſchen Gehakte mit 7, 900, die nächtliche Erleuch⸗ 
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tung theilt durch Reverberen, cheils durch wfahllaternen | 
3,150 an ber Zahl, mit 7,808, bie. Waſſeranſtalten, beſon⸗ 


ders die Druſeln, mit 1.980. die Feueranſtalten, die vor u 


züglih find, mit 660, das Straßenpflafter, durchaus: ſchoͤner 
Bafalt, die Trottoirs mit breiten Steinen belegt, 686 Rthle. 
uf. w. An ber Martinikirche flohen 3, an ber Bruͤdern⸗ 
xirche 2, an bee Hof» und Garniſonkirche 2, an der Oben. 
neaflähter Kirche 2, an der Unterneufläbter Kirche 1 Deut 
"cher. und 3 Franzoͤſifche, an der Zuchthauskirche 1, an der . 
lutheriſchen Kirche 2, und am der Eatholifchen Kirche 1 Pre 
: Biget, wovon die veformitten Geiftlichen ihren Gehalt zum 
Theil aus dem längft eingegangenen Martintftifte beziehen. 
An wiſfenſchaftlichen Anſtalten find. vorhanden: die Akademie 
der Maler» und Bildhauerkunſt, mit der Maler⸗, Zeichnen⸗ 
und Bildhauerſchule, die iährlidre -Ausfteltungen häkt_und:g 
Drofefforen zu Lehrern bat, das Lyceum, mit weichem ein 
Schullehrerfeminar verbunden iſt; mit 9 Lehren, die Bürgers 
ſchule, ine höhere Realſchule in dem Halten, das Kadettenhaus, 
das Pageninſtitut, ‘und’ verfchiebene Elementarſchulen, wor⸗ 
“unter 6 Freiſchulen, auch 1 katholiſche, und 1 juͤdiſche 
Säule, Außerdem iſt hier 1 Geſellſchaft der Alterthums⸗ 
künde, die ſeit 1817 wieder hergeſtellt iſt, und an Biblio-⸗ 
theken und Kunſtſammlungen die Landesbibliothek, das Mu⸗ 
feum mit dem naturhiſtoriſchen, phelloplaſtiſchen, und Anti⸗ 
Benkabinette, dem mathematiſchen und phyſikaliſchen Apparat, 
dem reichen Münze und Medaillenkabinette, der Sterne 
warte, und ber Kunſt⸗ und Modellkammer, mit dem Mos 
ſaikenkabinette, und bie Bildergalerie. Buchhandlungen giebt 
es 3, Kunſthandlungen 9 Muſithandiungen 2, Buchdrucke⸗ 
seien 4, und Leſebibliotheken 5.’ Die Caſſeler Beitung und 
das Caſſeler Intelligenzblatt ſind die beiden ginzigen perios 
diſchen Blaͤtter. Zu den Anſtalten fuͤr die leidende Menſch⸗ 
heit gehoͤren: das Frankenbergſche luth. Waiſenhaus fuͤr 48 
Kinder und 11 gebrechliche Perſonen, das reformirte Wai⸗ 
ſenhaus rs Kinder, das Tranzöfiiäe reformirte Spitel 
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| (ke 13 bie. 18 abgelcbte Perfonen, das Jakoboſpitat,: grode 


und Untermeuftäbter Suͤſtethaus für 216 Hoſpitaliten, der 
Siechenhof für 82x Hofpitaliten, das Elifaberhefpital für gr 
Hoſpttaliten, das Obernenſtaͤdter Kirchenhaus für 17 Hoſpi⸗ 
taliten, da; Enghindungs: und Findelhaus, mit 12 Bette, 
und die Charies nor den Leipziger Thore; mit soo Betten 
(1808 wurden harin 484, . 1809 3,970 und 1810 3.665 
Kranke qufgenommen; van letzteren gemafen 3,238, es ſtar⸗ 


: ben 143 und blieben zurüd 284): Außerdem giebt es noch 


einige milde. Stiftungen, mie bie das Prinz Georg für 12 
Waiſen, die Bernholdſche, Wittorfſcho, Hohenfeldſche⸗ Mer⸗ 
lanſche, Soblewolskiſche und Nympiſche; und 1810 belief 
fi die Einnahme aller milden Stiftungen in 'Gaffel auf 
23,200, die Ausgahe auf au, 800 Rehlr., wovon 1,958 


‚ Yeifonen unterhalten wurden. Doc iſt darunter bie Char 
Vits nacht begriffen, bie-gegen.6,50& Rihir. eigue Einfinfte- 
hat und außerdem von dem Stagte noch Anfehntie Zu⸗ 


ſchuͤffe erhaͤlt. Zuchtz und Weflerungsanflaiten ſind die Kar⸗ 
genanflatt im Stochauſe, das Bucthaus und daß Evilge⸗ 


fangenhaus von erſteren, das Zwangs arbeitsxh aus „das neue 


Arbeitshaus und das Bettley⸗ und Vagabundenhaus von 
letzteren. Noch beſtehen die ajte und neue "Eisimvifiwene 


kaſſe von Heffen, bie 1810 einen Kond von 71,500: Rthir. 
datte, der ‚jeboh zum Xpeit. waͤhrend dee Weſtphaͤliſchen 
Hexrſchaft zu Grunde ging, bie, Militaͤrwittwenkaſſe, die 


3810 5,660 Rthlr. einnahm unb 4,100 Rthir. ausgab, bie 
Predigerwittwenkaſſe, 1810 mit einer Einnahme von 3,4863 
Behle., die unter 8g Wittwen vertheilt wurde, die Brands 


verſi cherungßanſtalt von gang Heſſen, bie Schulyerbeſſerungs⸗ 
taſſe, die. Rothenhurger Stiftung deren Einkuͤnfte, jaͤhrlich 


199 R:hle., zur Verbeſſerung der ſchlecht ſtehenden Predi⸗ 


ger verwendet ‚werden , bie Stipendiatenkaffe, ein kowdard, 


eine Klaſſenlotterie und ein Intelligenzkomtoir. 
Die Einwohner ziehen ihre vorzuͤglichſte Nahrung aus 
hin Ruhe bei. befe, der Redierungehreige und ber. Dis 
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daſterlen und Aus der Garniſon, aus Gewerben, Fabriken 
und, Handlung, und auch ans Sartenbau und Viehzucht. 
Dir Klaſſe der: Handwether iſt zwar zahlreich (1910 fand, 
wat 1,171 Meiſter, mie Ber Geſellen und 303 Lehrbur⸗ 
ſchen), aber außer den Hut⸗ und Handſchuhmachern und den 
Toͤpfern zeichnen fi keine aus. An. freien Gewerben wur⸗ 
den 1310 gezählt: 4 Buͤcherverleiher, 2 Baͤderverleiher, 1 
Eichmeifter, 33 Garkoͤche, 3 Gaſtwirthe, 6 Reſtaurateure, Z 
Eeaitenre, 77 Hoken, 148 Wein: und Branndeweinſchenken, 
a7 Fuhelente, 8 Miethtueſcher, 39 Pferde: und Wagemver 
lecher und 5 Fuhrmann, an Kuͤnſtiern aber. 6 Buchdruder, 
4 Inſtrumentenmacher, 4 Kupfer⸗ und. Potſchieeſtecher, 2 
Mechaniker, 2 Muſikfichrer, und = Zahnaͤrzte, und an 
Bebriten 1: Gold⸗ und Silberfabrik, mit 13 Arbeitern, 8 
Kattunmanufaktur, mit 170 Arb. 4 Handfhukmanuf., 
wit &3 Aıb., 3 Hutfabr., mit 30 ag 1. Schirmfabt., 2 


‚ Bapiertapeteggpan., ri 20, * Wahstaffentfäbr., mit 2, @ 


Kuchmanuf., mit. 44, 1 Bandmanuf., mit 30, 1 Kartenfabr., 
mit 8. 1. Wacslichterfäbe,, mit 12, 6 Tabaksfabr. mit 37, 
aine Anjantefabe., mie g und. 1 Galpeterfabr., mit 7 Arb. 
Rio zufarımen für a10,340 Rthle. Waaren abjegten. Einige 


danon ſind freilich. ſeitdern eingegangen, andere: dafuͤr, wie 


x Zuckerraffinerie, neu entſtanden, und einige haben ſich 
mehr empergefäwungen  befonders die Tapetenfabrik von 
Arnofa.u. ſ. w. Schön find die Ornamentaloͤfen, bie in 
Caffel verfertigt werben; das Mineralgeld, was auf der li, 
oerſchea Apotheke im Großen verſertigt wird, fuͤhrt den Na⸗ 
men von. Caſſel. Dee Handel bedeutet, unerachtet die Stade. 
an einem befahrmen Strome belegen ift, und "ugerachtet fie . 
3 Meſſen Hefize, wenig, und Geſchaͤfte tan Großen fallen 
Beine vor ;. doch verlegt fie einen Theil des umliegenden Lanz 
des, das doch meiftens feinen Bedarf über Münden zieht, 
und tgeibt einigen Wechſelhandel; 1810 wurden 438 Hand⸗ 
tungen aller. A, mit 921 Diemern und 93 Lehrlingen ges 
zaͤhlt/ worunter auch 8 Apotheken begriffen waren. Die 
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feie 1763 eingerichteten Meſſen werben 14 Tage vor ben 
Oſter⸗ und Michaelismeſfen von Frankfurt gehalten, dienen 
indeß bloß als. Mittelmaͤrkte und thun nur etwas in Leder⸗ 
‚und Galanteriemanren. "Außerdem haͤlt Caſſel jaͤhrlich 5 
Kram⸗, I. Pferde. und ı Viehmarkt, wie auch 3 Wochen⸗ 
maͤrkte. Die Feldmark betraͤgt an Garten⸗ und Feldiande 
3,944, aw Wieſen und Waiden 1,705 Acker: vorzuͤglich wer⸗ 
den feine Gattenfruͤchte und eine. große Menge Kartoffeln ges 
zogen und der Slumenhandel ift nicht unwichtig. An Vlehe 
wurden 1810 953 Pferde, 6 Fällen, 16 Maulefek, 4 Stiere, 
‚2ı Bug: und Maflohfen, 475 Kühe, 20. Stud Jungvieh, 
. ,Fıı Schaafe, 88 Biegen, 931 Schweine und 49 Bienen⸗ 
ö ſtoͤke gezaͤhlt. An umgehenden Werken mwarın 6 Muͤhlen 
vorhanden, außerdem 2 alegehn und Badiiein. und ı Spk 
brennerei. 
‚Di Konfumtion beteug 180g an Dchfen, ‚Mühen. und 
Rindern 1,882, an Kaͤlbern 5,961, an Hämkieln, ‚Saas 
fin und Biegen 9,824, an Lämmern 236, an Schwein 
2,907 , an Ferkeln 131, an Birfhen 113, an Rehen 299, 
on wilden Schweinen 116, an Hafer. 8,309 ,Sthd; am 
Korn 39,413 Viertel, an Weiß: und Braunbier 8904 
Säffer, an Branntewein 234,240: Maaß, an Amidam und 
Puder 100 Cntr., an feemden Biere 3 Faͤſſer, an Kaffee 
131,128, an Kakao 1,825, an Schokolate go, an Cicho⸗ 
rien 10,809 Pfund, an Likoͤr, Arak. und Rum 14,720 
Mash, an fremdem Mehle 168 Viertel, an Zucker 74ö 


Entr., an Syrup g00 CEntr., an fremdem Tabak 795,639 


Pfund, an Wein 5,785 Fäffer: und 718 Maaß, an Effig 
119 Fäffer und -an frifchen oder geräudjertem Fleiſche 12,097 
Pfund, Caſſel ift Fein theurer Ort; und alle Arsifel des ge 
“meinen Lebens, Holz, Wohnung, Gartenfruͤchte, Obft und 


Korn, ſelbſt Wied und Fiſche im Ueberfluffe und: für evile 


Preife zu haben. Auf der Schlacht iſt ein Brennholz⸗ und 
Dielenmagazin, und immer Nutz- Bau⸗ und: Breunbolz vor⸗ 
raͤthig. Fuͤr bie Vergnuͤgen bietet Sal: ein öffeniliches 
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Zheater, im Winter Bälle, Konperte und Maskeraden dar, . 
es hat-ein Civil» und Mititäckafino, 23 Freimanrerlogen und 
mehrere girkel, ſehr ſchoͤne Promenaden, wozu vorzuglich die 
Es planaden auf dem Feledrichs· und Schloßplatze, bie 
Aue und bie mancherlei Alleen vor der ‚Stadt einladen, dann 
liegen in der Nähe dia Kurfuͤrſtlichen Zufefhtäfler, das herra 
liche Wilhelmshöhe nur 1 Stunde, Auguftenruß 3 Stunde, - 
und Wilhelmötyal: 2 Stunden entfernt. ‚Die Aue: iſt der Prar " 
tee von Gaflel: fr Breitet ſich unter der Bellenue auf einer 
Zuldeinſei aus, ‚und zeichnet ſich durch ihren Pallaſt, ‚das 
Marmorbad, bie ausgeſuchte Orangerie. und die Faſanerie 
aus. No find Vergnuͤgungsoͤrter in der Naͤhe: das Fiſch⸗ 
daus, der Tannenwald, der Eichwald, die neue Mühle u.a. 
vncer den vielen Gaſthoͤfen behaupten. der Köniz don Preu⸗ 
Gen, und.das rothe Haus den erſten Rang; es giebt ver⸗ 
ſchiedene Kafftehaͤuſer, Reſtaurationen, und Garten⸗ un). 
Scheykwirthſchaften vor ben Thoren, auch 2 Badehaͤuſer, aber 
Keine oͤffentliche Bordelle. 
neber Caſfel: Schyinke Verſuch einer Veſchrelbung von Sind 
Eadfel 1767. 8. — Cramer's Eaſſel in hiſt., top. Hinficht, 
Marburg 1796 und 1805. 8. — v. Apebs Gaffel und die ums 
liegende Gegend. Caſſel 1796. 8, auq Franzoͤſiſch unter dem 
Titel: Essei sur Cassel et ses environs: Cassel 1708. 8. 
— Bon Martens Plan von ‚Kaffel 1803. — Pan der Rendenz 
GSaaſffel; bei Rocca und Bottinelü. Eaſſei 1831. 


p. Das Landgericht Gaffet, 


& umfaßt die um Caſſel her belegne Gegend oder bie 
- biöherigen Aemter Ahne, Wilhelmshoͤhe (ohne Haſungen) und 
Waldau, und einige Parzelen, ber Aemter Grebenſtein und 
Großalmerode, hat ſeinen Sitz in der Hauptſtadt und ent⸗ 
dielt 1820 in 3,688 Haͤuſ. 24, 942 Einw,. 


O berkau fungen, ein Marktfiecken, an der Loſſe, 
und on ber Ruͤrnberger Straße, mit ı Oberföcfterei,, I abdlidhen 


Sräukinfifte, das aber jegt unbefegt ift, wohlaber ein gaßlreis | 


eb Berwaltungsperfonal hat, 246 Häuf. und 1,586 Einm., 
hient vielsriet Gewerbe und 2 Jehrmaͤrkte untethalten. 1 Par 
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piermuͤhle liefert a200 Ballen; in der Nähe dns Freubentha⸗ 
ler Alaunbergwerk. — Be a, Pfarrborf, an der Loffe, 
mit 164 Haͤuſern, 764 Einwohnern, ‚und 1 Poſtexpedi⸗ 


tion — Waldau, großes Pfaredorf, nur 4 Meile 


in S. von Caffel, mit 1 Sagdzeughaufe, go. Su unb 
577 Einw. — Bettenhaufen, ein großes Dorf, an 


" der Loffe, mit 107 Häuf. und 884 Einw. Dabei liegen 


ber Agatahof, eine Kamumbruderei und Bleiche, Vie ber 


J reits untet den Manufakturen von Caſſel aufgefuͤhrt iſt, 


und etwa 108 Ardeiter beſchaͤftigt, die jaͤhrlich 7,000 


Stück liefern; bet Kupferhammer, welcher 1805 559 Ent. 


produzirte, und worin das Heſſiſche Kupfergeld ausgeprägt 


wid; die Meſſinghuͤtte, mit einer Produktion von 330 


Entr. Meffingwaaren; die Papiermuͤhle, die 300: Ballen 


‚ biefeet, Alle :diefe Werke werden von der Loſſe ‚getrieben. 


Noch gehören zu Bettenhaufen der Eichwald, mit einer Fa⸗ 


- und 330 Einw. ,- 


fanerie und das Fiſcherhaus, wobei die Fiſchbehaͤlter für die 
Kurfürftl, Küche, beide Vergnügungsärter der Hauptfläbter, 


"die Zobeimühle und die Pulvermühle. — Krumbach, 
wit 67 Haͤuſ. und 525 Einw., Beilfgenrode;- mit 


110 Häuf. und 627 Einw., Eiterhagen, mit 54 Häuf. 
undershaufen mit .59 Häuf. und 396 
Einw., „bekannt durch die Schlaht von 1758, und Doͤrn⸗ 


hagen, mit 54 Haͤuſ.; Pfarrdörfer. — Niederfaufuns 


. gen, an der Loſſe, mit 103 Häuf. und 678 Einw., babei das 


N 


Forſthaus Buntebod, dad Forfihaus Rottebreide, dee 
Hof Senfenflein, mit 2 Häuf. und 24 Einw., wo 


vormals eim feſtes Schloß fiand, und ber. von Schliefenfche 


Hof Windhagen, mit 2 Häuf. und 18 Einw.; Voll: 


.marshaufen, mit 95 Häuf. und 639 Einw., und 


Berashaufen, mit 52 Häuf. und zax Einw.; größere 
Dörfer — ſaͤmmlich auf dem’ rechten Ufer der Fulda: 
—Wirthelms hoͤhe, ein Dorf, unter dem Habichts⸗ 
walde, welches mit dem Karlöberge, der Löwenbarg,. Monts 
chery, Mulang, Sichelbach und der Maierei 1 Kirche, 39 
Häuf. und 225.Einw. zählt. Hier ſteht am Weiffenfrin 
das prächtige Kurfürftt.. Luſtſchloß Wilhelmshoͤhe, wohin 


. von dee k Meile entfernten Hauptſtadt, eine ſchnurgerade, 


⸗ 


faſt gang mit Häufern -befegte Allee führt. Natut und 
Kunft haben Alles gethan, um biefen Dre zu einem 
ber reizendſten Sommerfige in Deutfchland zu erheben. 
Das Schloß ſelbſt iſt mafſiv, in einem eben Style Bon 


Juſſow aufgeführt, bat 2 Fluͤgel und erhebt ſich 888 Fuß 
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Aber den Spiegel des Meers: es enthaͤlt mehrere Scheint: 
würdigkeiten und ſchoͤne Gemälde von Tifhbeim In, dem 
dadbei liegenden Narke fieht man auf dem hödften Punkte 
. den berühmten. Winterkaften mit dem Üffegon.. das 1312 
-Zuß Über dem Meere ſteht und eine 30. Fuß hode, 1717 
von, Küper aus Kupfer verfertigte Saͤule des Herkules 
trägt, ben zeigenden Steinhöferihen Wafferfoll, die Ley 
felöbrhde, den Nömifhen Aquaͤdukt, die große Fontäne, _ 
die gewöhntih go bis 120, bei vollem Waffer 190 Fuß 
bach fleigt, die Loͤwenburg, den Schwanenteich, das Schie 
neſiſche Dorf Mulang, die Schweizerei und’ mehrere ane _ 
dere anztehende Gegenftände: reich iſt der Park vorzüglih-an 
ſchoͤnen Grasparthien, an herrlichem Baummudfe und ar 
den trefflichften Ausſichten über die ganze umberbelegene 
Gegend. — Wolfsanger, .an ber Fulda, mit 127 ° 
Haͤuſ., dem’ Faſanenhofe und 779 Einm.; die gute Ges 
muͤſe bauen; Sipmerspaufen, mobei der Kragenhof,“ 
mit 71 Häuf. und 427 Einw., Oblervoͤlmar, mit 64 
Haͤuf. und 430 Einw., Weimar. mit 118 Häuf. und‘ 
694 Einw., Kirhditmold, mit 81 Häuf., 482 Einw. 
und 1 Tabaksfabrik; Niederzweren, mit 155 Häuf 
md 959 Einw., dabei an der Fulda’ bie neue Mühle, 
mit 3 Häuf. und Freienhagen, ein Hof, der fonft ein 
Kurfuͤrſtl. Schloß war, mit ı Haufe und 10 Einw.; 
Nord shauſen, mit 45 Häuf. und ZIı Einw ; Gr.of- 
fenritte, mit 123 Häuf, und 868 Einw.; Elgers⸗ 
banfen, mit 119 Häuf., 720 Einw. und der Bud 
mühle; Kirchbauna, mit 42 Häuf. und 260 Einmw.; 
Hof, mit 103 Häuf. und 717 Einw.; Pfarrdoͤrfer. — 
Wehlheiden, ein großes Kirchdorf, nur 4 Meile von 
Sof, mit 146 Häuf. und 1,171 Einw., worunter viele 
Handwerker und einige Juden, auch 1 Schofolatefabris 
kant. Bu demſelben gehört ein Theil der Wilhelmshoͤher 
Auer, und vor dem Frankfurter Thore das reizende Luſt⸗ 
ſchloß Auguſtenruh, fonft Schönfeld, und jept ver 
Gommeraufenthalt der Kurfürflin. — Breitenbach, mit 
206 Häuf. und 710 Einw., dabei der Emſerhof, die Ems⸗ 
und Langenbergsmuͤhle, Wahlershaufen, mit 20 
Häuf. und 818 Einw. und Harleshauſen, mit 84 
Huf. und 590 Einw.; größere Dörfer, — Knickha⸗ 
gen, ein. Meines Dorf, mit 20 Häuf. und 111. Einw.; 
dabei die Spiegelmühle. — Habichtswalde, ein Wei: 
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ter, auf ber MWeflfrite des gleithnamigen Gebirgs, und 
nach Doͤrnberg eingepfarrt, mit 7 Haͤuſ. und 21 Einw. 
Dabei ein Braunkohienbergwerk, das jaͤhrlich 4000 bis 
5,000 Fuder produzirt. — Saͤmmilich uf! dem , linken 
üfer ber Suien. 


„Det Kreis Hofgeismar. 


Er beritet ſich im N. von Gaffel aus, ift aus dem alten 
Kemtern Hofgeismar, Sababurg, Trendelnburg, 
Zierenberg— Grebenſtein, und Karls haͤven zufam 
mengeſetzt, zähle in 3.873 Häuf., 30,727 Einw. und bil⸗ 
det gegenwaͤrtig folgende 4 Aemter: 


| a. Das Amt Hofgeismar. 


Am Meinharhemalde und der Diemel, aus dem biehe- 
tigen Amte Hofgeismar und Parzelen von Sababurg, 

Trendelnburg, und Zierenberg zuſanuͤnengeſett und 
1,503 Häuf.. mit 8.957 Ein, zaͤtlend. 


Hofgeiömat, Kreis» und Amtsſtadt, in einem 
anmuthigen, offnen und fruchtbaren Thale, zwiſchen der 
Eſſe und Lempe, bie beide neben der Stadt hinfließen. 
Sie erhält ihr Trinkwaſſer aus der Bmiefel und bem 
Stadtbache, iſt mit Mauern umgeben, aus welchen 4 
. Thore führen, wird in bie Peterd:, Alt- und Neuſtadt 
abgetheilt, hat 7 gepflafterte, Aber enge, ünregelmäßige 
und winkelige Hauptſtraßen, 1 Morktplatz, 1 Amtbaus, 
2 Kirchen, J Hoſpital, 1 Stadtſchule, mit 2 Lehrern, ı 
Maͤdchenſchule und 280, mit dem Roͤddenhofe, dem Ge: 
fundbrunnen, und ber Kolonie Friedrichsdorf, 442 
Häuf., :die 1820 von 2,984 Menſchen bewohnt wu ben. 

. Die, Juden, 104 an der Zahl, haben 1 Synagoge und 
treiben Schacher und Verkehr; fonft finden ſich 211 Ge: 

. werbetseibende, morumter 21 Leinewebermeifter, 1 Tabaks⸗ 
* Spinner, 3 Eſſigbrauer, 12 Brannteweinbrenner, 6 Gaͤr⸗ 
ber und 14 Kaufleute, die mit Leinewand, Gemürz » und 
—— handeln, 8 Muͤhlen: bie Papiermuͤhle, die 
50 Ballen liefert, die Hagen⸗, Kalb⸗, Neues, Poppen⸗ 
fer, Stein⸗, Strauch⸗ vnd Walemuͤhle, und die Saͤ⸗ 
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gemähle, 1 Ziegelei, 1 Leinnbleihe, 4 Jahrmaͤrkte. 
Starter Ackerbau umd Viehzucht. Der Hagen, eine Pros 
menabe. „ Hofgeismar iſt eine' alte Stadt, deren in Ur⸗ 
tundın [bon 1143 und 1240. als oppidum Hovegeis-, 
maria Erwaͤhnung ‚gefhieht:. fie war urſpruͤnglich ein 
Mainzifhes Eigenthum, und kam 1463 erft als- Unter ' 
pfand, 1583 aber erblich an Heffen, und foll einft beſſere 
Zeiten gekannt, aber durch den Zojährigen Krieg heruntere 
gekommen fern. Zu bderfelben gehören die Franzoͤſifche 
Kölonie Friedrichsdorf, 1a Häuf., mit etwa So Einw., 
der Roͤddenhof, aus 2 Maierhöfen beſtehend, und der Ge⸗ 
funddrunnen, Meile von ihr entfernt, uber durch eine ' 
ſchoͤne Allee verbunden: er ift feit 1639 enstbedt, hat 2 
Badehaͤuſer, ı kleines Schloß, ı Poſthaus, 1 Apotheke 
‚und bübfhe Anlagen, aber der Gehalt des Alkaliſchen 
Vittiolbtunnens ift nicht flark genug, um zahlesihe Gäfte - 
anzuziehen, unb berfelbe wird meiftens nur.aus ber Nach⸗ 
barfchaft und der Refidenz beſucht. — Liebenau, Eldine 
Stadt, an der Diemel, die in ihren Mauern die Warme 
aufnimmt. ‚Sie hat ı Kirche, 96 Häuf. und 489 Einm., 
worunter 43 Gewerbetreibende, und Farunter 21 Leines- 
-weber. — Eberfhüg, an der Diemdl, ‚mit 84 Däuf. 
und 542 Einw.; Hümme, an der Eſſe und dem Katie: 
‚baoner Kanale, :mit 146 Huf. und 768. Einw., Sie⸗ 
len, an ber Diemel, mir 113 Häuf. und 603 Cinmw.; 
Ehrfen, mit 55 Häuf. und 265 Einw.; Hombreſe 
fen, ander Lempe, mit 162 Häuf. und 906 Einm., 
worunter 16 Leineweber; Pfartdoͤrfer. — SKarlsdorf, 
eine Franzoͤſiſche Kolonie, an der Lempe, mit 36 Häuf. 
und 212 Einw., die ihre eigene. Kirche haben, und befon: 
ders ſich auf die Kapaunenzucht legen, Ä 


b. Das Amt Grebenftein. 

Es beſteht aus dem vormaligen Amte Grebenſtein, 
see Holzhauſen, Knickhagey, Rothenweſten und 
Withelmshauſen, die zu andern Aemtern gelegt find, 
und einem Theile des Amts Bierenberg, ‚und enthaͤlt 
in 1,469 Haͤuſ. 9,185 Einw. | . 


Grebonſtein, Amtsſtadt, an der Effe. Sie ift 
mit Manern und 13 Thuͤrmen umgeben, bat 6 Thore, 


⸗ 
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‚ r Fathhaus, ı Kirche‘, x Hofpital, T Siechenhaus, 2 
Vorwerke, 305 uf. und 2,165, Einw., worunter 6 
. Subenfamilien und 179 Gewerbetteibende: die, Leinewebe⸗ 
rei befchäftigt go Meier, die Bärherei 2 Roth- und 2 
Weißgaͤrber. . Die Häufer find auf Weſtohaͤllfche Art ge: 
. bauet, die Straßen erträglich genflaftört. Die Juden befigen 
2 Synagoge. Sonft näbet fie ſich vem Adırbau, von 
‚ber Branerei,.4 Iahrmärkten und etwas. Leinmbandel, — 
Smmenhaufen, Heine Stabt, an der Steinraute, bie 
fhon 1325, als Burg und Stadt Immenheufen bors 
koͤmmt. Sie if ummanert, bat 3 Thore, 1 Kiche, ı 
Hofpital, ı Siechenhaus, 2380 Häuf. und 1.976 Einw., 
morunter 13 Juden und 82 Gewerbetreibende, ‚Die Sera⸗ 
$en find enge, und liegen voller Miftpfüpen; doch find fje 
gepflaſtert. Sie hält 2 Jahrmaͤrkte und naͤhrt fih vom 
Ackerbau und Barhfpinnen. — Ealde’n, an ber Hollaͤn⸗ 
diſchen Landſtraße, mit 139 Häuf. imd. 780 Einm., 
Ehrſten, mit 51 Haͤuſ. und 288 Einw. Wekufs 
feln, mit 102 Hduf und 588 Einw., Niebermeis 
fer, mit 115 Huf. und 738 Einw.; Pfarrdoͤrfer. — 
Hohrenkirchen, mit. 107 Haͤuſ. und des Einwo. 
Mariendorf, eine Franzoͤſiſche Kolonie, auf dem Mein, 
hardswalde, mit "38  Häuf. mid 240, "babe Ahlberg, 
‚ein Weiler im MWalde,. mit 4 Haͤuſ. und 27 Eiew., die 
das Ahlberger Braunkohlen⸗Bergwerk bauen, welches 1805 
4.372. Maaß, jest. aber gegen 20,000 Scheffel Vraun⸗ 
- Fohlen ‚auebeutet, Meinbreffen, mit 78 Haͤuſ. und 
504 Einw. und Übenhaufen, ‚mit 99 Däuf. umd 538 
Einw., Doͤrfer. — Wilhelmsſthal, ein Dorf, mitten 
im Walde, an der Hollaͤndifchen Lanbfitaße, mit 1 Kur⸗ 
. fürfti, Luſtſchloſſe, das zwar aͤußerſt einfach“ angelegt tft, 
. aber doch einige ſchoͤne Parthien hat, 10 Haͤuſ. und 54 
Einwohnern. . . . — 
ce: Das Amt Sababurg | 
“ Auf dem Reindardöwalde. und auf beiden Weſerufern, 
aus dem vormaligen Amte Sababurg und Parzelen des Amts 
Grebenſtein zuſammengeſetzt. Es enthaͤlt 1,077 Haͤuſ. und 
6,666 Einw. | .. ä * 
| WVWVeckerhagen, Gig bes Amts und oines Oberfoͤr⸗ 
ſters, ein: Marktflecken, in einem anmuthigen Thalte an 
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ber Weſtr. Es iſt offen, beſitzt 1. Schloß, 1 Rd 
1 Todtenhaus, 180 Häufer in moraftigen ungepflaflerten 
Straßen, und 1,955 Einw., morunter 3 Kaufleute und 
”— 59 Handwerker. Die biefige landethekrliche Eiſenhuͤtte, 
die das Material aus dem nahen Bergmerke erhält, Tieferte 
1805 5291 Ente. Eifen. 2 Korn» und ı Viehmarkt. — 
Vaake, jest mater combinata von Veckerhagen, ein 
Kiechdorf an der Wefer, mit 78 Haͤuſ. und 565 Einw., 
worunter 2 Potaſcheſieder und 4 Schmiede, bie viele Schnei⸗ 
demeſſer, Sicheln, Senfen ü. dal. verfertigen. — Gotts⸗ 
birhren, an ber Holzachſe, mit 156 Häuf. und 3 Ein⸗ 
wohnern; Oedelsheim, auf dem rechten Weſerufer, 
mit 144 Haͤuſ. und.734 Einw., dabei die Glashuͤtte an 
ber Wefer, die vorzüglich griines Glas: liefert und zo Ach. 
beſchaͤftigt; Heiſebeck, Auf dem rechten Wefetufer und 
am Heffenbache, mit 42 Häuf. und 418 Eins. und Ders 
namalbshanfen, auf dem” rechten MWeferufer und an 
"der Schwülme, mit: 104 Haͤuf. und 590 Einmw., berühmt 
dur) feine Bleichanftalten; Pfarrdoͤrfer — Siefelwmer- 
der, Dorf an der Wefer, mit 1 Domäne, 98 Haͤuſ. und 
656 Einw., mworunter 14 Leineweber, 5 Keſſelmacher und 
ı Kaufmann, der Gefchäfte nach Bremen macht: auch were 
den auf den dafigen Schiffswerfie MWeferfahrzeuge’ ges 
bauet. — Holzbaufen, Dorf mit 84 Häuf. und 539 
"Emm: — Wilhelmshauſen, Dorf mit 79 Häufern 
und 380 Einw. Dabei die Alfmknder Ölashätte an 
der Weſer, die gutes Keyflallgtas verfertigt, und. Wild⸗ 
Haus, ein Fürftenhaus bei Münden. — Sababurg, ein 
Xurfuͤrſtl. Sagdfchloß, auf einem: maͤßig hohen Berge im 
KReinhards walde, niit felten ſtarken Mauern und einem trocke⸗ 
- nen. Graben, morüber eine Bruͤcke führt, umgeben. Das - 
bei ein Luſtgarten und einige &ebäube, Überhaupt 7 Haͤuſ. 
niit 68 Einw. Unter dom GSéloſſe ein ‚großer Thietgar⸗ 
ten. — Beberbeck, eme Domäne Weiler an ber Mieme 
und z Meile von Sababura, mit 6 Haͤuſ. und 58 Ginw. 
Hier befindet fich das einzige landeshertliche Geftäce, das 
jerst wiebechergeftelft A und wa 70: Mutterfinten zaͤhlt. 


4 DasAme Carlshaven.:- - :- 
Zwiſchen Dieme) ‚und, Wefer' und. .ay&,bew ‚alten 


Anmte Sarishanem: und Porzelen dar, Aemter Kusmbels 
N. Laͤnder⸗ und Völkerkunde, XXII. Bo. 18 \ 
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burg und Sababurg zuſammengeſetzt: es zaͤhlt 823 Häuf. 
‚und 5,919 Einw. | w 


X 


dergs und in einem Winkel, ben die Diemel bei ihrem 


Carléehaven, Amtoſladt, am Fuße des Branden⸗ 
Einfluſſe in die Weſer macht. Sie bat nur 1 Thor und 


keine Ringmauern, ift, klein, aber regelmaͤßig und größten: 
. heile maſſiv gebauet. Durch die Straßen geht ein Kanal, 
-. ber ſich in einem an ber Weſer angelegten KBaffin enbigt, 
und aus diefem mittelft ungelegtee Schleufen mit bee We⸗ 


. fer vereinigt wird: er fängt bei dem Dorfe Hümme ar 


und fol zur Erleichterung bes Transports ber Bremer Güte 
nah Caffel dienen, wird aber fchlecht benutzt und verfällt. 


.. Die Stadt has ı Kirche, woran. ı Teutſch⸗ und ı Kranz. 
. sef. und. ı Iuth, Prediger fliehen, 1 Schule, 1 Larareth, 
.: X alten und 1. neuen Padhof, 1 Gtadt» und 1 Wacht⸗ 


::, haus, 93 Häuf. und 1,203 Einw,, worunter 98 Handwer⸗ 


er und 12 Kaufleute, An Fabriken finden fi 1 Tabake⸗ 
„. fobrik, nur mit 2 Arb., ı Effigfiederei mit 2 Arb., 1 Woll⸗ 
manuf. mit ag Arb., a Hutfabr., 9 Strumpffabr, 1 Sal⸗ 
fiederei, zu welcher Z Fabrikgebaͤude, 2 Gradirhaͤuſer, J Era» 


. dirmeiſter und ı Kunſthaus gehören, und die auf. 4 Pfan⸗ 


„nen 9.590, Ente. graues und geobldrniges, aber doc 


ſcharfes und gutes Salz producirt (die Soole.ift zwar- nur 
a} loͤthig, wird aber zu 20 bie 24 Loth grabitt), und 
1 Blaufarbenwerd, das jährlich duch 193: Ach. im Durch⸗ 


ſchnitte 1.600 Ente. Schmalte producirt. Die Handjung 
iſt nie lebhaft und blähend geworden, . ob. die Stadt gleich 


zum Handelsdepot zwifchen Bremen und Gaffel beſtimmt war, 


Neben fo. wenig Bie Schifffahrt, womit fih nur 3 Schiffer 


beſchaͤftigen. Die auf Der Weſer herablonmenden Güter 


merden auf dem Kai ober der Schlacht ausgeladen, und 


: dann auf der Achſe nah Hafgeismar, Grebenſtein, und 
Aaſſel geſchafft, wo melſtens Leinewand zur Ruͤckladung 
- eingenommen. wurde. Allein dieſer Leinenverkehr geht, jetzt 
« Außerft' ſchlaͤfria⸗ Etwas wird in Kolonialwaaren und Weis 
. am. gethan. Sonſt hält ber Ort Wocdenmärkte, 3, Korn⸗ 


märfte und hatte vormals 1 Leinenlegae, die aber außer 
Thaͤtigkeit iſt. An Mählen if eine mie 5 Gängen vor» 
banden. Es liegt hier beftändig sine Abtheilung Invali⸗ 
der zur Wornifon. Wo jegt Carlshaven ſteht, lag ſonſt 


RB Dorf Sieburg, welches 1717: zus Etadt umgeſchaf⸗ 
' wur: Bo Nm zen I Pe 2 
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fen und nad feinem Gruͤnber, Landgraf Kael, benaunt 


wurde. — Helimarsbaufen, Stadt, in einem Thaͤle 


am linken Diemelufer, worin fi der durch die Stadt 
fließende Heimbach einnimbet. Sie iſt ummauert, has 3 
Thore, ı Marktplat, gepflaſterte, aber enge, ſchlecht unters 
haltene Straßen, x Kirche, 1 Schute mit 2 Lehrern, X 
Brauhaus, den Thormkaſten (ein Gefaͤngniß), ı Domäne, 
3 Landgut der Familie v. Spiegel, 161 Häuf. und 1,045 
Eiaw., worunter 97 Gewerbetreibende. Die: Stadt naͤhrt 
fih vom Aderdbau, Garnfpinnerri und 4 Jahrmaͤrkten: fie 
bat a Mühlen, und in dem Krukenberge einen anſehnli⸗ 
chen Sandſteinbruch, welcher gute Dach⸗ und Mauerfteine 
liefert. Auf feinem Gipfel liegt ſeit 1465 eine alte Burg 
in Trümmern. 3m Mittelalter hieß der Ort Elveri, 
Elmeri, in einer Urkunde Jen 1033 Halmmwarbshaus 
fen: er lag im. Sau Angere, ‚hatte ı Moͤnchékloſter und 
kam 1465 an Landgraf Tudwig von Heffen. — Tren⸗ 
delburg, Stade, Gig eines Oberförfterd, am linken Ufer 
der Diemel, auf einem fo hohen Sandſteinberge, daß 
ihre da6 Waſſer durch eine Kunſt zugeführt werden muß; 
‚Aus ihren verfallenen Mauern führen 2 Thore: fie. has 
ı Marktplatz, enge aber. gepflaflerte Straßen, ı altes mit 


Mauern und Graben umgebenes Schloß, ı Kirche, 1 Schule 


mit 2 Lehrern, ı Hofpital, 116 Häuf. und 898 Einw., 


worunter 49 Handwerket und 3 Krämer, 4 Jahrmätkte, - 
eine Mühle mit 5 Gängen; Aderbau und Viehzucht 


Hauptnahrungszweige. Der-Ott hieß in diteren Zeiten 
Dreydenberg, war eine Veſte, gehörte zus Derifchaft 
Säönenberg,. und kam 1306 an Landgtaf Heinrich J. 
Debei Liegen die Höfe Abgunſt und WBülmerfen. — 


Lippoidsberg,.rin Marktflecken auf dem rechten Wefere 
ufer, da wo ſich die Schwuͤlme in daſſeibe wirft. -Ex bee 


est 1 Kirche, 1 Armenhaus, 121 Häuf. und 620 Einw., 


de 3 Jahrmaͤrkte haften. "Der landesherrliche Cifenhäms 


.-' 


mer probucitte 1805 3369 Wagen Eifen. Ueber die Wer - 


fer geht eine Fähre. — eiffet, ein Pfartdorf an dee. 
Diemel, mit 160 Häuf., 2 Muͤhten und 1,012 Einw., die 


guten Kopfkohl bauen und jaͤhrlich für 1,100 Thaler Klen- 


geſlachs verkaufen. — Langenthal, Kirchdorf, auf der 


Noten Höhe eines Bergs, mit 92 Haͤuſ. und 491 Einw., 


begannt wegen feines Kirfhenbaues und ſeiner 4 Kirſchhen⸗ 


mike, me’ Gewiffensruh, mit 18 Sirfen und 104 


7 
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Vinw. und Friedrichsfeld, mit 10 Häuf. und-ızı €, 
Kolonien, wovon. erſteres 17230 angelegt und mit Franzoͤſi⸗ 
. fügen Fluͤchtlingen bevoͤlkert, letzteres aber 1776 entſtanden 
tft und Teierer zu Einw. erhalten. bat. == J 


u 3: Der Kreis Woifhagen 


Er lieegt im W. von Cafſel, iſt aus,den Aemtern 

Wolfhagen, Volkmarfen und Naumburg, aus der 
Woigtei Haſungen und Theilen von Zie renberg zuſam⸗ 
mengeſetzt, und enthaͤlt in 9,504 Haͤuſern 91,039 Einwoh 
at, Seine 3 Aemter find: . W | 


‚7? ' 


WW a. Das Amt Wolfhagen. 


Im W. von Caſſel und, an der Graͤnze von Wat: 
bed. Es if, aus dem größeren Theile des altın Amts Wolf: 
dbagen, aus der Voigtel Hafungen und: einigen Parzelen 
von Bierenberg gebildet und zählt in 1,514 Haͤuf. 8,845 
"Einwohner, ©" J 


Wolfhagen, Kreis: und Amteſtadt, auf einem. kall⸗ 
artigen Berge an dem Giockenborne, ber fid, in die Erpe 
ergießt. - Sie -ift, ummauert, hat 4 Thore, 1 Vorflade, ı 
Amthaus auf der Freiheit, j Kirche, ı Hoſpital, I Rath: 
„Haus und einfhließlih von 7 Mühlen und dem Hofe Ei. 
. „ marshaufen gor_.Däuf. und 2,401 Einw., worunte 
', 59 Suben und 189 Gewerbetreipende. Etwas Wollenzessch, 
„weberei mit 4, Strumpfiveberei mit 19, Leineweberei mit 
A4 und Gerberei mit 21 Meiftien, welche letztere gutes. Ler 
„. der liefern; g-heiftliche und ‚12: juͤdiſche Handlungen, 1 
.Apotheke, 7 Mühlen, wovon ı Papiermuͤhle 100, Ballen 
„ nipbucitt, I Sihneidemühle und 2 Walkemuͤhlen, Wolfha: 
‚get Zwieback, in ber ganzen Umgegend berühmt, 1 Ziegel, 
„, bhütte, 5 Jahtmaͤtkte. Wolfhagen bat wahrſcheinlich feine 
„..Entflehung dem bafigen Karthäuferflofter zu banken: es 
. wor, einſt bebsutender, und. hatte das Recht Münzen zu 
3. Shlggen, welches sioh 1472 auegehbt if. 1305 hatte bie 
Stadt, Mauern. und Thore erhalten, und 1268 Lanpgraf 
Perg I, bei dieſem Orte die Weſtphalen gefhlagen. — 
2swtenberg, Stadt und Sig einer Obgrförfisrei, an ber 
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Morme und in einem von hohen Bergen umkreiſeten Thale; 
trotz ihres Namens, eine der haͤßlichſten Heffiiher Städte, 
ummaneet, mit 3 Thorem, I Kicher 7 Mühlen, 219 Mluf. 
und 1,173 Einw., worunter 95 Örwerbeigeibende und! 44 
. Zuden, die-4 Jahrmaͤrkte halten. — “Ferha, mit'gı 
. HDättf. und‘ 467 Einw.; Altenhafwngen; an der Arols 
ferſtraße/ Häuf., 2 Mahl⸗ und ı Oemühle und:yrı 
@inw.; Ehlew, wit 100 Häuf. und 639 Einw., babei 
die Höfe Bodenhauſen, Kablenberg und Roppe⸗ 
vwode, die Habichtfleiuer Mahl: und die Bodenhäus 
fer Delmähle, Doͤrnderg, unter dem Habichtswalde, mit 
1904 Häuf. und 690 Einw., dem Stammhuuſe der gleichn, 
Bamitie, Pfarrdoͤrfer. — Philippinenburg, mis ro 
Häuf. und 59 Sinw, Philippirenderf mit 10 Huf. 
und 72 Einw. und Phitippinenthal, mit 10 Häuf, . 
und 56 Einw., drei Roloniebörfer, . die feit dem 7iährigem - 
Kriege entflanben find: :ühre Einw. nähren fich non ber 
Landwirthſchaft und vom Strumpfweben. - J 
ti Pen... ter 
bb Das Amt VBollmarsheim. g 
Es beſteht aus dem vormaligen Amte Wolkmarsheim 
und Stuͤcken von Wolfhagen und Zierenberg, liegt an 
der Paderbornſchen und, Waldeckſchen Gränze, und zähft in 
1,188 Höuf. 6,735 Einw. . | | 
"Boltmearshoim, im gemeinen Leben Volkmar⸗ 
fen; Stadt 'und Amtsſitz, an einem Wache, welchet der 
Wande zufließe.‘ Sie ‘ift mit Mauern umgeben, hat 4 
”  Xuore,’2 Kirchen, 3 Dofpital, 392 Häuf. und 2,474 fa. 
tholiſche Sinw., die Wollenzeuch⸗ und Strumpfweberei⸗ 
auch 1 Lederfäbrik und mehrere Gerbereien untethälten, 
Kraͤmerei treiben und 4 Iahımärkte baden. GEs gehoͤren 
zu der Stade 4 Mahl» und x Schneidemühle Die: hie: 
" figen Juden befigen 2 Synagoge. ‚Die Stadt gehärte vor⸗ 
mols zum Stiſte Paderborn, murde mit Paderborn zum 
* Königreich Weftphaten gefchlagen, und ‚verblieb 1814, da 
.” Heften Anfprüce auf diefeibe made, Paft Wertragd bei 
- Dem  Ruchaufe. — Breuna, M einer Ebene an dem 
Efcheberge, mit 168 Häuf. und 680 Einw., bie ſich von 
der Landwirthſchaft und Garnſpinnerei .nähren; -Mieder: 
elfungen, mit"ııa Häuf. und 60 Einn.; Dil 
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wo.  Rurfrßenehum Selen. 


fingen, mit 100 Häuſ. und 610 Einw.; Sheselfun: 
gen, Mit 100 Haͤuſ. und 627 Einw.; Wetteſingen, 
wit 132 H. und 640 E.; Niederliſt ingen, mit 36 H. 
und 194 Ejipw und Ehringen, mit 108 H. und 566 
E.; Pfarrddtfer. — Malsburg, ein Landgut ber in. 





Veſſen ſtark begüterten Familie von der Malsburg, mit 2 H. 


und 24 Einw., unter einem Berge, auf welchem man noch 
die Truͤmmern einer Burg, des Stammhauſes dieſer Fa⸗ 


milie erblickt. I dem Malsburger Sau gehoͤren Hohen⸗ 


born, mit 4 Haͤuſ. und 29 Einw., und Efheherg, 
mit 6 Häuf. und 72 Einw., wa ehemals das Gexricht bes 
fand. — Laatx, ein Gut der Familie Wolgt, mit 7 9. 


"and 57 Einm. — Sieberhauſen, ein Dof der. Fami⸗ 
. te Goͤndeus, mit. a H. und 30 €. 0 


©. Das Amt Naumburg. 


> Einft eine Pertinenz bes Tarſtenthums Friglar, wovon 
es eine Kellerei bildete. Es hat 832 Haͤuſ. und 5,459 Ein⸗ 


iſt mit verfallenen 


wohner, und licat im S. W. von Coſſel, am der Graͤnze 
‚von Waldeck. | 


». « . vartın " nz Sr 
Naumburg, Miobt und Amtöfig,. an der Ehe Sie 


auern umgeben, bat 4 Thore, I Markt, 


1 Kirche, 1 Hofpital, 7 Mühlen, 236 Häuf. und 1,457 


kathol. Einw., die fi) von ihren Gewerben und ber. Rand» 
wirthſchaft naͤhren, aud 4 Jahrmaͤrkte halten — Als 
enborf, mit 45 Haͤuſ. und 37 Einw. ,- und re 
adt, mit 72 Baur und 573 Einw., kathol. rchdoͤr⸗ 
fer. — ⸗ Riede, ‚mit 48 "Häuf. 0 Einw. und. Dem 


J kurfuͤrſtl. Luſtſchloſſe, das jetzt der Gräfin v. Mied einge⸗ 


geben iſt und. einem herrlichen, von dem letztern Lehasber 


. Piper von Mäufebug angelegten Part befig; Saud, an 


- 


der Embs, mit 107 H. 677 Einw., dem Hofe Offen» 


dauſen und der Stegmühle; Balhorn, am Fuße des 
Silberbergs, mit 115 Däufsın und po7 Eiyw., bie gute 


Sandſteinbruͤche befigens Pfarrdoͤrfer. — Eiben, un ber 


*, Elbe, mit.ı 9. Buttlarfhen Gute, 82 Häuf., 532 Einm,, 


und ber größten Papiermuͤhle won Kucheffen, Die 450 Bals 


‚len producitt; Elberſberg, ebenfalls mit ı v, Buttlar⸗ 


‚Shen Gute, 40° Häuf. und 25x Einw., und Heimers⸗ 
dauſen, mit 63 Paͤuſ. und 391, noch Zhfhen-in Bat: 


* 


\. 
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ree eingepfatrt, Dorler. m Merrbanfem Dorf, mit 
1 der beiden hoben Hoſp Tier in Kurheſſen, Has jeit zu 
einem Aſyl fuͤr wahnſinnig Weibsperſonan eingerichtet aund 
nebſt Hatna- unter einer befondern Verwaltung ſteht, der 
Eiger ı und Damäpke,. 30 Haͤuſ. und 297. Ei, on 


a 


4 Der Kreis gripler. *3 | 
Er iſt aus bem bisherigen Amte Friztan, bas einen. Be⸗ 
ftandtheil des vormaligen Fuͤrſtenthums -Briglar- ausmochte, 
ben Aemtern Gudensberg und Jesberg, und einihen 
Stuͤcken von Borken und Homberg zuſammengeſebt, 
breitet fh im S. W. von Caſfſel längs der Waldecker 
Sraͤnze aus, hatte 1820 in 3,597. Du. ‚24,194 Einw. und 
war unter 3 Aemter vertheilt. | 


4. Das Amt Keistar. Ze 
u llegt an der Edder, beſteht aus dem voͤrmallgen 


Amte drizlar und Patzelen von Borken ‚und Homberg, 
und enthäft in 1,230 Häuf. 8,348 Einw. 


Erisien,. Amtoflaht, an. bes Erde... Si⸗ iſt mit 


Mauern umgeben, hat 4 Thore, 1 Mirkipias, krumme 
and unxegeimaͤßige, aber gepſtaſterte Straßen, 2, Risen, 


weorunter bie Stiftskirche. St Peter, woran vormais ein 


Kollegiatſtift ſtand, 1 Urſulinernannenkloſter mit 1Obeiin, 
4. Noſmen und 2 Laienſchmeſtern, die ein Maͤdchen inſtitut 
niiterhulten, ı Meines Gynnaſinm, x. lateinliche: unb ı 
Zeutſche Trivialſchule, a Hofpital. 420 Däuf; unb. 2. 659 
. Binsw,rtworunter zoı Juden, die ı Synagoge, heben, und 


91. Onpbiwerber und Gewerbetreibende, Außen u macht 
: unbebentenhen Tabaksfabrik, ‚befichen hier. 4 Steingutfabri⸗ 


. Yen und. mehrene.. Gerbereien. . Die Stadt bälf:6. Jahr⸗ 
maͤrkte und befigt 5 Mühlen und 1 Ziegelei, — . linge» 

: banken, unweit der. Ebher. mit 40 Häuf. und. 247 E., 

. und Roiphelmepanfen, mit #5 Däuf:und 104 E. 


‘ Bathol, Dirfer. — Wabern, zwiſchen der Edder und 


Schwalm, ander Effe und der Srankfurter Landſtraße, mit 
1 kurfuͤrſtlichen Schloffe und Garten, 110 Haͤuf., 848 
Einw. and 1 t Poßterpeditionz Beismar. ap. vr son 
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mit 96 Häuf., 645 Einw.,-ı Papiermichte, die etwa 60 
Bahben liefert, Maͤhlmuͤhle, ımd. ı Sauerbrumun, wovon 
- jährlih 10,000. bis 15,000 Flafchen verfhidt werden, in 
- der. Nähe dieſis Dorfs hat die hohe Eiche geſtanden, die 

714 vom Märtyrer Bonifaz ausgerottet il; Obermöls 
lerich, an der Edder, mit 1 v. Trettſchen Gute 55 H. 
- und 343 Einw., und Kleinenglis, mit‘57.Häuf. und 
362 Einw., befannt in der Geſchichte, indem bei dermfelben 
bet von der Kaiferwahl zuruͤckkehrende und zum. Kaifer er 
‚ mannte Herzog Friedrich von Braunſchweig 1409 nen Krie 
drich von Hertingshaufen überfallen und getörtet. wurde; - 

Pfarrdoͤrfer — Kalbsburg, Landgut der Familie vos 

Porbeck, zu Großenglis gehoͤig. 


778 Das Amt Guͤdensberg 


Bloß aus Parzelen des vormaligen Amts Gudensberg 
beſtehend, im S. W. von Gaffel ımd von der Embs bewäfs 
fert. Es zählt 1,267 9. und LEBE... _ 

Budensberg, Stadt, Amtsſitz und. Oberfoͤrßerei. 

Sie liegt unter dem Oldenberge unweit der Frankfurter 
Heerſtraße, ift mit Mauern umgeben, hat 3 Thore,ı Markt, 
krumme und unregelmaͤßtige Straßen, ı Kirthe, 1 Dofpie 
tal, 949: Häuf. und 685 Einw., worunter gegen A50 ZJu⸗ 
ven, die 2: Synagoge haben. Die Stade nährt ſich won 

" einigen Bewerben, der Leineweberri, Kraͤmerei unb.4 Sabre 
maͤrkten, mehr aber noch son der Landwirthſchaft, aub’pile 
- für eine der ditefien Staͤdte in Heſſen. — Mikdens 
fein, Beine Stade, an der Withoſt; ummauert, mie 3 
Thoren, ı Kicche, 83 Häuf. und 514 Eine, — Beffe, 
sinter dent. Bensberge, mit 120 Häuf. und: 84ı.Gimw,, 
Die den beſten Waizen in dee umliegenden Gegend, and 
vieleri Kohl baten und fih von ber Leincwebrrei nuͤhren; 

“ Srifte, mit 59 Häuf., 414 Einw. und ben. Höfen Feh⸗ 
renberg und Heidflebts Wehren, mit 37 H. und 
263 Einw.; Kirchberg, mit g0-Häuf. und 646 Ein. ;- 
Dbervorfhäg, an der Embs, mit-104 Haͤnſ. 767 €. 
und ber Hillenmühle; Maben, mit 61 Häuf. und 987 
Einw.; Lohne, mit 90 Haͤnfern und 636 Einw. , und 
Meg, mit 49 Häuf. und 359. Einw.; Pfarcdoͤrfer. — 
Diffen, Dorf, nahe am Odenberge und an, bes "Gran: 
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c. Das Amt Iesberg. ! 
| Im S. W. von Caſſel, an’ ber Sanatm, und aus 
deni vormaligen Amte Jesberg. und Parzelen ven Bor⸗ 


ten: zuſammengeſett. “. abe 1,030. vaͤuſer und 6958 
Einwohner. 


Jesberg, Marktflecken und Amtsſi itz, an. der Gilſe. 

Er dat ı Schloß, 116 Häyf. und 865 Einw. worunter 
viele Handwerker und. hätt! ‚3 Zahemärkte.: „„poteppebision. 
Dabei. der Hof Brandhenhain. — Biſchhauſen, 
mit 41 Haͤuſ. und 230 Einw.; Zimmersrode, mit 74 
Haͤuſ. und 478 Einw; Zweſten, mit 152 Häuf., 1,083 
Einw, und den Ortes, Leos.und Keilmühlen; Nieder 
 arf, ande Urfe im Eowenſteinſchen Grunde, mit 120 
Haͤuſ., ER, E. und 2 Muͤhlen; ; Pfarrdoͤrfer. — Gilſa, 
mit 58.Däufern und 421 Einw., dein Stammorte der 
gleichn. adlichen Familie; Oberurf, an der Urfe, mit 
‚68 Häuf., 494 Einw, ber Wieſenmuͤhle und ı Eiſenham⸗ 
mer, der 1805 16 Ach, befchäftigte und 602 Wagen Stab: 
eifen lieferte, und Schiffelborn, mit 25.Häuf. und 1423 j 
Einy., dabei Schloß Simenfein; Dörfer nn 


! 


5 Der. Kreis Homberg. | 
©. W. von Laͤſſel und zuſammengefeht aus den 


m ——— nn — — — —— — 


er» 


Anieın Hamberg und Meuenſtein und Paorzelen von; 


Boik em Er beſteht nur aus 1 Bandgerichte und enthaͤtt 
2545 Häuf. mir‘16,736 einnv. Ä 


a, Landgericht Bamberg. 


‚Homper 9, Kreis⸗ und Amtsftadt,, Sig des Lande 
eiötere und I Oberfoͤrſters. Sie breitet ſich an der Efze 
aus, iſt mit Mauern umgeben, hat 6 Thore und wird in 
die Alt: und Neuſtadt abgetheilt, . ift Abrigen® wie alle 
Heſſiſche Siäbte gebauet, enge mit frummen Straßen, bie 
mucaum.Thril gepfaftert ſind, bat 1 Markipläb, 1 Kirche, 
1 Bocgeſchube mit 8 Lehrern, A Hofpist Gt. Georg 
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254 -::@eefärfkehthum Selen. 
"weiches vor dem Thore belchaiil, o Ereihäß, gonıWluf. 


und 3,183 Einw., die ſich von ber Berberei, ber ewe⸗ 
berei, Handwerken und Krämerei naͤhren, auch einen ſtar⸗ 
ten Landbau und 4 Jahrmaͤrkte haben. Die Stadt iſt 
alt. — Holzhaufen, ein Dorf in der Naͤhe von Hom⸗ 
Berg, an der Efze, mit 92 Haͤuſ. und 57 Einw. Dabei 
r Elſenhochofen, wilder: 43 Arb. beichäftigt und- au Guß⸗ 


: :sifen 2.089, der dabei befindliche Eiſenhammer aber 971 


Wagen Stabeifen producirt. — Sippershauſen, mit 
sh Häuf., 164 Einwohnern und dem Hofe Bubenrod; 
Wernswig, mit 70 Häuf., 422 Einw. und dem Hofe 


Waetltingshatn; Berge, mie 34 Häuf., ara Einw. 
amd dem Hofe Sanerberg; Wasm 
‘27 Huf und 140 Einw.; Berne, mit :68 Häuf. und 


uthshauſen, mit 


 gor Einw;; Remsfeld, mit 80 Haͤuſ. und 441 Einw.; 


— 


mit 1 


Debol, mit 64 9. und 399 ©; Niederbeibhelim, 
mit 82 H. md 489 ©. und Diechälfe, mit 45. Haͤuſ. 
und 225 ihm. 3 Pfarrdoͤrfer. — Kaßdorf, ander Efze, 
omauͤne, 58 H. und 410 Einw.; Falkenberg, 
mit ı Schloffe, 52 H. und 352 Einw. und Waller⸗ 
ſtein, mit t Domäne, 38 H. und 267 E.; Dörfer, 
Borken, Stade am Olmsbache. Sie ift ganz 'of⸗ 
n, bat aber 2 Thore, I Marktplag, gepflafterte Stra: 


e 
je T Kirche, 2 Elementarſchulen, J Hofpital, ı Rath: 


baus, 3 Edelhoͤfe, 163 H. "und 1,116 Einm, motunter 56 
Juden und 62 Gewerbetreibende, bie 4 Jahrmaͤrkte halten, 
aber doch “ihte vornehmſte "Nahrung aus der. Landwirth⸗ 
ſchaft ziehen; Die Stadt Hat. ein hohes —— und 
würde "fon ‘1373 unter den Stideen genannt, UF dem 


"Rurfirciten von SGachſen huͤldigten? Aber Ten Wohlftand 


\ 


Seine Beiſtandtheile find die 3 Aemter Melſungen, Bels- 


ging im Iojährtgen Kriegs unter und noch Liegt der deſſere 


Theil der Stadt wuͤſte. Vet derfelbene Aegen bie Höfe 
Marienrode und Gilſerhöfe. — Singlis, an 


6. Der Kreis Melfungen. 
Im S. von Caſſfel, an beiden Ufern der Fulda. 


a 
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Eintheiſung VRopograchie. ass 
berg und Spangenbenge er enthaͤlt 3,63 Haͤcher und 
24,783 Einwohner. — nn 

1a. Amt Melfungen. 
An ber Fulda und aus dem.vormaligen Amte Mel⸗ 
fungen und Parzelen von Spangenberg Tufammengefekt, 

A en 

Melfungen, Kreis» und Amtefladt, Sitz eine 
Sorfintfpectiön: und Oberfoͤrſterel. Sie liegt au der Fulda, 
worhber eine Bruͤcke von 6 Bogen fuͤhrt, HR: mit Manern 
umgeben, hat 5 Thore, 1’ Marktplatz. ı Schloß, 2 Kits 

chen, 1 Börgerfchule mit a kehrern, x Hofpital, 403 9. . 

" mb 2,955 Einw., workntee. viele Juden. Die Tucwebe⸗ 

: sei Befihäftigt. 60 Meifter, die jährlich 42,000 Pfad Wolle 
werarbeiten,, auch werden simas Zeinemweberei und Gerberei 
betrieben und viele Holzwaaren verfirtige- Die Stadt Hält 
7 Rıoras und Wichmäckte, und hat Arämerei. und Beinen 
haudel. Bei verfelden liegt der Hof Kuhmansheibe. 
Hier wird die Fulba für groͤßere Fahrzeuge -[chiffbar.’ — 

- Breeltenan; nur ein Weiler von 7.9. und. 43 Elm, 
Ber aber die Pfarrkirche des großen Dorfes Gurhagen, 

> ur 1 H. und 84a Einw. enthält. Er liegt in dem 

. intel, deu bie Edder bei ihrem Zuſammenfluſſe mit der 

Fulda macht, und war vermals Tie Benediktinerkloſter, das 
Graf MWerner von Gröningen 1110 geftiftet haben ſoll. 

Die Eingepfarrten auf dem rechten Fuldaufer werden durch 
Spiekenfhiffe zur Kitche gebracht. — Wollrode, mit 

- 409; ,: 370: Claw. und dem Hofe Schwarzenboch; 
arsfelk, an dee Bulda, mit 62 Haͤuſ, 455 Einuw. 

1 Papiermüpte, die 40 Ballen producirt, 1 Mahlmuͤhle 
und ı Ziegtleltz Grebenau, 'mit 23 H. und. 152 ©; 
Dagobertehauſen, an nem Bache, mit 38 DAUf., 
215 Einw. und dem Schlegetshofe. Bei biefem Orte 
fol Aönig Dagobert 641 bie Slaven geſchlagen haben. 

. Un ber. Abendfeite wird am Gehaͤnge des Gebirge in einem 
Floͤtze, das fih von Eifeeshaufen nach Winsförch erſtreckt, 

und überall von Bafaltkuppen umgeben ift, auf Steinkoh⸗ 
len gefhürft, auch findet man Alaun» und Gchwefelkiefe; 

Adeidhaufen, an bir Pfiefe,-mit 29 D., 171 Einw, 

dem Hofe Fahre und der Waltpäple, und Pins foͤrth, 
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: an der. Fulda, mit 66 vuß. 433 Cini; Hilys und vei⸗ 
nenhandel; Pfarrdoͤrfer. — eisfoͤrth, an der. Fulda, 
mit 39 H., 576 Einw., 1 Papiermühle und dem Hofe 
Grüneis, und Koͤrle, an ber Fulda, mit 79 H., 1 

Mühle und 507 €, bie Schifffahrt treiben; Dörfer. 


; bb Amt Ielsberg . 
An der Edder und. enwalm, mit 959 Huf. und 
61875. Einm.. 

Ä Febsberg, Stadt und ‚Amteng, unweit der. Eder, 

- am Buße eines Felſens, womuf man nach die Trünmers 
einer alten Burg fieht,. die den Heffen deßhalb merkwuͤrdig 

‚bleibt, weil auf derſelban Landgraf Philipp her Geoßmü- 

. tbige geboren if. Sie ‚ifk ummauert, hat 3 Thore, 1 

Marktplatz, 1 Kirche, 1 Hofpital, 137--Häuf. und 1,008 

: Einw.. ‚die fih von. Danhmerken ‚und der Landwirthſchaft 

naͤhren, auch 5 Jahrmaͤrkte halten. — Altenburg, ein 

Dorf in dee Sabet bar Edder und Schwalm, mit 25 H. 

and .173-Einw.,. woron ein Landwirth als Goldwaͤfcher 
vereidet wird; aber bie Goldwaͤſcherei im der Ehber, aus 

. Deren. Ausbeute fonft, Dulaten mit der Umfchrift ex auro 

. Adranae.gefchlägen wurden; hat längft aufgehöst:: Ueber 

dem Dorfe Steht: auf dem Felſen ein Schloß der Fomilie 

von⸗ Boineburgk. — Niedermoͤlrich, mit 7a H. und 

- 597.Cine.; Senfungen, an der Edder, mis 74 H. und 

653 Einw.; Hefferode, mit‘ 26 9. und 161 Einw.; ; 

Harte: mit 99 Däyf. un 5 7 Einn.; Böddiger, an 

ber, Embs, mit 58 H., 1 Mühle und 390. Einw., dadei 

ein · hoher Berg," wo man fäulon » ‚und Öugelfdeigen Ba 
falt mit einer a. bis 3 ‚Linie diden Schale von grauem 

. &hone umgeben, fo mie Chalcebonier, Glimmer, Horn 

; biende, Dlipine und: Zealithe. ſindet; Moifersbanfen, 
mit 43 Häuf., 295 Einw. und tem Amſelhofe; Pfarrdoͤr⸗ 

fir. —, Melgershaufen, Dorf, mit 41.9. und 314 
. Einw., - dabei die Domäne Mitteihof, ‚ber Hof Kart 

: haus, einſt ein Nonnenkloſter unter dem Geiigenbege vor 
dem Ferſte Quiiler, und 1 Siegeläi. 


2. Amt Spangenberg, 
welchts faſt tat ganze vormalige Amt Spangenkers, mit 
Ausnahme von Binsfoͤrth, Böisfoͤrth, und- ders Gerichte. 


m» . 
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 Eiing, Kopagsapbi. 237 


Saemm ern R und 1,387 Haar. mit 8609 Famst: | 


nern "zähle. 
Spangenberg, Stadt und Amtsſitz. Sie liegt 


zwiſchen Pfiefe und Eſſe, iſt mit Mauern umgeben, hat 


3 Thore, 2 Nebenpforten, I Vorſtadt, I Marktplag, 2 Kir⸗ 


chen, ı Buͤrgerſchule mit 2 Lehrern, ı Hofpital, ı Kranken: 


haus, 254 9. und I ‚651. Ginw.,. worunter 78 Juden und 
149 Gewerbetreibende.” Die Gerbereien find. ganz anfehne 
lich; etwas Kraͤmerei, 5 Jahrmaͤrkte, flarke Viehrucht und 
Acderbau. Ueber der Stadt liegt auf einem Berge Schloß 
und Feſtung Spangenberg, das eine Invalidengarnifon 
bat und. gegenwärtig als Staatsgefaͤngniß dient. Aut 
Stadt gehört der Hof Halbersdorf. — Pfiefe, 
gleichn. Fluffe, mit Reh u 4438; Weidelbad, mit 
279. u. 157€; Wichte, m 4108. u. 269 E.; Moͤrs— 
hauſen, mit 56 9. u. 385 €., und Neumorfchen, an 
der Fulda, mit 100.9. und 535 E.,' worunter einige Schife 
fer und Holghändler find ; Pfarrdoͤrfer. — Altmors 


fchen, an der. Fulda, mit 98.9. und 711 Einw., worun⸗ 
ter einige Kaufleute, die eine ſtarke Leinen und Holyfpes 


dition nad Caſſel treiben und Schifffahrt unterhalten, da⸗ 

bei das Tandeshertliche Schloß Haidau; und Conne⸗ 
‚fe, an der Fulda, mit 69 9 und 414 €,, dabei ein 
Alabaſterfelſen, den man theils in großen Tafeln und Bloͤk⸗ 
ken zum Poliren bricht, theils als Gyps verbrennt; Doͤrfer. 


7. Der Kreis Bitenhauſen. 


Im Den von Gaffel, aus den vormaligen Aemtern 
Witzenhauſen, Ludmwigftein, Lichtenau, Allendorf 


und dem größten Theile von Großalimerobe zufammen« 
geſetzt, und in 3 Aemtern #120 Haͤuſ. und 25,087 Einw.- 


‚Ühtend, 
a. Amt Bisenhaufen. “ 
Es liegt on der Werra und befteht aus den Aemtern 
Wigendaufen, Zudwigflein unb Großallmevode, 
die zuſammen 2,187 H. und 13,966 €. zählen. 
Wigenhaufen,. Kreis- und Amtsſtadt. Sie liegt 
an, ber Werra, worüber eine Bruͤcke fuͤhrt, in tin freund» 


* 
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: Shen und warmen Male, Wird iwan.der Geiffer vardfiofe 


fen, ift mit Mauern umgeben, und zählt 3 höre, ı 


‚ Morktplag, ı Amthaus, ı Kirche, ı Hofpitat vor der Stadt, 


2 Bürgerfchule mit 2 Lehrern, 354 Häuf. und 2,458 Ein» 
wohner, worunter 69 Juden, die hiee ı Synagoge haben. 
Die Stade nähert ſich von Handwerken, det Gerberei, Leis 
neweberei, Eſſigbrauerei und 4 Jahrmaͤrkten, vorzliglidh 
aber von der Landwirtbfchaft, dem, Deft und Gartenbau: 
Misenhaufen verforgt nicht allem Caſſel, Goͤttingen und 


: Münden. nit Trauben, Apriköfen, Pfirſchen und Kirſchen, 
ſondern keltert auch einigen Wein, wovon der aus guten 


Jahren ganz trinkbar iſt, ſonſt aber mur zum Eſſig dient. 
Auch unterhaͤlt der Ort einigen Handel und Schifffahrt. 
Bei demſelben liegt das landesherril. Vorwerk Germe⸗ 


rode. — Großallmerode, Stadt an der Gelſter, bie 


erſt im letzten Viertel des 17ten Jahrhunderts Stadt⸗ 
rechte erhalten bat, und vorher ein bloßes Dorf war. Sie 
iſt offen, aber aus gebamet, mie 1 Marktplatze ı Kirche, 
243 9. und 1,637 Einw., die Handwetke, Gerberei, Toͤpfe⸗ 


sei, Weberei und Landwirthfchaft treiben Und 4 Jahrmaͤtkte 
halten. Beruͤhmt find die hiefigen Schmelstieget :  Schäfs 
‘fees -und Pfeifenfabriken, die 111 Arch. beſchaͤftigen und 


jährlich mehr als ı Million Pfeifen und für 20.000 Rtdir. 


Tiegel und Schäffer liefern, aud find hier ı Alaun⸗ und 


Vittlolſiederei, die an Alaun 154, an Vitriol 54 Ente, 


liefert, z Mahl» und 1 Walkemühle. Bei der Stadt llegt 


der Hof Hirfhberg. — Hundelshauſen, der Sig 
eines Oberfoͤtſters, mit 78 9: und 529 Eine; Ober: 


- ziehen, mit 87 Däuf. und 524 Einw., dabei dag Schloß 

Ludwigſtein, fonft der Sig eines Amts; Kleinalls 
mertode, mit 90 H. und 531 Einw.; Gettenbad, mit 
66 Haͤuſ. u” 4i 1 Einm., dabei die beiden Schloͤſſer Bers 


Lepfch, der Gtämmiig dir- zleichn. Familie, und Huben- 
thal, beide v. Berlepſch gehörig; Erm ſchwerd, mit og 


9. 682 €., worunter einige in Weinen Gefchäfte machen, 


md den Höfen Stiederode und Thalhof; Ziegens 
hagen, mit 39 Haͤuſ. und 365 Einw. dabei der Weiler 


Glachuͤtte, mi 10:9, 40 Einw..imd. einer eingegauge⸗ 


nen Glashütte; Berge, mit ga 9. und 216 Inch. Mihm.; 
Eichenberg, mit 49 9. und 340 luth. Einw., babei 
Bas kandgut Arrrfkeint der Kamille Bodenhauſen, das fich 


" Anfeef totnantifg auf einem deiſen pres Hermarabe, 
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inspellang::- Mapogiunfle. 259: 


mit 36: Hoaͤuſ. und 193: Iuther. Einw. Pfardärfe: = 
Unterrieden, Der, an der Werra, wit 76 

467 Einm.. — Epterode, Dorf, im ©. von Sch 
allmerede, mit 50 H. und 284 Einw., dabei das Alaun⸗ 
bergmnt Faulbdach, bie Erbfenmöhle und ein Foͤrſter⸗ 
yaud. — Widenrede, Dorf, an der Geifter, mit 

. 136 9. und 698 Einw., bie 2. Mauns und. Bitriolfiebe» 
seien unterhalten und jährlich am. Aaun 200, an Bitriol . 
108 Entr. produciren. Dabei das Alaunbergwerk Rin⸗ 
keakuhl, weiches zugleich Vraunkehla⸗ zeabwcit, wad 
der vef Jobanniswiet. 


AV 


b. Amt :iätenan. u 


Sm ©: O. von: Caſſel, gwiſchen dem Meißner und 
Miedforite, und in ‚1,079, Huf. 6, 492 Einw. zaͤhlend. 


Lihtenem, Stadt und Amtsfik,. an dem Urſprunge 
der Loſſe und unter. ven Ruinen der alten Veſte Meichene 
bad. Sie iſt ummauert, bat 3 Thure, ı Marktplas, 2 Kirs 
den. 1 Kapelle, 1 Hoſpital. 180 9. u. 1,108 E, die fih 
meiſtens von. ber Landwirthſchaft näheren und 4 Jahrmärkte 
halten, — Walburg,:an ber Wohre, mit 87. Haͤuſ., 
sog Einw. dem Hofe Hambach und’ 1 Siegelei; Lau⸗ 
denbach, an ber Gelfter, «mit 297 H. tınd 714 Einm., 
wobei auf dem nahen Meißner ein Braunkohlenbergwerk bes 
trieben wird, das 98 Arb. beſchaͤftigt und jährlih 34,000 
bis 35,000 Scheffel ausbeutet; Velmeden, nit 58 D. 
und 309 Einw.; Reichenbach, mir ı Schlefle 65.9. 
‚und 392 Cinw, und Barmuthfadfen, an der Wohre, ' 
wit 639. Be 4 Einw.; Pamdirfer — Quentel, 
ein Dorf, iniſchen Bache, nit 53 Haͤuſ. und 305 
Einw. — 6: Ottilie, eine Seangöfiihe Alone, bare 
am Walde, mit 23 H. und 142 € 


ae Amt Kitendosh” | 
diät, im e. D. von Gaffel an des Werta . aueh 
tet und in 854 H. 4,599 €. zähle. 
Altendorf, Stade und Amtsfig. Sie liegt untet 
310 Id a8 Bu und 937% 141 59° 8, auf bem seiten, 


d 


0, ei 


on Ufer ber Metro, and beſteht aus· der Stadt unb ber anf 


dim linken Werraufer beiegenen Vorſtadt Soden, mit 
‚welche fie durch 3. Druͤcken verbunden wiebd, iſt mit ver» 
» follenen Mauern umgeben, aus welchen 3. Thore führen, 
auch’ iſt die Vorſtadt Soben. mit.einer Mauer eingefaßt, 
zit im Innern ſchlecht gebauet,. zwar mit breiten, aber un. 
geraden und zum heil ungepflafterten Straßen, zählt 1 


‘: geoßen Macktplatz, 9 Kirchen, wovon ı im Geben ſteht, 


— 


1 Buͤrgerſchule mit. 5. Lehrern, ı Hoſpital, 675 H., wovon 
c a65. zum Soden gehoͤren, und 3,564 Einw Die Rah: 
rung beruhet auf Ackerbau und Bietzzucht, Salifuhren, 
buͤrgerlichen Gewerben, bie 319 Gewerbetreibende unterhal⸗ 
ten, worunter fi. 5. Gerber und 2 Tabaksſpinner befinden, 
und auf der Schifffahrt: die Werra, die bei Wanfried 
⸗ ſhiffbar wird, kaun vom hieraus doch erſt mit groͤßeren 
Schiffen befahren werden, und ber Stadt ſtand vormals 
‚eine Art von Stapelrecht Auf berfeiben gu. Gie Hält 4 
Jahrmaͤrkte. Der Hirſenbau um die Stadt iſt affehnlic,. 
- Mos fie aber: vorzuͤglich auszeichnet, ift ibe Salzwerk im 
“ Soden: es iſt uralt, ſchon Kaifer Otte IL machte damit 
"feiner Gemahlin Theophanie ein Geſchenk, und wurde; von 
, jeher vortrefflich unterhalten. Die Soole iſt nur 4 bis 
giöthig, wird ‚aber auf 19:bis 20 Grad gebracht, und in 
42 Siedehäufern, wozu eben fo viele Pfannen und Treocken⸗ 
kammern gehören, ' verfatten, 1806 probucitte es 90,266 
Ente: oder 58,897. Achtel, und giebt jährlich. einen. Ueber⸗ 
ſchuß von 51,928 Rehlr. Geburtsort des Dichters Bur⸗ 
kard Wldis, —. Etlershauſen, mit -4u. Haͤnſern 
. und 222 Emm.s: Kleinvad, mit 31 Haͤuſern und 
.. 225 Einw.; .Batterode, mit 26 H. und 139 Einw.; 
Asbach, mit 1 Domäne, ı: Shrftechaufe, 33 9. und 168 
Einw, und Weidenbach mis Henningerode,mi 


[22 ⸗⸗ * — —2 


24. H. und i126 E.; Doͤrf. 


— u. 11, 
8. Der Kreis Eſchwege. — 
Auf beiden Seiten der Werra, und theils aus ben lan⸗ 


besfärfiigen Aemtern Eſchwege, Bifhhaufen ünd Ne 
tra, fo wie der Bergfreiheit Wbserode von Ahenbozf 
amd. Parzelep von Spangenberg,. theils aus din 4 Res 
erentänsdeen des Landgrafen von. iR otbenbung, Ei wg e⸗ 


R 
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Birken, Sermerode mb Wahfrieh Aufarmihengeftgt, \ 

indem bie Gerichtsbarkeit, die bisher der Refervatenfommiffäe 
zu Eſchwege und ‚andere kurfcreſtliche Zuftigheamite ausgeübt, . 
zu ‚Den Aemtern übergeht.  Der- Kreis enıbält gegentoättig 


6198 Die ‚mit J Einw. und 3, Kontet: Be 


x R 
ı8 r 
[7 


— Amt Erawia 





Au 2 Bere, Es beſteht aus den Xemtum- eicaete I 


Bernie, Bilſtein und Wanfried; fo wie Ber’ Bergfret eit 
Köterobe und den 4 Keſervataͤmtirn, und erichät in 4494 
5. 16,378 e. , 

Eränege, Kine ur Ainteftadt. Eie liegkt an 
dem linken Ufer ber Werca, woruͤher 'eind Bruͤcke ſhrt, 
HR mit Mauern umgeben, hat 4 Haupt⸗ und I Nehen⸗ 
she; 1 altes Schloß, 4 Sirden I Hofpital, 1, Kranden⸗ 
haus, 1 Lazareth, J Raths⸗ und ı Horhzeitshaus, 1 Stadt⸗ 
ſchule mis 5 Lehrern, ı Maut: und ı anderer ‚Öffentliches 
vdie. bei dem Sale; gıg auf: ‚Beffifbe Art gebauer⸗ 
Haͤufer In zum. Theil krummen urd winklichen, aber er 
rflaſierten Straßen. und. 4.57 Einw. weruntet Kos © 

. werdetreibende. Die Nahrung deruhet auf Bandrerten. 
md Gewerben, befonbers anf 2 bedeutenden Lederfabriken 

and 17 Gerbereien, bie das befannte Heſſiſche Sof» und 
Pu: dieber ;wodweiren, auch Tuch⸗ und Woillenzeuchwebe⸗ 
vet wir 46 Suche, 8 Raſch⸗ und 9 Strumpfwebern,, 2 
Zuchſcheerern und. 3 Särbern, auf Seifenſtederei mit 8 Meie 
ſtern, auf ——— auf Ktaͤmerti und Leinenhan⸗ 

bdel, auf Syehition, auf Schifffah:t mit 5 Schiffen, auf 
Landwirthſchaft und. Tabaksbau: jaͤhrlich werben 8,000 


Cutr. Kneller, on Werthe 14,000 Rthlri, ber meiften® | 


zo Brotterode geht, getrocknet. 6 Jahrmärkte. — Wan⸗ 
Fried, Stade an der Werra, die hier ſchiffbar wird und 

“ eine Beide trägt. Sie liegt auf dem linken Ufer des 
Erromd, iſt mit einem Walle und trodnen Graben ums 

, geben, bat. 2 Rhore, 3 Pforten, rt altes Schloß, I Kirche, 
x Buͤrgerſchule mit z Lehrern / 220 H. und 1,507 Einw., 
worunter. 30: Kaufleute und 20% ſonſtige Gewerdetreibende. 

Sie giebt. Ihre Nahrung aus den Gewerben, aus der pe 
dition, die hier bedeutend iſt, indem die Bremer Waaren bie 
N. Bänder « u. Böltestunde. XXII. 8. 19 


® 


265 - Nurfuͤrſtenthum Helfen. 


‚hierher m Schiffe gehen und dann weiter nad Thringen 


“auf der Achſe gebracht werden; befonders anfehnlidy iſt der 
WBerkehe mit Bordeaurweinen und Kolonialmanren, aus den 


4 Jahrmaͤrkten, aus dee Schifffahrt, die B' Schiffer betreis 


den, und aus der Landwirthſchaft: Tabako⸗ und. Dirfebau 


. . 


find auegebreitet, und die Wiefen an der Werra vorzäg« 
lich, daher auch gute Viehzucht. 3 Mühlen, ı Kalkbren⸗ 


. nerei, bei der Stadt ber Leiftersberg, 


Aue, mit 57 9. und 387 E.; Sqchwebda. mit 79 


.$. und 564 E.; Ieftede Mit 86 6. u. sog E. Wil: 
Lershaufen, mit 87.9, 460 &, dem Hofe Teufelſ 


shaft, dem Lehnhofe und der Obermühle; Albungen, am 


e\ 


Fuße des Bürfienfleins, worauf ein Schloß, das Stamm 
haus der ausgefigrbenen Grafen. Diede ſteht, mit 56 9. 


sub 307 E.; Frankershauſen und Wölfserede,. mit 
‚267 9. und 850 E.; Niddewitz hauſen, mit. der Des 
maͤne/ 61 H. und 309 E.; Oberdünzebach, mit 75 


H. und: 361.8; Niederdänzebab, mit 76 H. und 


400 E.; Reichen ſach ſen, an der Sunter, worüber eine 
fteinerne Bruͤcke führt, mit x landesderrlichen Worwerke, . 


. 224. 9., 1,398 E., worunter viele Handwerker, und dem 


L } 


„- \ 


Hofe Bogeisburg; Datterode, am ber. Mäter, mit 


8 H. und 403 E.; Friebe, mo ſich die- Friede im die 
erra wirft, mit 117 H. und 685 E.; Grebendo.rf, 


‚wit ı Domäne, 78 H. und 413 T.; Germerode, wo 


vormals ein Kiofter fand, wit 156 H. .und:878 Einw.; 
Alberode, mit 26 H. und-133 6; Ka:dmerbady, mit 


„. 93-9. und. 436 E.; DOrpherode, mit 108 H. md 519 


E; Altenburfchla, an der Werra, mit 84. D. und 374 


€; Heldra, mit 79 9. und 357 E.; Abterode, an. eb 


nem Bache und. aus 2 Xheilen beftehend: dem Dorfe, wozu 
die Dammähle und der Schafhof gehören, und der Berg: 


freiheit mit der Schmeljpätte, die Kupfererze verſchmilzt, 


beide mit 198 H. und 1,033 E., worunter 53 Süden und 
- aanter biefen mehrere Kraͤmer, die einen ſtarken Verkechr mit 


‚. feinen umd groben. Zücern treiben, auch enthält der. Drt 
. einige Tuch und Leinemeber und tseibt eine ſtarke Lands 
virthſchaft; Wpiffenborn,. mit 84 H. und‘ 345 €.; 


Dudenrode, un der Riede und am Fuße bes. Meißners, 


mit 64 9., 297 E., dem Wilhelwsſtollen, wo auf Kupfer 


. gebaust wird, und Braufeneobe;s Eitmanshanfen, 
wmit 71 H. Ind 418 Frankenhain, mit god, und 


N 


d. ! 








2 


werten. nägren- und .3 Jabrmaͤrkte halten. — 


. ” j \ et 


- 


«Bone, mit 191 6. und 678 €; Oberhone, ‚mit 87.9, 

und 493 E.; Boderode, mit 108.9. 559€. able 
amd ı Papiermühle; Weidenhauſen, mit 102 S. aus 

676 E., und Wellingerobde, mit 49 9. und 271 


:- Dötfer. Im N. von letzterem fichs man auf rinem ho 4 
Feiſen. den ber Kupfelbach befpätt, die Ruinen des Schlof 


ſes Bilſtein, wovon einft ein. Dynaſtengeſchlecht benannt 
‚ deffen Güter 1372. an Heflen gefallen md. 


Pi 4. Das Amt Bifhhaufen. 


Ee it aus dem alten Amte Bilchhaufen und: au Yen 


tinentien des Amts Spangenberg aufamgengefeet, und. zoͤhlt 
in 935 Häuf. 5,642 Einm. 

8 ifhhauf en, ein Masktfleden. und der Amy 

"an der Wohra und der Leipziger Heerſtraße, mit ı ‚Rande 

güte der Bamilje v. Boineburgk, 134 H. und 873 Einw,;, 


* 


n 


+ 


r 


nn ers, — — 
451 E.; Hitzero de, mit gr 9 und ar €; Riöden 


' 


die ih von. der Landwirthſchaft ih Profeffionen nähen, ° 


., and 3 Iohrmärkte halten, Hier IM eine Poſterpedition und 
Station. — Waldkappel Stade und Sig einer Forſt⸗ 
infpestion. Sie liegt an dee Wöhra, die hier die Scheine 
mer aufnimmt, ift ummauert, aber fehlecht gebauet und 
zähle 3 Thore, ı Marktplatz, ı Kische. 168 H. und 986. , 
Einw., die. fi von der Landwirthſchaft und" einigen Ge⸗ 

Detts. 
wanshaufen, mit 36 H. und 203 E.; Mitterode, 
Mit Beh 2708. und den Höfen Wrlattic. und Wel⸗ 

Alingerodez Schemern, mit bı H. umd 375 Cinw.; 
und Wichmanshaufen, mit der omäne, 96 Häuf., 
607 Einw. und dem Hofe -Datterpfeife; Pfarrdoͤr⸗ 
fa. — Hoheneihe, Dorf, an der Sontea und Big 


> siafer Oberfbefterei, mil 57. d. und 330 Ei: dabei ein des. 
Fan: Gaſthof an der Leipꝛiger Straße. n 


c. Das Amt Kerca, 


17:77 bloß das vormalige Fat aleiches Ramene und ia se 


Haͤuf. 5.376 Eine, enthält. J 
. Metro, ein Marktflechen und’ Matent, an einem 
Bitjqhen, das der Sontra ‚umgeht, dat 1 De, 1 Rieqhe, 


Ps 


\ “ . _ 


⸗ 


eu. 


f, 


. 
43 


khe .Knxkarſtenthum Geffen-- 
eine Poſterpebition. — TE 
2a, ne Br E. und dem Hofe Lüften: 
* IB; Biambenbsen, mit ı.Domänm, 86 H. und 425 
Roͤbeda, mie 1 landegherrlichen · Vorwerk⸗, 112 D., 
Fa E. und ben Höfen Harmutshbaufen u Lau⸗ 
Penka; MWellersbaufen, mit 52 H. und. gar '€.; 
.Derteshaufen, mit 149 5. 889 €. :und: ben. Eräfen 
mi gels hof und Hahnhof, und MNeffeicähem, mit 
und .375- €. ; Dfarhärfer. = Reude, mit 3. G., 
* und den Hfen Aitenfeidb-und Heitelberg, 


und Womm en, mit % Hönf ‚mb Bram 
Dit | | 


1 


F 9 Be Rreis Wotpenbarg.: 
. An dee Bufba, uuſammengeſeht aus den — 


Knien Rothenburg, Nenterkbanfen, Neuenftein ünd 


2 und aus ‚ben landgraͤflich Heſſen⸗Rothendurgſchen * 
deta mtern Roihenburg und Sontra, sie denn bie Geſchaͤfte 
u bishetigen VReſorvatkommiffaͤrs auch hier aufgehoͤrt haben. 
Be ganze Kreis enthält in 2 Aemtirn 4826 Huf, und 
"294973 kinwwehuer. — 

und Das Amt Rothenburg. 

Es —* bie beiden Aemter Rothenburg, ſowoht dos 
elgemelihe kurfuͤrſtliche als das ‚Mefervätanıt, und bie Aemter 
entershaufen und Neuenſtein- Auferien mit 3936 Lie 

babi⸗ g, — 

Ê Rotbenbarrg Rede. und Amssftadt die Keilden; 
Des Sandgrafen :varı Deffen: Moshenburg umd der Sitz Teis 

ne Kanzlei. Sie: liegt am der Fulda, weicher Fluß ſio in 
die Alt⸗ und Nepiladt ſcheldet,“die Heide durch eine Bruͤcke 
‚verbunden find: bie Altſtadt hat Mauern und 3 Thore, 
die Nuſtadt nit ofen und, m 4 Gauern »verſehen. Das 

Schloß, worauf der Landgraf: reſidirt,iſt nicht prädei 

Or aber geſchmackvol eingerichtet: im demſelben iſt eine far 

 Dofkapelte, in der Stade aber, die zwar gepflaſterre Stra» 

eo gr hefist, aber ſich vor. anderen. Defiiichen. Staͤtzten durch 

t Mauer mei 6 Firan, x asian 


/ x 





Einthehg:. Bepögiipi: 
zit. 4 dehtemn, ‘1. Hoſpitet, 453 9. mb 3,1 e ie 
sort der Landwirthſchaft. Bewerben und’ Ki erei nid 
‚aus 4 Jahrmaͤtkte hattere: die Girdrrelen Kiefern we * 
der, die Leintwoeber derfretigten ſonſt miſteus Se 
ten, dir nach Aumorſchew unde von da nach Cuffel * 










„aber: dieſer Handelsweig vat auſerordentih vesleren 
* Stift if eingegangen? dis Eintänfte wirkte, 
wie ſchon bei Galfel gedache iſt, zur — — (ice 
dotirter Pfarren verwendet. Bri der Gtadt⸗ is vee 
zdengiaben uand der Het Disc. ee Ä 
Ten; nit.68 9: wid 345€; Beradaz; ‚bie States . 
ort dei'gieltn. Fumiliv, mit "ms 
ben, un einem Bache, welcher der um. ——— 
798 9, 1,066 E..und Muͤhle Sraa ch/ mit —* 
LE Brritend ah). an der Julba⸗ Werber he 
-WBrlße führt, mit 31 DH. und’ 438 ©, Wörufter 1a“ 
‚venfamiliei) Ertshaufen, mit 63'9. und 553 
shwenad, mie 69-9. und 383 E; Isa, —** 
de, welcher der Oife zugeht, mit: 148-9, 9m Eid. 
amd der Friedrichchete, melche laubd dr. 
236 €. hat, die Nirgelsborfer Fapſerei Serfämität, * 
mit, der Berusduͤtae dei Riegelebötf- iBOF'7Ur; Be 8 
‚mb 1805 989 Entr. Kupfer gelidfere baby SR I 
"919.304: H. und! gı8: 5 Medlar, mit gt D. dm 
36 8; Dberelienbag, mit 76 H. unv'zis’Einw.; 
Dpernfahl, mit 145 H., 813 E., dem landgräfl. Ron 
thenburgfchen Luſtſchloſſe I td  ıub dem Biumenfleine; 
Rengshanfen, mit 82 H. und 468 &; Ronshaus. 
niit 949. und Hr E Sreiferishiauf h; * 
— 2 und 366 &; Sterfetshanfen ni" zo 8 
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größere Dörfer im Rothenburgfchen Reſervatamte 

. KXispenhaufen, mit ı Domäne, 70 H und” 5 
Ez Schwarzenhafel, mit 53 H. und zZzr €; AT | 
mit 78H und 696 Einw. wozu“ bie H Bauhaus 
Beters, Bockbrode, Gunkelrode, Bodenthat 
auf dem Trifch gehren; Nenterohnuſen, an’ die 


nim der Sontra zugehenden Fluͤßchen, wit 1 Kiche, 1 os 


fritate, 84 H., 829 €: und dem dl: e Einniensera; 
— en 6'9: und 393. Betten: 
ft, mit B 81 le mb“ Gaß mit 
a af hᷣbfr H2 den i * tahi⸗ unbe ei 


— 


u" Tee Sorfürkentgum -Heffen. 


Agemaͤhle; WBofferobe, mit 77 Haͤnſ. und Z65 Eiaw.; 
„Miegelsdorf oder Richelsbdorf, an einem der Werra 
guaebenden Fluͤßchen und unm.ie.ber Wennariſchen Graͤnze, 
it.126.9. und 772 E., meftens Berg» und Huͤttenlen⸗ 
‚gen, die theils im dem Hüetenmerke, theils auf der neuem 
gWernspütte arkeiten. Die Enge brechen im. Grauen, Lies 
genden und werden auf Dam. Wolfsberger Stollen, welcher 
„.fich- gegen. die Foſda wendet, und auf den Friedrichs "und 
«Karlefipjien , die beide der Werra ‚zuiaufen, . ausgebracht. 
» Meberhaypt werden 30 Gruben betrieben, ‚die 90 Lacher 
„tief, abgegzbeises find: -. die Zahl ber Vergteute anf allen 3 
4 » @itollen heiäuft Eh auf 240.596. Anebringen auf 1,200 
MRZuder, Kupfererze und 1,039 Entr. Kobalt; erſtere werben 
auf der Friedrihhs⸗ und Veraöhätte. zu Gute gemacht, 
»lebtere kommen zuge. Theil nach Hanau, zum Theil sach 
Warlshaven, und die jaͤhrlichen Koſten des Bergwetks bes 
‚laufen ſich auf atma 33,077 Mthies Raboldehau⸗ 
; son, an dee Geiß, der Sitz eines Amesafkftenten, mit 197 
H. und 724€; Muͤhl bach, mit 75 H. und, 386 &:5 
‚and Ersrode, mit 51 H. und 30a E.; größere Dörfer 


\ „im kurfuͤrſtlichen Antheile des Amıtd Rothenbarg. — Lud⸗ 


wigs eck, landesherrliches Schloß und Domäne, mit 3 H. 

‚und 23E; und Neuenſtein, Schloß und Domäne, vor⸗ 
wals der Sitz eines eigenen Amts, mit 5 Haͤuſ· and 39 

Einwohnern. ce. on 


b. Dab. Amt Sontra. . 


7° Dab Amt Sontra liegt am der Sontra und gehört zum 


geößeren. Theile bem Landgrafen von Heſſen⸗Rothenburg: 
es zähle im Seinem jetzigen verkleinecten Umfange nur 890 H. 
und 4,660 €. I J 2 
Sontra, Amtaftadt, am gleiche: Bluffe, woruͤber 
eine Bruͤcke führt. Sie iſt ummauert, bat 4 Thore, ı 
Kirche, x Hofpital, 294 9. und 1,398 E., meiſtens Lands 
wirthe, die 4 Jahrmärkte halten... Zu ber Stadt gehören 
bie Höfe Welda, Hübenthal und Meglar — Uls 
fen, am gleihn. Fiuſſe, mit ı landgräflihen Vorwerke, 
“ı22 9., 628 Einw. und dem Hofe Erdmannshain; 
‚Berneburg mit 55 9. und 293 ©; Reckenſuͤß, mit 
23 9, 616 €, und ben Höfen Kasnberg und. Den- 





\ 
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Eintheilung. . Topographie 267 
“gerd; und. Breitau, an ber Ülfe, mit 66 H. und 370 

E; Pfarrdoͤrfer, und Koͤnigswald, ein Kirchdorf, mit 

‚88.9. und 344 ©. Ä — BE 


205 Ber Kreis Schauenburg. \ 


EFr liegt abgefoubert von dem Gros des Rurflants, hoch 
an der Weſer, enthaͤlt den dem Kuchaufe zuſtaͤnbigen Antteil 
der Grafichaft Schauenburg, und if gas IM. groß, 1820 
mit 4108 H. u. 264,97. meiſtens lutheriſchen E. in 5 Staͤd⸗ 
ten, 10x Dörfern und Weilern, und ag. Höfen Es zerfällt 


gegenwärtig in 4 Amin. — 
, = Dat Landgeridt Rinteln. - - 


Der ſuͤdweſtliche Theil des Kreiſes, zw beiden Selien 
der Weſer, reich. weh fruchthar, mis 1,355 Haͤuſ. und 8,996 
Einwohnern. Ze 
Rinteln, Kreis und Amtsfladt, der Sit eines 
- Dhresgerihts, Kammer: und Konſiſtoriak⸗ Devutation, Lands 
gerichts und Zorftmeiflerei, wie auch eines lutherifchen Su⸗ 
. perintenrdenten, einer Kommerzdeputation und eines Zoll⸗ 
* amts. Sie liegt unter 52° II‘ 91” Br. und 26° 47‘ 
309 . an der Weſer, bie Hier bie Erter aufnimmt und 
worüber eine‘ Schiffbruͤcke führt, mar vormals eine Fe⸗ 
Hang und if mit Dauem und Ueberreſten von en 
wmgeben, aus welchen 3 Thore führen. Die Strafen finb 
- mregeimäfig, winklig, aber gepflaftest: ihre vornehmſten 
Gebäude find das Landesherrlihe Schloß, worin die Kolle⸗ 
*" gien fi verfimmeln, 2 Kirchen für Eutherande und Res 
: formitte, ı Symnaſium mit 6, 1 tut. Schule mit 3 unb 
.y veform. Schule mit eben fo vielen Behtern, di jeht ver⸗ 
„ einigt werben, 1 Armenhaus, 417 D. und 2,089 Einw. 
Die Nahrung berupet meiflens auf ber Landwirthſchaft; die 
‚ zöthigen Handwerker find vorhanden, auch wird etwas 
Kraͤmecei, 5 Jahr⸗ und 2 Wochenmaͤtkte gehalten, aber 
zue Schifffahrt benutzt die Stadt ihre vorzägliche Lage 
_fhteht, . und hoͤchſtens befahren 3 bis 4 Soiffer den 
"Strom Die vormälige Univerſitaͤt für Lutherager, die 
1619 von Graf Ernf von Schauenburg gefliftet und 1621 


. 


a >20 m 


! « 


eingemeihet wor, aber,.nie 31 einer. fonberlidien. Bluͤthe geo 
Fri feit 1809 aufgelöfet: und. in br Bige ſtatt de⸗ 
ren das jest: beſtehende Gymnaſium geſtiftet. Auf ihrer 
Feldmark Liege der Hof Bünte, der Krutilkrug und der 
Schafhof — Großenwieden, an_ der Wefer, mie 
87 Dun 557. &; De Ebergen, unter.bem.SBerge, 
worauf ſich die alte Schauenburg erhob‘ und die jege 
gauı in Trümmer: Ikegt, mit 47 8. W386: uns 


+ ' 
A oerd en, 46 H. und 097 Ei; Are, mie 36 H. und 


= “ » Das Amt Oldendorf... | 
Der füdöfktiche. Theil der. Gtafſchaft und des Kreiſes zu 


beiden. Seiten der Weſer, 1820 ‚mit 848 .Hduf, uad 5,208 


Cinmohnem. . 


Oidendorf, Stadt und Aueſig, fo wie der. Sit 


einer Oberfoͤrſtekei, an einem Bache, der unweit davon im 


bie: Weſer geht. Wie har verfaliene Mauern ‚und Gra⸗ 
ben, 3. Thore, 1 Kirche, 1. Hofpital, 1 Stadtſchule niit @ 
Lehrern, 188 H. und 1,175 €., bie fih, von der Lahbs 
wirthſchaft, Handwerken und Krämerei näpren, und 4 Jahr⸗ 
maͤrkte halten, — Fisbeck, nahe an ber Weſer, nie 
N 3 .,-, , j tn . gi 2, . 
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Einthilung. Napoli: sb 


A adlichen Iungfeauenftifee, weiches: mit ı Mbtiffin, e Se⸗ 
niorin und 10 Kräulein befest if. 88.9. und 673 Einw,, . 
Babel der Hoß Nau; Weibech mit 24 H. uud so ©, 
„und Fuhlen, unweit der Wefer, wit 62:9, und: 300 
. &.; Pfartdoͤrfer. — Benfen, mit. 50.9. und -323,C.; 
Digen, mit 399. und 274 E.; Segelborft, mit 47 
: De und 975€, wa. 1633 ein Treffen swilhen den Kai⸗ 
. ferlihen und Schweden vorgefallen iſt; Welbede, witas8 
Li 379 E.; Robben, mit 48 9. und; 260 8;, ynd 
+Blingen, mit,70 H. und 480 ‚Einm. ; groͤßere Doͤr⸗ 
fe. — Friedrichs butg, mit 13.9. und 106 E. und 
Friedrichshagen, mit 29 Däufen und 170 Einwyh⸗ 
neenz- Kolonien. - ' a 67 
0,206 Das. Amt Obernkirchen. — 
Es bildet den mittleren Theil des Kreiſes und ähle.707. 
ng 77.27. B, 7.) Be See | Ba 
Obernkürchen, Stadt und Amtefis, an eines Aue. 
Sie iſt ohne Mauren und Thore, hat 1. Kirhe, Iung⸗ 
Trauenfüft, welches mit i Aebtiſſin, ı Gentorin und 8 ad⸗ 
Jihen Fraͤulein Gefege iſt, 1 Stadtſchule mit 2 Lehren, : 
"295:9% und 1078 ©., bie ſich tbeils von ihren Hande 
werden, befonder der Zöpferei, von 4 Iahrmärkem' und ' 
bder Landwitihſchaft nähren, theils Steinmetzen, Steinhauer 
und Bergleute find, die in den nahen Stein: und Stein⸗ 
: Zohlenbtühhen VBefchäftigung finden. Die Steinbruͤche ge⸗ 
Hören Peivatleuten: die Obernkirchner Steine paffiten für die 
Kiften:in ganz Weſtphalen, ein großer Theil davon geht . 
nach Holland, und viele Patäfte Amſterdams find‘ baraus . 
yevauee. Die Steinkohlenbrüche find landesherrlich, aber 
emeinfchaftlich niit dem Kürften von Schauenburg: Lippe, — 
battendorf, mit 40 Häuf. und 238 Einm., ein Pfarr⸗ 
dotf, und Rolfshagen, mit 42 H., 319. €. und dem 
Hofe Kattenbruch; Rehran, mit 38 D. und ago ©; 
athrinbagen,. mit 66 Haufen und 460 Einwohnern; 
Lintwegen, mit 51 Käufern unb 277: Einwohnern; 
Borſtel, mit 36- Saufen, 257 Einwohnern und dem 
- Hofe Detbergen, und Antenborf, mit 29 Hau⸗ 
Kern, 241 Einwohnen und dem Hofe Nienfetb; grö- 
2.1.12 Soͤrfhee. Eee 


” ’ 


r 
® 
⸗ 


⸗70, Aurfurflenthun Heſfen. 
nd Das Amt, Mobenberg. ' 
Der nördliche Theil des Kreiſes, welcher bie belden voör⸗ 


maligen Aemter Rodenberg und Sachfenhagen umfaßt, un 
in 1,198 Haͤuſ. 7,852 Einw. zählt. | nt 


Rodenberg, Stadt, Amtöfs und Oberfbrſterei. 
We Liegt an der Kaspau, ift an ſich klein und beſteht nue 
“aus. einer einzigen Straße, worin das Schloß fteht, aber 
"zu derfelden ‚gehören das Dorf Grove, welches die Kirche 
and Schule von Rodenberg umfaßt, die Muͤhlenſtraße nebſt 
"der Maſch und ber Burgmähfe, der Rodenberger Thorbezirk, 
bie Kobenberger Brunnen, und das Mobenberger Vorwerk 
‚ webft 2 Muͤhlen. : Alte biefe Theile enthalten 220 Häuf. 
und 1,416.Einw., welche ſich meiftens von ber Landwirth⸗ 
fhaft und den Safzfuhren,. theils auch von einigen Hand⸗ 
. werten und 4 Sahrmärkten näbren. Die Saline liegt 
der Mal, verfiedet in 2 Pfannen und Kothen das: 
Sooldorf hervorquellende Salz umd. liefert jährlih 8,100 
Ent. oder 245 Laſt. Die Steinkohlenminen, welche in 
z ber Umgegend im Kr 7 fichen, beuteten 1805 etwa 
700 Fuder aus. — Sachfenhagen, eine Stade. im 
nordweſtlichen Winkel des Kreifes. Sir liegt. unter 52° 
r 33° 52” Br. und 269 54’ 33. an ber Aue, iſt um⸗ 
manert, bat 3 Thare, 15 Vorſtadt Kuhlen, I Kirche, 
* Stadtſchule mit a Lehrern, 119 H. und 700 €.,- die 
4 Sahrmärkte halten. Vor ber Stadt ſieht man bie Trüms 
. mern eined Schloffes und dabei ı Vorwerk, Au ı Winde 
müple, — Großnenndorf, ein Pfarrdorf, unter. 500 
20' 93” Br. und 279 x! 26° 8., mit 64 H. und 368 
E., berühmt durch fein asphaltifches Schwefelwaſſer, wel⸗ 
ches ‚hier aus 2 Quellen hervorbricht, und gegenwaͤrtig zu 
den beſuchteſten Bädern des nördlichen Teutſchlands gehoͤct. 
Die Anlagen find. zwar nicht im großen Maaßſtabe ent⸗ 
> gworfen, ader boch geſchmackvoll und bie umliegende Gegend 
bietet manche Abwechſelung dar; aber bie. Wege zu dem 
Orte felbft find abfcheulich, und die Frequenz ſchwankt jaͤhrl. 
zwiſchen 60o—goo Gäften. — Apelern, mit a Lands 
‚gütern der Familie v. Hammerftein, der Rieſenmuͤhle, 55 
"9. und.2g, Ein, die 2 Jahrmaͤtkte halten; Hohen 


- 


. horſt, mie 48H. und 357 Einw., nd Becedorf, mit 
a WBorwerke, 73 du 37% €, bem ‚Hofe Eigenbrud und 


x 
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‚ . Eintheilang. - Vopographie 3ar.- 
yon beſden Eichhſfen; Pforchötfer — Ag esderf, mitt 
12 5. und 215 E.; Sooldgef,. tg bie Salzquelle her 
vorfprubdelt, deren Coole nad der Maid geleitgt und dort 
verſotten wird, mit 22 H. und 120 E.; Horften, mit 
32.9. und 289g &.; Ohndorf, mit 48 H und 370 Eu. 
und Auhagen, an ber Aue, mit 69 9. und 450 €; 
größere-Drfer, ER u Erg 
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a Ve 
Die Provinz Oberheffem. 
| un . Rame. Lage. She. | 


Die Provinz. Dberheffen begreift ben Theil. ber Lande. 
giahhaft Oberheffen, weldyer ber Kurlinie zuſtaͤndig ifl, und ' 


i 


Frigar und die ganze Grafſchaft Regenhain, reicht ia dieſen 
Graͤrzen von 26° 4 bis 27° oͤſtl. 2. und von 50% 36 
bie 510 9° gr noͤrdl. Br., gränzt im N. mit Waldeck und 
den Großherzogthum Heffen, im N. O. mit Niedscheffen, im 


S. D. mit Fulda, im ©, und S. W. mit dem Großher⸗ 


jegchume Heſſen, und im N. W. mit ‚dee Preußiſchen Pro⸗ 
vn Weftphalen, und iſt etwa 415 DOM. groß. — 


pVhynſche Veſchaſfenbeit. | 


Big gebirgig und dad Land wohl höher ale Miebers 


' 


Keim belegen, doch die Gebirge minder hoc, bet Voben. 


frnhtherer und die Wegetation bluͤhender. Im N. D: beeis 


tet ſih der Kelten, ein bedeutendes Waldgedirge, das aber Feine 


Bedeutende Kuppen, uber alte Umgebungen bat; in der Mitte. 
da 00 Lahn and Ohm zuſammentreffen, ſteigt das Fihtels 
gebirge auf; Der. Kreis Ziegenhain hat viele kleine Berge, 
bie noch zu den Suldagebirgen gehören und worunter die Mol⸗ 


ken⸗ Gerſten⸗, Kalen⸗, Rim⸗, Roͤno⸗ Behel⸗ Gume⸗ u 


\ 
I 


... 


wovon fie den Namen Führt, einem Theil des Fuͤrſtenthums 


“ - 


are Rufhrfnnhn Gef, > 

| wah Deinbage bit mertuhehiäften ſtud. . UiBerhit Fieibet made 
viele Walbung: eines dee’ betraͤchnich ſten Forſtreviele iſt der 
Vurgwatd, der ſich zwiſchen Marburg und Frankenberg aubs 
breitet. BDie Lahn macht den Hauptfluß aus, id aber bier 
noch nicht ſchiffbar, obgleich fie von Marburg an leicht dazn 
gemacht werden koͤnnte; fie empfängt bier die um, weide 
aus dem Großherzogthume Heflen zwifhen Schweinsberg und 
Erfurchshaufen in die Provinz teitt, fh nah N. W. 
fhwingt, bei Kichhain die Wohra mit ber Klein aufnimmt, 
und bei der Brüde von’ Koͤlbe hie Lahn erreicht, bie Bet 
ſchaft, welche von R. herſtroͤmt, bei Göttingen, und von ber 
linken Mär DR "Atho Hei” Argenfeinv bi geht; aun- auf 
Giefſſen, Wezlar und durch das Maflauifche dem Rheine zu. 

Im S. D. fließt die Lumbbe, im’N: die Edder durch en 
MPevrich;; den Kreis Ziegenhein duschſtroͤnmt die dor Edder tri⸗ 
bustäre Schwalm: und zieht die kleinen Baͤche dioſes Kreifes- 
ui Der größere Theil der Proding gehört baber zum 
Phefergebiete, und: blog der ©; W. zeit fein Waſſer dem 
Ryrine: Ein Binnenfee iſt nicht verhauten, weht aber giebt ed 
mchrere: Fiſchteiche und- eine Heitquette bei Schroͤckh. Das 
Klima iſt fhberal: gemäßigt win geſund, am milbeften in den 
Thaͤleru länge der; Lahn MBd-Mhm.; am cauheflen auf’ dem 
| Be und’ ſelbſt in Siezentatn, w⸗ ſich wen Gedlere 
haͤufen. 9 


e. Kultur bes Bodens. Kunfteif, Hanbel. 


Die Bandiwiethfchaft wird in Oberheſſen eben -fo "befrie- 
ben, wie in Nieberbeffen; ber Boden iſt in ben. Kreiſen Mar⸗ 


ws 


bung, und. Kiechdain auch weit ergiebiger und kornreicher, aber 


im Kreiſe Fraukenbog giebt es zu vielen Wald, und im 
Kreiſe Ziegenhain zu viele Steine; daher bier bie Viehzucht 


vonherrſcht. Laͤngs ber Lahn und. Ohm findet. man die ſchͤu⸗ 


ſten Waizenfluren, vieles Gemuͤſe. aber wenigen Flachß und gar - 
keinen Tabak. Der Obſtdau iſt. ziemlich ausgebreitet, man banet 
mehrere edle. Sorgen, als Aprikzſen Pfirfhen, welſche Näffe,. 


— 


| Eintheitung Nopeorahhie. 4473 
he uud ba Rafkasiten: -bie. Er würde —8 an den 
fern dee. Lahn gedeihen -mab:äfl Inder Morzeit' daſatbſt ig 
Großen gebauet, indeß wird jest in Oberheffen kein Mein 
mehr zur Kelter gebracht. Die Viehzucht ft beteächtiägh: bes 
fonder im Kreife Biegenhaig, m wo viele Butter eingeſchlagen, 
und Kaͤſe in Form der Limhurger verfertigt werden: 1818 
delief ſich der Viehſtapel in den Kantonen, bie jetzt zu Ober⸗ 
beffen gehoͤren, auf 6,724 Pferde,” 1,791 Füllen, 154 Eſel 
5 Mauleſel, 1,823 Stiere, 8.605 Zug⸗ und Maſtochſen, 
4, 906) Kuͤhe, .12,090 Minden, . 121,413 Schafe, worunter 
- 4,800 veredelt waren, 3,972: Biegen und 46.528 Schweine, 
mithin auf 208040 und auf der Q. M. im Durchſchnitte 
auf 5,528 Stuͤck größeres Vieh. An Bienenkoͤrben wiirden 
4035 gezaͤhlt. Beſonders find Hornvieh- und Schafzucht‘ 
‚in gutem: Stand, und Sechwein⸗⸗ meiſtens von einer hoch⸗ 
beintgen getbhaarigen Raffe, werden in großer Anzahl gehate 
ven. Wild iſt im Meberflüffe vorhanden. vor allen Hirſche 

und wilde Schweine, weniger Kieinwild, und Fifche mcht jur 
Nothdurſt. Die Waldungen liefern hinreichendes Bau⸗ und 
BSrennholz, und es giebt, Gegenden, befonders, im Kreiſe Fran⸗ 
Eenberg, wo das Holz gar keinen Werth hat, weil man es 
wicht abfegen konn. Hier beſteht auch ein kleinet Bergbau, 
der anf. Silber und, Kupfer bei Frankenberg, auf Eifen dd 
Mmünden geht, aber fo geringfügig iſt, daß bie ganze Auge 

‚heute an Silber. 44 Mark, an Aupfer. 97. an Eiſen 4,995 
Mur. beträgt, vnd gewiß laͤngſt aufgegchen feyn wurde, wenn 

won das Holz beffer gu benutzen toäßte. Zu dem. Obesheffi 

ger Bergbau rechnet man. indaß auch ben Eiſenbetrieb im. 
MWald eckſchen, wo der Kurfuͤrſt das Bergregal vefitzt, mohrer 

Einen. betgiben und die Erze auf. den. Hütter zu Neubau, 

Berich und Varnhagen bearbeiten laͤßt: dieſe Huͤtten liefern 

4,349 nt, Buseifen. Betraͤchtlich find auch die Stein⸗ 

brͤche, movon die lanbdesherrlichen in Oberheſſen unter 2: Be⸗ 
tirke vertheilt ſjad: Frankenberg. wozu 12 Maxerſtein⸗,4 

Oalkſtein⸗ va + — und. Ronmeripanirn, wozu 
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:95 Mauerſtein⸗ 9 Kallſtein⸗, g Thon⸗ und Dqeranbroqe 
gehören. Auch side “ Marmor un Kiaboßicbrhte, Sype 
u. f. . 

Die Provinz " king hrodueleend und hat feine Manu 
Faktur von Bedeutung. Was in wollenen Zeugen und 
Struͤmpfen, in Reinemand, im’ Sarnfpinnen, in ber Verfer⸗ 
tigung von Holneaaren geihan wird, bedeif kaum einer Au⸗ 
Hlteuns, — — 


Die Ausfuhr der Provinz. Kerubet mithin. fof ganz af 
ihren natürlichen Erzeugniffen, wohin Korn, Wolle, Häuty 
Butter und Kaͤſe, Maſtochſen und Maſthaumel, Holz. Wr 


te gehören; die fo ziemlich ‚der Einfuhr die Wage halten 
dürften. Zuſchuͤſſe giebt der Tranſito und das Fuhrweſen au 


ber Frankfurter Hauptſtraße, und bie: Univerfiiht;: dagegen 


geht aber auch durch die ansmärtd lebenden Cheileute viele⸗ 
Geld aus der Provinz, die im Ganzen auch wenig Wohlger 


bend, in einigen Strichen wirklich arm If. , Die. Frankfurtit 
Straße wird gut unterhalten; die Landwege find ſchlecht. 


cd, inwohaen —8 
Di⸗ Volkomenge ber Provinz in ihrem jetigen Umfange 


u 


belief ſich nach der Zählung von 1820 auf: 100,168, mithie 


im Durchſchnitte auf jeder Q..M. auf 9,403 Kir. An 
Staͤdten · find. 16’ an Markt flecken 4, an Doͤrfern 246, ar 
einzelnen Höfen und Weilern 63 und an Keuerftellen. 15,401 
vorhanden... Die/ Einwohner find ſaͤmmtlich Heſſiſcher Ab⸗ 
ſtammung: die Luthetaner „machen im dormaligen Oberheffen, 
die Reformirten in Ziegendain, bie, Katholiken in den Friz⸗ 
harſchen Aemtetn die ſtaͤrkſte Religtonspasthei aus: der Kurs 
aheraner mögen 57,078. ber Reformirten 28,000, der Katho⸗ 
‚ Wen 13,800, der "Mennoniten $o und ber Juben 1.210 


Mm: Un. Unterrichtsanſtalten findet man im Umfange der 


Provinz. die Univerſitaͤt mit ihren Hälfsanflalten: und dus 
Vaͤdageglum zu Warburg, ſonſt Seine eingige-zeiöhtte Schule, 


m 


_ "Een —XRX 275 


bie Statt⸗ und Bareꝛſadlen wie die kandſchoiei, in einer 
rasen Berfaffung. . R . 


\ e Vrodindieite Berfaffung. 


Die Provinz ift wie das uͤbrig⸗ Heſfſen gleichmaͤßig or: 


ganifir. An ber Spige der Adminifttation ſteht die Regie⸗ 


zung zu Marburg, wovon ein Mitglied die Poligeibiveltiow 
kuͤhrt; in jedem Kreiſe iſt ein Kreisrath, in jedem Amte ein 
Beamter, ben, wo dee Amtsſprengel zu groß if, ein Amtes 
affiſtent unterſtuͤzt. Zu Marburg befteht ein. Mebicivialkolfer . . 
gium. Das Tribunal zweiter Inſtanz iſt das Obergericht zu 
Maͤrburg; untere Gerichte bilden die Landgerichte und Ju⸗ 
ſtizaͤmter, welche zugleich bie Polizei handhaben. Eine Fi⸗ 


nanzkammer wacht uͤber ſaͤmmtliche Finanzgegenſtaͤnde: unter 


ige ſtehen die Steuerkemmiffarien, bie Renterelen, die Acciſe⸗ 


Boll⸗ und Lizentkaſſen und die Ortserhebungen. Das Forſt⸗ 


amd Segbiefen iſt dem Oberforftmeifter, der bie Forftinſpee⸗ 
toren, Dbere und Unterförfter unter ſich hat, untergeordnet. 
Ueber die evangeliſche Kirche wacht d98 Konſiſtorium zu Mar⸗ 

burg: die. lutheriſche Geiſtlichkeit if umter 4 Konvent, die 
ref. Geiſtlichkeit unter. die Klaſſe Biegenhain vertheilt; auch u 
fieden 10 reform. Dfasren in Oberheffen und bie Buhenaue . 


Darsen. unter beim Konſi forium ,. bie Geiſtlichkeit der katho 
nicen Kirche unter dem Biſchofe su Fulda. 


53 Cintgeitung. Zopographin. 


Dberheffen Jerfaͤllt gegenwaͤrtig ‘in 4 Kreiſe, deren jan 
über in Landgerichte und" Aemter abgetheilt iſt. 


I. Dir Kreis Marburg. 


E macht das fadweſtliche Ende der Probing aus orant 
mit dem großherzogl. Heſſen und Naſſau, und wird von der 
Lohn durchſtroͤmt. Er enthält 4,6956 H. und arg © €. un 
wird u 1 x Banbgeridt und 0 Keintes getheiit..: - 


’ * 


* 
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276 Wfüeflethu Geffia. 
.' Dat Bandyerigt Bachurgi  :° ° 
Un der Lahn und Ohm, mit 2.664 9. und 19,066 E. 
und aus dem Amte Marburg, dem Gerichte Schoͤnſtedt. Lem 
x Amte Galdern mit Meizderg, ben Amte Wetter, den Gerich⸗ 
fen Eboberf und Wittelsberg und Parzelen von Amoneburg 

gediidettee. 

Marburg Hauptftabt ber Provinz, des Kreiſes und 
: Randgeridnts,; Sih der Megierung, ber Renſkammer, des 
: Doegerichkb, bes Ranfifieriums, eines Mebieinalkollegiums, 
rines Oberforſtmeiſters, einer: Sarflinfpertion, eines EWer⸗ 
. förfters und. einer Kommerzdeputation, wie auch eines Ins 
theriſchen Supenintendenten und eines teformirten In pec⸗ 
xors. Sie liegt unter 50° 5ı Br. und 26% 97" L., an 
bder Bahn, die fie im 2 durch eine fleinerne Bruͤcke verbun⸗ 
dene Theile ſcheidet: die Stadt, welche nur zum ˖Theil mit 
rt Mauer umgeben iſt, aus .welther 6 höre Ahyren, 
und die Vorſtadt Weidenhaufen, bie gan affen is 
bat 1 Bergichloß, weiches vormals gut defeſtigt war ud 
"auch noch iegt eine Batnifon hat, 2 futser., x Zeurfce, 
.1 Stanz. ref. und ı kathol. Kirche, worunter bie lücher. 
WEliſabethskirche wegen des Monumente der heil. Eilſabeth, 
dag unter der Weftphätifhen Periode zu Gruude gerichtet 
‚ik, meetwärbig. war und auch noch das alabaſterne Epita⸗ 
dpbium eines Grafen von ber Lippe beſigt, J Pädngogium 
mit 6 Lehrern, ı reform. Schule mit 3, J father. Schule. 
mit 3 J Lehrern, 1 Waifenhaus, ı Hofpital und 4 Sin 
haͤuſer. Die Stobt feidſt iſt nicht ſonderlich gebauet, und 
hängt faſt an dem Berge, worauf das Schloß flieht, indeß 
iſt ihre Lage angenehm, die Straben, wein ſchon winklig 
.und krumm. dad gepflaſtert und Pie Umgebungenzmaler . 
* ei” fie zähle weht den vor den Thoren liegenden Höfen 
Hanſehof, Schwarzhof nd Shüyenphul'7Fo'$. 
und 6,583 E., die fi) von ben Kollegin und der Univers 
* fität, von —— etwas Wollens"und Reineweberei, 
Hutmaceret und Tabaksſpinnerel und der Landwirthſchaft 
nühren, und 2 Wochen⸗ und 3Jabtmaͤrkte haltev. Die 
uUniwverſitaͤt iſt 1527 geſtiſtet und jetzt die Einzige in Dem, 
eurheſſifchen Laͤndern, hat aber doch zu keiner Zeit zu ei⸗ 
ner daheren Bithe gelangen önnen: 1821 hatte fie einen. 
Bicekanzlet, 33 Profefforen, meruher auch z kath. heoto⸗ 


8 





vr 
%& 
. nn . 
= S - . . 
. I V N " v t 
.·4 


4 ? 
[ 


Sintheilang.. Topographie: 972, 


she Profeſſur, .ı fin tawirthſchaftliches Spftt ei 
neueren „Zeiten ſehr verb Terte —— Dabin ges 


- hören die 55,000 bis 6c 100 Bände ſiarke Bibliothek, die 
vorzügli ‚duch. die Bi berfammlung des Kanzlers: Eſfoe 
bereichert. ift, ı botanifcher. Barren, I anatamifches-.ung tr . - 


zootomiſches Theater u. a, - Die Frequenz ſchwankt wis, 
fhen 200 und 250. Auch ift hie ı Schullehrerſeminar. 


Marburg. ift eine alte Stadt: im Yiährigen Kriege mukbe. > 


daB Schloß von den Franzofen zweimal, : 1767 und 1700, 


loren, ungluͤcklich endigte. Auch ift die Stabt im ben Ans - 


genommen, und 1761 die Verbündeten havon abgetrieben. 
1809. brach, hier eine Inſurrektion gegen die Weſtohaͤli fhe 
Mepierung aus, die aber, da die Anführer den Kopf ver⸗ 


"nalen der Thenlögie durch das Marburger Religlonsgeſpruͤch 


von 1529 merkwürdig, und der Geburtsort des Merhtöges 
Ichrten Vultejus. Der Kämpfrafen, der vor dem Gruͤnen⸗ 
zoßthore ' belegen iſt, und wo fonſt der non Fankenberg 
anhero verlegte Oberhof gehalten warbe, bat feinen Nee. 
men . wahrfcheintih daher, meil vor den gel dien, 


Dingſtuͤhlen im Mittelalter zuweilen Kämpfe (Gottedurk 


thel) Statt fanden. Jetzt uͤbt ſich daſelbſt das &chägen- 
karrs. Die Stadt erhält das Trinkwaſſer, mittel einer 


. Möhrenteitung aus Marbach. — Gappei, unweit der 


Lahn, mit 88 9. 496 ©; und her Steinmaͤhle; Sahne 
edit, fonft der Hauptort bes. Geüchts Schͤnſtedt, mit 65 
He, 2 Muͤhlen und 572 E.5 Betzies dorf, mit 40 H. 
und 353 Einw.; Bracht, mit 63 HD, 404 E. und bee 


Waldmuͤhle; Goßfelden, mit Sr DH. and 550 Kinp.:, 


Wihelbach,. mit 45 H., 287 €. u. dem Gaoͤrzhaͤufer 
Hofe; Galdern, mit 50-Däuf, 342 E. und 2 H )ͤhn; 


Elnhauſen, mit 59 9. und gap. Es Weit rshau⸗. 
fen, mit 25 9: und 158 E.; Dbsrweimar, wit .98 


H. und 206 E.; Bauerbad, mit 31:. H. und See: €. ; 


. Pfarrdoͤrfet. — Ebsdor ſo ein Markiiteden, au der Iwi⸗ 


ſter, mit 85 H. und 545 E. / die Jahrmaͤrkte halten. — 
Dreihaufen, der Kollektivname für die 3 Dörfer Ober, 
Mittels und Unterhaufen; die zuſaamen 102 Häuf. und 


H., I Mühle und 397 €, worunter 16 Mennoniten und 


: 6° Inden: (der Det hieß im Mittelalter Byrgelin, war’ 


ein officiuga villicatiomis, ‚mb: dev. ayımore ‚der Fami⸗ 
lie von Bürgel); Koͤlbe, mit 56 H. und 414: Einp.a) 
N, Länder: u, Völkerkunde, AXIL 85 1 d 
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478 Kiurfürſtenthum Heſſen· 
Wehrda, niit 70 H. und 368 E., wobei anf dem Wel⸗ 
ßerſteine die Truͤmmetn einet Burg zu ſehen find, die die | 
Landgraͤfin Soͤphia zerſtoͤren laſſen; Wittelsberg, mit 
“256.9. und 383 &; Heskem, mit 51 H. und 342 E.; | 
Feidenbofen, niit 63, Häuf. und 396 E., und Hach⸗ 
botn,.mit 77 H., 491 E. 3 Müblen und dem Hofe, 
Fortbach; Dirfet.- Dagobertöbaufen, ein Wei: 
ler, unweit der Allna, mit 5 Häuf. und 45° €., die nad 
+ Einhaufen eingepfärtt find. Hier flebt eine Eihe, unter 
deren Alten ein praͤchtiges Stallgebaͤude aufgeführt ift, 
"auch ſieht man Weberrefte einer uralten Burg, deſſen Er—⸗ 
Bauung die Gage dem König Dagobert von Neuſtrien 
“ zuſchreibt. X 


nm’ 
T 
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'b. Das Amt Frohnhauſen. 

AIm G. von Marburg, an ber Lahn und an ben Graͤn⸗ 

gen vom Srsßherzogthume Heſſen, mit 1,026 Häuf. und 

6743 Einw. und aus den bieherigen Aemtern Scohnbaufen, 
win an bei Lumbde und Bericht Nordeck gebildet, 


2NMrohnhauſen, ein Pfarrborf und Amesfis,- unweit 
der Lahn, mit 100 9. und 587 E., die Jahrmaͤrkte hal⸗ 
wen, aber ſich meiſtens von der Landwirtäfchaft nähren. — 
Lohra, an der Salzbutte, mit 96 H. 488 €. und der 
Gitz⸗ und Eſelomuͤhlez Dbermwalgern, mit 36 9., a 
» Möpten und 168 €. , und Kirch vers, wit 37 H und 
.” 192 Einw.; Pfaredörfer. — Roth, mit 76 H. und 4i8 
* Eimw.; Niedermalgern, mit 46 5. und 279 Einw.; 
Bellnhauſen, wit 49 H. und 243 E., und Roc 
.deck, an Her Lumbde; mit einem Landgute der Familie v. | 
Mau, woru 4 Dörfer gehören, 83.9: u. 497 E.; Doͤrfer — 
Treyß, an der Lumdde, feit neueren Zeiten ein Markt: 
. fleden, mit. ı Domäne, ı7@H. und 1,013 ©, die Jahr⸗ 
maͤrkte halten, | Ä 
oo 6 Das Amt Wetter. 
Im N. von Marburg, an der. Werfhaft ünb aus dew 
vormaligen. Amte Wetter. ohne Sarnau, und der Ortſchaft 
Brüngertbaufen zufammemgefegt, und 1,006 H. ‚mit 6,646 
& zaͤhlend een. 
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Einteilung. pipe ‘279 | 


netter, Stadt und Amtelis. Ele tiegt an der 


PER ift ummauert, hat 3 Thort, ı Simultankirche, 
1 Hofpital, "260 Häuf. und 1,199 Einw., die ſich meis 


ſtens von ber Landwickhfchaft nähten und Jahımärkte hals 


» tm. Hier’ beftand bis, auf Die neuellen Zeiten din ablis '- 
ches Stift, das aber nach« der Weſtphaͤliſchen Periode nicht ° " 


jteberhergeftellt if. — Münchhaufen, ayf einem hos 


en Berge, mit 108 H., 735 E umd dem, Hofe Ehrie 


ſtenberg; Treisbach, wit 77 H. und 498 E.; Ober 
rosphe, mit 46 H. und 312 E.; Niederrosphe mit 


74 9. und 541 E.,und Sterzpaufen, mit 64 9. - 


und 464 Einw.; ‚Parehörfer. — Melltäu, an dem 
Burgmwalde, mit 1 alten verfallenen Schloſſe, 57 9. und 


25 Einw.; Simshauſen, in Ober: und DRictefihe | 
auſen geibeilt, dee Geburtsort des Dichters Heinrich Urs - 


. bon, genannt Cordus, mit 32H. und 144 &; Wolls 
war, mit 71 9. und 510 ©; Amönau, mit 76 9. 
4 E.; Warzenbach, mit 54 9. und g69 E., 

ef» Zobenhaufen, mit 11 Haͤuſ. und 

5 Dörfer. — Todenhauſen, eine BranfiRi —* 
Inte, mit. 30.9; und- 176 Einw.. 





DerAKreis Frankenberge 
Er macht den nordweſtlichen Theil der Provinz aus, iſt 


aus den bisherigen Oberheſſiſchen Aemtern Frankenberg, Ro⸗ u 


ie und Haina Bufsmmengeiiht, beſteht aus 9 ‚Feten 
mb zuhlt 2,714 9. und 17,385 €. 


a Das Amt Frankenberz 


J An der Ehder und den größten Shell bes Burgwaldes 
umfafiend, überhaupt gebirgig, kalt und wenig fruchtbar. Es 


enthält, Theile der vormaligen Aemter Frankenberg And Ro⸗ 
ſenthai— ‚amd zähle 1,865 D. und 11,453 e 5 
Frankenberg, Krels⸗ und Autaſtadi mit 1 Ober⸗ 
foͤrſterei Sie iſt eine: der aͤlteſten Staͤdte. Heſſens und fo 
alt, daß ihre Urſptung ſich ganz in das ‚Dunkel. der. Mor⸗ 
zeit verliert, kannte einft beffere Zeiten ‚und. befaß das Sta⸗ 


, peltecht über bie‘ Blue, bie aus den Rbengur iiber 


d j 


J 


ð .y * 
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ee. „-@uefüienthum Gef > 


bie Stabt nach Franken und Gachſen gingen, Syke. Lage 

an der Edder ift nicht unangenehm, mean ſchor Aalt: -fie - 

iſt ammauert, wird in bie Alt» und Neuſtadt getbeit, hat 

4 Thom, a Kitchen, die neben.der alten Burg liegen, I 

. Inther. amd 1 reform. Stadtſchule, jede mit s Eehrern, 1 

Boſpital, 464. in Heſſiſchem Geſchmack gebauete, zum gröͤ⸗ 

Seren Theil ſchlechte und niedrige, mit dem Kloſter 2 

Gecxgenberg, der alten und neum Hütte, 7 Mühlen Id 

: dem Bechenhaufe 549 Kauf. und 3,096 Einw,, die ſich 

: son Handwerken, der Landwirthſchaft und Pergbau naͤh⸗ 

zen, ı Papiesmühle unserhalten-und 4 Jahremaͤrkte haben. 

N Nr Des: größere. Theil: derſelben iſt arm, und die Stadt in- zus 

2 nehmendem Verfall, doch würde bisfe ſich Leicht: heben, wenn 

maan bie große Feldmark, die meiſtens Gemeinheit ifl, uns 

“203 ger bie Häufecbefiger: verrheilen wollte: Das Kloſtex St. 

. Geeotgenberg ift gegenwärtig in-ein Amthaus, feine Zube 

‚ börungen in eine Domäne virwandelt.: Des Bergbam. ift 

ſehr alt, allein in neueren Zeiten ſehr herabgekemmen und 

woar auch wohl nie von großem Umfange: . argebt,-auf 

Silbar und Kupfer und beſchaͤftigt 103 Arbeiter: die Ku⸗ 

pfererze werden auf den beiden Huͤtten Alte» ua Nenhaͤtte 

gefhmolzen, und lieferten an Silber 1803 48, 3804 14 

und 1805 44 Mark, an Kupfer 1803 102, ‚1804 32 

und 1805 93 Entr., und der hanze Uederſchuß beläuft ſich 

. Jährlich, die 300 Klafter Holz, die jährlich verbraucht wer⸗ 
den, zu der Forſttaxe angeſchlagen, auf nicht mehr gie 
8 30 Rihlr. Die Steinbruͤche, die zu dem Bezirke Frai 

..Eenberg· gehörten, Avarın 1807 für 24: Mihle. ı :Mbus 

verpachtet — Frankenau, kleine Stadt, auf einer Au⸗ 

hoͤhe, mit 1 Kiche,' 166 Haͤuſ., 3 Muͤhlen und Sas ©, 

bie 4 Jahrma te halten und ſich Hhrigens;faft ganz von 
‚ber Zankwirthichaft nähren, . „ B66 

Roͤdbenau, unweit der Edber, mit rar Haͤuſ., 2. 

ı Mühlen and 829 Einw., worunter einige Handwerker; 

—Geißmar, m eutem Bache, mit 110 Haͤuſt, 1 Mühle, 

6sg Einw. upp dem. Hofe Altenfeld; Bottendorf, 

an bee Menfe, mit 85 Häuf., 2 Mühlen, 589 Einto,, 

worummtit Beaiken‘ md. dem Hofe Moltevrsdorf; 

" Wiesmehnden, unweit der. Edder, mit 72 H., 2 Mühlen 

»und 444 Eism, und Louifenborf; mit. u3.Häuf. und 

134 Cinw;, Franzoͤſiſchen. Blähtlingen, die ſich ſeit 1688 

dies aisbergeluffen Habs. Pfarrboͤrfer. 'Daina, mit 

u u N 
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el mit.43 Häuf., 337 Einwe und 4 Mühlen; 

"engessbaufen, wir 48 Häuf.; 2: Mühlen und. 390 
Eine; Bvinthaufen in den Birken, an bei Ehber, mit 
Go Häuf. und. 254 Aunw.;  Willerederf, m 54 D. 


"Eh, 294 Einw! anbver FETTE TE ber 


un Je Einm.; Schreufa, wit 45 Haͤuf. un) 301 n 


Einwʒ Beintbaufen, an der Edder, mit 45.9. und 

Einw.; ‚ babei ‚vie Höfe Treieb ach un Heffen- 
—** n,* letzteret umter.bem Silberge, worauf Sie uralte 
guichn. Wang in Truͤmmern liegt und wovon die nataͤrli⸗ 


Men Rider bes Kurfuͤrſten Wilhelm J. und ber Gräfin 
“ Mipierhein den guäflihin Titel führen, 1 FJorſtethaus und 
2 Mäbim; Ern ſtzauſon, mit 96 Haͤuſ, 2 Muͤhlen 


und 680 Einw., wobes auf einem Berge bie ehemalige 


Waklfahrts jetzt Landtirche auf Triemmern einer alten 


Burg crbauet iſt, auch die J Meile davon entte Zrams 


mr einer uralten. Stadt angehören follen,. dis Roͤmer 


1 Jeoſtort haben, und Somplar, mit 47 8. — 35 €.; 


eben Dörfer, — Fruedrich shauſen, eins Roionie, 


: weht Fraukenberg/ mit ar Hduf anb 167 Einw., Seit 


9897. von. Deuiſchen ‚angelegt. — PWiefenferd, eine 


» 


Motonie, am der Wardecker Sraͤnze und dem Urſprunge der 


Sectſchaft, mit. 25 ” und. 105 €, und felt 1688 von 


he angelegt.- en 
s V——— 


b. Das Amt Rofenthat: 


An ber. Wobra Aund aus Zubehoͤtungen der Aemter Ro⸗ 
Teripat, Frankenberg” und bern Amte Haina gebiidet, 1820 


un Br und 4,932 €; ' | 
INCH gren thal, Stadt und Rumeſt Cie test. an bei 
. Bhf SR ummanses,.hat»4 Ihpre, « Kirche, 393% 


1,201 Einw. und Jahrmaͤrkte, iſt aber Übrigens ganz. kände. . 


lich. Zu derfelben gehören die Höfe Eich hof und Märp 
haufen. — Seminden, Stadt au der Wohra, ums 
mauert, mit 4 Thoren, 1Kirche, 193 Häuf. und 1,268 


- nw:; die ſih maiſtons pon der Handwirth ſchaft — 


AId Jahxmoͤrtt halten. Dazu Hof —8c — Gruͤ⸗ 
Be it 29 9. und 240 Einw, und Loͤhlbach, mit 
h Hähf.. u, 616 Ein. ; Pfarrdörfer. — Haina, ode 


Siefter —8 ehe Deshorf, an der *— in eines 


Ed 
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Pr  .. Kuefheflenthum Heſſen 


ſehr rauhen Waldgegend, dem Seller, welches aus dem Ger 


fwitale und der Mühle, aus 49 Haͤuſ. und 359 Einw. bes 
ſftebt. Hier ſtand vormals ein Giftergienferkjofter, welches 
Philipp ber Großmuͤthige 1527 aufhob, und hier eines 


der 4 großen. Heffiichen. Sammthofpitäler ſtiftete, weiches 
in den neueren Zeiten nicht ‚allein ein Zufluchtsort für ver⸗ 
armte Landeskinder blieb, ſondern auch zu einem Jeren⸗ 


hauſe für Maansperſohen/ eingerichtet wurde. Waͤhrend 


“Ber Weſtphaͤliſchen Periode wurde indeß die Abminiſtration 


der Eur s- und großherzoglichen 4 Geſammthoſpitaͤler ges 


J trennte die Einkünfte getheilt, und Haina und Merrhau⸗ 


fen blieben ungetheilt bei Kurheſſen, wogegen bie beiden 
im graßherzogl. Heſſon belegenen Hoſpitaͤler an Heffen_abs 
getreten wurben, wobei es auch gelaſſen iſt. Doch find 


:. Paina und Merrhauſen vor wie nach unter eine beſondere Ab⸗ 
miniſtration geſtellt: beide haben gegen 12,000 Rthlx. Eins 
Lkuͤnfte. — Schlen,; mit 36.9. u. 227E.; Bokenbarf, 


‚on ber Wohra, der Geburtsort des Dichters Delius Erbanus 


Deſſus, ‚mit 11 Häuf: und, 99 Einw.; Todenhauſen, 


. mit 65 Häuf. und 463 Einm.,: und Rode, mik-47:9. 


und 257. Einw., welches letztere in bie bei Ernſthhauſen, 


* 3. Frankenberg gedachte. Kirche CEhriſtenbeeg eingepfartct 


Ab Doͤrfet. — Fiſchbach, eine Eiſenhatie, an Her Wal⸗ 


decker Graͤnze, die dem Kloſter Haina gehört: Ke hät 4 
ann 9. Einw., und liefeste 1810 4,200 Centu 
ußeiſen · a 3 5 


Pr 
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8 Der Kreis, Kirchhain. * 
Er breitet ſich in der Mitte:der Provinz: abs: if am 


ben Aemtern Kichhein, Amsneburg, Neuſtadt und, Rauſchen⸗ 
berg · gebildet, und enshält in 3 Aemteen Z,6on Haͤufer And 


28,094 Einwohner, © 


4 " 


| J a. Das Am'tKer ch ha nn. J 


⸗ 


An der Ohm und Woher, und aus Theilen von Rick, 
hain und Rauſchenberg ‚sufammengefegt: es hat wegen ſeines 
bedeutenden Umfangs, indem es 1,592 H. und 10,143 €, 


Abit, nehen Ay Aegunten noch sine Amtsafkitenpeh. 


. ‘. [2 \ 
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WEinthtilungTopegraphie Ag. 
Kirchhain, Kreisſtadt und Amttzſit Se liegt am Ein» 


Muffe der Wohra in die Ohm, ift mit Mauern umgeben, 
aus: welhen 4 Thoxe führen, hat 1. Simultankitzhe, ı 


0 


Srtouadtſchule mit 3 Lehrern, 1 Hofpifal, ‚326 Häuf. un). 


>! 


1,714 Einw., die, ſich außer dem Gewerbe der. Hanbioere - 
Per, worunter einige Zeuchweber ind Gerber. imb der Kraͤ⸗ 
mexei, hauptſaͤchtich mit der Landirirshicdaft. befehäftigen, 


. 2 Papiermuͤhle befigen und 5 Jahrmaͤrkte halten. „.ıgbo 


L, 


.and 1762 find bei biefer Stadt zwifchen den Allurten und. 

. Stanzofen Treffen vorgefallen. — , Shmweinsberg, Stadt, 
„an der Ohm; ummauert, alt und unanfehniih, der Fami⸗ 
‚Je von Schenk gehörig, die fich daher Schenk von Schweine 
Berg fchreibt: fie hat 1 Kiche, 141. H., .Bgs Einw.1 
Mähte und, I. Landgut. vor ber Stadt, ber Schafgars 


ten, ift fonit ganz ländlich, ‚hält aber Jahrmaͤrkte. Ach iſt 


fie der Geburtsort des bekannten Rechtslehrers Eſtor. — 


Amooͤneburg, Stadt und Sig. des‘ Amtäaffiftenten. Sie 


liegt auf einer Anhöhe, unter welder die Ohm binläuft, 


iſt ummauert, hat 2 Thor, 2 Kirchen, worunter bie gore 


malige Stiftöliche St. Johann, 172 Häuf. und 1,076 
dathol. Einw., die Ackerbau, Viehzucht, Handwerke, Kraͤ⸗ 


mierei treiben und 5 Jahrmaͤrkte halten, Obfl» und Gar⸗ 


tenbau werden mit Vorliebe behandelt; das warme Thal 


claubt eine ſehr frühzeitige Fruchtbeſtellung. Zu der Stadt 
gehoͤren die Höfe Rabenhaufen und Plausterf, das 


Brüder Wirthshaus, die Bruͤcker Mühle und: I Ziege⸗ 


Si — Ruͤdighein, mit 48 Häuf. und 300 Einw.; 
. Rosdorf, mit 77: Häuf., 586 Einw., ı Mähle- und Zies 


zit 


gelei; Anzefohr, mit 43 Däuf. und 314 Einw.; und 


Bolzhaufſen, auch Rauiſch⸗Holzhaufſen, mit 76 


Däuf., 615 Einw. und ı Mühle; kathol. Pfarrdoͤrfer. — 
Schroͤkh, mit 72 Haͤuſ, 538 Einw. und dem St. Eli- 
ſabethsbrunnen, einer Heilquelle, die jetzt wenig beſucht 


wird; Niederktein, mit 141 Haͤuſ⸗ 3 Mühlen und 


"844 Einw., und Erfutthshauſen, mit 45 Hauſ. unk 
* Einw.; "Tathol, Dirfer. Seopfesipeim, - mit 


76 Haͤuſern und 503 Einwohnenz Kleinfeeiheim, 
: it so Häufen und 313 Einwohnern; Niederwald, 


mit 65 Häufern und 345 Einwohnen, und Laugen⸗ 
Rein, mit 85 Häuf,, 549 Ein. und bem Hofe Res; 
eo I) ‘ 8 


BB Menfärfkenihung Heil 
.. WE 77) Amt Ranfbenderg. — 


7; legt am der Wohra und, ME ebenfalls aus Yargelen 
ber, Aemter Rauſchenberg, Amoneburg unb Ya muſan⸗ 


mengeſeht; 1840 zählte e6 934 9. 8. 5,907 ©, 


“ Raufcheuberg, Stadt und Ymtsfig. "Gie eye 
nuter einem Berge, anf weidgm man no die Truͤmmern 
dies Schtoffe® fieht, IE mit Wlausen umgeben, hat 3 Tho⸗ 
x, 1 Markt tplatz⸗ tSimultankirche, J luther. und ı ref. 
Sqhüte, 1 Hoſpital, 220 auf Heſſiſche Art gebauete Häuf. 
undb a,2ut Einw. Die Nahrung beruhet auf Handiwers 
* Ben, Kraͤmerei, einet nicht unbedeutenden Braueref Ind 
j — vorzuͤglich aber auf der Landthitthſchaft. — 
alsdorf, an der Wohra, ‚mit 77 Haͤuſ, 576 Einw. 
unb dem Hofe Niebling; Josſsbaͤc mit 65 Huf. u. 
432 Einwe; Wohra, am gleichn. Flufſe, mie j Landgute 
bes Sandgrafen von Heſſen Ppitfppetdal;. 93 Häuf. und 
2 Iuther. Pfaredörfer, — Ernſthaufen, mit 
Er 30 Sinw., dem Hofe Wambach und de 
ittemühtes Ksshaufen. mit 30 Häuf, und 233 S.; 
Wolferode, mit 53 Dfuf. und 290 Bin; Hözdad, 
mit 87 pt And 2 Cinw; Langendörf, mie’ ’6g 
uf. und 347 Einw; Sgiffſelbach, mit 46 Häur, 
und 362 Einw.; luther, Dirfer. — Schwabendorf, 
mit ka Häuf. und 306 Einw,; Hertingshaufek und 
BBoifskante, mit 8 Haͤuſ. und 60 Einw.; ref. Obr⸗ 
fen; die mit —* Kolonifken befegt find. — Him⸗ 
nelsberg, Aiit’et 9. u. 133 €, ünb Bindeistens 
| wi Hr Hs 8* — * Dörfer: 


. Dat Amt Meufase 5 


KT BAM außet det Dörfern Erpdorf und- Sorckewin. 

u, bis von Raͤuſchenberg herübergenommen find,. das vormas 
lige Amt Neuftane, welches eine Bubehöring von Fritlar war 
uud meiftens kathet Einw⸗ haue; jet in 107 Piuſen 
deri 6046, : 0° | 
Neuſtabt, Stadt und Kasse, ı an einem Bade; ums 
weuert, mit 4 Tyoren, 1 Marktplabe, 1 Aicchch Stade 


> 
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ſchule mit 2 echeern 299 Haͤuſ. und 1,48 meiſten ka⸗ 
Shot. Einw., die 4 Jahrmaͤrkte halten und ſich größten. 


theils von bee Landwirthſchaft naͤhren. — Alend orf, 


an einem Bache, im S. W, yon Neuſtadt, mit 202 9, 
und 1,163 Einw., tworunter verſchiedene Hanbiwerkie und 
Sträntpfwitler,; auch wird eine Menge Garn und Wolle 
geſponnen, Wie denn Viehzucht und Flachsbau fehr anſchn⸗ 
Uch ad, und Muhllicgen, mie 104 Häuf. und 63a 


Ein * kathol. PYfarrdoͤrfer. — Momberg, mit 115 
uud 540 Einw.; Emsdorf, mit 83 Haͤuſirn und 

46 a; Ohmes, mie 50 Haͤuſ. ud 343 Ein; 
eibelsdorf, mit 33. Dinf. und 241 Einw.; Bot⸗ 


_ geurod,. mit 34 Häuf. und 215 Einw.; kathol. Doͤr⸗ 


> 


Specswinkel, ein luth. Pfardosf und Ober-· 


fer. 
Förfkeret, mit 59 Haͤuſ., 381 Einw. und dem Hofe Esge 


zobe; und | Kill? ein lather. Dorf/ mit ? aͤuſern B 
Gm, 7 


Ki 97 


. “. 
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4 Der hrs Biegenbein: 


Die Meis giegenhain, weicher den bltuichen Det der 
Droviiz Obelheſſen ausmacht, iſt Aus. der vormaligen glelch⸗ 


namigen Graffchaft und Parzelen des Amts Neuenflein ge⸗ 
bildet, Die Grafſchaft Ziegenhaim hatte im Mittelalter ihre, 
eigenen Dynaſten, die die Grafſchaft von Heffen jur Shn 
acugen. Da det Mannsſtamm deſfelben zum Ettbſchen fand, 


fo traf das landgraͤfliche Hanf‘ mit dern fegtern Stam hatter 
1445 über bie Erbfolge einen Vertrag und nahm, als bir Fall der 
Apertur 1450: eintrat, die Graffchaft, aber mit Widerſpruch 
der Graͤfin von Hohenlehe "ale naͤch ſter weiblicher Vecrwandtin, 
m Befit Einen daruͤber entſtandenen Prozeß entſchied 1495 
der Reichetag zu Worms zu Gunfken Heſſein, und ſowohl 
Ziegenhain als Nidda wurden Beſtanbtheile des Heſſiſchen 
Staate. In feinen dermaligen Graͤnzen enthält ber Kreis 


Zr ze ur" 


Biegenpein. ip. ken 4 Ban +3 Haͤuf. und 29234 


Finwegan. | 


— 


— 


- . n , | “ " 
2 Mefücikenthum Selle . 
nr teiee a Dab Amt Ziegenhaig. | 
Es Tiegt in der "Mitte des Kitifes, “an. ber Schwaln 
unsfaßt den größeren Theil des vormaligen Amts Jiegenhein 
und zählt: in 1,337 9. 8,767 E. 


Ziegenhain, Kreis⸗ und Amtsſtadt und Forſtin 
Apection. Sie tiegt ander Schwalm, in moraſtigen Um 
gebungen, iſt mit unbedentenden Feſtungscvarken. umge, 
„bat nur ı Thor, 1’ Vorſtadt Weichhaus, 1.Schloß, wir 
auf das gemeinſchaftliche kur⸗ und großherzogliche Heſſiſch 
Hausacchiv verwahrt wird, 1 Kirche, ı Hoſpital and ni 
: dem tandesherıt. Vorwerke Schafhof,: dem Hofe Er: 
- tenfang, I Ziegelei und Mähle, 181 H. u. 1972 © 
2. DiE Handwerke, Kraͤmerei und-g Jahrmaͤckte unterhaltt. 
Hier war vormals. ein landesherrliches Geſtuͤte, has ahn 

: fon längft eingegangen ik! — ‚DO bergsängebad, M 
dem Gränzbath, mit gr Häuf., 488 Eisw,, dem ‚Sort 
hofe uno 3 Mühlen; Niedergrängebad, am Grin 
boache, mit 51 Haͤuſ. und 406 Einw.; Willingéhau— 
fen, mit:77 Häuf. und 5376: Einß.; rrshauf en, mit 

1 Domäne, go Häuf. und 597 Eifw.; Zella, mit 46 
uf. und 346 Einw.;- Roppgeshaufen at .g Fand 
. gute der Kamilie von Baumbah, 176.9. md 632 ©; 
reform. Pfarrdoͤrfer — Loshaufen, mit 76 H. und 
376 Einw und der Klinkenmuͤhle; Lenderſcheid, mi 
.: 62° Huf. und 399 Einwe; Spiescappel, unweil Di 
ESpies, wo vormals. Hefüfche Laudtage gebalten Find, ‚dat 
„mit Ehersborf und = Mühlen 42 Häuf. und 389 ©: 
Todenhauſen, mit. 48 Häuf. und 231 Cinmw.; Aller 
‚dorf an der Landsburg, an der Schwalm und unter M 
Landsburg, auf deren Gipfel nian noch die Ruhten sin 
Burg flieht, mit 64 5. und 464 Einw.; Midelsbrrd 
mit 49 Haͤuſ. und.agı Einw.. und Leimsfeid, mit St 
Haͤuſf. und 198 Sinws Döcfe. -— Frietendorf, ti 
Marttfleden, an der. Efje, mit, 75 H. und 699 Eu die 40 
.Jahrmaͤtkte hatten. U. | 


on 
b Das Amt Sreyfa. 
Der norbdweſtl. Theit.des Kreiſes, aus dem Are Ntedſ l 
Parzelen des Amts Biegenhäin gebitbet, u. 1,035 9. Mit [Ze 


— 





% 


8, enthaltend. 


‘ 





"Exepfa, Stadt unb Amtsfig, am ber Schwalm, wor⸗ 
Uber eine. Brüde führt, Sie iit ummauert, hat 3 Thore, 
3 Marftplag, 1-Schloß, ı Kirche, ı Hofpital, 328 Hänf. 


auısb 0,219 Cihte,, hie fi) von Handiwerken, dar Stumpfe 


wehetei, Serberef, Kraͤmerxei und ber Landwirthſchaft nähs 
zen end" 4 Jahrmaͤrkte Halten. Die ‚Stade, if in And 
zuahm. — Mengoberg, ‚mit 48 Haͤuſ. 3 Mühlen 
mund 466. Einw.; Waſenberg, mit 60 Häuf, und 598 
Einu:z Deusberg, an der Gilſa, mit 68 .Häuf., > Mühs, 
‚mu 458 Einw,, die gute Viehzucht und „Dalzung in 
. Dem wähen Keller beſitzen; seform. Pfarsdörfen — Roms 
zu ersbaufen, an ber Frankfurter Heerſtraße, mit 46 9. 


and 465 Einw., dabei ı Eifenhütte, die bie. Erze aus dem 


Loͤnenſteiner Grunde. und Haina erhaͤlt, und 1805 4,995 
Ente. producirte, 1. Eifenhansmer, ber. 1,081. Wagen oher 
. 2,2972 Eırte. liefert, u. die Heidbenhäufer vor bem Gruft; 
: &itferberg, an ber Frankfurter Heerſtraße, mit 56 H. 


und 401 Einw.; Dittschawfen, mit 24 Häuf. und _ 
208 Finw.; Wiera, mit 55 Haͤuſ. und 290 Einw.; 


Sebbeterode, mit 50. Häuf., 3606 Einw.,. ı Mühle 
und dem Hofe Dreybach; Schͤnau, am Walde Kels 
Ver, mit 37 Häuf., 277, Einw..und 3. Mühlen, dabei auf 
emem Berge, den die Gitſa befpält, die Mninen eines als 
am -Bergihfpfiet; Sachfenhaufen, mit 50 Däuf., 267 
Einw. und Mühle; Moifheid, mil gi Huf. und, 
“357 Einw., und Liſcheid, mit 36 Haͤuf, 285 Einm. 


und 2 Mühlen; Doͤrfetr. — Srankenkain: eine Frame . 


L) 


zoͤſiſche Kolonie, nahe an der Schwalm, mit 33 Huf. mu 
237 Einw, - N En | 


ie Das Amt Neukirchün. — 
Iwiſchen den Aemtern Ziegenhain und Oberaͤula, aus 
dem groͤßeren Theile des Amts Neukirchen und Parzelen von 
Meuenſtein, Oberaula und Aiegenhain gebildet, mit 1,221 d. 
und 7,467 E. : * EB a ° 


x 
r 


er 4 >, 0. 
Neukirchen, Stadt, Amtsfig und Oberfoͤrſterei. 
Sie lioge an der Grenft, iſt ummauert, hat 4 Thore, 1 
Kirche, 1 Hoſpital, 207 Haͤuſ. in engen, unreiylichen Stra⸗ 


Im, und, 3,690. Einw, dir ſich wie bie übrigen Hefſiſchen 


⸗ 


— 


238 - Surfheftendhun Heffen. | 
Staͤdter naͤhren: Ackerbau und Wiehzucht memäyt: Die Hanpt 
ſache, Handwerke und Kraͤmerei Nebenſache aus. Es mr: 
ben 4 Jahrmaͤrkte gehalten, und zu der Stabt gehört du 
AKlaushof. — Sawarzendorn, Stadt, an ver Et; 
 ummauett, mit 3 Thoren, im Innern winklig und fen: 
"gig,.mit 1 Rice, 8 Slechenhauſe, 154 Hhuf..md u 
‚ Einmw., die Schildbarger Hefſens, uͤbrigehs mie zu Ru 
kirchen meiſtens Landbauer. Die Stadt' iſſt zu 4 Jetr 
waͤrkten berechtigt: in ihrer Umgebung liegen die Dil 
Kemmerhagen und Richberg. — Schreksbat 
“an der Schwalm, mit 104 H. 614 E.7 den Hoͤfen Eı 
genhöf und Kodenhof und 3 Mühlen; Roͤllshau 
” fen, mit 69 Hänf. und 457 Einw.; Immidenhalı 
mie der Domäne, EN Hhuf., 385 Einw., bern Hof Bol 
tershof und ı bie; Ottrau, mie 1 Domäne, 8 
-Häuf: und 828 @inw., und Holzbutg, mit 47 Bu 
mb 953 Einw.; form. Pfarrboͤrfer. — Aſfſerode, 
PH Häuf. und 338 Einw.s Riebetsborf, mit 6 
‚Häuf. 447 Einw. und a Mühlen uns Epuiferodt 
j mit 37 d. Rt, 347%8.; Dörfer. ‘ \, .. 
4 Das Amt Dberaula, 
Es bildet den oͤſtlichen Theil des Krelſes und iſt me 
bem größeren Theile des Amts Oberaula und Harzelen vom 
Menlicchen zufammengeſet, und zähle g96 Haͤul. mit 5490 
Ciawohnern. 


Breitenbach, am Hirzberge, Pfarrdorf und Ami 
fie, an. einem Wache, der in die Jofſe fat, Cs enthält 
1 Landgut det’ Samilte don Dörnderg, 91 Haͤuſ.,n Mauͤhle 

‚and 600 Einwe, „morunter. 87 Lutheraner und 8. JM 

‚ Dabei der Hof Gidges.'. In, der Nähe Dauer: und 

Schieferſteinoͤrͤche — Pingelbah, an ber Verf, mi 
94 Ba and 588 Einw., die ſich zum Theil von Di 

. Garn: und Moufpinnerei nähren, und Metgmberk: 
mit 6 uf, und 434 Einw.; reform. — 7 
Dbeau da Morktfleden, an der Auel, mit 124,9. Un 

dos €., die Fahemärkte Halten. — Gehau, an Mum 

zufließenden Wärhe, nit z1 Hauf., 2% aan. 
eye. ſich mit Holzarbeiten beſchäftigen, bin Joh DIT" 


— 





Ceiholung. Topographie X 
berr gg der auf einer Aahdhe when dar Trueera Wired 
ES chiofles Ücht, wu rm Bor Debnnedt: Oberne 
joffa, am der Jeſſe, mie 2, Haͤnf, ı8r Einw. und dem 
Döfe Ottersbach; Hatterode, wit at Dur, 348 
Sinw. und dem Hofe Hohleiche; Machine, mit 94 
Häuf. und 374 Einw.; GSoͤrzhain, mit 31 Haͤuf. ary 
Einm. und ı Muͤhle; Schorbach, mit a5 Haͤuſ. amd 
339 Einw.; Berfa,'an der Ber, mit gi Kauf, g16 
Einw. und 1 Mühle; Aberrode, mit —8 u, 207 
Erw.; Ibra, mit 33 Haͤuſ. und 923 Einw.; Hauf— 
fen, wi 51 Haͤuf ud 319 Emnno.; Wahlshaufen, 
mie > Haͤnſ. und 293 Einwe, mb Beienigetobe, mie 

729% 36 €; Di, 





C. 
Bie droviny Fulba. 


m Doms. Sehr, GEroße. 


 Provim führt den Mamen von ihrer Hauptfſtabt, 
we I aus einem Theile des vormatigen Fuͤrſtenthums uny 
jchigeer Sroßherzogthereus Fatda, aus dem Fuͤrſterthume Herd 
fi, am dert am Hrffen gefallenen Reichsrittergittern, aus 
eier Mederheiſtſchen Parzeten, und der Herrſchaft Schmal⸗ 
Nider gebitbet. 


"Gone wer urforängtih ein Benediktinerſtift, das 799 
von dr Apoſtol des Deuckcher, dem Maͤrchrre Bouifaz, ge⸗ 
Sims if, Soine Aebte erwarchen ums das ˖ Klofler her nad 
und ch anſehnliche Vertzungn-wmb die färfliihe Wuͤrde; 
im ping Jatzrhundert mmebe ihnen des- Titel ˖ eines Primas 
derch Zaen und Germanien, unter Kaiſer Lothar II, das 
Int eines Erzkanzlers der Roͤmiſch⸗Deucſchon Hofſerin vers 
Bm, Ihre Macht und ihr Amfethn vmmeiues Ach immer 
me, und. fie wurden den Bifchtiſen gach geachtet. Aber 


N 


20. ER See 


erſt 1752 erhob Pabſt Benedikt XIV, die Abtei u einem 
Hochſtifte, und der Biſchof harte als Erzkanzler der Kaiferim. 
das ausſchließende Recht, bei heren Krönung, ihre bie Krone 


aufzuſetzen. Im Jahre 1803 wurde jedoch das Hochſtift, 


das 1796 ein Gebiet’ von 374 Q. M. mit 82,789 Unterthanen 
beſaß, mir Ausnahme des Amts Heibflein, durch ben Des 
putatiünsrereß in bie Entfehädigungsfchate bes Haufes Naſſau 
Dranien geworfen und in ein Erdfuͤrſtenthum verwandelt. 


1806 befegten es die Franzoſen, und es ſtand bis 1810 une 


ter FZranzoͤſiſcher Berwaltung, bis es in dieſem Jahre, Fraft 
eines zwiſchen dem Kaiſer von Frankreich und dem. Fuͤrſt- 


MYrimasd gefchloſſenen Wertrage vom 16. Februar, an Letzte⸗ 


zen abgetreten wurde. Bei Frtankfurt blieb es bis zur Auf⸗ 
Uſung dieſes Großherzogthums, wo dann 4 davon dem Kur⸗ 


J fürften von Heſſen als Entſchaͤdigung für mehrere zum Opfer 
gebtachte alte Beſitzungen abgetieten, und dieſe Abtretung von 
dem Wiener. Rongreſſe1815 ſauktiomtt. wurde. Die übri— 


gen beiden Fünftel kamen theils an Baiern, cheiis an Sach⸗ 
fen» Weimar. Det Purheffifche Antheil enthielt 1815, jedoch 


mjt Einſchluſſe der reichsritterſchaftlichen Enklaven. 29,50 Q. 


Meil. mit 66, 768 Einw. in 4 Städten, 223 Dörfern und 
Meilen, 33 Borwerten und Höfen und 8,681 Häuf. Des 
Kurfürft echob . 1815 feinen. Antheil zu, einem Großherzog⸗ 


hhume, und nahm es in Titel und Wappen auf, und ſtellte 
1823 die geiſtliche Discefe von Fulda nicht allein wieder her; 


kaum, untetgab derſelben den ganzen Kurkant, 

Wecheid, belegeh in der walderichen Sachonia war 
wrifai⸗ ein uraltes Benebiktinermannsſtift, deſſen Stiftung 
in dad’ Mittelalter dee Seutſchen Geſchichte fie: ſchon im 
tten Jahrhunderte war es vorhanden, und fein reiches Are 


chiv, das in der Folde nach Caſſel geſchleppt iſt, enthielt die 


ſwonſten Bokumente und Urkunden aus den Zeiten der Ka⸗ 


rolinger mb: Dtthnen. Hersfeld ſpielte immer eine wichtige 


Mode iiber Defftſchen Geſchichte: im Anfange des z5ten 


Le 





Eigntheilnng⸗ . Mopogeaphie ° ahyr 
Jehrhimderie nahm es die Landgrafen als Schutz? ⸗und 
Schirmvoigte an. Als Phitivp der Großmuͤthige im. dritten 


SZehntel des 16ten Jahrhunderts die Reformation‘ einflihrte, 
dehnteer force auch über Hersfeld aus, nahm 1525 die Ab 


sei und Stadt in Befig, und Heß folche wie andre geiftliche 


. ‚Güter im Umfange feiner Staaten abminffteieen: 1606 - wurde 


— 


des Landgraſen Morig aͤlteſter Sohn Dttg, ale Adminiſttator 


poſtulirt, welcher Akt für das Land indeß, da 12 Jahre nach⸗ 


her der zojährige Krieg ausbsach, die. verberblichften Folge 
batte, und nach. dem Reſtitutionsedikte follte La: dgtaf Wil⸗ 
heim V. Hersfeld ſogar wieder herausgeben. Indeß gelan 


sg der Landgräfin Amalia Eliſabeth, im Weſtph aͤliſchen Frie⸗ 
ben von 1948 das Land fuͤr ihr Haus zu gewinnen, worauf 


es dann ordentlich ſaͤkularifirt wurde. Es plieb bis 18210 


ein abgeſondetter Zandestheil, der doch in Hinſiht der Ju⸗ 
ſtiz, der Verwaltung und des Kirchenſtaats ganz unter bie 


Muederheſſiſchen Behoͤrden geſtellt mar, und etwa zu a Mm 


‚mit 18,360 Einw. Bao. — 

—8 LE Se 
Schmalkalden, in ben &tieften Seiten eine —X 

"des Gau's Grabfelden, wurde von Kaiſer Konrad: II. 1039 


dem Grafen Ludwig dem Baͤrtigen verliehen, vurch welſchen - 


ats eine Aucdialherrſchaft an die Landgrafen von Thoͤringan 


Som, von welchen e6-im Thuͤringen ſchen Erbfolatkriege 5963 


"dem Graͤfen Hertmann J. von Henneberg als Eigethum verlie⸗ 
ben und von dieſem 5291 an das Hauf Braudenbutz vererbt 
wurde. 1312 erhielt. fie Graf Berthold VIE von Sendeberg 


ar Weiberlehn, 19543 Burggraf, Albrecht Br Nuͤrntarg:als 


pe, : welcher Leptere-ed 1560 an Gräfin Siſabeth Yo Henmes 
bera Schleufingen für 43; 000 Galdgulden verkaufte. "Tiefe tanits 
‚ge indaß den Kaufpreis nieht aufbringen, daher fie bie Hälfte 

er Sraffhaft an Landgtaf Heinrich II, ‘vor Hilfen: überließ, 
‚Dis Yin Wurde nun zwiſchen Henneberg und Häfen ı ge⸗ 
heit, ‚aber 1521 zwifchen beiden Haͤufern ein. Exbvergleich 


geſchloſſen, nach welchem im Celoſchungsſale Win in" dem 


Br, : Mauflshenthum Heſſen. 


Hannebergſchen Antheite von Schmalkalden folgen. follte, und 
als biefer Fall 1583 wirklich eintrat, nahm Helfen auch vie 
aweite Hälfte von Schmalkalden im Beſib, und vereinigte nun 
das Ganze, das den Dikaſterien von. Niedeipeffen untere 
ardnet wurhe und es bis 1821 blieb. 


Die Buchenauer Cent war relchsriiterſchaftlich und eine 
Zubehoͤrung des Mtterkantons Rhön» Werra, boch maaßte fi 
das Hoäfift Fulda ' einige Getechtſame baein an. Als vie 
reichstitterſchaftliche Verfaffung nad 1805 fi aufloͤſete, nahm 
Weſtphalen, doch mit Widerſpruche der Franzoͤſiſchen Amt 
uiſtration zu Fulda, Buchenau und die uͤbrigen ritterſchaftli⸗ 
chen Guͤter an den Graͤnzen von Fulda in Bent, und 1815 
zig di die Landeshoheit darüber an Kurbeſſen über. 


*Aus: Meſen Eanbosepetin iſt mm bie hasine row 
"Walde gebildet; doch ein Theil des Furſtenthutns Fulda davon 
getreunt hd zus Provins Hanau gefcdlagen? Sie bildet, bis 
auf den abgelonderten Kreis Schmall atden/ einen zuſammen⸗⸗ 
haͤngenden Landſtrich, welcher Th von. 26°” 46° bis 27° Zu. 
EM. 2: und: von’ 00 1! Bid So 55 noͤrdl. Br. aushrei⸗ 
and: im N. an Niederheſſen, im. O. om Gagien: Ber, 
mat, INS, ©. an Baiern, im ©; am Donau, im W. a 

das großherogliche Hoffen und im WM. ME. an Dberheffen 
| ber Me Reis. Scupalkalden legt wilden -27°.- 50 
dis ago 1Fr ft. 2. und gus gi Bi6.50° 49’ el. 8, 
und: dritte W. mit Sachſen⸗Meinar, im N. und 
M. BO. init Sachſen AGorha, ie. S. D. aut den Preuß⸗ Kreis 
"Benmebera, im· S und‘. WB. an.-Sarkfen » Meinug: da 
Murktflechen Batchfeid wird bush: das —— Aent 
Brun⸗obteituvten von dem ex getrennut. on 


De Elähenimbatt don keiten betzägt, a Yen "Sefere 
Sharm 4485, Q. Meilen... mavog 28,32 .auf Fylba ad 
Buch enau, * a Denn und. —— auf Samaltaldrn 
—R IE 25T Dre PER Das 


L 








|  Einthefung: Bepageaphie 8: 
BE ph Betgaffenpitt:: nn 
Das Land iſt durchaus gebirgig, und von —8* Sehe | 


⁊ 


Bergen durchzogen, die meiſtens von N. O. nach We 


ſtreichen, und fi mehr oder wenĩger an · das Thhcinger Bade’ 
gebirge zu nähern ſcheinen. Die Berge, die die Fulba bes! 
gleften, find weniger: hoch, ale: das Werragebirge: der Kreiß 
Schmalkalden iſt von dem eigentlichen Thuͤringerwalde bkbeckt, 
wovon die "Beftfeite des 2,604 (oder nach Heym 3*167 Zug 
Boben Inſelsbergs, der Seimberg bei Broterode, der Gie⸗ 
ſelsberg, J 1 Meile von Schmakkalden, der Herrmansbets init 
feinem. Zackengipfel uͤber Oberſchoͤnau und der Rupperg, ein 
laͤnglich geſtreckter ‚Kegel mit: 2 Heinen Porphprkäpfen unweit 
des Herrmansbergs, hierher gehöre und ſaͤmmtlich über 2;000 


Fuß abfolute ‚Höhe haben. Der ‚eigentliche Thuͤringerwald . 


zieht ſich bis zum Schnetkopfe in dem Preuß. Henneberg? 
neben demſelben ſtreicht parallel eine nicht ganz ſo hohe un⸗ 
zuſammenhaͤngende Bergreihe, die von mehreren gegen die 

Werra auslaufenden Thaͤlern durchfchnitten wird; ſie beſtehen 
aus Granit:, Sienit⸗, Gneuß: und Gtimmerfchieferlagern, 

auf welchen bie und da Porphyr und Trapp aufgeſetzt fin 
and ein todtfiegendes Floͤtz eingeſchoben iſt. Die Gebirge 
zwifchen Fulda und Werra, Im Kreife Hersfeld; find eigent⸗ 
liche Theile des Fuldagebirgs und erheben ſich boch wohl 'nue 
-auf wenigen Punkten bis zu einer Höhe von 1,600 Fuß: dar⸗ 
unter der Dreienberg bei Friedewald, der Rimberg und Soß- 


Berg im ©. W. und 8.9. von Schenklengsfeld, der Sto⸗ . | 


pfeiberg an der Haun, der Stellersberg, ber Leusberg, der IJ 
Eiſenberg und die Ebrakoppe auf dem linken Ufer der Fulha/ 
alle ſind mit Waldung beſtanden. Die Haart, welche die 


Umgegend von Buchenau fuͤllt, ſchließt auf dieſer Seite ba 


Suldagebiige: das untere Fuldagebirge im eigentlichen Kreiſe 
Fulda gehoͤrt kechts zur Rhoͤn, links zum Vogelsberge, aber 
alleð ſind nut orderge, die nicht bie zu der Höhe des Haupt 


Faniins auffleigen, dern Kuppen jedoch ‚weiftensmit Bafale 


gen bedeckt ſinb. But den: Borbergen ber Ruin arhbien der 
R. Bänder; und: Böltertunte, XXII. Bo. 


⸗ 


. . \ \ | . ı 
7, ryfurbenthum Gallen. 


fiſerbechet bei Rider, die Ropkuppe- und Kimkuppe im ©. 
va Hünfeld , .c ana Wogelüberge ber Bangeberg bei Großlü⸗ 
‚ Die Bafalte fielen ſich auf beides Geiten bes Fiuffes 
F manyichfaltigßen Formen bar. Weise ‚Ebenen findet 
man je wenig hier, als im den Übrigen Theilen der Provinz: 
wan tritt aus einem Zhale in das andre. Die Aaus gez eich⸗ 


getſten, darunter ſind im Kreiſe Schmalkalden das Kauden⸗ 
dacher« und Schmalkoaldecthal. ber Neſſel⸗ Suruth⸗, Eberts⸗, 


Schaͤnaner⸗ und Merragrund;, das Fuldathal in den uͤbrigen 


: Stpifen. hat zu beiden ‚Seiten mehrere auslaufcude Nebenthaͤ⸗ 


m Dis Boden: beſteht in den tiefeum Thaͤlern und Gruͤn⸗ 
ben, entweder aus rothem ſandigen Thene, ber auf Sand⸗ 


> 
P3 Zi 
w- 


feine liegt, ‚oder aus ‚Kattfirine, weicher äiter ift, ale bie 
vulkaniſchen Erhöhungen, die: unter. .derufeiben hervorgehen 
und das. Fuldathal in. aroßer Anzahl beſetzen. Ex iſt überall 
un kalt und nirgends echt fruchtbar; beffer in den. nächften 


Umgebungen . ber” Wera, und am ſchiechteſten im Kreiſe 
‚Gchmaltalven, wo er in dm Thaͤlern ſandig und leicht, aber 


an den Gebirgen zu ſteinig und mit einer zu ſchwachen Schicht 
vegetabiliſcher Erde bedeckt iſh Die Fulda sh der, Haupt⸗ 
Aug: fie trift kaum ihrer Quelle entwaunden, bei Weikers auf 
den Bpden, des Kreiſes Fulda, den ſie in worbweßlicher Mich« 
gung burchfehneibet und bei Biegel.bie Flieder, Im W. von Luͤ⸗ 
berg bie Luͤder an’ ſich zieht, dann oberhalb dieſes Orts in 


das Großherzogtzum Heffen gebt, ‚und bei Solms indie 


Vrovinz Hersfeld tritt, wa ihr. rechts Die. Haun, bie den Kriii 
Huͤnfeld dewaͤſſert und die Solz, lints die Aul, Geyß und 
der Rohrbach zugehen. Der zweite Haüpafuß iſt die Werra, 


die doch nur die. Kreift Schmaltalden und Hersfrlh beruͤhrt: 


aus Sichmallalten empfaͤnge fie unter. dem Warthammer die 
GSchwalkalde, alsdaun die. Fambach und Wendebach. bei Herrw 
eeitungen die. Druße, . aus Hersfeld aber bei Wolfero hauſen 
Die: Herſt. Ueberhaupt iR das Land fahr maßſerreich: Bag⸗ 
‚ud Quellen findet man überall, auch viele Fiſchteiche, „aber 


Tine Dinnenfen, „Das Alma. if: saup und. anfemmklid, 
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\ als tod gefand:. mit dem Oktober. beginnt. ber- Hinter, 
and obige oft erſt im April; der eigentliche. Herbſt dauert - 


Saum ı3 Monat, der Frühling, der eigentlich mit Mitte 


Aprils eintritt, iſt mit Nachtfroͤſten beſchwert, der Sommer 


heiß und trocken. Am laͤngſten Tage erſcheint zu Fulba die 


Sonne: um 3 Uhr 58 Minuten, am Lürzefien um. 8 U 3 
Minuten. Im Fruͤhlinge herrſchen die Nord s oder Heſſen⸗ 


winde, im Winter Oſt und Nordoſt. Die kaͤlteſten Gegenden 


find indeß doch im Hallenberg und Broterode, die milbeften 
Das Werrathal. Endemiſche Krankheiten find wenige, wenn 


yon nicht die dicken Hälfe dee Bergbewohner bahin rechnen 


will3 doch erfcheinen nirgends ſo ungeflaltete Kroͤpfe als in 
ben Alpen⸗ und Harzthaͤlern, und epidemiſche Krankheiten, 


m Keſich auch einmal einfchleichen ſollten, werben ſelten 


frrchtbar ber Menfch kann ein hohes Alter erreichen! oo. 


8 


e. Nuliur des Bodens. Kunftfieif. Handel. 


Durchaus ein. anna Land, -worin nur der augeflrang- 
un Fleiß feinen Bewohnern den Unterhalt ggwaͤhrt. Der 
Ackerbau wird meiſtens nad, dem alten Schlendrian betrie⸗ 


ben, und im. Dushfäniste dürften die Kreiſe Zulda- und 
Hünfeld hoͤchſtens in guten Jahren fo vieles Korn erzeugen, 
als der Bebarf erfordert: ſeibſt in Mitteljahren iſt Zufuhr 
Atari befanders wenn bie Kartoffeln, die auch hier Brod⸗ 


ſurrogat ausmachen, einwal zusädfcglagen; Roggen, Gerſte und 


‚Hafer find die vornehmſten Kornfruͤchte, das Roggenmehl 
wrird faſt uͤberall mit Kartoffeln und Gerſtenmehl gemiſcht. 


38 Lreiſe Schmalkalden hat man im Gebirge mie genug: | 


Simen-z Monaten if ſelbſt die ergiebigſte Aerndte verzehrt, 
‚und. bloß bie Jeldmarken ‚von. Herrnbreitungen und Barch⸗ 


felh liefeen fo vieles Korn, . als: bie Gimwohner gebsaudeg. 


‚Im don kalten Gebirgen von Broterode und Hallımberg..teis 
Sem allein Fruͤhroggen, Gerſte, Hafer. Rüben, Kartoffeln. und 


ehe. Der Flachsbau iſt in Fulda, Hänfeld ud Herte 
Sal ergiebig, - wird aber vit wewuicha Rawtategkeit ba 


21 * 


- 
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6ett; ob er gleich die Hauptmanufaktuepflanze ausinachs: 


Wabat zieht man bei Herrnbreitungen, Barthfeld 'und In der 


naͤchſten Umgebungen der Werra als Kneller für die Brote⸗ 
roder Fabriken. Obſt produeicen Herofeld, die Umgebungen 
der Werra und Fulda, aber bloß zur Nothdurft: weit wicht 
ger find dagegen für Die Bergbewohner die verſchiedenen 
Walbdbeeren, wovon Preiffelbeeren (die in Schmalkalden Moſt⸗ 
jofen heißen) und Wachholderbeeren zur Ausfuhr kommen. 


Einen wahren Reichthum ‚bat ‘die Proviny-an-ihsem Holze, 
das ſie "doch ‚nicht gut verfilbern kann; weil ed an Floͤßen 


fehlt: allein bie Kteiſe Fulba und Huͤnfeld beſttzen über 
198,000 Acker Waldung, und Herefeid iſt reichlich damit 
verſehen, aber in Schmalkalden hat' eine Frühere unzweckmaͤ⸗ 
ige Forſtwirthſchaft die fonft beträchtlichen Walbungen ruf 
niet, die Dickungen dünn gemacht und ſcon · felt' langer Beit 


haben die Eifenhütten aus dem Gothaiſchen zukaufen mäfjen. 


Die vornehmiten Forſtbaͤume find Buchen, Tannen, Fichten 
Und‘ Birken, die Eiche, Eſche und Lariche finder man ſeltner. 
Wild iſt befonders in Fulda und Huͤnfeld Häufig: man ſieht 
‚ganze Rudel von Hirfhen,, Reben, wilden Schweinen, und 
Fulda verforgt auch gewöhnlich Würzburg mit- Witbe; Ha⸗ 
fen, Fuͤchfe, Dachſe, Wieſel und Jitiſſe kommen einzeln vor, 
rund wildes Geflügel aller Art iſt zahlreich. Die Biehzucht 
macht einen vorzuͤglichen Nahrungszweig aus, doch Hält man 
vorzuͤglich auf Ochſen unb Schweine, und fowohl Pfetde at 
Kuͤhe giebt es in den Kreifen Zube: und Huͤnfeld im Wer 
haͤltniffe wenige, wobei dennoch Mil) und Butter in nie 
drigen Preifen ſtehen. In Hersfeld und Schmalkalden dage⸗ 
gen madt die Milchwirthſchaft einen vorgäglichen Zweig der 
DOekonomie aus: in beiden Kreifen Hat der Kleebau in neue⸗ 
ren Zeiten anfehnli zugenommen; man hat mehreren Fleiß 
uuf ˖ die Waͤſſerung der Wiefen und auf einen fehöneren Gras⸗ 


wachs gewendet, und iſt däher jetzt im Stande, einen ftaͤrkt⸗ 


"ten Kuͤhſtapel ald vorher zu halten. Die Schafzucht IR in 
llen Reifen‘ fenshı ts Hinficht Ver Quantitaͤt als der Qua⸗ 


I. 





ÄudE weit zuchä; und Pferderucht eigentlich gar nicht vom 
handen: für Schmalkalden macht indeß bie Bucht von Mafle . 
hoaͤmmeln einen erheblichen Erwerbsztueig autz; die herrlichtn 
here u machen ihr Fleiſch fo ſchmackhaft, daß man.’ e# 
in ganz Franken und Thuͤringen ſucht. Im ber Herrſchaft 
Schmalfalben fend man 1810 429 Pferde und Fuͤllen, 3 
&fet, ‚7346 Stuͤck Rindyieh, wotunter 3527 Milchkuͤhe, 
7900 Schafe, worunter 968: veredelt waren, 1,376 Biegen . 
und 2 703 Schweine. Fiſche Hat man zur Nothdurft, be⸗ 


fonders Fereilen, Schmerlen, Elritzen und auch wohl Krebier 


Birnen werden weitene ‚von den Schullehrern gewartet, und 
die Zucht iſt nirgenda allgemein: 1810: fand wen in Schmal⸗ 


Salben. 630 Sede. Die Fuſdaiſchen Jasdhunde ſind belleht. 


Die Kesife Berta. ‚Hänfen und Hersfeib haben keinen 
eigentlichen Bergbau: von 3 Salzquellen, bie zu Salzſclirf⸗ 
Großenluͤder und Soden heryorbrechen, benutzt man Bloß bie 
Erſtere, die etwa 2, ago Ente. producirt, und laͤßt bie beiden 
audern wegen Geringhaltigkeit der Soole unbenutzt. Außer 
dem Salze. bat man  nod an Mineralprodukten roͤthlichen 
Marmor; Sanpftein, Baſalt, Tripel, Kalk, Walkererde und 
Btraunkohlen. Schmalkalden dagegen naͤhrt ſich hauptſaͤchlich 
von dem Etnge weide feiner Gebirge: Eiſen iſt ſeine Stapel⸗ 
waare. Es bautt auf dieſes Metall in. 2 großen Bergwer⸗ 
Zen, im dem berühmten Stahlberg bei Atzerode, und in der 
Mommel bei Herenbreitungen. ſchon feit länger als 1,500 
Jahren. Die Erze, bie bier brechen, beſtehen vorzüglich aus 
Spatheifen (fer spathique), has an Gehalte dem Steyrer 
nabe kommt, und fih vorzuglih zum Stable eignet. Die 
Zahl der bei beiden Minen angeſtellten Bergleute beläuft ſich 


nach Villefoſſe auf 140, die jaͤhrlich 22,700 Tonnen Erze, 


jede zu 4 Eutre, ausbringen; ber Bau. wird unter Direktion 
der Heſſiſchen Bergbeamten duch eine Ciſengewerkſchaft be⸗ 
Beben. die dem Landesherrn jährlich 1,315 Rthir. en: ice 

- Bon der Ausbeute fommen 16,150 Tonnen. auf. die 
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Schmalkalber Eiſen⸗ und Stahlhuͤtten, der Het wird an Sach 
fſchen⸗ Gotha und Preußen verkauft, welche vafuͤr den Fabri⸗ 
Santen zu Schmalkalden eine beſtimmte Partie Eiſenblech 
gegen einen niedrigen Preis bertaffen. 3 Hochoͤfen find aus⸗ 
ſchließlich für die Verfertigung des Stahls deſtimmt, die Ko 
Puͤttenlente beichäftigen und jaͤhrlich 6,317 Ente. Wupftahl 
Beceiten, bie auf 11 Friſchfeuetn 4,211 Ente. Rohſtahl ge 
den: die Eigenthämer der Stahihodjofen sablen an die Berg⸗ 
kaſſe Jährlich 652, an die landedherrliche Licentkaffe 7d Kthir. 
und find dafuͤr von jeder andern Abgabe frei. Z Hochfen 
und 11 Eiſenhammer befyäftigen‘ ſich mit ber Verarbeitung 


bes Eifene: jeder Hammer erhält 700 Tonnen Erze, und 


ae Hefern 13,200 Gntt. Eifen, ‚unterhalten 60 Huͤtlenleut⸗ 
und bezahlen jaͤhrlich 60 Rthir. Hüttengelb an den Landes⸗ 
Yerrn. 16 Hammer, wovon IE Privatfeuten gehören, und 
bloß 12. Rthir. 9 gr. Huͤttengeld bezahlen, und. z landes⸗ 


herrlich ift und. jaͤhrlich für 60 Rthlt. verpachtet wird, find. 


zum Raffiniren des Eifeng und Stahls beflinmt: „fie be 
| ſchaͤftigen 46, Hhitenleute, Außer diefen Gewerten, bie bie 
rohe Appretur des Eiſens beſchaffen, giebt es aber noch viele 
J untergeorbnete Eiſengewerbe, als 9 Eiſendrahthuͤtten, die 68 
Haͤttenleute beſchaͤſtigen und 47 Rthlr. an die Bergkaſſe 
jaͤhrlich zahlen, 18 Schwertfeger, 120 Ahlenſchmiede, 207 
Schloſſer, 245 Nagelſchmiede, 134 Wagen‘ chmiede, 71 Knopf⸗ 


ſchmiede, 50 Feilenſchmiede, 24 Ringelſchmiede, 37 Meſſir⸗ 


ſchmiede, 4 Specknadelſchmiede 3 Sichelnſchmiede, 8. Strie 
gelnſchmiede, 4 Scheerenſchmiede. 30 Pinnenfchmiede, 24 Keks 
tenfchmiede, 5 Ofenſchmiede und 1 Gewehrfabrik, die allein 


80 Arbeiter beſchaͤftigt und jährlich ‚5,000 Gewehre Liefert. 


Ueberhaupt ernähren fi von dem Bifengewerbe im Schmal⸗ 
kaldiſchen 1,561. Eifenärbeiter, 140 "Bergleute und 207 Koͤh⸗ 
Lee. Auch befigt diefer Kreis 2 Saline zu Schmalkalden, 
vorzuͤg.iche Steinbruͤche uͤber Schmaikalden auf der Hausmaſt 
und am Pfefferberge, 14 Kalkbruͤche, die für etwa’ 50 Rehlr. 


veraden find, Achat⸗ und Jechigdeiche zwiſchen Verrutteb | 


| 


| 


Sinrhetung, [Ve ee 


wann and dambach, laͤßt aber die Steinkohlen im Althale, 


den Kobalt hinter Asbach, den Braunſtein bei a. — 
voͤllig enbenupt 


t 


Bat den Kunftfeig anbetrifft, fo findet man zwar fr 


den Städten der Kreiſe Fulda, Hünfeld und Hersfeld die 


noͤthigen Handwerker, aber keine "eigentlichen. Fabriken im 
Großen: auf dem Lande dagegen macht die Leineweberei und 


die Garnſpinnerei einen vorzuͤglichen Erwerb aus. Vor dar 


Kontinentalſperre lieferten bloß Fulda und ‚Hünfeld jaͤhrlich 


gegen 140,000 GStüd Leinwand, theils zu ‚Hemden, Sutter 


tuch, Handtuͤchern, Packtuͤchern, theils als⸗Zwillich und Boys 


chent, theils als ordinaͤtes weißes Leinen, feinen Damaſt und 
Drei: es gab große Bleichen zu Fulda und Hünfeld; allein 


. diefe Fabrikation hat einen Theil ihres Ablatzes verloren und 


befindet ſich mie die Leinewebereien zu Hersfeld, wo doch naue 


grobe Heſſi iſche Leinewand auf den Markt kam, in einem 
ſchmechtenden Zuſtande. Wenig beveutend iſt, was in Raſch, 
wollenen Zeuchen und wollenem Garne gethan wird, ſo wie 


ke beiben Baummollenzeudh - Manufakturen, bie Poratcheßes - 


dereien, die doch vormals gegen 1,000 Ente. probucizsen, die 
Yulvermöihle, die Papiermühlen, die Gerbereien, bie Ba 
bleichen; alles nur auf den inneren Werbraud berechnet und 
ohne Einwirkung auf das Ganze. Ganz andere Huͤlfsquel⸗ 
ben hu ſich der Sgmalkalder verſchafft: außer den. Eifenge: 
werben, wozu auch etwa 20 klein⸗ Nabelfabriken gehoͤren⸗ hat 


er in Broterode eine bedeutende Tabaksfabrikatur fi zuge: - 


sigmet, die faſt allen Heffifchen Tabak verarbeitet und zwar 
mr Rneller producirt, aber diefen much über hald Heffen und 


" einen Theil von Thäringen verbreitet; er licht. Köche, vor: _ 


-Fertigt maferne und meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe, weht 
GStruͤmpfe, und liefert eine Menge verſchiedenartiger Hol: 
waaren, und gewiß naͤhren ſi —X alter Einwohner dieſer klej⸗ 
m Provinz ‚von der Per Li vr odet ro 
wättiger Bari, on F a 


⸗ 


> 


- J | fit Heften, 5 


War der Kreis ausführt, beſteht in Eiſen, Wire. mb 
— Lemewand, Tabak, Holz, Potaſche, Korbge⸗ 
flechte, Bleiweiß, meerſchaumenen Pfeifenkoͤpken, Bretten, 
Dielen, Preiffel» und Wachholderbeeren, Butter, magern 
and gemäfteten Ochſen, und Schweinen, Maſthammeln und 
einigen geringeren. Artikeln: Hersfeld führt in guten Jahren 
‘au Korn und etwas Obſt aus. Fulda verfchidt feine Lei⸗ 
newand theils nach den Niederlanden, theil® nach den Hanſe⸗ 
ftaͤdten, wohin ſich der Abfay freilich ſehr vermindert hat, die 
Potaſche geht nach Holland, das Hotz und die Dielen und 
Bretter werben m der Nachbarſchaft vertrieben. De Schmal⸗ 
Lalber Waaren werden’ nut zum Kleinen Theile von großen 
‚Hanbeldhäufern' aus‘ Schmalkalven und Broterode verfendet, 
ein anderer Theil auf die Deutſchen Meſſen und Märkte ge: 
bracht, aber der größere Theil von den Schmalfaldern ſelbſt 
abgefegt, die damit duch ganz Heffen, Tpürihgen und Fian⸗ 
en hauficen, Die vornehmfteh Städte, die die Verleger 
fe die Provinz machen, find Fulda, Hersfeld und Schmals 
kalden, aber auch zu Btoterode giebt es einige angeſehene 
Gandelthaͤuſer. — Die Kunſtſtraßen find gut, beſonders bie 
von Eiſenach über Fulda niach Frankfutt, und die von Waͤrz⸗ 
burg übet ‚Sulda geft 


a. een 


| Die "Zahl der Einwohner belief ſich im Jahre 1830 auf 
-100,168 Individuen, die in 5 Städten, 7 Marktflecken, 298 
Dörfern, 100 Weilern und einzeinen «Höfen und’ 15.401 
. Häufeen wohnten. Die Bewohner des Kerifes Hersfeld find 
Heffen und reden den’ Heffiichen Dialekt, "dagegen bie bee 
Kreife Zube, Hüafeld-und Schmalkalden die Fraͤnkiſche Mund⸗ 
. att"haben-’” Weber die Hälfte" des Einwohnerzahl, befonners 
MM ben. Kreiſen Fulda und Hünfeld find Katholiken 52,123, 
dann 'Entheraner 26,210, Refotmirte 19,705 “und Juden 
87h Individaen. : Die Mefonnicten md Lutheraner habaz 
ſich im Schmalkaldiſchen nod nicht vereinigt, » Die brorin 








! x 


Girl Kinos, oe: 


enthält ı Luckim; 1 Pbagogium, I Sonmafiam, 9 3 fatelnis 
ſche Schulen und 1 Forſtlehrerinſtitut: die Landfehulen find 
hoͤchſt manasibaft, obgleich in neueren Zeiten Vieles bafär" 


seien... | 


t 
a 


e. Provinzieite Berwaltung. 


Die Provinz hat eine gleichmaͤßige Drganifation, wie 

der übrige Kurſtaat: ihre Hauptſtadt ift. Fulda, worin auch 
bie Yrovinziatbehörben konſtituirt find: — bie Regierung 
mit dem Medicinalverein, für: die Verwaltung, ein Obergericht 
für die Juſtiz, worunter die Juſtizaͤmter gefegt find, und eine 
| FZinanzkammer fuͤr die Finanzgegenſtaͤnde, von der die Steuer⸗ 
xZLonmiſſarien, bie Rentmeiſter, die Acciſe⸗ Zoll⸗ und Licent⸗ 
erheber und bie Ortserheber. und der Oberforfimeifter abhäns 
gen. Ein Konſiſtoͤrium bet die Provinz für den evangeli⸗ 
ſchen Kult noch nicht, ſondern hier dauern die Verhaͤltniſſe 


Der Konfiſtorien zu Gaffel und Marburg fort: Hersfeld und 


Schwalkalden ſtehen unter erſterem, bie Vuchenauer und Ful⸗ 
Baer Pfarren unter rn Aber der kathol. Kirchenſtaat 
iſt feit 1820 regulirt, und ein Biſchof, der zu Fulda feinen 
Sitz, 8,000 Rthir. Einkünfte und 1 Kapitel zur Seit bat, 
bemfelben vorgefett. ‚ a 
F. Cuthelluns. Kopogeapkie 
Die Provinz zerfaͤllt gegenwaͤrtig in 4 Kreiſe: Fulda, 
Huͤnfeld, Hersfeld und Schmalkalden, deren ieder: water ec Aem⸗ 
ter verthellt iſt. 
1. Der, Kreis Fulda. 
Er hat den Ramen von ſeiner Hauptſtadt, umfaßt den 
“Füdlichen Theil der Provinz, welcher bie vormaligen Aemter. 
Land und Stadt Fulda, Bieberſtein, Großenluͤder, den größten 
Theil des Amts Neuhof und einige -Parzelen des. Amts Huͤn⸗ 


fetd enthätt, und zaͤhlt in 4,957. D. Bi 4, in 1 Lande 
gerichte and, a Aemtern. | mm 


* 


g822 Aurfüchentbum eſſen. 
on Dae Bandgeridt Fulda. 


An dem gleichnamigen Strome, gebildet aus ber Stadt 
Fulda und ihrer Umgebung, dem Landamte Fulda und Amte 
Bieberſtein, fo wie einigen Parzelen von Hünfen und Rem 
hof, wit 8,791 8, vwd 20073. 
>. Salbe, Hauptſtadi der Provinz. bes Kreiſes und 
Landgerichts Fulda, Sig der Regierung, des. Öbergzrichte, 
. der Hentlammrt, bes Medicinalkollegiumg Oberforſtamts. 
der Forſtinfpektion und Oberfoͤrſterri, einer Bau⸗ und Chauf⸗ 
ſeekommiſſton, wie auch des kathol. Biſchofs des. Kurſtaatt 
mit feinem (ch 822. rbiiteren Saplır Sie begt unker 
5° 33 57" De..umd 227.925,.45° S%, am teten Ufer 
de Zulda, 602 Fuß Aber dem Ehlegel dep Meeres: uͤber 
ben Fluß fuͤhrt eine ſchoͤne fleinerne Bruͤcke, und die Lage 
der Stadt auf und an dein Hügel iſt aͤußerſt maleriſch. 
"Aus ihren verfollenen Mauern führen 7 Shore: vor New 
felben Liegen. bie, beinem Vorſtaͤdte Altenkpf: und Hinter⸗ 
- Burg, das vormalige Kloſter Frauenberg im N. O. die 
Hoͤfe Ziner DOberziehers und Unterziehers und 5 Maͤh⸗ 
len. Der Flaͤcheninhait innerhalb der Ringmauern betraͤgt 
169% Morgen: fit wird in 4 Viertel eingerbeilt, worin 3 
oͤffentliche Pläne, der Domphatz, der Marktplatz und bie 
mit Linden, befsgte Pramenade, 23 Straßen und. 23 Gaͤß⸗ 
hen befindlich ſind. Zu ihren oͤffentlichen Gebaͤuden ges 
hören das landesherrliche Schloß, das. ſich uͤher der: Etabe 
‚erhebt, mit fanmem Garten, das Zeughaus, 11 Kirchen, 
worunter ber ehrwuͤrdige Muͤnſtet mit dem Grabe des hei⸗ 
uligen Bonifaz und x lutheriſche, 1 Franziskanernonnenilo⸗ 
- Per, 1 Landkrankenhaus mit Entdindungehauſe, 1 Zuch⸗ 
haus, 1 Arbeitshaus, die Domdechantei, das vormalige Je⸗ 
ſuiterkollegium und die aufgehobenen Probſteien Andreas⸗ 
berg und Michelsberg. Unter den Unterrichtsanſtalten find 
zu bemerken: das Lyceum, welches feit 1804 flatt der 1734 
geſtifteten Univerſitat ſich gebildet hat und eine Bibllothek von 
35,000 Bänden ‚befigt, das Gomnaſium, i biſchoͤſliches 
—— 1 Stadtſchule mit 3 Lehrern, 1 Dompfarrſchule 
‚mit 3 Lehrern, ı Maͤdcheninſtitut mit 4 Lehrerinnen im 
, Engtifhen Fraͤuleinſtifte, 1 ptoteftantifhe Schule und ı 
Focſtichreriuſtitut, das einzige in Rucheffem, mit 5° Profef⸗ 
: foren und Meiſtern; auch glebt es 2 Buchhandlung, :ı 


% 





Einlheilang. Mopogiaphie: Jo 
Buchdruckerei und -ı Givikwittwen » und Waiſeninftitut 


Die. Strafen der Stadt, Die freilich nicht ale breit und 


regelmäßig find, haben ein gutes Pflafter von Baſalt und 
werden vorzüglich unterhalten. Die Zahl der Häufer bes 


lief fidy 1890 mit den Worfläbten, Mühlen und Höfen 


auf 992, der Einwohner auf 8.332, worunter auch Luther 


raner und gegen 200 Juben mit rigener Synagoge. : Brote 


Fabtiken finden fi nicht und bie Gewerbe find wittelmaͤ⸗ 
Sig beſetzt: es gieht ı Wachsbleiche, ı Galpeterfiederei, 5 
Tabaksfabrik, etwas Wollenzeuchweberei, Leineweberei mit 
70 Meiſtern, Strumpfwebetei mit 12 Meiſtern, 9 Schoͤn⸗ 


färbertien, 5 5 Hulmacher, 16 Rothe und 7 Weißgerberelen, 


3 muſikaliſche Inſtrumentenmacher, überhaupt 730 Gewer⸗ 


betreibende, worunter 40 Kaufhandkungen aller Art, doch 
iſt der Haupthandel faſt gang in den Händen der Juden. 
Ueber bie Stadt fährt die Heerſtraße von Frankfurt nach 


Leipzig. — Florenberg mir Engelhelms, 45 9. 
und 213 E.; Zohannesderg, mit ı ſchoͤnen Schloſſe, 
weldes vormats eine 1802 aufgehoͤbene Probſtei war, mit 
16 H. 8 13485 Eichenzeil, mit 68 H. mb 673 E., 


wobei das ſchoͤne Luſtſchloß Fafankrie und-bie Lingel⸗ 


böfe; Petersberz, mit 1" Schluffe, vormals eine 1802 
aufgehobene Proditei, dem Dorfe Brauhaus, 61 9. 


/ 


imb 402 €.; -Dietershaufen, mit 64 9. und Kor. - 


Ein; Margarethenhuhn, mit 21 Hund 160 €. ; 
Hofbieber, mit 61 H. und 548 Einw., wobei daB auf 


einem Berge iegende Schloß Bieberſtein, die Höfe 


Egelmes und Weihershof und die Weihermühle 
gehoͤren; Marbach, mit 85 H. und 507 E.; Kemmer⸗ 
gell, mit 52H. und 347 ; Heimbach, mit ı Schteffe, 
14 9. und 112 ©; —8 an ber Fulda, mit 72 H, 
461 €., dem Scioffe | 

Tanerkiofter, und dem Kalvarienberge; Pfarrdoͤrfer. — 
Pilgerzell, mit 44 H, und 387 €. ; Harmig, mit 
43 8. und 387 E.; Welkers mic Burgshof, go $. 


2. 327 E.j Sriefengaufen mie Worbgrubt, 409. | 


und 376 ©; Steinhaus, mit 77 9. und 280 €; 
Langenbirber,' wozu ber zu Schloß Bieberſtein gehö⸗ 


rige Thiergarten und Geldbachs hof gehoͤren, mit 48. 


und 287 E; Maberzell, mit 56'9., 338 E. und 
dem Traͤtzhofe; Neuenberg, mit ar H. und 317 


&; Kergeit, mit 37 Hand 239 E., und Biefel, 


⸗ ! " . Sn 


— 


rauenberg, vormals 1 Franzie 


"304 Eoeleltentham Helen, 


wie dem "Hofe Heitigenkreuz, 62-9. und 534 E., 
Br Walkererde und Tripel gegraben werden; größere 
Örfer. 


b. Das Amı Seopentäben. 


| | Am Langcherge, von der Luder bewaͤſſert und das alte 
gleichnamige Amt. umfafferid, mit urra Haͤuſ. und 457 
| Einwohnern. 


Großenluͤd er, Pfaredorf und Amteſih, a an der Luͤ⸗ 
der, mit 1 Seolzfaktsrei, 180 H. und 1,409 E. Hier 
ſprudelt eine Salzquelle hervor, die jedoch wegen Geringe 
haitigkeit ber Soole nicht benugt wird. — Oberbim⸗ 
Bad, mit 73 9: und gı6. E.; Blankenau— mit 1, Ho⸗ 
fpitale, 55 9, 415. E. und vormalig: en Probſtei. dabei T 
Pulvermühle; "Bauswurs, mit 75 H. und 703 Einw. ; 
Hofenfetd, mit 97 H. und 750 €., und. Salzſchlirf, 
an ber Altfell, - mit-120 H., 929 E. und ı Saline, bie 
jaͤhrlich gun Malter-Zafelfalz, 1,000° Malter Kochſalz, 65 
Malter Stichſalz und 600 Entr. Duͤngſalz, uͤberhaupt 

2,230 Gate. eines guten Salzes, das aber nur 7% loͤthig 

ift und flarf gradiet werden muß, liefest, auch findet man 

in der Umgegend Tripel; Pfarrdoͤrfer. — Kleimluͤder, 
. an ber Lüder, mit y9. H. und 478 E.; Mues, an ber 
Altfell, mit 71 2 und 371 E.; Umterbimbad, mit 
. 58 H. uud. 402. E.; Haunzell, an der Luͤder, mit 88 
‚2. und 672 E.; Sof ſa, an der großherzogl. Heſſiſchen 
Graͤnze, mit 60 H. und 420 E. um Säligenhaufen, 
mit 409. unb 296 E.; Dörfer. 


"Das Amt Neuhof. 


u u An der ei und aus dem größeren. Theile des vor⸗ 
maligen Amts Neuhof gebildet, ‚mit 1,048 9. und 8,354 
; Einwohnern. . - 


Meybof, Pfarzdorf, Amtsſit und Oberförfferei, an 

der Flieber und am Reuhofer Walde, mit. 1 Schloſſe, 
worin das Amt den Sit hat, 178 H., 1,273 €. und ben 
Wejlern Nenftadt und Ellens. — Flieden, an der 
SFSlieder, mit 106 H. und 1,387 €, und Haltenhaf, 


N 
» 














ECEincheilung. Rapoarapue. 008 
‚mit 355. und 300 E.; Pambirer. — Eihmrieb, 
mit 41 9. und 39 ©; Mittelkallbach, mit 3 9. .. 
und 676 © ieberbatibach, mit 6.9. und 414 

E.; Rommerz, mit 61 H; und 6 6; agbloß, 
mit 47 9. und 352 E.; Küdere ie 94 9. 677 E. 
und. dem Hofe Keuzelbach, wobei auf Braunkohlen ges 
bauet wird; Schweben, mit 41 9. und 397 E.; Bi 


enberg,, mit 32 D: und 367 @,, und Kotpemann 
mit 42.9. und 410 E.; ‚Dörfer. 


2. Der Kreis Hänfen.” u 


- De nordoͤſtliche Theil. des Kreifes, aus ven Konten | 
Huͤnfeld, Burghaun und Eiterfelb gebiidet, und 32 v. 
mit 24,545 ©. in 3 Aemtern enthaltend. 


: Das Amt Hünferb. Ä 


An der — Zu dem alten Amte Hünferb. AR sn. 
der neuen Drgantfation. noch; das Eieeefeldſche Dorf Raßdorf 
gekommen, dagegen Marbach an das Landgericht Fulda abge⸗ 
geben. Das Amt zähle 1,937 H. mit. 8,371 E. | 


Hunfeid, Kreis, und Amtsſtadt, Sitz einer Ober⸗ 
foͤrſterei. Sie lirgt unweit der Haun, iſt ummauert, bat 
3 Thore, 2,Rirhen, wovon die eine zu einem ˖vormaligen 
Koleniartifte gehört hat, ı Hofpital, 279 H. und 1,729 
E. deren Hauptgemerbe die Landwirthfchaft iſt, doch wer⸗ 
den auch Leineweberei und einige Handwerke unterhalten, 
an ber Haun erſtrecken fi anfehnlihe Blejichen herunter, 
und es ift bier 1 Poftame und 4 Yahımärlie. Die Land⸗ 
ſtraße theilt ſich bier und läuft rechts nad Eifenad, line - 
nah Hersied. — Großenbach, mit 60 5. und 418 
E.; Hofafchenbach, mit 39 9. und 279 E.; Mat» 
Penzelt, mit 60.9, und 429 €.; Kichbafel, mit 72 
H. und 416 €; Hafelftein, mit ı Schloſſe, 43 H. 
und 581 G.; Ehmwarzbac, mit 67 H., 317 E. und. 
dem Hofe Sandberg, ımb Raßdorf, mit ı 94.9 u 
- 3,194 E., wo vormals ein Kollegiatſtift —* Pfarr⸗ 
Dörfer, — Morles, mit 40 9: und 293 E.; Bam⸗ 
"werebad, mit, 40, Pin une 247 6; Wäders, mit : 


„” 


! 


zus Aurflrſtenthum [7 , 


38 9 275 €. und ven krimbadhenäfen; Woskae, | 
Mu I04.@.; Gottharté, wit 52 9.305 | 
. und dem Weuer eKermes; Dörfer, 
b. Das mt Büroyaun. | 
Es liegt an der frrun, und umfaßt das alte Amt Burg 
Baun, mit welchem aber mehrete ritteiſchaftliche Detfchaften | 
" verbunden find. Die Zahl der Haͤuſ. beläuft ſich auf 874 
ber Cinw. auf 6,643... 


Ä Burshesn, Marttfleiten und Awieſid, an der 
. Haun. Er beſitzt i Schio 1 kathol. 1 luther. Pfarr⸗ 
tircu. 143 H. und 1.048 ** dia a Jahrmaͤrkte halten 
aber ſich doch meiſtens von der Landwirthſchaft und Garn⸗ 
ſpinnerei naͤhren, — Langenfhwarz. an einem der 
Fulda zugehenden Baches kath, mit 100 H. urd. 748 €, 
die 2. Baumwollenmanufakturen unterhalten; Wehrda, 
aAau einen Bache, Luther, weit: einem Rittergpte, welches 
., vormals, webft Rhina, Wetlos und Schletzer od, zu 


. der Neichsritterfihaft. gehörte, 90.9, u. 789 E., und Mir 


helsrombad, Fathol., mit Id. und 583 Einw,; 
Pfarrdoͤrfet. — Steinbach, kathol., mit 81 H. und 
651-8; Rothenmkirchen, lutd. wit 72 H. und 623 
Er Schlotz au, luth., mit 5‘ D. und: 260 &; Roi⸗ 
na, luth., mit 1 Rittergut, 60 H. und 494 E., und 

F Westen, luth., mit 18 ® ung 143 €. ; Pitle. | 


c. Das Zu: Eiterten, \ 


. A der Eiter, das alte Amt Eiterfeld und den größeren 
Theil des vormaligen Buchiſchen Quartiers dir Meidsritin 
Schaft umfafjend. & zähle ı 1,143 Häufer und 9,532 Ein⸗ 
wohnen. j 
Eiterfeld, Pfarrderf und Sit Be Amts. an det 

Site, mit. dem auf einem Merge ſtehenden Schloffe Kür 
ſteneck, welches zum Amte eingerichtet if, 65.D. u. 624 
Einw. — Oberaufbaufen, mit 79 Däuf. unb 620 
E., und Großentaft, mit yo H. und 829 E: kathol. 
Plamdieſe. u Ayelı wis 31 9 und 343 Einw.; 
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| Cintpeilupg.. Eopogäephle. 207 
EOitklLof feb d, mit 27 H. und 237: ©; Laflbolz, wit: 
35 Di und 258 E.; Leimdach, mit: 41-9. und 335. 
E.; Wöıf, mit 32 H. und 245 E.; Soisdorf, im 
S. D. des hoben Sois, eder Sosbergs, ‚mit 50 H. und- 


403 E., und Grhpelbad, mit 27 9. und 217 €; 
kath. Dörfer. — u 


ou 1 
Buchenau, ein Pfaerdorf, an der Eiter, luth. mit 
Ricterguͤtern der Familien v. Buchenau, v. Schenk und 
D. Muͤller, 96 D., 3 Mühlen und 872 €, worunter auch 
Inden, vormals ber Hauptort des Buchiſſhen Quartiers 
des xitterſchaftlichen Kantons Rhön» Werra, wohin auch 
Bodes, mit 24 H. und 245 E.; Branders, mit 13 
:B. md 76 E.; Erdmanntoda,.mit 41 H. und 382 
; Fafchbrach, mit 13 H. und 189 €; Soislieben, 
wit AD. und 46 EE. Siefendain, mi Hof Schwer; 
genbden, 13 H. und gg E. gehoͤren. — Mansbach, 
„ein Pfarrdorf, unweit ber Wifter, mit q Ritterguͤtern, 137 
H und 1,932 luth. E, worunter mehrere- Juden, eben⸗ 
falls zur jenem ritterſchaftlichen Quartier⸗ gehoͤrig. Dabei die 
Brasgrude, and eingepfarct Oberbreiz bäch, Klaam. 
And Schwarzengeund, mit 21 H. und 127 E. — 
BReutichen, ein Piarrdorf, mit 67 H. und 473 luth. 
-E.; unter den eingepfartten Ortſchaften ik Odenſach⸗ 
fen, mit 33 9. und 298 ©. die ſtaͤrkſte. | . 
. . , - tv . oo. 


| 3 Der Kreis Hersfelb. 


Er vwinfaßt das ganze Fuͤrſtenthum Hersfeld und bie 
vVijberreſte der beiden Niederheſſiſchen Aemter Friedewald und 
Landec, mit 3,966 . und 27,009 E., und beſteht aus -- 
Laadgerichte mb: ı te... a nn . » 
a Das Lanpgeriht. Bersfeid, 
oben daS wormalige Furſtentham Heusfelb — 7,53 Meilen, \ 
nit 2,5829. und 18,438 Eins! im i Grade, 1 Marktflecken, 
33 — *— und 29 Höfen. "Yinter den Einwohnern j find 
uur 370 Eutheräsier, 30 Katholiken und 300 Juden, der Reſt 
Reformirte. Bormals beſtand es aus ben 3 Jemtern Here⸗ 


! 
. l 


3: Mur Gſen. 


ferd mit Obergeiß und Vetersberg, Gauned mit Johanm⸗ 
berg und Schildſchlag, und Niederaula, bie jegt in ein Land⸗ 
gericht verſchmotzen find. 2 5 
. ODersfeld, Kreisſtadt und. Sig def Landaerichts, eis 
ner Forſtinſpektion, dines Oberförhiers, einer reformirten Klaffe, 
die unter dem Konfiſtorium zu Caffel fteht, und einer Koms 
merzdeputation. Sie liege an der Yulda, die Gier bereits 
“Heine Fahrzeuge trägt und wordber -eine fleineene Bruͤcke 
führt,. wird von der Geiß duchfloffen,, iſt mit Mauern 
umgeben, bat 4 Thore, 5 Soloß, 3 Stabtkicdyen, ‘1: os 
ſpitat, 1 Waiſenhaus, 1 Kraukenhaus, und mit. dem Hofe 


Wehneberg⸗ 664 H. in unregelmaͤßigen ſchlechtgepfla⸗ | 


“ fterten Straßen, und 5,781 Einw. Das hiefige Wädexo 
gium mit 5 Lehrern gilt für das am beſten eingerichtete 
im ganzen Kurſtaate, bat von jeher‘ erprobte: Lehrer gehabt 
und unterhält 20 Gtipendiaten, die Koft und freien Un⸗ 
terricht genießen; außerdem ſind hier 7 Büͤrgeoſchule mit 5 
Lehrern und r Mädchenfchule: Die E. unterhalten esse 
Tuch-, Wollenzeuch⸗ und Raſchweberer und bedeuteüde 
"@erbereien, und naͤhren ſich ſonſt von Handwerken, Ml« 
merei, fünf Jahrmaͤrkten, und noch mehr von der Laud⸗ 
wirtbſchaft.“ Von der alten "Abtei und der Scifreßirähe 
find nur noch Weberbleibfel.' Jaͤhelich feient die Siadt -aim 
16. Oktober das Lullusfeſt, zu Ehren des erſten AbisLaiſ- 
lus. Auf dem Markte iſt an dieſem Tage eine hölzerne 
Hütte errichtet, wohln ſich beide Buͤrgexmeiſter in Procefo 

- flon begeben: der Stadtdiener trägt einen Ri mit Ruſ⸗ 
in wa, die unter das Wolf geworfen werden. Von 
Montag Mittag Bis Donnerstag Nachts um 12 Uhr wird, 
ein Seuer unterhalten, neben welchem die Stademufilänten 
‘auffpielen, und "eine Stabtwadie über Erhaltumng der die 


fentlichen Ruhe wacht. Wein und Ftenibrs Wirt ef wie: 


rend bes Feſtes eingehen, Lebensmittel und Getränke nicht 

gewegen und verageiftt werden. :Meber «bie Bedeutung bie 
‚fer Sefttichkeit geben indeß die Alten im Deröfelder Archive 
durchaus keine weitere Austuufe —  Miederauları ain 
Markijleen, an ber Aulı-mit:T Kicher 7 Dofgiteke, 236 - 

- Käufern , und ‘970 imohnenn, die, 3, Jahrmaͤrkts baltp 
„amd. y Pofterpebition haben. Aper ungemif iſt ber Were 
 "Faffer, ob die vormalige GSiamoiſen⸗ und Damafimklinfab”' 
tur noͤch beſteht. En ZU Be Ser Er or I Lt 0. ehe, — 


. 
— \ 
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Euntheiluns. Wöpograpfie Er 89: | 
* Wippershain, an der Haune, mit 88; ‚Huf. unk 


296 E; Cruspis, wit 23 9, 156-8. und. der Mah⸗ 
kertämühte; Kerspenhbaufen, mit 599, yıE:w. 


dem Weiler Gögentobe; Kirchheim, an. der Aul, mit 
94 9 603 E, der Eihmühle u. dem Hofe Sichene 
morgen; Stielingen, mit 64. H. und.326 Einw.; 
Dberngeiß, .an ber Geiß, mit 107 9. und. 6o5 A. ; 5. 
Pfarrdoͤrfer. — Heenes, mit 33 9. und 2:7 Einw.; 
Sorga, mit 72.9, 454 Emw. und 'ben Solzerhöfen ;- 
Kathus, mit 52 5. und. 3ıg €; Rotbenfee,..mit 
42 9, 307 Einm.. und der. Vollmerspurg; Unters. 
- bauna, an der Houne, mit 54 H., 457 Er ben lanbes⸗ 

u: berchighen.. Höfen, Bingarten und, Sobanne&berg; 
Dberbaung,. mit 44 9. 242 ©. und i Papiermuͤhle 
Dalzheim; mit 34 9., ‚278 €. und dem Hofe Hei⸗ 

. fenftetn, dabei die Burgrufne Haun eck auf dem Stop . 

‚ pelöberge; Asbach, an der Bulda, mit. dem Hofpitale 
Sonderſiechenhaus für 14 Arme, ‚74 9. und 
E., in der Naͤhe die Domaͤne Eichhof, mit 1 Nike, 
39 und 33 €; Mengsbaufen, mit 57.8. 394 €. 
‚amd dem Hofe Sternberg; Niederjoffa, an der Zoſſe, 

mit 66 H. und 388 €; Hattenbach, mit I landes⸗ 
herrlichen Domäne, ı londe&henri. Vorwerke, 68 H. und. 

477.8; Willingsbain, mit 52 9., 305 €. und dem 
. Dofe eälwer; Untergeiß, ‚mit 5? 9. und. 292 €; . 
. Bitterehoff, mit go 9. und 251 E; Friedlos, 
mit 1. Domäne, 64 9, und 401 ; Roͤhlbach, mit 

51 H. und 283 E., und hann, mit 61 D,, 339 E. 
* der Cubwigsaumlhle; Dörfer. — Petersberg, 
ein Iandesheril: Schloß und Weiler, vormals der Sig eines. 
Amts, auf einem hoheh Berge, mit 9 H. und go Einw,, 
dabei der Weiler und Vorwerk Wildeimaboi, mit 


G. und is E. 


p. Ba Amt geledewald 


& befteht aus den beiden vormaligen Keintern Stiche 
wald und Landeck, die fonft zu Niederheſſen gehörten, und 
enthält in 3 Darttfieden, 24 Doͤſern und 16 voͤfen 1,384 


. H. u— 8,564 €. 


N, länder: u; Völkerkunde, XIi. 8b. == rw 


x 


— — — — (.- —— — 


med und 137 € 


N 


gro on nuerfarſteithum Heften. j | 


Friedewalb, Marktfleden, Gig eines Amts um 
Dbkberfoͤrſterei. Er. liege unter dem Dreienberge, worauf 
ſonſt ein Schloß Fand, auf weichem 1551 das bekannte 
Buͤndniß zwiſchen Frankreich, Heſſen und Samfen geichlofs 

fen iſt, bat 1 landeshertliches Vorwerk, 135 H. u. 1,0:9 
E., die 3 Jahrmaͤrkte halten und ı Vofterneditten Haben. 
gu dem Orte geböten die Höfe Faßdorf und Weiſſen 
born und 3 Mühlen. — Hilmes, mit 28 Häuf. und 
207 E.; Prarıdorf. — Heringen, Marktflecken, an 
der Werra, mworhber ı Brüde führt, mit 195 9. und 981 
E., die 3 Jahrmaͤtkte halten. — Philippéthal, ſonſt 


Kreuzberg, ein Marktfleden, an ber Werra, unter 50° - 


.g0' 37". Br. und 27° 39° go ®, mit 1 Scloffe, der 
gewoͤhnlichen Refidenz der Landzrafen von Heffen + Philivps⸗ 
thal, 105 H. und 742 E., morunter viele Profeffloniften; 
auch werden 3 Iahrmärkte gehalten. — Schenklengs⸗ 


5 feld, ein großes Pfarrdorf, an der, Salze, mit 134 9. 


4 Mühlen und 938 E.; in der Nähe die Trämmern des 
alten Schloffes Kandel. — Herfn, mit 30 9. und 
209 ©; Ansbach, mit 51 H. und 228 E.; Mos feld, 
mit 41 9. und 244 E.; Lengers, mit 46 Hund 254 
E.; Wölfershaufen, mit go H. und 265 E.; Wid⸗ 
dDersbaufen, mit 699. und 418 E.; Lautenhauſen, 
wit 29 H. und 205 E.; Kleinenfee, mit 52H, und 
251 8; Heimboidshauſen, mit 73.9. und 457 €; 


Mansbach, mit: 60 H., 3 Muͤhlen und 384 €; größere 
ı Dörfer. — Gethſemaue, eine Franzöfiige Kolonie, mit 


4. Der Kreis Schm alkalden. 
Cr umfaßt die vormalige j Herrſchaft Schmalkalbben — 


58 DReite, mit 4,156 Haͤuſ. und 22,317 Einw., worant 


20,092 Lutheraner, 2,950 Reformitte, 25 Katholiken und 
250 Iuden, in-ı Stadt, 4 Morkifleden, 35 Dörfern und 
24 Hoͤfen und Mühlen, und zerfällt nach der neuen Organi⸗ 
fetten in 1 Landgericht und 2 Aemter. ——— 
0m Das Landgericht Schmalkalden: 

Es umfaßt den- mittleren und füdweftlichen Thell der 


Bertſchaft oder das vosmalige Amt Schmalkalden, und den 


— 


\ 


| 
| 
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Siätfeilung, Topegraphe. 3X. - 
geößerin Theit des Arats Herrenbreitungen — 9612 d. mit 


13,568 & WB | 2 
Schmalkalden, Kreis: und Amtsſtadt, Eis eines " 
Oberfoͤrſters, eines Bergamts und Kommerzdeputation, wie 
auch einer Iuth. und einer ref. Infpeftion. Sie liegt an 
bee Schmalkalde, unter 509 44' 36" Br. und 28a 6’ 2, 

- ift mit doppelten Mauern und trodenen Graben umgeben, 
bot 3 There, 3 Vorſtaͤdte, 1 Schloß, Wilhelmsburg, 


das ſich auf dem Queftenberge erhebt, 1 altes Schloß, das 


der Heſſenhof heißt, 2 Kirchen, worunter 1 Simultankirche, 
3 Inch. Stadtfchule mit'5, 7 ref. Stadtſchule mit 2 Lehe 
zern, ‚melde beide auch ale Worberritung auf die Hohes, - 
ſchule dienen, ı. mtb, und ı ref. Mädchenfchule, 1 Waie 


\ 


mnebene und ſchlecht gepflafterte Etragen, und mit Bohne 
muͤhle, Nöthhof, der Saline, Stillethormeierei und Wein . 
. bebrunner Schmelzofen, 839 Haͤuſ. und 4.474 Einw., bie 
mancherlei Manufakturen und Fabriken, auch 2 Wochen⸗ 
and 6 Jahrmaͤrkte unterhalten, Unter den Manufakturen 
‚zeihnen fi vorzüglich aus: 2 große Strumpffabtilen, ı 
MBleiweißfabrik, 1 Gewehrfabrik, die 80 Arbeiter befchäftigt 
und 5,000 Gewehre liefert, die Weidebrunner Schmelze 
‚hätte und bie Bohrmuͤhle, beide. leutere vor der Stadt:. 
‚bie Saline, die aud außerhalb ber Stadt belegen ift, hat 
3 Kothen u. ı2 Gradirhaͤuſer, worin‘ die urſpruͤngliih nur 

2 Loth haltende Soole bis zu 18. und 20 Grad gebrapht 

“ wird: ſie liefert jährlich über 12,000 — 1806 12,299 
. Ente. Mehr aber noch bringt. der Stadt die Verfertigung 
der Scmallalder Waarın ein. Diefe beftehen in Ählen 
und allen srdenklichen Schufterwerkzeugen, m Zimmermanns⸗ 
und Zifchiergeräthichaften, in Vorlegeſchloͤſſen, Zeilen, 
Tiſch- und Echnappmeffern, wovon allein jaͤhrlich 1,560,000, . 
Stuͤck verfertigt merden, in Scheeren, Nadeln, meffingenen 
und. fläblernen Lichtfcheeren, in Hackmeſſern, Spicknadeln, 
Anwuͤrlen, Feuerſtaͤhlen. Mägeln, Stiiegeln und Baumſaͤ⸗ 
gen; auch gehoͤren dahin die, Meerfhaumpfeifenköpfe, die 
“ eifernen Defen u. ſ. m, Alle diele Waaren werden ‚nicht 
in großen Sabrifen, fondern in einzelnen Werftätten, wor⸗ 
‚in der Meiſter gemohnlih mit ein Paar Gehülsen arbeitet, 

:  verfertigt, .und von den vielen Haufitein durd) ganz Thls 
‚Bingen, Franken und Heſſen vertragen und abgefegt; doch 
0 AN, 


“ 


\ 


fenhaus, ı Hofpital, ı Öffentlichen Marktplag, 39 Erumme, 


sie Kurfüritenthbum Heſſen. . 


giebt es auch einige Broßhandlungen, bie für die Fabr⸗ 
kanten Geſchaͤfte machen und die Waaren im Großen vers 
‚ fenden oder damit die Deutſchen Meffen beziehen. Webers 
. haupt ift hier faſt Alles, was fich nicht zu den Beamten 
‚und ber Geiſtlichkeit zaͤhlt, Handwerker, Fabrikant oder 
Huͤttenmann, und die Landwitthſchaft dedeutet wenig: doch 
zieht Man glites Gemuͤſe und Obſt. Schmalkaldens Mes 
ſprung verliert ſich in das Dunkel des Mittelaͤlters: fie 
war ſchon wahrſcheinlich als Villa im 11ten Jahrhunderte 
vorhanden, und koͤmmt als Stadt zum erſtenmale 1887 
vor. wo ſich ihre Bewohner bereite mit Eiſengewerben be- 
ſchaͤftigten. 1531 wurde dafetbft der Schmalkaldet Bund 
geihloffen, auch iſt es der Geburtsort bes Philologen 
Ehrift. Cellarius. — Haimdorf, mit 24 Häufen und 
109 Einwohnern; Mitteifhmalkaiden, mit 35 H. 
‚amd 192 €; Volkers, mit 11 H. und.54 €; Aut, 
an der Schmalkalde, mit 33 9. und 154 €; Naͤher⸗ 
ftille, mit 58 H. und 28: E; Mitfteiſtille, wit 38 
9. und 166 €; Grumpadı, mit 16 9. und 97 &; 
Breitenbad, mit 18H. und 73 E.; Weibenbrunn, 
an der Schmallalde, mit go H. und 282 €., Babel Ver 
. Dippahshof, mit 19. Und 10 E., und das Befpring, . 
‚ Wwelhe® aus 3 Quellen hervorbricht, beren Waſſer durch 
. Röhren nad) Schmalkalden geleitet wird, und Aſbach, 
am gleichnamigen Bache, mit 1 Domäne, ı23 H. und 
579*E., die meiſtens Hürtenleute und Schmiede find und 
ı Stahlhuͤtte, a Stahlhammer und 3 Schleiffothen unter⸗ 
halten; Dörfer, die nad Schmatkalden eingepfarrt find 
und mehr oder weniger an ber Fabrikation diefer Stadt 
Theil nehmen. Sie breiten ſich fämmtlih im Schmalkal⸗ 
der Thale aus. — Flohe, ein Pfartdorf an der Neſſel 
‚and im Neſſelgrunde, mit 206 9. und 992 €., die bie 
Happelſche Hütte, die Schmelzhftte und 1 Stahlhammer, 
 Papiermühle, die 120 Ballen liefert und 1“ Sägemühfe 
Betreiben. — Seligenthal, an der Schmalkalde, mit 
179 9. und 950 E., meiſtens Bern» und Hüttehleuten, 
auh Schmieden: die Ketten und Eifen: und Stahldraht 
‚ verfertigen; Hohleborn, an der Schmalkalde, mit 46 
H. und 358 €, die 1 Eifen» md 1 Drahthammer und 
1 Papiermüble unterhalten unb kurze Eifenwäaren verfeks 
tigen; Reihenbad, am der Schmalkalde, mir 16 H., 
93 €, 1 Stahlhütte und 3 Stahlhammern; Struth, 
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sat 144 6. und 683 E., nd. Schneihach, mit. 
H. und 37ı E.; Dit die nach Flohe "eingepfarrt. fin 
eben fo die Höfe: Asgerode, nur Meile von Selige 
shal, wit & H. und 48 E. Bei demſelben liegt. der b 

kannte Stahlberg, der- das für Schmalkalden ift, was d 
. „Zerzberg für Steyermack; ein mächtiger Eifenflot, welꝙ 
on einigen Stellen 40 bis ” o Lachter in bie Höhe fleig 
wo dann 6 bis7 Knappen bereinander arbeiten, an ar 
dern ſich in die Teufe zieht; ſein Hangendes und Liegen 
.; des find eben fa unregelmäßig als der Stock ſelbſt, dod 
.. Bönnen vielleicht noch ‚1.000, Jahre hingehen, ehe ex ggn; 
abgebauet fen wird; das Thal, welches fih von diefem 
. Berge bis nad Schmalfalden zieht, - fheint nur eine ein: 
ziae Werkſtaͤtte zu feyn, worin bie vielen Hütten und 
Feuer aller Art den Horizont in eine dichte Rauchwolke 
. büllen,; und has Ohr von dem. Schlage der Hammer, ben 
Geklapper der Mühlen und dem Raufchen der Waffer ganz 
betaͤubt wird; Helmershof, mit 7 H. und 74 €; 
and Neſſelhof, mit 8 H. und Bu — Herren: 
breitungen, Marktflecken, an der Werra, mit ı Schloſſe, 
. 2 Kirchen, 118 H. und 7ıı E., die Tabak Bauen und 3. 
ZJahrmaͤrkte halten, babei die. Höfe Beyerode, wo ſchoͤ— 
..ger Gyps bricht, Winneund Wolfsberg. — Fam— 
Bach, Pfarrdorf, an der Werrg, mit 178 H. und 833 
ES, die ı Papier⸗, 1 Del» und. ı Mahlmühle anterhale 
gen, dabei die Höfe Kirrhaf und Zodenwarth. — 
Trufen, ein Pfarrdorf, am, gleichn. Fluͤßchen, mit 80.9. 
und. 395. E., wohin Heffeis, mit 18 9. und go E 
ee Hof Niffels, mit 3 9. und 18 €, und Wahles, 
mit 18.9 und 89, E., eingepfarrt find. — Barchfeld, 
ein Marktfleden, .an ber Werra, worüber. eine Brüde führt. 
Er liegt abgeſondert von dem Gros des Kreiſes, hat’ein 
Schloß, die Reſidenz des Landgrafen yon. Heſſen⸗ Phir 
Ulippsthals Barchfeld, 1 Kirche, 2 23.9 u. 1,351 ©, wors 
‚ unter m.beete. Profeſſiqniſten. ig, Seldmark ift vorzuͤg⸗ 
- kb. — Weallendurhehet, ein vet, mit 2 Haͤuf. u. 
13 Einw. 


p. Das Amt Brot. rode, 


welches den worbweflsichen Theil des Kreiſes, das vormalige 
Amt Broterode und ‚heile: von Herrenbreitungen ‚umfaßt, 


* 
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314 | Kurfürftenthum Heffen. | 
ͤbllig gebirgig iR und dem hohen Inſelsberg enthält: «6 hat 
hu: 652 9. u. 3,655 €. 


Broterode, Marktflekken und Amtsfis, unter br 
-Inſelsberge und am Laudenbahe, en gewerbfleifiger Drt, 
dee 1 Simultankitche. 1 Hofpitat 327 von Ho! gebaute 
Häuf. und 1,891 Einw. zaͤhlt. FR kein Heſñſcher Drt 
koͤmmt Broterode an Induſtrie and Thaͤtigkeit gleih. Das 
Hauptgewerbe beſteht zwar im ‚ber Fabrikation des Knellers, 
eines geringen Rauchtabaks, womit-43 Gpinnereien br 
fchaͤftigt find, aber außerdem verfertigen fie Schnallen und 
Ninge zum Pferdegeſchirre, Schuſterzinnen, Taſchenmeſſer, 
andere kurze Waaren, Holz: und Drechslierwaaren, maſerne 
Pfeifenkoͤpfe, urterhalten 1 Zainhammer, ı Scleifkothe 
und 1 Delmühle, betreiben 3 Jahtmaͤrkte und- hauſtren mit 
ihren Fabrikaten durch halb Deutſchtond: man ‘fieht fie 
feibft wohl in Statien und Rußland. Do& giebt es im 
Orte fetbft 4 Handlungen, die mit Schmaikalder und Bio | 
geröder Waaren Geihäfte im Großen mochen. Korn mwird,. 
“außer etwas Hafer, nicht gebauet, und Kartoffeln maden 
die Hauptfiuht aus. — Kleinſchmalkalden, Pfars 
Dorf, in einem milden, von der Schmalkalde durchſtroͤmten 
Thale, wovon ein Theil nach Gotha gehört. SFr dem kur⸗ 
heſſiſchen Antheile if die Kirche und Schule, ı Eifenhom 
mer, 145 9. und 873 E. die ſich größtentheäils von der 
Korbflehterei nähren, cder kurze Eife wadren, befonders 
Biafebälge verfirtigen. Das kalte Waſſer und die Schmals 
Balde treiben 4 Mühlen, — Derges, wo die Felſen kei 
Laudenbaher Thale fi am dichteiten zufammendrängen, 
mit 64 9. und 348 €; Elmenthal, mit 33 H. m 
143 ©., und Laudenbach, am gleihn. Fluſſe, mit ıb 
H. und 84 E.; Dörfer, de nah Kleinſchmakalden pfar- 
rn. — Aumallenburg, am Pa.dentah, welcher eb 
von Herges fcheidet, ein Pfarrborf, mit 67 9.,. 316 €. 
2 Säge = und ı Deimühle; dabei die Burgruine Walr 
‚Tenburg auf einem Seifen. 


.. ©. Das Amt Hallenberg, 


Ber ſuoͤdoͤſtliche Theil der Provinz und in feinen alten Graͤr 
‚gen verblieben, mit 892 9. u, 5.094 €. “ 
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Steimas, ein Markifl und Ymks). an daet 
Haſel: er bat 1 Kirche, 388 9 und 2,490... die. ’ 
8 


Eifen:, * Zainhammer, 1 Säge: "und ı Helmüple betreiy 
ben, 2 Jahrmaͤrkte halten und eine Menge kurzet Waare, 
als; eiferne umd ſtaͤhlerne Kichtfcheeren, Pinnen, Borhänges 
ſchloͤſſer, Hafndgel alle Sorten von ſchwarzen Muͤgeln;j 
feit einem Jahrzehent auch etwas von vergangen Nägel 
eiſerne Leuchter, Zangen, Eifgn- und: Stahldraht Retfertir 
gen, auch damit hauſiren. Dabei ſieht man auf einem 
." Berge bie Ruinen ber in der Vorzeit befanntef, Bur 
Hallenberg, wobei fi) aber noch das Nmtha "aha 
te hat. — Oberſchaͤngau, an: ber Haffel, die Bohr 
muͤhle und. 1 Rohrhammer reibt, mit 112 9. und ab 
E., die Eifen⸗ und Stahldeaht von allan Nummern Um 
fen; Unterfhönau, am der. Haſel, mit 73 H., z90 


.' 


€, ı Eiſen⸗, 3 Zain: und 2 Drahthammern;, Rottee- . 


ode, mit 60.5 und. 350 E.; Altersbach, mit u 

: 9. und 327 €; Springkitfen, mie 34 8 272 
und dem’ Hofe ‚Hide; Derges ober: Derge8: Hals: 
lenberg, an der Dafek, mit gT H. und 490 E., hie g' 
Eiſenhammer ‚betreiben und ſich von der Korbfiechteret und 
Gteumpfmeberei nähren, and Bermba % mit. AL, 9. u. 
229 Em. ; ; Dorfer. IJ 
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Die Provinz —R 


u. Rome. Eage. Größe. 


Die Provinß hat den Namen von ber Hauptitabt adal- 
ten, und iſt aus ber vormaligen Grafſchaft Hanau, der Ho: 
deitsprovinz Iſenburg und einlgen Patzelen von suda zu⸗ 

fammengefegt. nf Ä 


Die Grefſchaft Hanau haute vormals im e eigenen Se 
fen, die zu der MWetteranifchen Bank gehörten ‚und. in she 
beiden Linien Muͤnzenberg und Lichtenberg zerfielen: jene hatte 


m 
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816 Karfüchtenehum Heffen. 


‚_ ihre Wergungen längs dem Maine, biefe im Ehe Ye im 

gojaͤhrigen Kriege die Mänjenbergfre Familie aus "ihren 

Lande vertrieben mar, ‚fegte die Landgräfin Amalie Eliſabeth 

fie wieder in deſſen Bert tz. und aus Dankbarkeit ſchloß 1643 
der regierende Graf. den -befamaten Hanauer Erbvertrag, ver⸗ 
möge defin auf den Griöfhungsfak dee Hanauer Manns⸗ 
ſtamimes ‚Heffen « Eaffet auf Wie Hanau» Müngenbergihen Län 
‚ der deanwartet wurde. Mit Kurſachſen, das auf Hanau 
" Anfprübe hatte, ſchloß in der Folge Landgraf Karl einen 
Wergleich „ vermoͤge deſſen GSachfen nach dem Abfterben dee 
Grafen das Land vom Kaifer zu Lehn uchmen, feldiges „aber 
an Hiffen » Caffel als Afterichn geben und erſt nach dem 
Aueſterben des Heilen: Kaſſelſchen Haufe folgen follte. Ins 
des war bereits ‚vorher, die Hanau a Münzenberöfche Linie mit 
Philipp Reinhard 1712 erloſchen, uud Johann Reinhard von 
ber Lichtendergſchen Linie gefolgt. Diefer Einzige feines Ges 
fchlechts "hatte nur Eine Tochter, bie an ben Sandgrafen Lud⸗ 
tig VIII. von Helfen: Daymſtabt vermaͤhlt war: dieſen fegte 
er noch Bei ſeinen Lebzeiten in den Beſitz der Lichtenbergſchen 
Guͤter im Elſaß, die undeſtrittenes Allod waren, wogegen bei 
ſeinem Tode 1736 das Haus Heſſen Caſſet feine Anſpruͤche 
auf. die Grafſchaft Hanau: Müngenberg geltend machte und 
fie an fein Haus brachte. Seit 1803 wurde Gelnhaufen 

damit verbunden, und für bie In der Folge an Heſſen⸗Darm⸗ 

ſtadt gegezreirnen Aemteg grhielt. Kurheſſen amdeywrite Ent ⸗ 
ſchaͤdigunagen, und bie im Umfange von Hanau belegenen 
Reichs itterguͤter. 

Das Hoheitsland Henburg iſt duch den Wiener Kongreß 
ı8'5 an ben Kurſtaat Überlaffen, abet.nur zum Theit: indem 
die im Umfnge des GB.oßherogthums brfegenen- Ir irgſchen 
Beſitzungen dieſem verblieben find. Die Vertdaͤltniſſ Furſten 
und Grafen von Iſenburg find auf eben den Fuß, wiee die der 
ädrigen Deutſchen Standeöherren regufict: fie muͤſſen für ihre 
Perſon in erſter Inſtanz vor bem R zu pam Recht 
nahmen... 


j 
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Von Fulda - iſt bleß dat: Amt. t Seuin iuſpt der Temin. 
‚Hanau gogetheilt. — 


Die Provinz bilder in im jeßigen unfauge in 
Tcmalen Landſtrich, der ſich laͤngs dem Maine und der Kin⸗ 


zig, son 26° 11.618.279 19° oͤſtl. E. und von 49° 5A bie 
50° 34’ noͤrdl. Breite. ausbehns, im... D. am bie: Provinz 
‚Kulde, ie ©. und S. 9. on Baiern im S., W. an Scanf: 


furt und das großherzogliche Hefen, im W. an Naſſau undb 
im NR. W. an. ba areßherz Helfen ein De Rai 
2.M. 


halt beträgt etwa Ze! 
=. PR VER ¶. uttenheiß 


Die DOuꝛerſlaͤche iſt gowellet und bildet cine. Abbachung I 
des Speſſaet: im W. ſieht man bloß fanfte Hügel, bie mit 


weiten ſandigen, aber, fruchtbaren Flaͤchen abmechfela, im D. 
‚findet man Berge und einen fleinigen, nicht chen ergiebigen 
Boden. Den Kreis Gelnhaufen bedecken niedrige Varbesge, 

die vom, Speſſart abſtreifen; auch der Kreis Saalmünfter if 
gebirgig, hier floßen bie Vorberge des Speſſart und des Vo⸗ 


gelsbengs zuſammen, und im Kreife . Schluͤchtern verbreiten 


ſich die Varpoſten der Rhoͤn, ſo daß, das Land dreien Wald⸗ 


gebirgen angehoͤrt, der Kreis Hanau, der keine Berge hat, 


aber den fruchtharſten und angenehmſten Landſtrich bes gçgay⸗ 
zeu ‚Kurfla:te ausmacht. Der Main if zwar der Hauptfluß, 


macht aber nur auf eine kurze. Strecke, von Hanau bie zu u 


den Roͤreihoͤfen, ‚die ſuͤdweſtliche Graͤnze mit dem gdoßberz. 
Heſſen; ihm ſtroͤmen za: 1) die Kinzig, welche am Eiſen⸗ 
‚beige, obexhalb Gundhelm, der Erde entquillt, ſich nach ©. 
‚MW. wid vei Schlüchtern den Elmsbach, bei Steinau die 
Stemauch. Saalmuͤnſter die Salza, unterhalb Neudorf die 


Bracht undı bei Außengu bie Bieber an ſich zieht und. bet 
Hanau dem Meine zuſtroͤmt; 2) die Nidda, welche aus dem 
großherzogl. Heſſen herſtroͤmt, die vordweſtliche Graͤnze be⸗ 


woͤſſett, und außerhalb der Provinz, bei Hoͤchſt den Main cı- 
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weiche: aber die’ bei Dorheim durchgehende Weiter und die 


Windecken beruͤhrende Nidder mit fich vereinigt; 3). der Sion, 
ein Nebenfluß des Mains, welcher bie Dflfeite der Provinz 
vbewaͤſſert. Binnenſeen giebt «6 fo wenig als Kanaͤle, wohl 
aber ein Geſundheitsbad; dat Wilhelmsbad, und 1 Sauei⸗ 


brunnen bei Schwalheim. Das Klima iſt zwaär ſehr verfchie⸗ 


den, bei weitem rauher in R. D. und. O., wo die unfreund⸗ 


liche Temperatur des Speſſarts und ber Rhon herrſcht, als 


im W, wo dus Klima fi ch ſchon dem des mittleren Rhems 


naͤh⸗ert und Dein gedeihet. Ds, find „beide e Seile gleich 


geſund. 
e. Kultur dee Sim. Rome bandel . 
Im Hanauſchen naͤbert fi bie Landwirthſchaft mehr ber 


KFraͤnkiſchen und der Rheiniſchen als der Heſſiſchen: fchoa 
fteht man den Hanauer feinen. Ader auf die naͤmuiche Weiſe, 
wie am Rhein bearbetten, Waſſerfurchen, wie in Franken zie⸗ 


ben u. f. w. auch find ganze. turen. (dem mit Mais bedeckt, 


“bie und. da mit Spelz. Mon bauet, trotz der Berge im O. 
überall fo vieles Getraide, als man bedarf; und bat im ®. 


fehr vieles übrig. - Gemüfe, vor allen Ruͤßen und Kopfkohl, 
werden in ſolcher Menge gebauet, dag man davon ganze fa 
dungen den Krankfurtern zuſchicken kann, und ber Obſtbau iſt | 
ſehr beträchtlich: im WB. koͤmmt die Welſche Nuß, die Ans 
flonie ımd an den Ufern der Sinzig, bei Langenfelholb um 


Waͤchtersbach, die Rebe fort, doch gehören bie Kinzigweine 


zu ben ſchlechteren Mainweinen und bienen mehr zum Eifg, 
ald zum Getränke: Wichtiger für die Provinz iſt ber An⸗ 
bau mehrerer Tabrikpflanzen ; wie bes Tabaks, der nach dem 


_ Pfälzer Fi den beften Deuifchen gift, und. des Flachles und 
"Hanf, Die Waldungen find ein. großer Schat für die oͤſt⸗ 
lichen Sonbeätheite, deren -Zorfle mit den ſchoͤnſten Wald⸗ 


baͤumen beſtanden ſind, wovon man den Ueberſchuß theils zu 
Huͤttenwecken und Fabriken verwendet, theils mit ber Kinzigräfe 
dem Maine, durch dieſen dem rin umd den Riedelanden 
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qufuͤhrt: das meiſte Holz haben Bitber, Sarkarm und _ 
Schwarzenfels Übrige, Dagegen fehlt es in der. Umgegend 
Yon Hanau, und das Brennholz' iſt theuer, weit die bee 

den Städte Frankfurt und-Hanam hiet konkurriren. Auch 
Neht man wenig Wild und wildes Geflügel; vägegen hat man 
Fiſche, als Zorellen und Aeſchen, und Krebſe, zum Bedarfe, 
Bienen ſtrichweiſe. Die Biehzucht wird von guten Wieſen und 
Maiden, und wo dieſs nicht auseihen, duch Futterkräutern 
bau 'unterhalten, doch ift es vorzlistich das Rindvich, das be. . 
günftigt wird: die Milchwirthſchaft der Kreife Hanau und . 
Gelnhauſen verſorgt Frankfurt 'mit-Butter, Käfe und Milch, 
ed werden eine Menge Ochſen und Kälber zugezogen, gemäs 
ſtet und in Frankfurt feitgeboten. Dahin fendet man au 
die uͤberfluͤſſigen Maſtſchweine, Hammel und Gefluͤgel. Aber 
die Schaͤfereien benutzte man auch bisher mehr um Fleiſch 
and Milch, ale um Wolle zu gewinnen und hat erſt in neue⸗ 
ten Zeiten ſich auf die Veredluüng der Schäfereien gelegt, die 
aber doch im den Berggegenden noch wenige Fottſchritte ge⸗ 
macht hat. Der Bergbau geht auf Eiſen und Kobaltı ſonſt 
betrieb man bei Bieber Silber», Bleh⸗, Eiſen⸗ und Ko: 
baltminen, aber die beiden exfteren hat man aufgelaffen (Vil- 
lefosse, p. 177). und fordert blos noch Eifen und Kobalt 
zu Tage, aber Kobalt doch. nicht fo- vielen, als das Schmal⸗ 
tewert zu Schwarzenfelb bedarf und diefer wirb zum Theil 
wit Riegelddaıfer Kobutterzen verfehen. Das Eifen wird auf 
ben Hütten zu Bieber verarbeitet; bie Sfenburger Hütten 
aber ‚beziehen ihr Eiſen aus den Gruben von Birftein. Aus 
- Seedem bat das Land Salz, welches in der reichen Saline 
von Nauheim ‚serfotten wird, ſchoͤne Mühle und "Danrkein: 
druche. und Thongruben. 


Die Säutftabt Hanou war bisher. der Ott wehreter 
Manufaftucen und Babriken, die fich in einem dluͤhenden Bun 
flande befanden ; ; aber feit neueren ‚Zeiten Haben. die Baum⸗ 
woßen » und Geidanfabrieen. auperordentlich gelitten und ei⸗ 


920 gurfdeſtenthum Beten 


nige find aan eingegangen, Vnbedeutend it, was auf dem 
Lande an Kumtifleiüe befleht.: bloß in ben ärmeren Aemtern 

am ' Sopeflast beihäfsigt man fi) mit ber Wollenſpinnerti 
hr die Fabriken der Hauptſtadt, verfertigt zu Lieblog und 
deſſen Umgegend wollene Struͤmpfe und Kappen, hat 9: Glas⸗ 
hüten. ‘einge Papier: und Saͤgemuͤhlen, J Soielkamenfabrik, 
Doch kann alles dieß doch niet in Anſchlag kommen, da es 
viel zu eingeln ſteht und keinen Einfluß auf das Ganze hat. 


Die Ausfuhr hexuhet duf Korn, Gartenfruͤchten, Tabat, 
Wein, SH; Obſte, Maftoieh, Haͤuten, Holz, Eiſen, Schmal⸗ 
ten, Glas and Hanauer Fabrikaten. Die Aus- und Ein 
fuhr befgrat die Haupsfladt, mo ſich auch ‚ber Handel koncen · 
trirt, dach ſpielt dieſe Stadt ſelbſt nur eine zweite Rolle un) 
hängt ganz von Frankfurt ab, das auch einen Theil des Han⸗ 
dels unmittelbar an ſich gezogen. hät. Im Ganzen mebrt ſi ſich 
der Woylſtand der, Provinz, von Tage zu Tage, nur in ber 
. Haupsflabt iſt er offenbar im Abnehmen, toozu, der, Umflur} 
bdverſchiedener Fabriken umd andere Urſachen mitwirken Die 
Kunſtſtraben ſind gut: der Main wird zur Laſſahs, bi 

u wu zur Floͤße benutzt. 


de Sinwornen 


Der Zahl nad 86,351 Individuen in 13,884. Höufen, | 
a8. kommen. beven within. im Duchichnifte auf die I Mei 
3,125 Der Wohnpläge find 7. Städte, 14 Markefleden 
z41 Dörfer und 36 Weiter und Höfe, doch find. einige. ber 
Dösfer getheilt. Die Mehrheit. der Einwohner ‚befteßt mb 
Doutſchen, die. einen Fraͤnkiſch⸗ Rheiniſchen Dialekt reden; 
unter ihnen findet man einige ranzgfen, Wallonen un) Ju⸗ 

den. Der Religion nach bekennen ſich 53,301 zum reformir⸗ 
ten, 24,350 zum Iucherifchen Kult, aber beibe, ‚bie ohne De 
Hau 9a Pfosten befigen, find gegenwärtig vereinigt; ber Ka⸗ 
„ hotiten And etwa 8,000, der Juden 700, - An Unterrichts⸗ 
anſtalten, die in banan “a sine beſſeren außande n wi⸗ in 
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bem: äbrigen Helfen fi find, finden Re außer ben. Bürgii: und 


Landfchulen zu Hanau i Ober: und r. Untergymnaft ium, und ' 


x Zeichnungsakademie, zu Schlüchtern ein kleines Gymna⸗ 
—* und zu Gelahaufen I latein. Schule 


Prodinztellt Bernaitung \ 


Auch dieſe Provinz iſt mit ben übrigen Heffiſchen Auf 
einen gleichen Fuß geſetzt und hat eine gieichfoͤrmige Verwal⸗ 
tung erhalten. Fuͤr die innere Veiwaltung beſteht eine Re⸗ 
gierung, dir das Medicinalbollegium und die Konmerzdepu⸗ 


tation untergevrduet iſt, und wondn. ein Mitglied am der 


Spitze der Policei ſteht; das zweite Tribunal macht das im. 
3 Senate getheilte. Dbergericht, zupter welchem die Juſtizaͤm⸗ 
1er ſtehen, und dem Standeshern für. ihre. Perfon untergeord«- 
net find, aus; über die Finanzen wacht bie Rentlommer, der - 

die Stenerfommiffatien, die’ Rentereien, Acciſe⸗, Licent: und 
Zollkaſſen und die Ortserhedungen obligat ſind, über die 


Sorten ı Öberfosftmeifter; Über die Berg⸗ und Hüttenfacheg. 


x Untörergamt. Unter dem Konfiflorium ftehen die luther. 
und reform. Pfarren der ganzen Provinz, die katholiſchen ge⸗ 
hoͤren Unter. den Biſchof zu Fulda. nn L 


Den 4 Hoheitsämtern ficht ein Hoheitsamtmann, jeder 


Gemeinde in denſelben ein Hoheitsſchultheiß vor Die Ho⸗ 
heitoſchultheiße find den Beamten, dieſe aber der Regierung 


zu. Hanau und in Militaͤrſachen den Krieasbehoͤrden zu Caſ⸗ 


fel untergeorbuet. Ihr Wirkungskreis umfaßt die faͤmmtli⸗ 
Sen Hoheiesgegenſtaͤnde hinſichtlich der Policei, der Kirche, 
der Steuern und ber Militaͤrſachen. In Hinſicht der bh 


— 


gerlichen und peinlichen Rechtspflege machen bie Jemter die 


erſte, die Juſtizkanzlei zu Meerholz die zweite Inſtanz ats 
wovon die Berufung an das Öbergeriht zu Hanau beht. 
#8. Eintyeitung. Koppgrapbie | | 

In 4 Kreiſe, bie in Landgerichte und Aetnter zerfallen. 
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E 
992°: Kurfärflenthum. Seffen. >. 
| 1. Der Kreis Hanan. 


'& umfaßt bie ganze weſtliche Seite ber eigentlichen 
. Graffchaft Hanau, nämlich die vormaligen. Apmier, Bücen 
thal, Windheim, Bergen und Dorheim nebft der Stadt Ha 


nau — 5,387 Höuf. mit 34014 Binm.,. in ı Lanbdgericht 


und 8  Kanter vertheilt. 


u“ Das Randarıfgt Sanan. 
Auf beiden: Seiten der . -Rhayig und am Maine, die 
Stadt Hanau und die Aemtet Buͤchrethal und Vindecan 
‚umfaffend, mit 3,819 6. u. 244989F. 


Hanau, Hauptfladtder Provmz, ik der Regie⸗ 
sung, des Obergerichts, dee Rentkammer, des. Konfſſto⸗ 








riums, des Medicipalkollegrums, ded Kreisrathe, des Land⸗ 
gerichts, des Oberforſmeiſtere, der Leihbankdirektion, der 


Kommerzdeputation, des luther. Inſpektors, des ref, Su— 
perintendenten u. ſ. w. Sie liegt unter 500 31* Br 
und 26° 3ı' E., am Maine und in dem Minfel, Den bie 
Kinzig, Über welche eine ſteinerne Drucke führt, bei dem 
Aufemmenfluffe mit dem Maine mahht, enthoͤlt einen Flaͤ⸗ 
thenraum von 34,560 D. Mutben, iſt ganz ofen, nachdem 
ihre alten Fefturgewerke in neueren Zeiten völlig abgetras 
sm und in’ Promenaden und ‚Güter verwandelt ſind, und 


wird in die Altſtodt, die Meuftadt und die Poꝛſtadt, wozu 


die Höfe Neuhof und Lehrhof gehören, abgetheilt: 
‚ beide Städte haben 5 Thore. Die Altſtadt iſt ganz ua 
regelmäßig, mit krummen und winkligen, aber reinlichta 
und gut gepflafterten und unterhaltenen Steaflen: die Reus 
ſtadt ſtellt ſich dagegen als eine ſchoͤne, vegeimkbige Gtadt 
dar, die ſchnurgerade. ſich zechtwinklich durchſchneidendt 
Straßen. und anſehnliche Gebäude beſitzt. In beiden Stadt 


theilen und ‚ber Vorſtadt zuſammen findet man 2 Marke 


pläße, wovon ber in der Neuſtadt regetmäßig und in fer 
nm 4 Eden mit Springdeunnen geziert ifl, 1 Paradeplat 
* and 70 orößere und kleinere, mit Baſalk gepflafterte und 
zur Nachtzens erleuchkete Straßen, dann u "Mefidenifchloß, 
3 Schönes. Rathhaus, ı Schaufpielhaus, 1 Mlınze, 1 Zeug: 
daͤus, 4 Kirchen, -wotunter I den Kathenten a don uf. 


XV . L > 
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Walſonen zuſtaͤndig iſt, 2 Hoſpitaͤler, wovon das Eine 1 
einene Kirche beſitzt 3 Waiſenhaͤuſer, 1Siechenhaus, 1:479 
Haͤuſ. und 1820 9,634 Einw., 'obgteith fie 1811 moch 
11,997 und 1781 12 264 Einw zaͤhite, Wwörumter in der 
Neuſtadt viele Abkoͤmmlinge von Niederlaͤndern und Wal⸗ 
- Ionen, die dieſen Stadttheil angelegt haben, und gegen 
550 Juden, die in einer eigenen Straße wohmen, unb:ı 
Syngagoge beſitzen. Hier bat die Wetterauer Geſellſchaft 
für die Naturkunde ihren Sitz, ihre Bibliothek und na⸗ 
turbiftorifche Sammlung: das Gymnaſium oder die erfte 
Landſchule theiit fih in ‚das Obergymnaſium mit 6 und 
das Untergymnafium mit 4 Lehrern; die Lutheraner befigen 
3 lateiniſche Schule mit 5 Lehrern, die jetzt nach der Vers 
einigung beider. Hellgionspartheien. wohl überflüfiig. feyn 
wird; außerdem giebt: es reformirte, Walldniſche, Mies 
derlaͤndiſche, lutheriſche Eiementar- und. ı Armenfäpule, 
An der Zeihnungsatademie lehren 2 Meifler; fie hatte 
-1817 2 ordentliche Kunſt⸗ und 9 Ehrenmitglieder, umb 
ſteht mit der in Caſſel zu Verbindung. Jede der beiten 
- Städte, Alt» und Neuhanau, haben ihre eigenen Stadtge⸗ 


— richte, aber eine gemeinfchaftliche Leihdankdirektion, Lands 


Taffenlotterie, Armenkollegium, Schulkommiſſion, I- Feuers 
rettungskompagnie und 6 Kompagnien Bürgergarbe. Bon | 
. ‚der Manufakturen und Fabriken, die bier blüheten, find 
viele curch den Druck der Umſtaͤnde eingegangen, oder ha⸗ 
ben ſich weggewendet: 1308 blüheten hist ı Seidenmanu⸗ 


.. faktur der Gebruͤder Blachiere, die Sammer, Sammetband = 


. amd vortteffliche. Tapeten Tiefert und 450 Samilien Nah⸗ 
rimg giebt, 2 geringere Sammer: nnd Sammetbandmu⸗ 
aufofturen, ‚wovon die Martinfche mit ı Seidenfaͤrberei 
verbunden iſt, 3 anfehnliche Fabriken m großer Bijente⸗ 
wie, die 400 Derfonen befäyäftigen und ſich dergeſtalt ver- 
Solllommnet haben, daß fie den Parifern in vieten Stuͤcken 
gleich kommen, mehrere Mollenmannfaltuten, ‘die aber ben 
:geögten Theil ihres vormaligen Flors verloren haben und 
vorzuͤglich Weiberſtruͤmpfe, Kaſtor⸗ und Bremer und Offen⸗ 
Bather Kappen von Sayette, dann ordinaͤren dreidraͤhtigen 
Kameiott, Börtinger Kamelott, halbfeidenen Kamslott, flis 
‚bene und floretfeidene Struͤmpfe in allen Barden, Pluͤſch, 
Kıfın, Fubteppiche auf Englifche ‚Are und Teppichborten 


liefern. einige Tuchwebereien, faft allein auf Kommißtuch, 


x Moͤbelbortweberei, 1 Kattundruckerei, 2 Spielkartenfa⸗ 


Cu 


‚N on 


\, 


m 


u. 


4 Nunfarſteuthum Gefſen. 
briken, 1 Gewehrfabrik, 1’ Magen oder Kutſchenfabrik, 
die Wagen von so bis too Karo inen verfertigt und nech 
-immer ihren Ruf behauptet, mehrere Gerbereien, worunter 
die Houcharſche 60 Gruben beſitzt und jährlich 1,200 bis 
- 3,500: Haͤute zu Sohlleder, auferdein vieles Oberleder aps 


Yretiet, eine bedeutende Rauchtabaksfabrik und mehrere klei⸗ 





„nere Spianereien, . die jährlich 1,500 bis 2,000 ‚Ente 


- Band) » und alle Soreen von Schuupftabak ‚lieferh, 2 un: 
bedeutende Buchdruckereien, 3 Korn», 1 Tabaks⸗, ı Gans 
delhoſtz⸗Nund Saͤgemuͤhle, IPapiermuͤhle, 2 Walke⸗,1 
Gypsmuͤhle und verſchiedene Ziegeleien: Hüte von ziemlich 
guter Art, lederne Handſchuhe, Leim, meſſingene Hoͤrner 
. und Trompeten, bie weit und breit Abſatz finden, gehören 
ebenfalls zu, den hiefigen Fabrikaten. Die meiſten Fabrti⸗ 
„Een find von. Auslaͤndern, beſonders Wallonen, Franzolen 
and Schweizern angelegt, aber viele ſterden jeßt langam 
dadin oder haben „ganz aufgehört. Ver Handel iſt ganz 
bedeutend: es ‚giebt einige angefehene Häufer, .die in. Kos 
Innialwaaren, Holz und Dielen, Fraͤnkiſchen Produken und 
-biefigen Fabrikaten bedeutende Geſchaͤfte machen und Spe⸗ 
dition treiben, wozu die Stadt Iren beiegen iſt: ein 
. Kanal ‚führt durch die Vorſtadt sum Maine. Die. Statt 
hätt 2 große Jahrmaͤtkte, 4 Vieh» und 3 Mocenmärkie 
Die Feldmark iſt fehr ergiebig: man bauet gute. Gasen: 


> 


fruͤchte, Getraide, Obſt und vorzüglich Tahak, wovon: bier 


und. in der Umgegend jaͤhrlich uͤber 12 000 Ente, yrodu⸗ 
eirt werden. Am Maine wird ein Bo erhoben, Die, Alt⸗ 
ſtadt Hanau eriflitte [don in den aͤlteſten Zeiten, die Neu⸗ 
ſtadt iſt dagegen eine Geburt des 18ten Jahrhunderts: 
beide kannten einſt beſſere Tage. Ducch die Schlacht zwi 
fchen den Oeſterreichern und Baiern auf eins und Nape—— 
icon auf der andern Seite hat: fie 1813. vieles gelittep. 
Im Sommer ‚gebt täglich, im Winter um ben andern I4 
‚ein Marktſchiff und eine Diligence noch Frankfurt a. M. + 
Windecken, Stadt, an der Widder; ummanuert, mit 3 
Thoren, ı ref, und 1. Inth. Kirche, ı Hofpitale, ı Schloſſe 
‚und Domäne, die außerhalb den Stadttheren liegen, -285 
Haͤuſ. und 1,160 Einw., die fi: von ihren. Handwerken 


‚und ber Landwirthſchaft naͤhren und 4 Jahrmaͤrkte halten; 


babeb ı Ziegelhuͤtt... 5 en 
Doͤrnigheim, Marktfleden, am Mein, morkder I 
Adhre geht, 3. Domäne, 96. ;D. und, 479.6, due Jahr⸗ 


— 
— — 
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‚der Kinzig in den Main, mit 2 Kirchen, 83 Häuf. und 
436 Einw., dabei das landesherrliche Schloß Philippe 
ruhe, mit ſchoͤnem Garten und Faſanerie; Rumpens 
heim, das einzige Dorf, was der. Kurſtaat am Suͤdufer 
des Mains, worüber hier eine Fähre geht, befigt, mit ein 


“ Zandgute und Schloffe des Landgrafen Friedrich von Hefe 
fen, "welches ſich durch einen anfehnlihen Park und flarke . 


Einsheilung.” Bopographie, 343 
warte Halten. — Hochſtadt, Markiſtecken guf eer 
Anhöhe, mit 2 Kirchen, ı Ziegelei, iu Haͤuſ. und 583 
- Eino., bio Wein Bauen. — Keſſolſtadt, am Einfluffe . 


Obſtbaumzucht auszeichnet, 58 Haͤuſ. und 331. Einw.; 


Wachenbuchen, unter, einem Berge, mit 90 Häuf. und 


400 Einm., dabei Wilhelnisbad, ein Furfürftliches Luſt⸗ 


fhloß und Garten, . dabei. ein Bad mit reizenden Anlagen 


and. ziemlich beſucht, auch merkwürdig wegen ber Neihe 


non Baſalthuͤgeln, die’ fih von hier mit dem Maine pa⸗ 
rallel Taufend bis Bockenheim erſtrecken, und. ber trefflichen 


blauen Steine, die im nahen Gehölze gebrochen werben; 


Kilianſtedten, mit 126 Häuf., 1 Domäne,.608 Einw. 


und Weinbau; Oberdorfelden, mit I Domäne, 40H. 


. und 228 E., wohin das Dorf Niederddrfeiden,, mit 


und zog Einw. pfarrt; Roßdorf, mit 84 H., 428 E. \ 


2 Landguͤtern des Landgrafen ‚Karl von Heffen, 98 Häuf. 


und dem Welchen und Butterſtedter Hofe; Bruchkö⸗ 


bei, om Krebsbache, mit 2 Kirchen, 94 9., 478 Einw., 


dem Kinzigheimer Hofe und ber Feſemuͤhle, wohin Nies 
deriffigheim, mit 1. Domäne, 32.9. und 171 Einm. 


. eingepfaret if; Oberiffigheim, mit ı Domäne, 52.9, 
- und 258 Einw.; Niederrodenbach, unweit ter Kinjig, 


. 


⸗ 


⁊ 


wit 104. H. und 5324 Einw. die Vieh mäflen -und damit 


handeln, dabei der Hof Trages, von. Mennoniten bes 
wohnt, der aräflih Schönbunfhe Hof. Hüstengefäß 
‚und das Forſthaus Wolfgang; - Brofauenheim am 


Bighelm, am. Krebsbnche, mit ı Domäne,_die aus einee 


vormaligen Johanniterfommende entftanden iſt, 2 Kirchen, 


62 Häuf. und 390 Eine; Markoͤbel, mit 157.8: 
1,071.@inw., I Biegelei und ben Höfen Hiczberg und 


Deiersnpde, und Dfkheim, mit 124 Häuf. und 925 
Einiv.; Pfarrdoͤrfer — Eichen, an der Ridder, mit 1 


Waine, mit 223 9: und 1,114 Einw.;. Großkrotzein⸗ 
: Burg am Maine, mit-ı22 Häuf. und 617 Einw.; Rs . 


Domäne, 114 Häuf. und 562 Einw., und Erbſtadt, 
-..,08 


RM. Länder: u Völkerkunde. xXI 8 2 | 
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"86. .  Wuofheftentfum Hefſen. 


.. 


wmit 88 Haͤuſ. u. 448 Einw., dabei das verfallene Sthlo⸗ 
Naumburg, einſt eine Benediktinerabtei und der Pfaf-. 


fenhof; 2 Dörfer, die nach Stadt, Windecken pfazten. 


d Das Amt Bergen, 


weiches auch fonft Bornheimerberg genannt werde, im W. 
son Hamau ſich ausbreitet, und 1,182 Häuf. mit 7,397 
Einw. zäpte. Ä ; 


4 


Bergen, Marktfleden und Amtsſitz, auf einer An⸗ 


woͤhe, dem VBornheimerberge, mit 2 Kirchen, 1 Wormerke, 


und einſchließlich Enghains 245 Häuf, und 1,338 E. 


der Gefchichte durch die Schlaht von 1759 bekannt, bit 
dier der Erbprinz von Braunſchweig gegen bie Franzofen 
verlor. — Bodenheim, Stadt, in der Nähe von Ftank⸗ 
furt a. M. und on der Kölner. Heerfiraße, welche erſt feit 
1817 zur Stadt erhoben und mithin die fuͤngſte aller kurs 
Heſſiſchen Staͤdte iſt. Ste hat noch ein’ ganz laͤndliches 


Anſehen, aber dach einige, gute. Haͤuſer, die von Frankfur⸗ 
tern erbauet find, 2 Kirchen, 134 Haͤuſ. und 1,030 E, 


worunter einige Krämer und Profeflioniften: fie ift zu 


Jahrmaͤrkten berechtigt, hat ſich aber bis jegt noch nicht 
weiter aufnehmen wolle. _ ‚ 


Sehenheim, am Maine, mit 2. Kirchen, 144 9. 
777 Einw., dem Mainanker und Mainkur; Bifdoft: 
heim, mit 100 Häuf. und sog Einw., die Soft un 


’ Wein bauen, und auf ihrer Feldmark gute Fajangeerde gi" 


ben; Maffenheim, mit 42 9. und 318 E.; Praͤun— 
gesheim, mit 69 Häuf. und 393 Einw., wohin das 
Dorf Eckenheim, mit 57 Häuf. u. Zır Einw. pfart; 


BSeckbach, mit 3 Kirchen, ıgo Häuf., 1,115 Einm, di 


guten Obſt⸗ und Weinbau haben, dem Heiligenftode und 
Chauffechaufe, wohin auch Berfersheim, mit 35 9 
und 178 Einw,, pfarrt; und Gronau, unweit der Nidda, 
mit 50 Häuf., 360 Einw. und den Gronauer und Dot 


. * tenfelder Höfen; Pfarrdoͤrfer — Efchersheim, mit 56 


Baͤuſ. und 356 Einw, md Gimheim, mit gı 9, und 
Die. u u ; » 


‚308; 





die Wein bauen und Sahrmärkte halten. Der Dre if in | 
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Praunheim, Masktfleden, an, ber Nidda, welchen 
der Graf von. Solms: Nödelsheim ats kurheſſiſcher Stans 
desherr befigt, mit 1 Kirche, 79 Häuf. und 384 Einw. 
Er mar fonft mit dem Großherzoge von Heſſen gemein» 
ſchaftlich, gehört aber jegt dem Kurhauſe allein, das dafuͤr 
auf feine Antheile an Vilbel und Burggräfenrode renun⸗ 
ciirt hat. zu 
c. Das Amt Dorheim. Zu 
Eine -abgefonderte Parzele im Umfange des großherzogl. 
Hefien auf beiden Seiten der Wetter, mit 386 Häuf. und. 
9,119 Einm . WB 
Dorheim, Marktflecken und Amtsſitz, an der Wet⸗ 
ter, mit I Burg, 2 Kirchen, 103 Haͤuſ. und 531 Einm,, 
foorunter einige Krämer und Handwerker. 3 Jahrmaͤrkte; 
1 Braunkohlenbergwerk, deſſen Ausbeute faſt allein zu der 
‚Unterhaltung der Nauheimer Saline dient, — — Nau— 
heim, ein Marktflecken, am Fuße des Johannisbergs und 
am Usbache, mit 2 Kirchen, 199 Haͤuſ. und 1,172 E., 
die ſich von der Landwirthſchaft, von Handwerken, 2 Jahr⸗ 
maͤrkten und der Saline naͤhren. Dieſe Saline iſt die, be⸗ 
traͤchtlichſte In allen kurheſſiſchen Ländern‘ von 8 Brunnen 
werden nur 3 benugt, das Salz erfheint in grobkoͤrnigen 
Kryſtallen. Sie ftedt unter 1 Oberrentmeifter, 1 Gradir⸗ 
meifler, 4 Obergradirern fir eben fo viefe Gradichäufer, 
und 3 Giedmeiftern, : befchäftigt gegen 200 Arbeiter und 
‚ ttefert ein Jahr in das andere 96,000 Ente. Nemnich 
berechnet den Bruttoertrag auf 205,920, ben Mettgertrag 
auf 77,230 Rthlr., Villefoffe legteren wahrſcheinlicher nur 
auf 20,000 Rthir. Es iſt bier ı Voftergedition, Der bei 
dem Marktflecken Liegende Johannisberg iſt durch bas 1762 
‚ zwifhen den Franzoſen und Verbuͤndeten vorgefallene Ge⸗ 
: fecht bekannt geworden. — Schwalheim, an der Wetter, 
mit 2 Kirchen, 61 9. und 294 E., bekannt megen feines 
Sauerbrunnens, von welchem jährl. 20 — 30,000 Kruge yeraı 
. [endet werben; und Roͤdchen, mit 23 9. u. 123 E, Dörfer, 


2 Der Kreis Gelnhaufen. 


» 


EN 


In der Mitte der Provinz. Er ift aus ben Jemtern 


Altenhaslau, Birber und ben Hoheittaͤmtern Meetrholz und 
W 28 
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Er und dent Hofe Eich; Großenhauſen, mit 4059. u. 
188 E.; Bernbach, ‚mit 73 H. u. 329 E.; Altenmttt« 
Tau, mit 84.9. u, 440 E.; Naufes, mit 93.9. u. 432 
E. und Horbad,. mit 76.9. u. 342 E.; Dörfer, .. 


b. Das Amt Bieber, 
welches den ſuͤdoͤſtuͤchen Theil des Kreiſes bildet, faſt ganz von 


Vorbergen des Speſſart bedeckt iſt, ein rauhes, kaltes Kling 


und geringen Ackerbau befigt, und in 554 H. 3,002 E. zähft, 


Hierunter iſt jedoch ber Antheil, den Kurheffen an der Gemeins 


ſchaft Rieneck hat, die an der Sinn im Bairiſchen Untermainkreife 
belegen ft, und aus J von Stadt Riened und dem Dorfe . 


Schaippach befteht, nicht gerechnet. Diefe Grafſchaft war, 
nachbem die Grafen 1859 ausgeſtorben, an Kurmainz gefallen, 


welches davon Rieneck und Schaippach an Noſtiz und Hanan 


verkaufte, To, daß Noſtitz davon 3, Hanau 2 bekamen. Jener 


Antcheil iſt jest koͤnigl. Baieiſch, diefer kutheſſſch und wird 


gemeinfchaftlich verwaltet. 


Bieber, ein Marktflecken, der Amtsſitz und eine Berg⸗ 


| verwaltung. Er liegt: am Bieberbache, bat 3 Kirchen, wo⸗ 


son“ bie kathol. auf dem Burgberge belegen ifl, und zähle 
118 H um 763 €., die meiſtens Berg⸗ oder Hütteniente 
find und Sahrmärkte halten. Im nahen Gebirge beechen 
Silber, Blei-, Eifen» und Kobalterze, worauf man vors 


mials auch gebauet Hat, doc ift der Bau’auf Silber und 
x Wer ‚aufgegeben und: gehe allein noch auf Eifgn und: Ko⸗ 
 rüeee erſteres wird in der dabei Tiegenden Gifenhfitte wie 


nr Hochofen, x Friſchkeuter, 138ainhammer und 4 Blechhüͤtte 


uebtigebeitet und an Gußeiſen 1,520, an Stabeiſen 1,449 


u sn an Blech 600 Ent. ‚gewonnen, ‚Die vormalige Kos 


hätte ift ebenmäßig eingegangen, und man fendet jest 
8 gewonnenen Erze mach Schmarzenfeld- — Röhrig, 
“ t 9. und 182 E.; Sagen, mit 28 9. and 169 
* — eb mit. 14 9. und 82 E.; Lanzingen, 
„mit 32.9. und 170.8. ;. Breitenborm mit 26 H. u. 


124 5 Roßbach, mit 52 H. und 315 E, dabei dee . 


‚Weller Ligel, mit 9 9. und bo €. ohrhaupten, 
MM einem engen Berk am großen Joßwalde, mit ı Do⸗ 
möge; 127- Dr Bes und. 2 Muͤhlen, die der Lohrer⸗ 


N 


| 
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. Langenſebold zuſammengeſebt, und enthaͤlt in 3 Aemtern 3,370 
Haͤuſ. und 18,168 Einw. | 


a. Das Amt Gelnhbaukfen 
An der Kinzig, und die Stadt Gelnhaufen und das Amt 


Altenhaslau umfaffend, mit 1,254 H. und 6,657 €. 


= 


Gelnhaufen, Kreis⸗ und Amtsitodt, Sie Liegt 


uunter 50° 13° 25" Br. und 26° 53° 38" L., lehnt ſich 


an einen hohen Berg; und wird von der Kinzig befpült, 
‚ worüber eine Bruͤcke führt: aus ihren Mauern führen 3 


Thore, Die Bura Belnhaufen liegt Auf einer. von der 


Kinzig gebildeten Infel. Außerdem enthält fie ı luth. Kits 


de, I Meine latein. Schule mit 3 Lehrern, ı Knaben» und 


1 Mäcchenfhule, 458 im Geſchmacke des Mittelalters ges 
bauete Häuf., im engen, unregelmäßigen, aber: gepflafterten. 


| ‚Straßen, und 3,871 E., die fih von Handwerken, Wols 


fpinnen; Krämerei, Adler: und Weinkau und 4 Jahrmaͤrk⸗ 
ten nähren. Hier fiebt man noch Trümmern von der Pfaly, 
die einft Friedrich der Rothhart bewohnte, und einen Kirch⸗ 
thurm von befonderer Bauart, ber von’jeber Seite über 
hängend erſcheint. Gelnhaufen war 'fonft eine uralte Reichs⸗ 
ſtadt, die jedoch ’der Immer Geld drauchende Kaiſer Kart IV. 
an Schwarzburg vnerpfandete. Diefes überließ feine Pfand 

hafı an Pfalz und Hanau, die fie nun nichf meiter als 

eichsftadt anerkennen wollten. In eincm darüber bei dem 
Kdmmergerichte entflandenen Proceffe erfannte der Reichs⸗ 


rath 1734 ihre Reichsunmittelbarkeit an, 'und fie, nakm 1735 


: von Neuem unter ben Reichsſtaͤdten Sitz und Stimme ein. 


Alten die Pfandinhaber kehrten ſich daran nicht; worauf ſich 


- Wär die Stadt demfelben unterwarf; doc beſtaͤtigte dae 
Kammergericht fein Urtheil nochmals, aber es blieb. ohne 


Wirkung; 1746 kaufte Heffen : Caffel ben Furpfätzifchen An⸗ 
sheil für 12,000 Guld. an fih, und erhielt endlich 1803, 
daß der Deputationsreceß dent Haufe die Stadt Gelnhauſen 


als Entſchaͤdigung zusheilte. — Altenhaslau, ein Marke 


- fleßen, am Haſelbache, mit:2 Kichen, 84.9. u. 434 E. - 


Somborh, ein Marktfl., mit 1 tath. Kiche, 196,9. U. 
790 &., die befachte Kram⸗ und Viehmaͤrkte halten. Der Dtt 


! .. war vormals der Hauptort des fogenannten Feeiengericht®. 


‚Eidengefäß, mit 52 9. u. 243.E.; Lügelhaus 


fen, mit 379: u 228 ©; Geistig, mit’6ı H., 360 


’. 








— 


9 intheilung. Topographie. 9 


E. und dem Hofe Eich; Großenkoufen, mit 40 H. 
188 E.; Bernbad, mit 73 9. u. 329 E.; ltenmti 
Tau, mit 84.9. u, 440 E.; Naufes, mit 939.04 
E. und Hoıbadı,. mit 769. u. 342 E.; Dörfer, . 


b. Das Amt Bieber, 
welches ben ſuͤdoͤſtůchen Theil des Kreiſes bildet, faſt ganz vo 


Vorbergen des Speſſart bedeckt iſt, ein rauhes, kaltes Ktim 


und geringen Ackerbau beſitzt, und in 554 H. 3,002 €. zähn 
Hierunter' iſt jedoch ber Antheil, den Kurheſſen an der Gemein 
ſchaft Rieneck hat, die an der Sinn Im Bareifchen Untermainkreif 
belegen iſt, und aus 3 von Stadt Riened und dem. Dorf 
Schaippach beſteht, nicht gerechnet. Dieſe Graffchaft war 
nachbem die Grafen 1859 ausgeſtorben, an Kurmainz gefallen, 


. weiches davon Rieneck und Schaippach an Noftiz und Hanau 


verkaufte, fo, daß Noſtitz davon 3, Hanau J "bekamen, Jener 


Antheil iſt jetzt koͤnigl. Baieiſch, diefer kutheſſiſch— und wird 


gemeinfchaftlich verwaltet. 


Bieber, ein Marktflecken, ber Amtsſitz und eine Berg⸗ 
verwaltung. Er liegt am Bieberbache, hat 3 Kirchen, wo⸗ 
vomn die kathol. auf dem Burgberge belegen iſt, and zähle 
118 9 und 763 €., die meiſtens Berg⸗ oder Huͤttenleute 
find und Sahrmärkte "halten. Im nahen Gebirge bkechen 
Silber⸗, Blei-, Eifen» und Kobalterze, worauf man vor⸗ 
mals aud gebauet. hat, doch ift der Bau auf Silber und 


a Ber: aufgegeben und’ gehe allein noch auf Eifgn und Kos 


» halt: erſteres wird in der dabei liegenden Eifenhlitte mit 
2. Hochofen, 3 Friſchkeutr, 1, Zainhammer und 4 Blechhuͤtte 
verarbeitet und an Gußeiſen 1,520, an Stabeifen 1,440 
und. an Blech 600 Entr. gewonnen. Die vormalige Ko⸗ 
—XX iſt ebenmaͤßig eingegangen, und man ſendet jetzt 
bie „gerommenen Erze nach Schwarzenfeld⸗ — Roͤhrig, 
zı H. und 182 €; Gaßen, mit 98 H. and 169 

€. —3 mi, 14 H. und 82 E.; Fanzingen, 

‚ mit . und 170. €.; Breitendern, mit 26 H. u. 


2 
a Roßbac, mit 52 H. und 373 €, babei dee 


Weiler Ligel, mit 9 H. und 60 ©. ohrhaupten, 
"In einem engen Bergtdale, am großen Joßwalde, mit ı Do⸗ 
ı mäge, 127.8. 566.8, und. 2 Muͤhlen, die ber, Lohrer⸗ 


... 
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bach treibt; Kempfenbrunn; an einem Bade, mit -68 
H., 325 E. und 3 Mühlen; Fireraw, mit 38 H. u. 
.:195 ©. und Mosborn, mit 11 H. und zı Er; Die 
fer, — Die Derter Rilelnjeſck und Sch air pach o. 


x 


© Das Hoheitsamt Meerhol;. 
Es beſteht aus den beiden Iſendutgſchen Gerichten Meer⸗ 
bau und Langenſebold, and zählt In 1,563 9. 8.509 E. 


aa. Graͤfliche Iſenburgſches Gericht Meerholz. 
Die Grafen von Iſenhurg oder Aſenburg ſtammen vom 
Rhein, wo ihr Schloß, in der Naͤhe von Andernach, jetzt in 
Ruinen liegt. Mit Gerlach's I, Nachkommen entſtanden 1246 
zwei Hauptlinien: die Wiedſche, welche wieder in 2 Bweige 
zerftel, bie 1462 und 1664 erlofhen, gber ihre Beſitzungen 
nit auf bie zweite Linie gebracht haben, und bie Gerlachſche 
Linie, in 3 Zweige zerfallend, wovon aber bloß der Ahrenfel⸗ 


4 


fiſche ſich erhielt, uͤnd im ‚Igten- Jahrhunderte durch Heirath 


die Grafſchaft Buͤdingen an ſich brachte, aber 1633 wleder in 
| ‚2. Hauptlinien zerfiel: Offenbach = Birſtein, welche 1748, in 
den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben wurde, 1803 für das Dorf 
Dktiftel die Dörfer Geindheim, Buͤrgel und Abtei Jakobsberg 
erhielt, 1806 duch Wie Rheinbundsakte zum Haupte des gan 
zen Haufes erklaͤrt und die Souveraͤnitaͤt über bie aräfl. Iſen⸗ 


ze iegſchen Befigungen. und einige. eilterkhaftl. Güter‘ erzangte, 


grxzz aber mit den uͤbrigen Gliedern ſeines Hauſes mehiati⸗ 
: Pit und theils unter -Bucheffifche, thrils unter‘ großherz. Heſ⸗ 
ſiſche Oberhoheit geſtellt iſt; und Iſenburg⸗Buͤdingen. wovon 
feet nur noch 3 Aeſte blühen, die den graͤfl. Titel beibehalten 
haben: Büdingen, Waͤchtersbach und Moerholz. 
E. Der jüngere Zweig Iſenburg ⸗Me«rholz befist: 1) unter 
kurdeſſiſcher Hoheit das nahbenannte Gericht Meechoiz, ‚mit 
779 H. u „ori @.; 2) unter großhetzogt. Heſſiſcher Hoheit 
Gericht Marienborn, mit 310.9. n. 2,830 €, und 3) un 
ter koͤnigl. Muͤrtembergfcher Hoheit F au dem Solms » Affen: 
hrimſchen Antheile der Grafſchaft Eimpurge Gaildorf, mit 158 











ur 
Sintfeilung: Xöpographle sar 
8 u. 837 €, baß fich die ſaͤmmtlichen Unterthanen u 

Grafen auf —— dividuen, die Einkuͤnfte auf etwa 65,000 ' 

Eur, belaufen. Er bekennt ſich zum reform. Kult. 

‚Das Gericht Meerholz enthält: ' 

Meerholz, ein Maärkefl, der Sitz der gemeinfchäftli« 
chen fuͤrſtl. und geäfl,, Iſenburgſchen Kanzlei und des Ho⸗ 
dhelsgerichts, auch die. Reſidenz des Grafen von Iſenburg⸗ 
Meerholz. Er liegt an der Kinzig und am Zuße des Raums r 
berg, hat 1 Schloß, worauf ber Graf reſidirt, 105 9. 
437 E., die einige Strumpfroeberei unterhalten. und se « 
maͤrkte haben — Nkedermittlau, mit 8. Ww 370 
€., wo eine: gute Pfeifenerde gegraben wird; und Nie. 
gründen, mit der Bergkirche, 83. DA, 473 €. und Dem 

Mirtelgruͤndauer Hofes Pforchörfer. — Haile, an ver 
Kinzie, mit go H. u. 437 &; Neuenhaslau, mit 
9. a. 261 E.; Gonsrode, mit 40 9. u. 200 ©. ; Rod, 
mit 720 g10 €: u. Weinbau; Rorhenbergen, mit 90° 

55 E.; Lieblos, wo guter Wein waͤchſt und viele : 

Ä wollene Strümpfe gervebt: yerben, mit 114 Di, 568 E. dee 
Neuenherberge und der Kinzigmuͤhle; Gettenbach, mit 31 
H., 236 E. u. dem Hühnerh of, und Haitz, wit. 29 Du 
156 E. und dem Hpfe Kaltenborn; Doͤrfer. 


bb, Fürftt, Iſenburgſches Gericht Langenfebolbd. 
Gs—- gehoͤrt dem Fuͤrſten von Ipenburg- Birſtein. Dieſer 
"A. das Haupt der ganzen Zamitie, wie dieſe reform. Kirche, 
reſidirt zu Offenbach und beſttzt: 7) unter kurheſſiſcher Hoheit 
das Gericht Langenſebold, mit 793 H. u 4,498 E., und das 
Gericht Birſtein, mit 712 H. u. 4,375 ©; 2) unter, großb; 
Heſſiſcher Hoheit 1) das Amt Offenbach, mit 1,703 9. und 
145°7 S, und 2) das Amt Wenings, mit 392 H. u. 2,663. 
3 zufammen 26,059 Unterthanen. in 3,600 H. Die Einie 
—* iſt bloß paragirt. 
Im Hoheits gerichte Langenſebold ſind zu bemerken: 
Langenſebolb, ein Marttfl. und Sig bes Hcheitks 
gericht, an ber Gruͤndau, mis ı fdönen Schioſſe, ı Kicche, 
. 3019. u. 1,682 E., die Sahrmärkte halten und Wein bauen; 
dabei der. Bruderdiehacher und Baummefer Hof u 
3 Mäpten — Hättengefäß, mit 1339. v. 233 q.3 


⁊ 


382 Nurfünftenthumg Heſfen. 
»Mabßvolzhaufen, unter Kan Soßnfteih, mil 79.9.,'384 
Einw.,der Blintemüble an ber Kinzig und dem neuen 
Mirchehaufe auf dem Hohnſteine; Langendiebac, ‚mit 
1 Schloſſe, 168 H., 979 E., dem Reuſſerhofe und de 
Untermühle, und. Rüdingen, mit 1 Schloſſe, 84 9. 
und 580 E., die ı aroße Tobaksmuͤhle, ı Spielkartenfabrit 


und ſtarken Maishau unterhalten; Pfarcdoͤrfer. — Neu 
‚ wiedermal, Dorf, mit 25 9. u. 150€, Ze 


,3° Der Kreis Saalmänften 

. Er liegt zwiſchen Gelnhauſen und Schlüchtern, und bes 
greife das: wrwalige Fuldaſche Amt Saalmuͤnſter, mit Aus 
nahme "von. Herolz, ‚Sauneız und Weiperts, und bie Hoheits⸗ 
gerichte Mächterebach und Biiſtein — zufammen in’ 2 Arme 


% 


lern 2,413 H. und 15,523 € . 
TR Das Amt Saalmuͤnſter. | 
Es liegt gm der Kinzig und Salza, und enthält in 242 9. 
6047 Em, I ..3 
v. Saalmuͤnſter, Kreisſtadt und Amlsſitz. Sie liest am 
Zufammenffuffe: der Sinzig: und Salza, iſt ammauert, hat 3 
Thore, I Pfarrkirche, ı Franciskanerkloſter, 193 H. u. 1,309 
E., die Woltenfpinnerei und etwas WoHenzeuchwederei uns 
erhalten, Kraͤmetei und 4 Jahrmaͤrkte treiben, au bei der 
Durchfahr gewinnen, da die Stadt an der großen Fraukfur⸗ 
ter Heerſtraße liegt. Soden ein Marktſt. (mach dem 
kurheſſ. Staatskalender Stadt), an der Sala, offen, mit 
132 9. u. 900 E,, bie Wollengarnſpinnerei, Wollenzeud: 
weberei and Jahrwaͤrkte unterhälten; dabei'r Salzquelle, 
die nicht benutzt wird — Ulmbach, ein Pfarrdorf, mit 
789, 944. € und fleiter Wallſpinverei. — Aht, mit 
31 H. zund 25: E.; Edartshaf, wit 83 9. u 576 E.; 
Kerbersdorf, mit 42 9; und 252 Ee; Marborn, mit 
ay9. und 332€; rRomsthal, mit 75,9. u. 543 E.; 
MWahlerte, mit 22H. und 147 €; Ktösherg, mit g 


D 


.d 


v. 


"Hund 60 E.; Wergel, mit 34 9. und 253 E. Neu: 


ſtedel, wir ı5 9. und 10% · E; Raberſtein, an der 

Salza, mit 5 D. und 38 E; Rehsdorf, mit 10 9. 
5— 79 €; und Sarrode, mit 24 H. und 2:0 E.; 

Den er 





0 Cinkheilung. . Wopogvaphie 33 
b. Das tuefüͤrftt. Hoheittamt Wagherbbach. | 
Es liege im W. von. Saalmuͤnſter und beſteht aus den 


beiden Iſendurgſchen Hoheitsgerichten Wäcterebad und Bir: 
ſtein — beike mit 1,571 H. und 9,475 E. oe 
98, Das gräfl. Iſenburgſche Gericht Waͤchtersbach. 

Der Graf von Iſenburg xWaͤchtersbach, das Haupt ‚des 
zweiten Aſtes dex Linie zu Buͤdingen, bekennt ſich zum reform. 
Kult und beſitzt außer einem Antheile an Aſſenheim im großh. 
Heffen bloß das bierher gehörige Hoheitsgericht Waͤchtersbach, 
mit 859 9., 8, 104 E. u. 48,000 Gutd. Einkuͤnften. Darin: 

Waͤchtersbatb, ein Marktfl. (nach dem kurheſſiſchen 
Stam skalender Stadt), bie Reſidenz des Grafen und ‚der 
Sitz des Hoheitsgerichtd. Ste liegt an einem Eleinen, der 
Kimzig zuftcömenden, Ftuͤßchen, hat 1 Schloß, 155 9. und 

LOII €. bie Strumpfmeberei und Sahrmärkte unterhats 
‚ten. — Hellftein, mit 33 H., 207 €. u. eintraͤglichen 
ünteinbtäihen; Sptetberg, mit 62.9. u. 420 E., und 
Wälferborn, mitg3 9. w 411 E, auf deren Feldmark 
ſich Porcellanerde ſindet; Pfarrdoͤrfer — Heſſeldorf, 
nu. »; H. und 198 E.; Weiters, mit 22 H. und 120 
itgenborn, mit 70 9., 447 E, dem Weißen» 


/ 


54. und ı Muͤhle; Schlierbach, mit 48 6. und 28 


E.; Udenhain, mit 74:9. und 409 E.; Reuſchmid⸗ 
„ten, ‚an. ber Bracht, mit 29 H., 174 E. ı Eifenhodpofen, 
"er 1,800 Entr. Gußeifen probuciet, 1 Eiſenhammer, der 
1300 Entr. Stabeifen liefert, und dem Hofe Schaͤchtel⸗ 
burg; Streitberg, mit 42 H. und 217 &; Helferse 
dorf, mit 22 H. und 106 E.; Leiſenwald, mit 68 . 
und. 360 €, ; „Beeitenborn, mit 64 H., 512€. und r 
int üttg, bie grünes Glas verfertigt, und Walbensberg, 
von Matdenferh angelegt, „mit 43 9. u. 264 E.; Dörfer. 


bb: Das fürftl. Iſenburgfche Gericht Birftein. | 
Es liegt an der Bracht, gehoͤrt dem Fuͤrſtenr von Iſen⸗ 


Burg: Birſtein, und enthält‘ 7129. und 43718 
Birſtein, ein Marktfl. und Sig de Hoheitsgerichts. 
Er liegt an dem Reichenbache, hat. 1 Schloß, wo zuwellen 
der Fuͤrſt reñdirt. 100 9. u, 658.€., die Jahrmaͤrkte hal⸗ 
ten. In, im Nähe wird uf. Een gebaues. — Uutsrs 


—Vl 
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zeihenbad, mit 63 9. u. 357 E.; Kirchbracht, an 
der Bracht, mit 50 2, 264 €. u. 2 Mühlen, und Wät 
Yenrotb, mit 229., 162 kath. E. u, dem Schönhofe 
Pfarrdoͤrfer. — Dberreihenbad, Mit 40. H. und 252 
€.; Unterhotzbach, mit 459. u. 299 E.; Dberhop 
bad, mit 53.9. u. 352 E.; Rathmühl, mit 32.9.4 
193 €, wovon ein Theil nad dem’ großh. Heffen ‚gehört; 
Fiſchborn, an dem Reichenbache, mit 65 H., 392 E. u. 
- 2 Mühle; ’Hettersbath, mir Einſchluß von Höfen, hei 
Haͤuf. bei Higficchen und 3 Mühlen, mit 53 9. und 349 
E.; Bößgefäß, mit 14. D:, und 73 E., wovon ber Theil 
jenfeits der Bracht zum großb. Heften gehört; Maͤus win⸗ 
kel, mit 29 H. 176.€. und dem Hofe Entenfang; Eis 
&enroth, mit 68 H., 463 €. u. 1 Muͤhle; Wertyeh, 
wit ı69. u. 91 &.; Wuͤſtwoͤllenroth, mit 27 9. u. 
‚246 €, und Volzberg, mit 35 9. u. 225 E.; Dörfer. 


4. Der Kreis Schluͤchtern. 
Er iſt aus den Aemteryn Steinau / Schluͤchtern, Altengro⸗ 
nau und Sbowarzenfels, die urſpruͤngliche Hanauſche Dubehoͤ⸗ 
zungen find, und aus 3 Parzelen bes Tuldaſchen Amts Saal⸗ 
münfter zuſammengeſetzt, und enthält in 2 Aemtern 2,714 9. 

und 18,647 Ein | Ba u 

mw Das Amt Säiähtern 
Es beficht aus den Aemtern Steinau. und Schichten, 
den Gerichten Brandenſtein und Ramholz des Amts Alten⸗ 
gronau und den Parzelen Herolz, Sannerz und Weiperts des 
Amts Saalmuͤnſter, und zählt 1,735 H. u. 10,775 ©. 

| Steinau, Kreis» und Amtsſtadt, an ber Kinzig and 
an der großen Frankfutter Straße, - en mit Mau 
umgeben, hat 4 Thore, ı kurfuͤrſtl. Schloß, 2 Kirchen, 9 
. milde Stiflungen und mit dem Hundsruͤck 24g H. um 
. x,855 €, bie Handwerke, Landbau und. 4 Jahrmaͤrkte uns 
 xerhalten. . Die Stadt hatte vormals außer ihrem Magiftraft 
auch 1 Blutgericht, 1 Maͤrkergericht und 1 Policeitommiß 
fion. — Schluͤch tern, Stadt, am Einfluſſe des Elmbachs 
in die Kinzig. Sie iſt mit Waſſergraben und Mauern um⸗ 
geben, hat 4 Shore, 1 Domäne, x altes Kloſtergebaͤude, 1 
Kirche, 1 Hofpital, 1 kleines Gymngſium mit 4 Lehrern, 
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287 8. und 1,518 E., und iſt der Sitz eines Amisaſſi⸗ 


. 


. 410 E., und Hinfelhof, mit 20.9, u. 117 E.; Dir . 


fienten. Die: Nahrung der Einw. berubet auf Profefitos 
nen, Krämer, Landbau und 4 Jahrmaͤtkten; auch hier bes 
ftand biöher ein Märkergeriht. — Marjoß; an der 


- Ioffa, mit 88:9. und 491 €, die ſtarken Holzhandel 
ats dem Joſſerwalde treiben; Wallroth, mit ge Häuf. 


and 413 E., Hinterfleina, mit 106 H. und 632 E.; 
Herolz, mit 66 9. und 535 kath. €, und Eims am 


J 


Elmbache, mit 80 H:- und: 603 Einw., babei Has Schloß 


Brandenſtein und die Eifertöhürtte; Pfarrdoͤrfet. — 


"GSeidenroth,- mit 33 H. und 183 ©; Hohenzell, 
- "mit 62 9. 290 €, uns dem Hofe Lindenberg; Rie⸗ 


* 


und Röhrig, mit 23 H. und 100 E. 


Derzetl, mit: 47 H. und 228 Einw.; Bellings, mit 
52 H. und 992 G.; Ahler ſ2bach, mit 25 H. Und 107 


- ©; Kreſſenbach, mit 33 H. und 155 ©.; Breiden⸗ 
vbach, mit 82 9. und 393 E.; Reindards, mit 27 H. 


and 152 E; Sannerz, mit 1 Schloſſe und Domäne, 
weiches vormals eine Probflei war; Weiperts, mit 40 


Haͤuſ. und 278 Einw.; Gundhelm, mit 51 Häuf. und- 


552 E.z Hutten, mit ı Domäne. 72 9. und 485 ©. ; 


Sberkalibach, mit 76 Häuf. und 548 E.; Rambo, 
‚mit 26 H. md 154 ©; Volimery mit 65 9. And 


fer. — Die Kioftechöfe Drafenberg, Gomfrig, Raith 


- p. Das Amt Schwarzenfels, 


welches das bisherige Amt Schwarzenfels und den groͤßeren 
Theil des Amts Altengronau, mit 979 Häufı und 7,872 


Einw., enthält, - 


. 


| Ä 0 
Shwargenfels, ein Pfarrborf und der Amtefie, - 


unweit des Sinn, mit .ı alten, verfalenen Schloffe, das 
anf einem Berge liegt und worin die Beamten wohnen, 
65 Häuf. und 596 E.; dabei die Höfe Guͤnters- und 
Grieshof und das große Iandesherrlihe Blaufarbenwerk, 
mit 2 Defen, jeder von 8 Tiegeln, welches jährlich 7,000 
bis 8,000 CEntr. Schmalte liefert, und den Kobalt von 
Bieber und Miegelsborf erhält; die kleine Spiegelhuͤtte iſt 


‚ eingegangen. —  Mottgers, an dem Sinn, mit 74 H., 


637 8. und der Hainmuͤhle; Heubad, mir 82 H. 
und 529 E.; Nenengronan, mit 60 H., 449 €, dem 


x. j . 


- 
° 


F l = 

33% Gurfaͤrſtenthum Heſſen, 
Dittershofe und der Higemähle;s Sterbfritz, mit 
121. H., 961 ©. und der Klinggmühle; Altengro⸗ 
nau, mit der Domäne, 85.9. und.634 E., und Mit: 
telfinn. om Sinn, mit ı Domäne, * H. und 342E.; 

PYfarrdoͤrfer. — Oberzell, am Sinn, mit 127 Däuf, 
AI,O56.E., I Ziegelei, dem Eltershofe und 3. Muͤhlen, 
worunter 1 Saͤgemuͤhlez Weihersbad, am Sinn mit 
86 H, 778 €. und 4 Mühlen, worunter I Papiermuͤhle; 
Bünteröbad, mit 45 H. und 410 E.; Ultrich shau⸗ 
fen, mit 1. Schloffe, 93-9, 725 E. und ber Tstings: 
mühle; Bräunings, mit 39 H. a84 €. 1 Siegelei 
und dem Willingshofe; Joſſa, an der Joſſa, mit 

38 H., 329 €. und z Muͤhle, und Oberſinn, am Eian, | 


mit a8 H., 92 E. un) 2. Muͤhlen; Doͤrfer. 
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Kap und die umliegende Gegend, von wyelu. 
eg 8; auch unter dem Zitel: Essay o⸗ 

. vdrons. Uassel, 1793. 8. 

Gaffel in hiſtor⸗ topogr. Hinſicht, von Ero 


1805. 6. 
Kurze Beſchreibung von Weißenſteia be’ 
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Beitrag zur Gefchichte bes Salzwer⸗ 
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nu Die, Regenen „ber. beiden Heſſiſchen, Hauptliniön zu 
Laſſel und ‚Dawmllatt; haben 30, Pbifipp, dem, ‚St rgßmuͤthigen 
einen gemeinfchaftlihen Ahnhern, . ‚aber. mie dem. iamnivater 
trennt ſich auch die Geſchichte deider Häufer: jedes nimmt ein 


Penfum;für fin; Nichs ganz Aleich iſt. ſich Die Gaſchichte 
dee Biker, „welche: Philippęe Foͤhne er, SB Me 


on. Mes, igpige. Mieinheflen „war frher ‚buch dje'.Me- 
mer Folonifigt,, frühen chriſtlich. Selbſt die Wetterqu, der 
Ober und Rieder Lahngau, der Midgau .ıc, wurden bald nad 


dev. Römilden, Eroberung Bafli sung, zum —J van, Kimi | 


schen  Znpigyen Hefest. ,. Srähg waren, dieſe Gpagnben.. 9% 
traidereich, Damm, fie „ern ähagen. ichluiche ‚Stanpigger, Rimie 
ſcher Legionen, und wurden dadurch und durch big, ‚Dielen z 
Sklaven gemachten Rriegagsäagggen, in «hohe Kultgr verfert 
Freilich ung damals der Hdenmold. poch duͤſter, u 
her Broßpphthige Bäreujaghan weit Dip < sit ſind ab 
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Bir, Regenten „ber. beiden Geſſiſchen, Gain zu 
Cafe und Dowmflaht; haben 30, Phifipp, den, ‚St tafmülhigen 
einen gemeinfhaftlihen Ahnhextn, ‚aber. mit hem. Liamnivater 
trennt ſich auch die Geſchichte beiber Bee: jedes nimmt ein 
Penſum; fuͤr fh; Nicht ganz wei iſt. ſich Die Haſchichte 
der. Wilker, „umplhe: Philippe Kühne unfer. ſi 8 
- MR. MR, ighige. Nheinheflen.. ar ehder durch die Roͤ⸗ 

mer tolonifit,, fruͤher Ariftlid,.,,,. ‚Selbft die Wetterqu, der 
Ober und Mieder Lahngau, ‚der Nidgau ac. wurden, ‚bald nach 
der Roͤmiſchen Eraberung Galliens zum Theil⸗ ai Mämie 
ſchen Eagioren deſebt. Syhhg mareg, dieſe Oraenben. ger 
traidereich, denn fie, „ernähggen, schiwice, —— Rim⸗ 
ſcher Legionen. and warden dadurch ‚und. ‚hung. die di Dielen ip 
Sklaven gemachten Rrieggsipgagen, ig «hohe Kulfar fee. 


Freilich ng damals ber. Sdegmyſd. poch duͤſter, N , 


her Broßpabtpige Biere wir, Diefe able fd; ah 
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24Das Geoßherzoothem Behen 


mit den Wölfen und Falken laͤngſt eben fo verſchwundein, 
die die meiften Suͤmpfe und Moräfte, welchen ber koſtbaret 
gewordene Bodenlängft zum Theile Abzug verfchafft hat. Nut 
iſt es ſchade für die Landwirthſchaft, daß bie vielen einzelnen 


Eleinen Höfe, jeder mit feinem Seide um’s Haus’ durch Kriege 


und durch die Religion, weiche We Menſchen um die Kirchen 


“ herum fammelte, eingegangen find, dagegen iſt fegt das viele 
Außenkeld ju Jerkvon dan Wötkern! Das Starkenburgfchẽ lag in 


den decumatifhen Feldern, und trug alfo fruͤher, als das Land 
der Gatten in Oberheffen das Roͤmiſche Joch. Bis zu unfern 


Zeiten, fiel Rpeinpeffen srößtentheils, and ein. ‚Sabrtaufend 


hindurch unter ben Krummſtab, und ttheilte vis Wohl und 
Bas Weh der Hierarchiſchen Herrfchoft, welcher Frankreich 
,UVedermacht fuͤr immer ein Ende machte. Ein großer Theil 
der Fuͤrſtenthuͤmer Starkenburg und Oberheſſen, war md 


im Anfaunge/ dieſes Jahrhunderte. der. Souveraͤnet aͤt. jetziger 


Standegherrn ˖und der Gutshoheit freier Reichsritter und der 


reichsſtaͤdtiſchen Verfaſſung amrewsfsn: - Saft + dee Groß 


herzoglichen Unteethanen, ſikd erſt feit dem Lane viller Geis 


den jum jegigen Staatsverband bei "GroßHerzögchunrt hin⸗ 


gugegangen, imneß etwa der alten Untertpahen dee Dem 
Ken Soüserkiecht efitgogeh, wurden. 


or . ” . 


J "Den. Siamm bes Gdhhe uehnno, bildeten dutch ol 
wam⸗e Eiweiterung ‚ die Braͤſfen von Katzenellenbogen. Die 
| Gametalverwaltung dieſes Regentenſtamms wir tkefflic. E 
frarb im’ Jahr 1473 mit dem VGrafen Philipp aus. Ecben 


di‘ Rageiellenbogner Haus, "eben durch Heiratd die 


Landgrafen zu Heſſen. Der Landgraf Philipp der Großmoͤ⸗ 
thige veralich ich uͤber bie’ Anforliche des Hours mann 


vli —2 Ober⸗ und Nieber⸗ KRatzeneenbogen, am 30. Jun. 


557; und erlernt feinen Hauſe nach Ableben des Haufes Raf 


fau in männlichen Erben, den Häfen der Giafſchaft Dit, 
bigen Rödzablung von 150,006 Sf. — In bit Theilung des 


Naglaſſes des Laudgrafen Rpiiljj Lu ——— azhielt 


> 


. 

















Geha thngfbe: Sohn, Laudgraf Georg T,, die abere Gratfchalt 
Kagenelienbogen mit Dammfladte Die vom Bater mit Mate ,' 
garetha von Saal erzeugen 6 Söhne (Grafen von Die) _ 
wurden mit Herrſchaften und Astıtem in Rieden Kahenellen⸗ 
bogen abgefunden. Ale ſtarben ohne Nachkemwen. Dee 
betzte derſelben Chriſtopyh Ernſt, wurde im Jahr 1570 nach 
Liegenhayn in lebenswierige Gefangenſchaft gebracht, woſelbſt 
er im Jahr 1603 ſtarb. Aus deren Nachtaß erwarb Lande 
graf Georg das Schloß Bickenbach, die Captanei Alsfelb 
and Wenigen Umbach, im Vergleich der 4 Soͤhne déess Lande 
grafen Philipp des Großmuͤthigen vom Jahr 1577. — Im 
Jahr 1584 erwarb das Haus Darmſtadt, ferner aus dem 
Nachlaſſe des Landgrafen Philipp zu Rheinsfels, außer den 
Aemtern Schotten und Stornfels, im Oberfuͤrſtenthum Heſ⸗ 
fen, das ganze Amt: Homburg vor der Höhe. Hinzu kam 
din Jahr : 1602 das ber Wittwe des Landgrafen Phi: 
Kpp belaſſene Amt Braubach, mit dem in der Nihe 
von jenem Laubgraſen sehauetem Chief Philippsburg. Lands 
graf Georg J. mar ein ſehr kameraliſtiſcher Fuͤrſt, ohne 
eine Unterthanen irgend zw druͤcken. Er befoͤrderte bie beſ⸗ 
fere Kultur auf feinen Vorwerken und bei den ihm unter⸗ 
worfenen Landleuten, legte. ein verlaſſenes Kheinbette durch 
den angefangenen Landgraben trocken, und rundete fin Go 
biet duch Tauſche mit: Kurmainz, kaufte bie ‚Höfe Cranig⸗ 
fein und Sensfeld, erbauete dort Juͤrſtliche Haͤuſer und ein 
raͤumliches Schloß zu Darmſtadt, ſtiftete 13 Schulen, und 
hinterließ eine gefuͤllie Schatzkammer. Sein Sohn Ludwig V. 
Saufte im. Jahr 1600 dad Amt Kelſterbach vom Grafen 
Heinrich zu Iſenburg Büdingen für 356,277 U. Ex ers 
warb dur: Tauſch ‚und Kauf ins Jahr 1608 den Wald 
NRoͤnchsbruch, legte im Jahr 1668 den. Hof Veinfeld an, 
und kaufte im Jahr. 1624 die Hälfte ber. Knoblauchsau. 
Er ſtarb im Jahr i626 «6 folgte ihm fein Sohn Georg IL 
Heffendarmftadt erwarb im Weſtphaͤliſchen Frieden bie Bei , 
ttaͤtigung des im. Jahr 1642 gefhlaffenen Vergleichs, und > 


+ 
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pas Ersfolgenginded maͤnnlichen Stammes im Haufe Irenbıns, 
nach 'deffen Abgang. Erſt im Jahr 1685 gelangte aber 
bar Haus Darmſtadt zum wirklichen Beſitz, der ihm kraft 
Vergleichs von Sſeaburg abzutretenden Kellerei Keeberg 
und des Deorfs Koöuihoſteden. Im Rahr 1688 erwarb der 
Landgraf Greberihaufen mit dortiger Reichsburg vom Grafen 
. don Heußenſtamm; und im Jahr 1661 ben halden Biadın 
Eberſtadt durch; Kauf. 


| As der Nachiaß des Landgrafen Ludwig v. zu Mar⸗ 
burg, zu einem Neichshofrathoproceß zwiſchen beiden Linien 
Gelegenheit gab, ſchlichtete der richterliche Spruch vom Jahr 
1623 die Sache dahin, daß dia Darmftädter Linie, ſolchen 
ganz behalten, und. wegen emtbehrter Nutzungen entſchaͤdigt 
werden ſolle. Wirklich feste eine Kaiſerliche Kommiſſion im 
Jahr 1626 Darmſtadt in Beſi ig, und ein Vergleich mit dem 
Landgrafen Wilhelm V. von Heſſenkaſſel, beſtaͤtigte die 
Entſchaͤdigungs abtretungen. ‚Allein die Vormuͤnderin Mut⸗ 
‚tee des Heſſeneaſſelſchen Landgrafen Wilhelm VI. Landgraͤ⸗ 
fin Amalia Elifabeth. aus denn Haufe. Hanau, widerſprach 
nad ihres, Gemahls Tode den Vertrage vom Jahr 1637, 
und nahm dig Marburgfche Erbſchaft wieder in Befig. „In 


- Folge des Kriegsgluͤcks der Landgraͤfi in und ihrer, Verbinder 


gen, _ging Landgraf. Georg Il. von Darmfladt einen neue 
Vergleich ein, wodurch die Niedergrafichaft Katzenellenbogen 
an das Hans Heffen Mothenburg, und. der Marburgſchen 
u Erbſchaft in Oberheſſen mit Marburg uͤeſ an Heſſencaſſel 
von Heſſendarmſtadt abgetreten wurde, Der Zojährige Krieg 
machte uͤbrigens faſt das sonne beſſendarmftadtſche Land zu 
einer Eindde. .. .. - 


‚Ludwig VL, welcher im Jahr 1661 bie Megierung ans 
trat, erwarb ferner im Jahr 1662 von der- Famitie Fran⸗ 
kenſtein die andre Haͤlfte von' Eberſtaͤtt und das Schloß 
Frankenſtein mit Zubehoͤt. Im Jahr 1671 tauſchte er bat 
‚Dorf Vodau ein, im Jahre 1671 Bft er bie’ erichelehnbart 


\ 
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Kheinau. Die Vormundfſchaft bes Landgrafen Erhft- · Eudmig; 
erwarb durch Lehnsanfall hen Hof Bierbachs, im Jahr 1687 
ben Hof Schönau vom Kaufe Sendung. Miele Fran zoͤſiſcho 
Koloniften wurden auf müßten Höfen angefiedelt. Im Jahts 


2710 verglich dieſer Landgraf alle noch unerlebigte Streitinkel- , 


‘ten mis dem Haufe Iſenburg. Ferner kaufte er vom Daufe _. 
Erbach das Amt Seeheim um 904,759 Fl., und ins Jahre 
»723 den Hof zu Hardenau um 20,000 Fl., Schloß und 
Dorf Ereſthofen mit andern Diſtrikten fuͤr 71,780.$1. Hin⸗ 
terließ er freilich beträchtliche Schulden, fo Wergrößerte er doch 
den Staat fer durch Vermauͤhlung ſeines Etbprinzen Lud⸗ 

wig VIIL. mit der Erbgraͤfin von Hanau, wodurch im Jahe 
1736 Hanau Lichtenberg an das. Haus Heſſendarmſtadt ſeel. 
Er endigte alle Familienfirecitigkeiten mit dem Haufe Heſſen⸗ 
hamburg. durch Berglei im Ighre 2768, im welchom ihm 
ber. Landgraf Ludwig IX! folgte, der die meiſten damaligen 

Landesſchulden tilgte, und im Sabre 3790 ſtarb. Sein Sohn’ 
Ludwig X., erbte. einen Staat von 115 Q. M. und 299000 
Einwohnern. Durch den Luͤneviller Frieden verler er an 
Frankreich ſein Hanau Lichtenbergſches, jenſeits des Rheins 
belegnes Gebiet mit, 79.000 Einwohnern auf. 28 Q. Meile. _ 

9. an Baden durch den, Reichsdeputations⸗ Hauptichluß die 

Hanau⸗Lichtendergſchen Aemter dieſſeits des Rheins Lichm⸗ 
nau und Wilſtedt 4 Q. Meit. und 19,500 Einwohner, gab 

.3. an Naſſau⸗Uſingen, die. Aemter Katzenelenbdogen, nik 
Epftein, Seeberg und das Dorf Weiperfelden mit 6 Q. 
Meilen und 9,300 Einw. Dafür erhielt ex zur Entſchaͤdi⸗ 
‚sung das Derjogthünt Weſtphale; die Mainzer Aemter 
Statkenburg, Steinheim,- Gernsheim, Vilbet, Hirfch⸗ 
Yorw ꝛc.; Die. Pfaͤtziſchen Aemter Lindenſels, Umſtadt und 
Osberg, den dieſſeits des Rheins belegenen Theit des Hoch⸗ 
ſtifts Worms ,. bie Reichsſtaͤdte Friedberg und Propſtei 
Wiumpfen; zufammen ioz DO. Metlen und 218,000 Einw. 


Indeß mußte Heſſendarmſtadt ı Million Fl. Schulden des ab⸗ 


gwxdenen vmwadebicheenberclehee Gebletd At, ‚die. Abos . 
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nage von Heffen- Homburg werigftens um ein Wiertel erhs. 
‚dm, und dem Fuͤrſten zu Sahn Witgenſtein eine auf das 
Herzogthum Weſtphalon gegründeto Jahtrente von x5,000 
Sl, entrichten. \ J u 

Im Jahr 3803 erwarb Geffendarmflabt gegen verſchie⸗ 
dene Abtretungen von Baden, das halbe Wimpfen im Thal, 
bie Dorfer Hochſtaͤdten und Darsberg und den vormals Speie⸗ 
fen. Autheil am Dose Neckarhouſen. nt 
AInm Jahr 7806 trat der Landgraf gum Nheinbuube, 

and erhielt qußer dem in ſeinem Gebiet‘ belegnen ritterſchaft⸗ 
Achen Orten, an Souweraͤnetaͤtsiandern Zuwachss 

. 3) burch die Burggraffchaft Sriedberg8 Q. ME, 
2) — — Lowenſtein Wertheimſchen Lavde 5 — — 

8) —— Exbadſchen Landbee 

N — — Eeiningen Weſterburgſche er 

ſchaft Zlbenflebt. 3. 24 0-0... 

HD bush bie. Stolberg: Guben und Eko - -:- - 
| berg: Ortenbergſchen Lande — 
66) durch das Riebefehfche Gebiet — — 
7)— bie Solmſchen Hereſchaftfen5 — — 


-. 5 


8 — Witgenfieiafhen- Lande . . 
9) — das Hombutgſche Gelee 

‚x0).und die Herrſchaft Schlit genannt: 
Goͤrtz nn J 


‚Die im Jahte 1810,durch den am 17, Mei 1810 

wit Frankreich abgefchloffenen Vertrag erworbenen Hanau⸗ 
- Then Aemter, ſind Ipäter. wieder an Kurheſſen zurlichgee 
. gangen,, nn : E 


« ⁊ Fe Ye — — 


. ; dem großen Welmariſchen Handbuch, mieb der Fäden: 
UÜunbhalt des ganzen Großherzogthums auf 16gE Quabratmei- 
| len ſpecificirt. Andere berechnen ihn IN 193,30, v. Lichten⸗ 


es 
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‚* Mlgemnehne Meberfüht, x. 249 
feen gar zu 904,55 Q. Weiten. Co. lange auch ſchon bis 


Rand eins Wermeffungsbehörbe hat, fo iſt doch bie wahee 


Biundſiͤche det Staate Ba ade teig ometriſch war 
wictelt. 


ı? ? 


Roh * vielen aederufchen mb Ybtretungen jeghe u 
Entſchaͤdigung, iſt dennod das Großherzogthum kein abge⸗ 
rundeter Staat. Die zwei großen Maſſen und mehrere in 
"andern Staaten eingefchloffene Sandestheite, erſtrecken ſich 

'gon 25° 32° bi6 27° 18* oͤſtlicher Länge, und zwiſchen 49° 
24 rer 1 noͤrbl. Breite. — Die fübtiche Hälfte 
graͤnzt im Nordweſten an Noffau, im Norden an Frankfurt 
And Sunheffen, im Rordoſten und Often mit dem Baieri⸗ 
Ihm Untermainkreiſe, im Süden mit Wären, im Süden. 
Gen mit Rheinbaiern in "Welten mit die Preußiſchen Pros . 
vinz Niederrhein. — Die noͤrdliche Haͤlfte bat Parceten, 
welche abgeſondert im * und Naffauifchen belegen 


Find: sin ſchumrer Danbſteich odgleich wie Oberheſſen zuſam-· | 


| menhängen), ziehe ſich nach Noidweſten hinauf. Nordoͤftlich 

. nd ſuͤdlich iſt Kurheſſen benachbart. Guͤdweſtlich geänzt 
Zrankfurt und Heſſen⸗Hömburg. Weſtlich Raſſau und de 

Tau Mibderrhein und Befpkiemn u 


. 
“ 
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. Der Staut iſt im Ganzen gebivgi "Soweit aber ber 
Mhein ſolchen durchſtroͤnt, find’ die Ebenen weit und ſehr 
fruchtbar. Linde. if Die Graͤnze dieſer Ebenen, die bereits 
vwvon “den Römern angelegte Derafrafe,. rechts ae es die 


35a Das Großherogthum Gefen, 


MWorberge bes Wasgau. Aber auch laͤngſt dem Mainſtrom 
bat das Großberzogthum große und fruchtbare Edenen. Klime 
und Vegetation, iſt im Ganzen in Oberhaſſen dem noͤrdli⸗ 
‚ Gen. Zeutfhland ungefähr gleich. In Starkenburg und 
Rbeinbeſſen, herrſcht dagegen ſchon die Fülle des milden füh« 
rufen Himmeto. Die u iſt alient hai hen geſund. 


Iſt der Boden ungleich ſo iſt dieß Folg⸗ der Gebiene 


und des Thatzugn. Im nördlichen Großherzogthum hindert 


Häufig die ſteinige Oberflaͤche eine reiche Gebitgsvegetation. 


In den Thaͤlern macht dr haͤufige Thon oft den Boden dort 


au dicht, um ohne Hape Anſtrengung des menſchtichen Flelües 


weiche Aernten zu liefern. Im ſuͤdlichen Großherzogthunz iſt 
‚ber Boden ſandiger, hat. Glimmer und. Halkſpath, bie vnd 


Aa fogar Elaren Flugſand, » aber die. Arbeitſamkeit uUnd Cin⸗ 


bat dr Vevohner, nugt im dennoch nicht Mal 
eiende Sebi hat has Geofgergustin —. 


u 
Suͤdhaͤlfte des Staats. Beine hoͤchſte Kappe ift her 2,age 
Bub, hohe Felsberzz Der Odenwald hat ein rauhes Rune, 

. aber die Wardung hat, dort een. guͤnſtigen Boden. Fat impree 
am Fuße und felten über vie Vorberge, ſchlaͤngelt fi, die 
herrliche mit Nuß⸗, Obfa und Achten Kaflanienbäunien, fo 
wie ber Boden wechſelt, wechſelnd beſetzte Bergftraße bis 
Heidelberg... Dan kann indeß dieß ehrwuͤrdige ˖ Roͤmiſche 
Straßenwerk bis Baſel verfoiten. Einer der. Vorberge/ iſt 
der Malchen, nahe un der Bergſtraße der 1800 Fuß Hoc 
über das Meer liegen, fell, mit der weiten Ausficht in's 
Rheinthak, — 


2) bie „übe (Maine) u erkherdud: dem Reffiaiſchen 


in die noͤedtiche Säfte de6 Großherzoathums ſich erſtreckt 


Die. höhften Kuplen! ſind der: benbug 3,605, sus Bo, wu 
Wer Autübn Bei: venburg ' 


m 
ev 





- 3) den Odenwald. . Ex bildet die. Oſtſeite der. any 


N 


vhoſitche waheaheu sr 


zy Der Voreltbem erſtteckt fich foft vurch ganz Ober⸗ 
Heer. ſchließt fih im Often an die Rhaͤn, im MNor dweſten 
san ben Weſterwald, im Suͤdweſten an bie Höhe, mit pie: 
en Baſaitklippen und rauher Waldung. Dieß Gebirge ſchei⸗ 
det die Zuwaͤfſerung des Reins und der Weſer. 


4) Die: Vorderge des Weſterwaldes, bie aus dem 
Naſſauiſchen ſich in's nördliche Oberheſſen erſtrecken. 


5 Das Vogefi ifche Bebiige rich Reeingefen nahe, teilt. 
ober nicht Herein.. 


Das Stromgebiet des Rheins erihr das Grotherioh⸗ 
thum ven Worms bie Bingen. Die Beberfchiuemmangen des 


Rheins find diefem Staat oft, furchtbar und nicht bloß Wins '. 


ters beim Eisgange, beun-das Deichwefen ift noch immer 
ſehk unvollkommen; fondern. auth im Sunius und Sufius 
buch ſchnelles Schmelzen des Schnees in. den Alpen. Der 
Rhein feiert wegen feines ſchneulen Laufs ſelten. Deſto laͤg⸗ 
ger hält die Eisdese, wenn die SEsſchoken ſich einmal ge⸗ 
ſetzt haben. Faſt alle Fiſche dieſes Stroms, der Lachs, 
Stoͤr, Aal,, Schleie, Weisfiſch, Hecht, Karpfen, Barbe, 
Barſch, haben‘ für Teinzuͤngler einen vorzuͤglichen Werth, 
Am Herbft fleigt ber; Lachs. beſonders ſtromaufwaͤrts. Der 
Rhein iſt reich an Waſſervoͤgein. Mit Gold ‘ft hier nicht ge⸗ 
fegnet, Die Nebenſtuͤſſe ber linken Rheinſelte find: a) die 
Pfrimm, bei Neuhaufen; b) die Selbe, bei Freiweinheim, 
in den Reein fließen. Beil Geüffe haben ihre Quelen am. 
Donneröberg; c) die. Nahe macht bie, Bingen die Sränze 
mit. Rheinpreußen; d) die Eisbach flieht bei Worms in. den 
Rhein. Eben fo die Carlbach. An der rechten Rheinfeite: 
2) der Nedar, zwiſchen Hirſchhorn und, Nedar: Steinady 
b) der Main vom Muibener Hafe-bis Mainz. Links wer 
mehrt ſich der Main duch die Flüffe Mumling, Bgenforing. 
und Bieber, dechts darch die Nidda, Wetter und Nidder. 
Der Mayr sie, sher gu, als, her Rhein, weil er wewugea 


daher fetten € ein, Mon dot nur go Megentage 


3523 Dos Grophergogehunn Baden. 
Half hat. Er tech leicht Aber, da kind fer —* 


m, und iſt im. Ganzen nit. tief, 


Das Gtsomdebte de Weler bat Pi Cielherleachu 
bie Aitfell, und die Eder, weiche ſich durch die Schwalm 
vergrößert, und alle beide der. Fulda suftrömen. 


Das Großberzogtpum bat Feine flehende Seen, deſto 


miehei Fiſchteiche. Die Mixeralquellen zu Auerbach, Gießen, 


Ech zell, Ockarben, Steinfurth und Wilbel haben im Aus⸗ 
lande feinen ausgezeichneten Ruf. Der Rhein und die Ges 
birge find natuͤrliche Blitzableifer. Die Gewitter ſchlagen 
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Das Mineralretch giebt Kuvfer, Eiſen, Mens, Gype 


Roi, Qugdern, Sand: und Muͤhlſteine, Dachſchiefer, Bergs 
ryſtall, Achat, Jaspis, Taf, Segelete, Dit, u und . 


Togeneethön,. auch etwas Salz. 


Das Pflanzenreich atebt Getralbe, Mo, Sort u und 
Hirſe, Huͤlſen⸗ und. Gareenfüchte, beſonders . Kartoffeln, zue . 


Ernaͤhrung ber Familien und zur. Mäflung, Flachs, Ban, 
Nuüb⸗ und Mohnſaat, Farberroͤthe, Tabak, gutes Obſt, 


Kaſtanten, Mandeln, Wein, vermuthlich tee ber } Pesiebe 


| dub Kaiſacs Grobus, und Holz, 


Das Abbvei Pferde, Rintoih, — an She 


im ben Mentronitengemeinden, ‚bie. auch ihre Landwirthſchaft 


N) . 








) 
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' fe gut hetrribes, mehige, Sämafe, Biegen unb Eſei, fs 
mehr Schweine, zahmes Federvieh im Ueberfluß, hie und 
da wildes Gefluͤgel, Wildpret, Fiſche und Bienen. i 
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 kinmohnen 
ren der leten zitiange des gadee 1818, An ba’ 
Großhetzögthim 638; 838 Einw., 1816 aber in ben eigen⸗ 
thuͤmlichen Ländern 476,393, und in den Souveraͤuetaͤts⸗ 
landen 144,245, in alem 630,638 Cinwohner;' mithin anf 
jeder D. Meite 1818. 3,722, und. 1816-3,659 Köpfe in 64 
Gräbten, -: 56 Marktflecken, 1,200 Dörfern und Weilern, J 
Bi4 Votwetken, Höfen und Muͤhlen ad 86,078 Haͤufern. 
Allenthäiben iſt des Dialekt Odert⸗uiſch, Indeß nähert Mi 
an der Kurheſſiſchen Graͤnzt in Oberheſſen die Sprache der 
‚ . Miederteutfchen. In den unkeren Volkskiaſſen, iſt im Gar. 
gen eine‘ höhere Bildung als in Kücheffen bemetkbar. Die 
Natholiken machen ungefaͤhr £ , die Reformirten .£, bie Ju⸗ 
den und die ſeht thaͤtigen Meinoniten etwa 1,000 
Köpfe aus: Der größere Theil ſind alſo Lutheraner. Die 
. Witten „find im Ganzen unverdorben. + Man 'hat- früher 
Bis ’yun'Gabe einer bii'm Volke beliebten Werfalung, dem 
Woike biefer -Dynaflie den Mangel an.. Anhängtichket: an 
feine Dynaſtie vormerfen Wollen. Es waren ⸗die neuen und 


fo oft veränderten Geſetze und verwaltenden Gtaatebienes, - 


und die Trermung'von ihten alten Gonvotänen, welche fruͤ⸗ 
ber verantaßten, daß freilich Vlele auch das Gute und Ges 

meinnuͤtzige ber Einrichtungen des jegigen Neyentenhauſes 
| Srfapen. bad era war vn voran iv ©, Bpein- Ä 
22 324338 7 I a dua og 3 * 
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354 Das Beethacthame Beten. 


Yeffen, ib wie wehl befand es rs nicht nr Pin Ban 
Breug ; som sehe? — * 
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Die Dreifelderwirthſchaft herrſcht auch bier, jeborh geht 
fie in Mheinheffen und in dem fruchtbarften Theil von Stars 
kenbiurg ſchon ſehr in die ‚näglichere freie - Meckelgirsäfchaft 
ohne Brache. über; beſonders ijn der Marſchgegend am Rhein, 
Der fuͤdliche Theil; dep Großherzogthums, und „befonbers 
Mheinhefien haus mehr Getraida wl⸗ ex bedarf. Er Has von 


zuͤglich an Spatz und Gerſte Ueberfſuß. Zum Hafer haͤlt 


man das Land gu vegertab, welcher, deſto beffer; im, Exrbachi⸗ 


ſchen im. rauheren Odenrald gebeiten. : ‚Ungeaditet hen. veigeg 


Getraide aͤrndten non jährlich 500,000 .Achteln In; den Migdrun⸗ 
gen der Mettenan.sweicheshie ung da noch. micht genug. abge 
waͤſſert morden-find,. B,.P. in den ſauren Wieſegruͤnden des 
Burlofffluaifes,. mus. Obetheſſen nicht. hinreichend Gattaide 
Sn der Wetterau rechnet man im Durchſchnitt erisfteng 
euf eine. 10⸗ und. oft I5fade .Aeınta.;., Der Futterbau iſt 
nicht gauz dem Mimg angemeffen; ſon ſt wuͤrde er die ee 


. gen Bandieute. Boch mehr helohnen. . Dar Sanfte: reich, ;am 


- 


menden paſſenden Stellen seen gt. Dein ftaudiger 
wideik dort tier Tlachs, zwifden weichen. bamit er schmidt 
air miederlegt zuge Meine Pferdebehnen (wicia-Sabe) ct. 

Der Hopfehbanıdar- ein großes. Hinderniß in der. Allgemein⸗ 
Yeit des Getrimlls- von, Wfelwein und deu. Theutung ber 
Vopfenſtaugen — De Wette uer Landmann if. seppbns 


"sieh Land dutch wenig. Tagelöhner· und wenig Zu ghieh au Me 
felen, od. Jeho ge oenrichichoavou: gingen. Aero 


sie Natur eu ohne ben Su der Nenſchen diel * 
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duktion fchafft! — rider niedrig belegenen Feldnacken ſcha⸗ 
bet der Nebet den Odſtbluͤthen neben Nachtfroͤſten haͤufig. 


Die Schiffbarmachung der Lahn bis Gieben⸗ t leider noch 


.. 


unſch der. Werterauer ’ geblieben, . ' 


Uebrigens hat die Regierung Für eine "verbefferte Lande 


wirthſchaft ihrer Unterthanen etemptarifch durch Ablöslichkeit 


Der Frohnden und Zehnten. -Berfehlagung der Domänen und 
Abloͤelichkeit det Lehns⸗ und Maierpflichten gewuͤrkt. Fuͤr 
noͤthige Kanaͤle geſchäh indeß bisher wenig. Der Ban guter 
Kunſtſtraßen verbreitet ſich immer weiter, jedoch nicht genug 
am dem ſtarken Getraidedau der Wetterau, und beſonders 
dem nörbfichen . Thetie letehte Abfagpiäge zu verſchaffen, bes 
fonders nach dem Rhein und nach' dem Atenübeigiſchen Re 
gierungebsgirk in Weſtphalen. — or 


- Bu wänfhen wäre in biefen maenreichen Jahten, baß 


bie Regierung auf ihren. Domänen es zeigte, :baß man jetzt. 


wenjger Getraide und mehr Raps und Mohn bauen mufr 
ont. des. Abſatzes ſichere u ſeyn· am I. 


Die Abſchließung eines Biigen Ganbeterraftais mit 


Kurheſſen, welcher ben Teaufito wiehr: ale bicher beguͤn⸗ 
ſtigte, wuͤrde für beirce eittze untenhänen von großem * 
zen ſeyn. — Hp 

% iſt teaurig, baß der. rieg und ver Wuder, mehr: 
mals ‚die ſchweren Landesahgaben den kleinen Pfluͤger im 
Großherzoguhum ſehr heruntergebracht haben. 


Dr Zu 2 N 


Schon unter dem Miniſterio des: reiben. von: Moſ⸗r 


in Darmſtadt, veranlaßte die Megierung, daß⸗der Klerbau 


durch Gyps "und Duͤngfalz⸗ ſiih zu verebein ‚anfing. Das 
durch kam der jetzige große Waizenbau iu der Wetterau tin⸗ 
por. Zur forgfältigeren: Landwirthſchaft, teug auch Bei, baß 
wan fe den ·Juhe 1780 viele Kertoffein zu WBeanntavein« 
been x denuren Aufl wodarch Maſtung and 


v Dr A 


N 


‚885 Das Broßperegthum Heften: . 


vnd Düngung ‘ber Selber Neg. Ar ſolche Verbefferungen ka⸗ 
men zuerſt durch die Mennoniten in Bang. — Unter alien 
Standesherrn must‘ Peiner feine Domaͤnen fo hoch, als ber 
Graf von Solms Laubach, temop! durch feine Paͤchter, als 
durch eigne Bermaltung, | 


er Allgemein iſt vn Anbau von or, Worauf: und 
Sullanienbäumen an den Wegen. Mur iſt die Polizei nicht 
Ktenge genug, daB Bloß die edelſten Sorten au bequemen 
Deten gezogen werben. Der Weinhan wird tüchtig und ſorg⸗ 
” gültig betrjaben. Rheinheſſen bat meffliche. Nheinweine die 
Liebfrauenwmilch bei Worms, bei Rierſteiln, Raubenheim, 
Mainzer Karthaufe, rothen Oberingelheimer, und am Schar⸗ 
lachberge bei. Bingm, in ber Provinz. Startenbu:g bei Auer⸗ 
vachenroth, Reichenberg und Schoͤnberg, am Mainufes zu 
Ruͤßelsheim, Keiſterbach und Oberſteinheim. Die jährliche. 
einerzeügung rechnet men auf 246:000 Ohmn: und 4 das 
von auf Rheinheſſen. — Mur Oberheſſen und Starkenturg 
haben Holz tm Ueberfluß und verforgen Rheinheſſen mit dig 
fen Beduͤrfniß. — Oberheſſen hat: 383,020" Morgen, ! und 
Brastenbung 460,490 Morgen Waldung. BE 


‚Im Gebirge- benust man —* nicht wit Forſt bideci⸗ 
kant zur Viehweide. Das: Hornvich iſt nicht. fehr groß) 
aber von feinem Rnodenbau, und liefert gemäftete Ochſen, 
go Pfd. ſchwer. In Oberheffen wird viel Butter ein aeſchta⸗ 
gen und Säfe gemacht. RNut Öberherfen bar einige Schaaf⸗ 
zucht und vertdelte Merines. Alle 3 Hauptprodinzen fügs 
ren Schweine auß, und beziehen Ihre Acker⸗ und Lüruspfitde 
aus der. Fremde. In Aberhefſſen giebt: man: viele Guͤnſe, in 
Nheinheſſen unk Starbenburg vielt Hüpue; doch fehlen auch 
nicht Tauban und ‚bie, ehlerem- Arsen des Jederviehe. : Sr 
Oberheſſen und in Starkenburg giebt, e noch Hoch⸗ und 
Schwarzwild. An Fiſchen liefem Hi Oyaum.. -Behffe und 

Boͤche nicht das Vedirftica. Mie Sienenucht gezoͤth ſo⸗ 
wri in behalten, ale in wollen: mim. iſt 


X 1 ‘ 
. [4 





- Aalen Dei Aiahen 2 ur 


habe — rohd⸗naghum ablich. Die Rupfrfhie 
Terwerke au Thalitter, Silberg und Holthauſen, Hefe stmn 


‘980 Centaer Kupfers.. au Koͤnigſbeyg, Werkdenöhi, Hay 


feld, Bettenberg, Ripfelt ; Bahelöhaufen ud Blanken ſteich 
fördert men gegen 14000 did 18000 Etn. Subriſen. Wich 


tig find die Braunkohlenwerke gu Dorheim und zu Sale 


Hanien, aber wicht hinreichend FAR den Gatzbedarf die Salinen 


gr. Salzhauſen, Wiſſelſsheim und WFAdingen, die wenig über 


000 Gentnet, und bie Peridtfihe Saline Karlshalle, die mat 
6/5300 Entr. tiefere. Ih Kühfendert za Obbornhauſen ge⸗ 
winne man etwas Kodalt, BVu Banten und Dachſchir 


fern liefern die inlandiſchen Sremdetqhe was das Land 


beat. | 
— — 
2151223275 
6. | 
Runffleip uanab Hanbeh... - 
— une BE VPE EZ ‚ de | 
31 ..2 — Lie ··· W 


Km Kuünfifleiße Bedeutet die Barnfpfnnergi, bes Oben⸗ 


gaſdrs, die Sttumpfweberei des Amts Lichtenberg, die freis 


A ſehr bedeutende Fabrikatur gu Offenbach, Mainz unp 
Bingen, die Wollenzeuch⸗ und Tabaksfabriken in Rheinheſ⸗ 
fon: fürs, genge Landesbedwfutß nie: wenig/ ‚Widehtender iſt 


‚dee Oberheſſiſche Kunſtfleiß im Spinnen, Weben und Sirik 


Ten, im Leberbereiten, in Glas, Papier, Vitriol, „Kupfer, 
Meffing: Erf, in Holz⸗ und. Mortafcheftedereire.,' teie 


das in een Deuſſchen Gebirgegegenben zu fen Bfleät-, wo. 


ber Ackechan Beim Kant über Bein’ taugliches findet‘, und bie 
Menſchen ih Werk vermehet haben. —55 


⸗ ? v ‘ 
nz. ee, dr ' 


ga Sagt, Mpeinheffen führe außerhalb. Aanbıd ;\örfins 
dere on Galg,und Gere ,jdhing fir, 3 ıpoomm FL am 


Mein für 1,025,000 SL aus. — Aahgk, ÄRA ıgabört» 
E42 a Bikini. zz. 80. * 
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g88 Das Erohherzoglham Laflen. 
‚es oft, Zikp, Klreſaamen, Säfen, Holz, wolaſche, 2 


newand, Garn, Stehmpfe; : Elfen und Stahlwaaren, —* 
sig, Wade, Mehl und kleine Offeabacher Waaren ſind ans 


dere im Werth unbekannte Auefuhtartikel. Den Hanptum⸗ 


ſatz macht ber, Staat ‚ie Seauffart em Main. ' 


Det Muͤnzfuß if der 24.81. Sof. Die verſqhiedenatti⸗ 
gen Maaße und Gewichte ſind abgeſchafft / und iſt dagegen 


eine Maaß⸗ und Gewichts kommiſſion in Darmſtadt nieder⸗ 


geſetzt worden, welche 1 Iufpection in jeher Provinzial . 
hauptſtadt und jede Infgretion ihnen — * 


u B.. 





ER 


R | . 
Der Großheizog N feinen , in) nem Staatsr deye 
verbuͤndeten Unterthanen, im ZJahre 1800 eine octroyrte 
Verfaſſung ‚nachdem er früher in dem Ediet vom a 7ten 
Sebruar 1800: vie Vethaͤltniſſe der Mediatifieten in feinem 


"Ötaate geregelt hatte, "Die befonberen Beigdtimife, dee 


Wels genießen dort den Schut der GBeſete. u 


2, 


3 Diefe jerigen Saab venae aus —2 


Indin duen: 


X 


A. Die Sürften. und Gtafen von Genen, "Si: au 
Iſenburg und Stollberg haben eine Bar ı: « . 
Anpimdz Inftipkangtei zu Büdingen: , Die Sräf. - 
Ifenburgfchen Linien benennen. ſich on Wie. 
holz Bůudingen und Waͤchtersbah 7 


3. Die Fueſten Im: Grafen. von Söns,erſtere 


gũ Braunfels und Lich, letztere zu Lhilheadh, Nie‘ 


Fe BE Br DET 


| Ah Bipmfis  .. "2 165. "3,000 


. 


* 


N Br N Bu _ 0° 
 Gkantönerfaffüng.  ...  - 959 
. Lu “ 


C. Die Fuͤrſten von Löwenftein: Wertheim haben 
» eine gemeinſchaftliche Juſtizkanzlei zu Hungn 8,23L, 
D. Die Grafen’ von Erbach, in den Kinin Gr. . 
, bern und Ortenberg. Die Häufer Lwenflein , 
Wertheim und. Erbach), haben eine Geſammt⸗ 


Juſtizkanzlei zu Michelſtadt . . . 30,954 

. E. Die Grafen ‚Stolberg u . '» .. "20,013 
. Der Graf von Reiningen- Wefterbung - .- . 74 
6. Die Freiherren von Riedeſie .. 29,505 


! H, Die Grafen von Görg: Schtiz. 9 6.898. . 


L Die Orafen Shönboru,  .» .. 1 ::1519 


Dazu kommen die Freiherren von Albini, von Gemmin⸗ 

m von Harchaaſen, von Srankenftein, von Wambold; von Loͤw, 

von Rau, von Venningen, von Wegel, Grafen vom Lerchen⸗ 

feld, von Lehrbach, von Ellz, Ingelheim, bie Familien yon 

- Breidemfkein, von Guͤnderrode. won Krug, von Rabenqu, | 

> Son Schenk, von Serbad, mit ihren Gerichten. | 


Jene Deklaration erhielt dem Slandettenrin folgende 


‘ 
% 


N 


Beste 
"35 Exrwaͤhnung ber Elardetheuen und nm: get {im Ä 
- “ Kicchengebet nach dem Stohherzoge BER En 


2) Das Ptaͤdikat Herr in allen Exlaſſen der dia. 
leglen an die Standes herren. 
Fie‘ Großherzoglicher Erlaͤubniß dürfen’ de Stastörte 
herren fremd⸗ Kriegsdienſte nehmen. 
4 Sn perföntichen” Klagen werben” "fe vor dem Oberap⸗ 
aeTypellationsgetichte beldngt; in dinglichen vor Sem Pro⸗ 
vinzlals Hofgericht. in pemlichen vetbleir Yen die 
nl Alflelgatinftan;. * Bu 
5) Sie laſſen im ihren Bezirken . die Beägerhaitit und 
rppltitionerſter und ' iweiter Infanz, buch ihre Be⸗ 
amten ausaͤben. "are ME 
—— 26 * 


di; 


m Geofherpogthum Hefe. 


Der Srohher og eignete dagegen zur Beſtreitung des 
underheheinwen ufwands, ſich folgende fruͤher von ben 
Eꝛandesherren bezogenen Einkuͤnfte zu. 


1) Die Diſpenſations⸗ und Conceſſi onsgelder, welche we⸗ 
gen Handlungen aus grfeßgebenber Macht entrichtet 
werden. J 
2) Die Sporteln, Taxen und Strafen, welche kraft der 
., Dergerichtsbarkeit ober Oberpolizei verfügt worden fi in, 
© 0 ober kimftig verfuͤgt werden. 
9) Die Abgaben zu allgemeinen Territorialanſtalten, z. is. 
Ghauſſoe⸗, Weg», Brödengelder und Nutzungsverfuͤgung. 
* 9 Die ordentlihen und außervrdentlichen jegign unb 
. Binttigen direkten und indiveften Abgaben. ... 
u Datı. Aaloterregal und aller Ceoonſidtaucaan des Men 
mdgens. . — In 
” ® Das Jubingeiane J 
“n) Den Neubtuchzehuten ler Ahufigen Surctianien. 
. 9 Die, Landes» und Miritdeftohnden. oo 


Es ibleiben den Standesherren: 
0 Me qynonqtiganthoe v cuſte hendon Befigaingen, orın 
fie gleih vor bes Mebiapifarton- folhe zur für 
- die Daner jhres mannlichen Geſchlechts von Keiſer wm 
Reich lehnbar befaßen. 
a ‚hishes bezogenen Arhaten , 1. Sei 8* 
It 
BEE ‚Aue, gus der goigkeit lichende Einfänfe! 
* —* Siöpecipa Befälle von — Sorfin f F 
4 MR und. Fiſſchereien. 
» Die Zaren -und Bebüheen, eich, ‚die Handröherrhe 
. Ken. Diener bisher bezogen. 
* 5 Die Weg⸗ und Seuͤckengelder noR Srcnatmegm gehen 
x Abheuuns der Dagegen gebtaͤuchlichen kaſten. J 


N 


eine billige Entihädigung. in Allodium verwandeln, hat einem 


Gtaatsverfoſſang. 7 gr 


7) Die Gerftaftigen Berhnden und Deren Blau 


gelber, 

V Die Bolbefeeiung von . allen Sausbebbänifin, fo u 
Befreiung von ben Weg⸗ und CHaufsegeibern in de 
Stondesherrſchaften . 


Der Lehnsvaſall niedern Adels kann Keine ehne gegen 


befreieten Gerichtsſtand und einige perfönliche Aubpeipringen, 


Die Bürger haben ale Gemeindeverband manche Rechte, 


va berechtigen nur Weoericene Kalte im. Bärgerr re, 


- 


9 Man redet ſo oiclen von dee unbilligen Steh ber Media: 


tiſirten in manden Staaten. Daß fo. viele Häugr mebiatifih 

wurben, waͤr eine Folge der Napoleoniſchen Zwingherrſchaft. 
Wollte man ſie reſtituiren: ſo mußten‘ Kaifer, "Rech ui‘ 
Weichsgerichte über Fe nothwerdig mehr echte zrhaltrıry 


. :sdobee Meutfchlamb Zonnte Tein großeß Sundkoh eer in Nothiag 


M 


“ . 


- 


4 
« 


7 


2.. zufftellen. Eben dieß größere Militär zum Sing Zeutfchlanbe, 


müßten entweder die Mebiafirten pro rate ihrer Beodlkes 
zung begabten, oder ihre Unterthanen. Erſteres hätte ihre 
Dommmisleinkünfte erſchoͤpft, letzteres Ihre Unterthanen, vobme 


Exrlaß, wenigſtens ber unfruchtvaren Kogte unde eh ae Au 


bebung von biner. Zahl dem Geſammtwohl ſchoͤplicherer, alg 
der Farſtl. Kammereinkommen nuͤtzlicher Regalien und Doma⸗ 
‚wiolnugungen, Mer aber konnte die Heinen Fuͤrſten mit voller 


WBouveraͤnetaͤt bazu zwingen? Daper glauben wit, bab es für 
die mebintificten Yörflen'dieffer iR, fo gu fließen, wie fe jege 
Reben. und fie haben an bifppnibeln Ginfünften lange ni cht fo 


fehr verloren, als bie Hitterichaft. Wielledht wäre ber 

weis näht ſchwer, daß tie !chiafleien großentheits nö. 
ı Togex. befer, Reben. Mieh: U ader ninaenda bei der Beide 

eitterfgaft der Ball, „deren ; mäßig angefirgngte Untenfhanen 

garzen ſehr geld) warn. . 0,” 


’ 
+ . 


.Mit allem, was bie fonveränen Maeten aus ihren Sorverd. 


getoͤtslanden beziehen, beagblen ſie, nach Kopfzahl reparkirt, bie 


Koſten ber Centrolregierung und des wiiuitães, öhne bie Yändede . 


herrliche Eivilliſte, wöyt uirgends, voalköndig,: denn 
NAad⸗ fordern wenigſtens q Ktpir, pro- Aðlf m: tunen. 


! 


N 
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g62 Das Großherzogtum: Hefſen. 


ereralende, die Erziehung. bee Söhne zu gelehrten Stu⸗ 
dien. Uebrigens iſt die Leibeigenſchaft der Bauern feit 
kam Jahre 1813. abgeſchafft worden. 


Am 20. Miu 1820 gab ber Großherzog feinem Suet⸗ 
eine Verfaſſung, welche er im Jahre 1820, den 17. Deg.n 
wegen bes kraͤftig geäußerten Wunſches feiner Stänte bei 
der Kammern und ber geſammten Unterthanen leht. miiderte. | 
Folgendes find bie Gruntghge. an 


Die Regierung iſt in dem Suoßherzozlichen Hauf⸗ erb⸗ 
rich, nach Erſtgeburt und Linealerbfokge, vermöge Abſtam⸗ 
mung ans ebenbuͤrtiger, mit Bewilligung des Großherzogs 
geſchloſſener Ehe. In Ermanglung eines duch Verwandt⸗ 
ſchaft oder Erbberbruͤderung zur Nachfolge berechtigten Prin⸗ 
gen, geht die Regierung auf das weibliche Geſchlecht uͤber. 
Hierbei entfcheibet Nähe des Verwandtſchaft, mit dem fegten 
Großherzoge; bei gleicher Naͤhe das. Alter. MNach dem 
Uebergange gilt wieder der Vorzug bed Mannsſtamms. Das 
Hausgeſetz regulirt die näheren Beflimmungen und ift infos 
“femme und in Anfehung ber Regentfchaft in der Minderjähe 
nigkeit, ein Beſtandtheil der Verfaſſung. Ein Drittel der 
Domainen wird zur allmähligen "Kamerai: Schuibentilgung 
verwandt. - Die Hypothecirung der andern zwei Brittheile 
kann nur mit ſtaͤndiſchet Bewilligung kuͤnftig geſchehen. Der 
| Großen bann heimgeſalene kehen wieder vergeben. 


A Bildung der erfien Kammer. Die Prinzen vs 
Großherzoglichen Hauſes, die Häupter den ſtandesherr⸗ 
"lien Familien, der Sentor der Familie-Riedeſel, im 

—Befitz dee Erbmarſchallwuͤrde⸗ 'oder der fonſt quakfiticte 
naͤchſte Agnat oder Bormund, im Fall der Minderjäps 
eigkeit, der‘ katholiſche Lanbesbiſchof, oder in‘ deffen Er⸗ 
mengelung ein anderer "Höhere." Geiſtlicher, ein. prote⸗ 
ſtantiſcher Praͤlat, der Kanzler der. Landesuniverficät, 
oder deſſen Pisslvertueie, bie dazu für.ibte Eobenthrit 








Deren a6. 
berufenen ausgezeichneten Staatebloger (Wii a0). 
Wer von biefen Berufenen 35 Jahr alt ift und ſonfſt 


. wicht —— bebanert if, kann in bier. San Ä 
; ger Plat nehmen. | 


B. Bildung der‘ zweiich Kammer, aus Mehl 
deputirten. 67 aus dem angefeffnen Adel don ihm 
erwaͤhlte Mitglieder ſeiner Korporatign., Jeder Waͤhler 
ber Erwaͤhlte muß wenigſtens 300 Guld. direkte Steus 
Se entrichten. Aus jeber ‚ber 6 wichtigſten Staͤdte de 
Großherzogthums einen: Deputicten. Außerbem waͤhlen 
Mainz und Darwſtadt jede zwei Deyutirte. Die uͤbri⸗ 
gen Städte und dad Land wählen in 34 Wahldiſtrik⸗ 
tem. jeder einen Abgeordneten. . Die Abgeordneten. müfß 
Ten” 3b; Jahr alt fegn und ein zur Sicherung ihrer 
VLxiſten; unabhängiges Ei nkommen befigen,,. von, 1,009 
 Bulb, Staatögehett obir von einem Grundftüd; weis 
a des 100° Guld. direkte Steuern enttitet. Die Ernen⸗ 
nung ber Abgeordneten der Städte und, Wapibifteitts 
u F geſchieht duch 3 Mäpter“ Die erſte beſtimmt die Bes 
Vvollmaͤchtigten, Die zweite bie. Wahlniinner, die dritte 
“Vie Abgeotbneten. Bu Wahlmaͤnnern ſind ‚wählbat, die 
"60 Hoͤchſtbeſteuerten, im Diſtrikt wohnenben Staatds 
bäiger, 3ojägrigen Alterd. Der Wahtmänner. ſind 25 


Ohne Stmmstht: haben be Ditglieder. des Staaumi⸗ 
niſteriums jedenzeit bie Befagniß, den Sitzungea beizuwohnen 
aus muß. kein Glied bei den Kammern jemals ohnr gaͤm⸗ 
liche F reiſzrechung, wagen bedeutender Verbrechen ober Wei . 
‚gehen nor Bericht geſtanden haben, kein Sieb. ber der erften 
Sammer kann in die zwrite gewaͤhlt werden, — Stelloeetrr⸗ 
sungen und Inſtruktionen ſind unzulaͤffig. Jede Wahl . yire 

auf 6. Jahre. Nur ber, Gaoßherzog beruft bie Stände um 
Kile hie Verfammlungen aufı Die Beruſung geſchieht min 
ofen alle 3 Jahre, Geſchieht die Aufdfung: vor dem Ges 

MERNMAI: re Werden ibie Wahlen eigeteet;. ‚Wie: Bera⸗ 


8 
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B6 Das Benpheignsnfem Defen. 
ſhung Miihdl. ur Watt iim Mibätchen Mlikungeksiife Das 
Vinanggeſez wird auf 3 Jahre gegeben.. -. Die Berathung 
daraber lommt querſt! bder zeiten Kummer bei. DIE erfte 
Kammer nimmt das Finansgefrg entweder an, ober verwirft 
lolches. Keine bedingte Annahme des Zinansgefturs Man 
— ‚Die Kammern koͤnnen Auskunft Über die Ver 
enbung des Bewilligten verlangen, Vereinigen ſich beibe 
Kammern nicht. einzeln Über das Finanzgeſetz, mnter. Vorſit 
bes Praͤſidenten der erſten Kammer: fo treten beide Hiſam- 
inen und entſcheidet dans bie Mehrheit der Stimmen, 


Mur Inlander Find bes "Stantphhrgergehitä fähig, Aus- 
Under erlangen ſolches durch Verleihung eines Staͤgtsamts 
und durch beſondere Aufnahme. Auch nicht Hriſtüüchz Glau⸗ 
benegenoſſen koͤnnen das Stagtöblirgersecht unter gepilfen 
" Bedingungen‘ erwerben. Ale Hefe, find yos dem dBefege 
gleich, und gewährt die Geburt Feines gine, vorzuͤgliche Ve⸗ 
rechtigung zu Staatsaͤmtern. Ale anerkannte chrlſttiche 
Ölaubensgenoffen haben eine freie Mefigiogsansüänng.,. Nur 
Rechte und Gefege koͤnnen big freiheit. der Perſon und. hes Cie 
entfum®, inſchraͤnken. ‚Kein Heſſe iſt leikelgen. „Ungengeffene 
rohnden koͤnnen nie ſtattßnden. Gemeſſene ſind ahlaͤsbar. 
Nur gegen Entſchaͤtgung kann der Staat für oͤffentliche 
Zwecke das Eigenthum in Anſpruch nehmen. Jeder Heſſe 
iR Brig Dteafpflitig lt Geſigetungl tan. Stellvertitung. 
Seder Hefte ME an -Staatöiafike denflichtet; aucßer im Fir 
watafjungsmäßigee Ausn⸗ahmen. Reiser‘ kaun⸗iſeinem gefdkl 
uchen: Richter entzogen. werden. . Dieß: Massttete- der Hufkigs 
eutheilung, unk: dasi gerichtliche: Meufaheen, : find unabhdugig 
vom Einſluſſe der Regierungs.: Icheng left bio: Wahl Tehiree 
Berufs und ſeines Gewerbes nach eignur Meinung firi.; Je⸗ 
Wme::taun: ſch zum Staatsdicuſt, ucder Beobachtung der vVor⸗ 
geſchriebenen Pzuͤſungsſormen im' Ins und: Kaslarde dusblu⸗ 
Lan: ie Alintensseniihe :ielihen Secaats Amter beeleibetehn, find 
won Ber Wülfung. fest; Din Mißter- Eörsien um durch gericht⸗ 





' 


Sacherteſiet ee |" 


aqeẽ Eethnaaniß entfetzt und nie mit gleichem Dienſtgred und 
Shake‘ vebfetzt werden: — : Die Direktoren bet Juſtizkoleglen 
dbleiben· indeß dem allgemeinen Dienſtregiement unterwotfen. 
Die' Preffe: und vder Buchhandel ſind nur dem gehen bei 
Rita genebenen Geſetzen untergeordnet. Die Verfaf⸗ 
fung MAhgt auch bie innere Kicheunerfaffung. Unper ri 


Oien ſtoergehungen ſteht auch der Geiſtliche unter dem ons . 
dentlichen allgemeinen; Richter und vimmt die Regierung Bes 


ſchwerdeut weiber. ben Mißbrauch der kirchlichten Gewalt am. 


Bei vem Fonds der Freiheit, ber Mildthaͤtigkeit und deß 
Ugterrichts, kanw der urſpruͤngliche Zweck nur mit ſtaͤnd 


fcher Bewilligung: abgeandert werden. Die Gemeinden erhal 
sen «ine ' udabhängige--WBerfofung unter Dberanffihi bet 
Staate · und kann iher Vermögen dein Flnanzvermgen nicht 
einverleibt werden. Auf Staatsaͤmter giit keine Anwarte 
ſchaft: Unter dem Verfaſfungeſchutz ſtehin die Penfionirungse 
geſetze der Segatedienee und baren Wittwen und Waiſen⸗ 


aaffed. - Vnter ſuchangon · gegen Staatediener, wegen. Dienſt 


verdrechen koͤnnen nicht niedecgeſchlagen und der gerichtlich 
Berurtteilte im Staatedienſt wicht” wieder angeſtellt werben! 
In ‚oußizowbentlihen Thum, wo Hie ſchucue "Bufauimenberns 
end des Staͤnde unmägkic ft; kann der Großherzog mil 
Barbepaig: der Anweiſung wegen Verweubung "Anleihen weh 
fen. even baftchinds. Befog Tann nur mit Mändifher Zu⸗ 


Kimmpung wufgehuben werden ,: zu previſotfen Geſetten IM 


indes im Drcug dor Mantänte der Sroßbrepogverechtthe⸗ 
aber nicht einſeitig zu orchentiſchen Befeherklaͤrungen. Die 
Dititdrgöfiigeiemg:rutetbt: im: Gioßherſog borbehalteu. Dir 
Aldmbeung terfeiten,. "mwermifle altimat'' gegebden "wollen, 
Senn :öhne. ſtaͤndiſche Michickuag the Retſinden. "rn! 
auch nun :sine Raranur ’gegen den. Eaſccworſchlaz ſtiumt, 
fe dibt ans deiry:uusgelent: Erucuect bee bie Megkerung’ 


anf ivemmöchflen-: Sandtage: Sein. Sefinsorlätag: No’ toriden! 
die Gina‘ ig bewen Kinwadin bb. abreniatliger Abweichuig⸗ 


der Marimeen gezaͤer und: ken? ande Ve⸗Mehrheit dir ⸗ 


g66 Das ceoſheregchum Geffen. 


Stimmen. ‘ Die Initiotive der Geſetzgebung has der Groß⸗ 
Herzog, das Petitionsredgt haben bie Stände, auch bei Bes 
ſchwerben wider einzelne Staats diener, fowohl vereint, als 
einzeln, wenn bie Meinung in beiden Kammern ungleich. ft. 
Des Großherzog, kann die Truppenmacht uͤber, bie Beſtim⸗ 
mung des Bundestags hinaus, nicht ohme- ſtaͤndifche Zu⸗ 
ſtimmung, aber, in beſendern Umſtaͤnden proviſoriſch vex⸗ 
mehren, Die Verfaſſung garantirt bie. Staatéſchuld. Gin 
eine und Corporationen Sinnen für an Pie Kammern zur 
dann wenden, wenn fie anzuzeigen vermögen, daß fie vergeb⸗ 
UM bei dan beikommenden Staata behoͤrden um Yohütfe. ‚ges 
Beten haben. . Die Gtämde verlangen: dann Aubkunft vom 
Minifterio ober den Bandtagskommiffarien and. befchließen 
‚un das Fernere. Ein Petituondrecht ber Eineinen: ugb bee 
Sorporationen, is Hinßeht allgemeines politiſcher Inter eſſen/ 
“Welche. zu wahren; bloß den. Ständen gebuͤhrt, finder micht 
Katt und eine Vereinigung Einzelher oder gachet Corpoias 
. Klonen für sinen folchon Awed. if drfoymwisrig 
und hrafbe u - Die Verlaͤumdungsgefetze find auch wider 
De Abftimmungen ber Landtagsglieder anwendbar. Nur dei 
. fleafbarın, Handlungen und Begreifung auf friſcher That, ifl 
ein Staͤndeglied während der. Sitzungen varhaftbar⸗ — Dem 
Mrbfidensen der erſten Sammer- ernennt der ‚Brofbeneg, ben 
Prälbenten umd dan Bicepraͤfidenten aus brei, van der Kam⸗ 
mer vorgelchlagenen Mitglichern. Den NPraͤſibenten ber gwei⸗ 
ten Kaprer ernennt ber Stoßbherzeg ame 6Vochoſchlagenen. 
Jedes Staͤndegljed ‚bat das Mationdrecht Aber, Gegenſtaͤnbe, 
. weile zu dem Wirkongékrebſe der an, gehören. — 
Beun eine Kammer nicht gehörig beſetzt IR: ſo wird anges 
nemmen, ſie Yflichte der andern Kammer bh.’ Die Stände 
und ihre Apeſchufſe verhanden mit dem Seaateminiſterio und 
den Landtagskommuſſatien. Eine Saranurbepnention‘ Aber⸗ 
rucht die Beſchlüͤſſe dem Grecterze⸗⸗ ober Den. rment: ihm 
dazu ‚genuemten Commufſaͤre : Die: KRammern pubticiren burch 
ben Deuck ihre Werhandluugun, wit Aucnatme vertraulicher 
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emittoefefing. : a. 3% 


| Mittheilungen. Das Reglement beſimmt die: Zahl der et 
zuzulaſſenden Zuhoͤrer· Der Großherzog ſchließt ſelbſt oder 


duxch einen, Gommiſſaͤr den Kandtag.., Dex. Landtags abſchieb 


| wich früher den Etänden mitgetheitt und vom Großherzog 
Ober bem Commiſar bei der Entlaffung verkünden 


‚Der Fische ſteht in allen ptivatrechtuchen Verhaleaiten 
vor den Gerichten. — Fuͤr das ganze Großherzogihum foll 
ein buͤrgerliches Geſotzbuch ein Strafgeſetzbuch und. ein Ges. 
fesbuch über das Verfahren in Rechtsſachen eingeführte were 
den. Nur Geſetze koͤnnen ausſchließliche Handels ::unb Gen 
werböptivilegien aeben, jedoch ertheilt bie Regierung auf eine 


beſtimmte Zeit Patente. — Der Regierungsnachfolger füchert 


bei dem Antritt feiner Regietung, ‚den Ständen die under⸗ 
bruͤchliche Feſthaltung der Verfaſſung in einer Urkunde zus 
‚melde im Archiv der Stände niedergelegt wird, — Alle 
 Staotöbärger "bei der Anſaͤſſigmachung und Hutdigung und 


die Staatsdiener, wenn nicht fruͤher, doch Bei’ der Auſtel⸗ 


kung, ſchwoͤren dem Großhetzoge Treue, den Gefegen Gehor⸗ 
ſam, ber Staatsverfaſſung Beobachtung — Ute Staats⸗ 
diener, in ſo ferne fie nicht in Folge ‚von Befehlen ihrer 


vorgeſetzten Behoͤrden handeln; ſind jeder, in feinem Wirs 


kungskreiſe, fuͤr die genaue Beobachtung ‘der Berfaffung, 
verantwortlich. Das Geſetz uͤber die minifterielle Verant⸗ 
wortlichket bildet ünen Reit ber Verfaffung. IL 

“Die Berfaflang kann aw mit Bufliraniung. beider Sau 
"wien abgeändert über erl dutert werben: | 


+ 


unebrigens nimmt. de Großberzog im Zeutjgen Bunde 


die neunte Stimme ein, bat '3 Stimmen im Plenum und 


genicht ollermit der Kömkul: WVucde verbundene Vorzuͤge. Er 
iſt dere iutheniſchen Bieligion. zugetdan. Das. Megentenhaun 
Yat fi.bem Jahre 1628 die Erſtgeburs elige flhet. Der 
Großerzog wid... 18 Ighrsaft; velͤhrig. Voemuͤnderin de 
die Buster ober ber naͤchſte Agnat. BE :Writtgeffiumen ende 


4 
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968 Das Srofberjogthum Hefſen. 


lagen feierlich der Erbfolge. Die nachgebornen Prinzen des 
Halten Apanagen. Die Unterthanen beider Heffiſchen Haupt⸗ 
dynaſtien konkurrieen zus Prinzeſſinſteuer von 20,000 Gulden. 


"Heffen a Caffet und Heſſen Darmſtadt haben gleiche Erb 
werbrüderungen. Heſſen⸗ Homburg befigt jest feinen Staat 
mit voller Lanbeshoheit. Des Großherzogs Titel iſt, Groß⸗ 
herzog von Heſſen und bei Rhein. Dieſer und ber Erbgroß⸗ 
heczog führen das Praͤvikat Koͤnigl. Hoheit, die andern Glieder 
der Dynaſtie das Prädikat Durchlaucht. Die Erbaͤmter find 
bei den Dynaſtien Cafes und Darmflabt gemeinſchaftlich. — 
Das Wappen iR ein mit ber Koͤnigskrene gedeckter Schiid 
Der mit einem Hermelinmantel umbangen if. In bemfelben 
fieft man im blauen Belde einen arbeinte ſibermaa und 
vor gebälkten: Löwen. 


Der den 28. Auguſt 1807 geſtiſtete Haus⸗ und Bew 


 Vienftorden has 5 Klaſſen, zwei für Großkreuze, ‚eine füg 


Kommandeurs, und zwei für Ritter. Das. Drbenszeiueg 
ift ein weißemaillirtes, roth eingefaßtes Deaicheferkremg. In 
der Mitte ſieht man auf ſchwarzem Grund eine gruͤne Krone, 
hob von Locbeer, halb von Eichenlaub, mit der Umſchrift: 
„Bott, Ehre und Waterland.“ In der Mitte der- Kehrſeite 
iſt auf rothem Grund der goldene Buchſtabe L von eihemn 


weißen Band umgeben, mit ben Worten: „für: Perdlent.“ 
Das Band iſt ſchwarz und roth eingefaßt. Das Kreuz der 


Großkrenze if. größer und breiten Die eafie Klaſſe trägt 
ed an einem Bande Über. bee Schulter, die zweite am Bali 
beide ziert ein Stern. Die dritte Klaffe trägt. ed. um den 


Hals ohne Stimm, die vierte und fänfte im Knöpfloge. 


Die hachſen Gofchargen —X —E Wicte 
Gberlemmerheit.. Der Oberhofmarſchall peäfbitt im Oberſtchof⸗ ' 
wetihallent;.: Bummettereen, Sammirijunter uabifufihar 


A debian" nicht. Einen veſoniten Gof hat "Die. Broßähezi 
‚grund ber Fwogtoſherzog.ue Bl an Sen wor We eo: 





. "u 2 
Deffentiiger Büren. 





Für. diefen forgt die Landestmiverſitaͤt zu Gießen, Kine 
mebiciwifche Specialſchule zu Mainz, das katholiſche —* 
wulleheex · Sewinar zu Bensheim, das proteſtantiſche IE 
Triebberg,, die, Gymnaſie ien oder. Pädagogien zu Darmflode, 
Mainz, Worms, ‚Bensheim, Friedberg, die Buͤrgerſchulen 
unter welchen fi jene zu Darmſtadt, Offenbach und Schlitz 
auszeichnen. . Das Dorfſchulweſen iſt aye in Rheinheſſen 
noch ſchlecht, weil die vorige Regierung ſolches Beduͤrfniß 
unbeachtet ließ. . ‚Mainz has eine Militaͤrſchule. Die denre 
Wueqeien bäben Mainz, Darmiladt m und. Gipm.. 


. R .. 
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Bie geſetzgebende Gewalt ehrt der Srelhaſes ae den 
u Die vollziehende ft ganz in feiner Hant. Die 
eiffe Lanhesſtellẽ iſt has Staatsmimiſterium in 3 Beparte⸗ 

mentd, des Innern, der auswärtigen Augilegenheiten und 
ber Mangen, Sehe hat befonbeit: Röfereaberien, Serretaͤre 
un Refzekiften. Eins Juſtizmiſteriam verwaltet das Staata⸗ 
zuimifiektätbepaztemmenn det Imnern. Unter dieſem Depapte 
Ba fiehen bie 3 Provinzialtegierungen, die ‚Dofgerichte mi 
irchen⸗ und, Schultaͤthe. Die Regierungen verwalten 
oft und die Höheit‘, und Toßren auf bie Aemter Aufs 
fiht, fo wie über die Brandaffecurations · Commiſſion and 
Rai +: upb Weit « Benni dia Staffenlotterie. 
a . To Pa — 


+ 


875. Das Vroßher zogchum Selen: > 


Das Kaufunger Gtifeungsvermögen für den Autheſ 
ſchen Adel, verwaltet .eine befpnbere Kommiſſtyn. — Das 
Hoſpital Hofheim und das Waifendaus zu Darmſtadt, er⸗ 


ſtreckt fi in der Regel nur auf bie Attheſtſchen Acwie ia 


Siarkenbutg und Oberheſſen. PER ne: 


> 


Das Zucht⸗ und Sortectionehaus zu Marienfäloß, ee 


nem vormaligem Nonnenkloſter, hängt von der Regierung im 


@ießen, und jenes zu Darmflabt von dee Megferung in Darm 
ſtadt ab. Die Hofgerichte verwalten die‘ Juſtizpflege in zwei⸗ 
fer; Inftanz, find jedoch bei Realklagen wider die Standes⸗ 


herrn die erſte Inſtanz. Das Collegium medicum und 
bie peinlihen Gerichte, find dem Hofgeriht untergeordnet. 
Die Kirchen⸗ und Schultaͤthe führen die‘ Aufſicht uͤber die 
Volksbilbung, und haben die Aufficht üͤber die proteflanti« 
ſchen Kicchen, den Elerus und bie Schullehrer, führen Aufe 


ſicht über alles Einkommen der Kirchen und Schulen, kraft 


landesherrlichen Auftrags, fo. wie Über die Ficchlichen Hos 


heitsſachen. Das Eatholifche Kirchenweſen befindet ſich noch 
im Proviſorio, in nMemavolung ines gorccdaie mit dem 
Vapſte. | un 


Vom ‚Binanzminifterio hängt bie ganze Beneutsafe und 
die. Oberrechnungs⸗ Juſtiſt icatut ab. Das Poſtmeſen iſt ie 
ein Fuͤrſtlich Tariſches Khronlehen. Das Dberbaufollegiuim 
jeitet unter dem Großherzog ſelbſt die Bauſachen 


Die Prosnipat entkammewn wWberichtin am bat. Bruns 


ainiſiiun Unter ſolchen ſtehen die Kacımanya Arcliſtec 


uus⸗ und Previnzlallaſſen, in Satan das Ringe, 


is Oberheſſen die Bergaͤmter. Eee get 


"Dat Obeeforſt. und —J—— vor dor di 

berjnge felöft ab. Ä vn 
Das, hochſts Zuſugtol ·rin⸗ ‚für —— RR "Dich 

heſſen, if das Oberappellatiousgericht gu. Daumfadt, mit, eis 


! 


ı 
8 








" Etnafbfmängen, 00 re 2. 


em Wröpbehtn md 6 Rathen. Zugleich iR ed —* In⸗ 
fan in "Perfonalfagen, wider bie Standesherren, Revifiong« 
Felle und hoͤchſte Inſtanz in Artminalfachen. Dieſes Ober⸗ 
appellationsgericht ift außer dem Oberappellationsgeiicht für 
Lie Landgraffihaft Heſſen⸗ Homburg, und für # Staaten 
bir beiden tegierenden Hopenzollernfchen Häufer. 


Kr Rheinheſſen if ber droviſoriſche Goffationshef. zu 
Darmſtadt die hoͤchſte Juſtizbehoͤrde, unter melden, ba 
| Diem, Kreise und Danbeisgeiäe zu Dein funcien. 
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77 Die Gchulden bei Landes find, in fe weit ſie Lduibiwe 

water, :.20,574,382..81. 36%:Rvenger,.. wicht. liquidirt find - 
971,302 Fl. 304 Kreuger. Der Binsaufwand ift 613.986 
FL 36 Kr. Der Zinsfuß 3 bis 5. Procent. Die Obliges 
tionsſchulden flehen, wie in allen conftitutienellen Staaten, | 
hoch im Preife. Man hat allek Obligationeinhabern geflats 
get, ihre Papier sam: porteur. ungzuttanbels, wodurch ber 
- Mädlerverkehr in Staatseffekten beweglicher wird, die Soli⸗ 
ditaͤt des Finanzweſens and ber Landestredit im Banzen ges 
iR uidägeninar, wie iM Tee Wurtembergfchen Staͤndever⸗ 
ſamminiig Schr richtig bemerkt wurde rg 


Die Bantedeinthnfte würden angegeben auf 6 Millionen 
Gulbden, viel von einem Lande, das zum Viertel ans Sor⸗ 
veraneratetanden beſteht. 


Wenn uͤbrigens in den Standesherrſchaften die nnlertha⸗ 
Re bohe Abgaben Elagen!"fo find dieſe Mlayent freicich ſehr 
weachhitet" "Mein u Suneinireang und ven Re fißd fe 


[2 
‚ 


gꝛ2ꝛ Grol bariogthum Bell. 


loſtbar, daß in Anſehung der Adgahen die Souvezaͤgetaͤtt⸗ 
lande die uͤbtigen Unterthanen gewiß nicht erleichtern, und 
iſt zu hoffen, daß die Standesherrn durch manche kleine 

WVorthelle in ihrer Domanialen und Regaüenhaudihrer Me⸗ 
| . biatunterthenen Laften, Immer mehr: au erleichtern 
Befliffen feyn,werden. Unverkennbarer wizft..in. allen 
Teutſchen Landen der perfönlige Siy der gewefe 
An’ Landesherten in der erſten Kammer fd die 
Mivdintuntetthhnen viel GSutes. Es entſteht ein 
perſonliches Streben diefrr Standesherren, Wohithaͤtet der 
Mebiat und andter Unterthanen zu werden, durch Naſch⸗ 
eifrung. Beſchaͤftigten ſolche einſt und zerſteuten fie vom 
Regierungsſorgen ihre einen Höfe zu fehr: fo handeln fie 
jegt, wo ihnen bie Noth der Anterhoͤrigen ungeſchminkt vor⸗ 
liegt, unſtreitig mejt. ebler. „Velohren: fe buch die Dies 
biatifation nur dem Schein nach im diſponibeln Einkommen, 
ſo können fie faft mehr wie vormals Gutes winken. 
Der tmbeiheheitis: Gchreitdek: em. Nanhucpuaioe⸗ hat 
feinen Geavain: vaicher, . wehn er wu Biest. ‚odje 
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| Lopogrepble. 814 
bolibenanſtalt leitet das Kriegscollegium in Darmſtadt. Der 
‚ Staat hat nur eine kleine Bern an Da da meins 


eine Bunbebfeflung | 


Baiern hat eine Militaͤrſtraße, von Alchaffenbut na 
Brofgean und Worms durch das Großherzogthum. 
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Das Großherzogthum beſteht aus 3 Provinzen, ad 


' 1: Startenburg, Rheinheſſen und Oberyeſſen. 


| rw 
Die Provinz Starkensurg: 


— 


r, Namen. Sage. Größe. 


Die Provinz wurde durch manche Ueberweiſungen bes 


Reichsdeputationsſchluſſes vom Jahr 1803 zur Entſchaͤdigung 
für die verloren Lande am. linken Rheinufer. ſehr vergrößert, 
deßwegen gab ihr der jegige Regent biefen Namen von dem 
alten Beegſchloſſe Starkenbutg bei Heppenheim. Staͤrken⸗ 


Burg liegt zwiſchen 250 52° bis 260 60 oͤſtlichet Länge 


(mit Ausnahme des im MWürtembergfihen eingefſchloſſenen 


MWinpfen, und zwiſchen 49° 24° bis 50° 9" noͤrdt. Breite 


Naſſau, Kurheffen, Frankfurt, Baiern, Baden und Rheins 
heſſen, machen die Gränze der Provinz, deren Flaͤcheninhalt 
auf 51,27 Q, Meilen geſchaͤtzt wird. Der Stamm des Staats 
und dieſer Provinz, fuͤhrte einſt den n Nemen- obere Safe 


ſchaft Kagenellenbogen. | 
N. Lander⸗ u. Völkerkunde. XXIF. en 26 


\ 
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574 DaB Großherzogthum Heffen. 


2 Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Die ganze Oſtſeite nimmt der Odenwald ein, an- beffen 
Zuße die Bergſtraße laͤuft, und die Graͤnze des Rheinthals 
bildet. Mag der Boden des Rheinthals und der ganzen Pro: 
vinz gemeiniglich fandig ſeyn, die lange Kultur des Bodens 
und die don uralten Zeiten her ſtarke Beobikerung, hat ihn 
zur hohen Vegetation fuͤr ſein Klima umgeſchaͤffen. Die 
Kleinheit der meiſten Landbeſitzungen, zwang den Bebaner 
berfeiben zum fehr ſorgfaͤltigen Fruchte, Wein⸗ und. Gartens 
bau. ine der hoͤchſten Kuppen des Odenwuldes, iſt bee 


: . Machen. Tief liegen die Iehmigen Thäler des Odenwaldes; 


aber benugt, wie man Lehmland im rauberen Himm'ls ſtrich 
benutzen muß, find fie fruchtbar. — Im Süden, bei Hirſch⸗ 
horn und Neckat Steinach, fließt der Nedar dem Rheine 
zu. Der Main berührt dig Provinz weſtlich und nördlich, 
die Weſchnitz ſtuͤrzt bei Stein in ‚den Rhein: die Modau 
bei Stockſtadt, der Landgraben bei Ginsheim. - Hie und ba 
wäre noch manche Gegend, die für die Kultur zu niedrig 
liegt, beffer zu entwäffen. Man verband folde. nöthige 
Operatioien erſt ſpaͤt, und verband Abmäfferung und 
Schiffung der Produkte noch nicht gehörig. Won dem Pa- 
triotismus und den Einfichten eines fo erfahtnen Waſſerbau⸗ 
kundigen, als der jetzige Hofkammerath -Krönke in Darmſtadt 
“üb, darf man in feinem Lieblingsfache für die Sicherung 
ber Rheinufer und Austtodnung. der Stupfämpfe noch viel 
Gutes hoffen. 


An den Neckar fließt bei Hieſchhorn der kleine Finken⸗ 
bach, die Muͤmling, die in dieſer Provinz entſpringt und 
die aus dem Odenwalde quellende Gernſprintz. 


In Folge der niedrigen Lage, und faſt unmerklichen 
Abdachung des weſtlichen Theils, hat die Provinz manche 
Fiſchteiche, fo wie den Steinbruͤcker, aber wegen des vor⸗ 

herrſchenden Gandgrundes keine Seren, und außer der Auer 


a 
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og 


bocher Heilquelfe Peine andere. Die Luft ift milde, wie im 


fuͤdlichen Teutſchland allenthalben, wo Berge den Horizont 
vor Nord- und Nordweſtwinden ſchuͤtzen. Herrliche Waiden 


und gutes Getraide liefert das Bergland, 10 ber" Menfhen 
ſleiß nachhelfen konnte. 


5) Kultur des Bodene. \ 


Die meiſten Starkenburger. ernährt. ihre Feldwirthſchaft. . 


Ya der Ebene gedrihet beſonders Spelz und Gerfte. Das Berge ' 
fand hat deflo. mehr Roggen und Hafer, letztren erzeugt ganz 
vorzuͤglich in Quantitaͤt und. Qualität das Erbachſche Ge⸗ 
biet, wegen feines, Lehmbodens den man oft von Neuem 
aus ; dem Grünen briht. Das flache Rheinthal liefert viel 
Kappes (Kopfloht) uud fonftiges Gemuͤſe, weil ber Dünger 


nicht mangelt. Kartoffeln gebeihen in jedem waſſerfreien 


hy 


etwas ſandigen Lehmiande, wenn auch ber Himmel rauh iſt, 


eben ſo trefflich koͤmmt unter der Kultur der fleißigen Er⸗ 


bacher, Flachs ſowohl im Gebirge Bei ſonniger Lage, als im | 
tiefen Rheinthal fort, In legterem woget Sommers Ruͤbſag⸗ 


men, welchen indeß der Starkenburger Thalbauer noch nicht 
zur reichlichern Bienenzucht benußzt. Bei Pfungſtadt baut 


‚aan Faͤrberroͤthe. bei Offenbach mit reichlicher Duͤngung Tas 


bat. Der Starkenburger pflege fein? Obſtbaͤume nie, un 
heängt fie nicht zu nahe aneinander wie in Sachſen, meil.ee 
in. Folge ſtarker Düngung bes Bodens auch von dieſem us 
ten Gewinn erwartet. Fuͤr Kaſtanien, Welſche Nuͤſſe und 


Mandeln, loͤſet er nicht wenig. . An der Bergftraße ſcheint 


bie Erſchuͤtterung der vielen Wagen jenet Produktion vehe 


genial zu feyn. - Der Obſlbau beſchattet alle Pfade und 


Wege. Mehr Sorgfalt in der Auswahl der Pflanzbäume; 
koͤnnten die Baumſchulen der Landfchullehrer den Landleuten 


emplehlen. Nicht immer fieht man den Obſtbaum auf dem 
Platze, der feiner Bewurzelung und ſeiner zu fruͤhen Bluͤthe 
anſpticht. Vielleicht verdienten ſolche Wirthſchaftsmaͤngel 
mehr Sera chtigung von Sriten- der Landespoltzei "und der 
26.* | 
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Chauſſeeaufſicht, als ihnen bisher gewldmet wurde. Fuͤrr ben 
Weinbau eignen ſich die Ebenen nirgends, indeß findet man 
ihn ‚allenthalben zum Provinzialbedarf, mo es das Klima ere 
laubt, und an ber Bergſtraße an fonniger Bergiehne allenthalben 
ih erträglicher Güte, die indeß jener des Weins in Rheins 
heſſen nicht gleich kommt. ‚Man fol 14,000 Bader unge- 
fähr jährlich Felsen. Selbſt das Rheinthal, 3. B. Dreiei⸗ 
hen hat viel Waldung, jebodh mehr der hohe Odenwald. 
Beide liefern viel Schiffe und Hausébauholz nad Holland, 
and auch das Material zum Pottaſcheſteden. Schoͤnen Klee lie⸗ 
fert das Rheinthal, aber die Hauptviehzucht zur Mit chwirth⸗ 
ſchaft und Woidemaſtung der Odenwald. Der Odinwaib hat 
große Bienenzucht Blei findet man bei Eimshaufen, nuge 
es aber nicht bergmaͤnniſch. Die Berge bes Odenwaldes lie⸗ 
fern Sanbfteine, Eifen und Marmor mehr, als ſich Abfag 
“ zeigt: befonders das gefegnete Erbach und Langen, Darm⸗ 
ſtadts Nähe hat gruͤnen Jaspis und trefflichen Moͤrtel. Gu⸗ 
ten Thon hat Kelſterbach zur Toͤpferei, und auf ſeinen 9 
ben Kein. . oo. 
4)’ Kunftfieiß, 
Ohne Künftelei ſchuf er fih in dieſem ſwdnen Lande 
zu hoher Bluͤthe in Offenbach, für welches Frankfurt bie 
eruontf weiter befördert, im Odenwalde zur Spinneret 
und Weberei, wie in alten Gebirgsthälern die Natur bie 
Menfhen dazu beftimme zu haben fcheint. Im Amte Lichs 
tenberg haben die Nachtoͤmmlinge der Waldenſer 90 Strumpf⸗ 
weberſtuͤhle. In Darmſtadt wird Tuch gewebt. Krapp⸗, Oel⸗, 
| Sraupen , Papiers, Pulver» und Saͤgemuͤhlen berebein 
verſchiedene Landesprodukte zum Verbrauch und zur Aus⸗ 
fuhr auf dem Plage der Erzeugung blühen daher nicht uns 
“mäßig, aber duch fortdauernd., Ein Hochofen zu Fürftenan, 
liefert jährlich 3,400 Entr. Gußeiſen. Steinbach, Gam⸗ 
melsbach, Schellenbach, Waidmichelsbach und Oberramſtadt, 
baden Eiſenhaͤmmer. Bu Dornderg ſchnitzt man hölgern® 


\ 
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Hfeifenkoͤpfe, und macht viele Biegen wegen ber cr ger 
. righeren Exber | “ 


\ 
x 


9) Cinwohner. J 
on Sprache "1 der Pfälzer Dialekt. Die Waldenſer und 
eingewanderten Franzoſen, welche das Edikt von Nantes 
vertrieb, find jegt den Altern Staatsbuͤrgern im Sprache, . 
Sitten und Ermerbfleiß gleih. Schwerer amalgamirt ſich 
damit der Mediatunterthan, aber bie glüdliche Verfaffung 
wird auch hier die fchroffen Seiten ausgleichen, , und die . 
Mitde mancher Standesherrn, bie Staatslaften in den Sou⸗ 
veränetärslanden zu erleichtern willen. In ihrer Kammer 
und aus den Berathungen dee Kammer der Abgeordneten 
erfahren fie jest bie bilfigen Wünfche ihrer Unterthanen, wah⸗ 
zer als vieleicht vormals, bloß durch ihre vortragenden 
Raͤthe. — 
Die Provinz hat a2 Städte, 14 Marktflecken, — . 
Dörfer, Weiler und Höfe, und in Z0,368 Haͤuſern im Jahre 
‘1816 gezählte 220,263 Einwohner; jetzt, da Darmſtadt 
und Offenbach fih mehr aufgenommen haben, wenigftene 
230,000, und unter diefen 3,500 Juden. 


ce 


6 Provinzialverwaltuns. 
>73) Der Regierung ſind 27 Domanialaͤmter: 3 Iſen⸗ 
burgſche, 3 Löwenſtein-Werthheimſche, 4 Erbachſche und 9 
Patrimonialgerichte, und das peinliche Gericht untergeordnet. 
20 Domanialämter find ganz Großherzoglich; 3 find Hoheits⸗ 
aͤmter; 7 gemifcht, Großherzoguich und ſtandes hertlich. 


4) Die Hofkammer, iſt die hoͤhere Kinangbehörde 
3) Dim Kirchen» und Schulrath find ber proteſtanti⸗ 


ſche Klerus mit dem Senerdiſupercrerndenum und die Schul⸗ 
maͤnner untergeordnet. — 


Das Oberferfiame reopielrt 37 ueretlorten mit 
Einſchluß derjenigen der Standethermn 


- ! 
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7 Standesherrn. 

1) Der Fuͤrſt von Iſenburg⸗-Birſtein und dei Surf 
Bon Iſenburg Pbltippseich in den Aemtern Offenbach, 
Dreihenhain und Philippgeih, mit 2 Städten, 16 Orts 

Shaften, 1703 Häufen und 34,527 Einwohnern. 
ö 2) Der-Fürft von Löwenftein » Merthheim in den Aem- 
tern Habigheim, Kirchbeerfurt and halb Breuberg, mit £ 
Stadt; 46 Dertern und 1,373, Haͤuſern, für 8,235 Ein⸗ 
wohner. 

3) Die drei regierenden Graͤflichen Linien von Ecba, 
Schoͤnberg, Erbach⸗-Erbach, und Erbach⸗ Fuͤrſtenau, wegen 
der Aemter halb Breuberg, Koͤnig, Schoͤnberg, Erbach, 
Weichenderg, Michelſtadt, Fuͤrſtenau und Freyenſtein, mit 
» Städeen,.. 135 Oertern, 4318 Haͤulern und 31,993 
—— 

Einſt reichsunmittelbar waren: 7) ber Graf von Sqhn 
born · wegen Heuſenſtamm, mit 246 Haͤuſern und 1,519 
Einwohnern; 2) dee Graf von Belderbuͤſch, wegen Igelsbach, 
mit 22 Einwahnern, in 3 Haͤuſern; 3) ber Straf non Lets 
chenfeld , wegen Eppertshaufen, mit 103 Haͤuſern unb 740 E 
Einwohnern ; 4) der Frelherr von Dahlberg, wegen Albers⸗ 
bach, mit 2 Oertern, 17 Haͤuſern und 140 Einwohnern; 
5) der Freiherr von Wambold, wegen Hetſchbach und Bir⸗ 
kenau, mit 7 Dertern, 177 Häufern und 1,807 Einwohnern; 
6) der Freiherr von Hortbaufen, wegen Georgenhauſen, mit 
43 Haͤuſern und 9723 Einwohnen; 7) ber Freiherr von 
‚Gemmingen, wegen Grumbach, ‚mit 15 Dertern, 176 Haͤu⸗ 
fern und 1,3027 Einwohnern; 8) der Freiherr von Albini, 
wegen Meſſel, mit i15 Häufern und 638 Einwohnern; 
9) der Freiherr von: Sranfenflein, Wegen Neſenheuſer. mie 
11 Hufen und 84 Einwohnern. _ 


8) Topographie. 
' a) Oberamt Darmfladt, zu welchem bie Beffbenz, 
das Schloß Kranichſtein, das Forſthaus Cinfiedel, eis 


* 
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nige Forſth duſer im Forſt Darmftadi, vr. Karlöhof umb 
4 Mühen gehören. 
Darmſtadt (Br. 49° 56" ar, 8. 26° 13° 30"), | 
Hauptſtadt des Groͤßherzogthums und. Reſidenz des Groß⸗ 
herzogs, Sig des Miniſteriums, Oberappellationsgerichts 
und der uͤbrigen Centralbehoͤrden, der Regierung, des 
GBofgerichts, des peinlichen Gerichts, der Hofkammer, des 
proteſtantiſchen Kirchen: und Schulraths. des Stadt und 
Randamtg,. des, Magiſtrats, einer Polizei und Armendepus . 
tation, fo wie. des Provinzial: Superintendenten. Ein 
> "Bach fcheidet die Alt» und Neuftade. Erftere ift ſchlecht, 
letztere ſchoͤn gebauet, mit breiten Straßen und fchöner, 
Erleuchtung. Die Stadt hat 6 Thore, 5, öffentiiche 
Plaͤtze, ein Refii denzſchloß, hinter folhem ı Gartens L° 
Cöltegienhaus, 1 Opernhauß, ı Ererciechaud, 83, Fuß 
Hoch, ohne Dachſtuͤtze 319 Fuß lang, 151 Zuß breit, 
1 Zeughaus und Magazin, 1 Hofkapelle, ı katholiſche, 
J lutheriſche, 1 reformirte Kirche, 1 Synagoge, ı Mais 
—— 1 Stadtfpital, u Zuchthaus, 1,034 Häufr und 
35,450 Einwohner, Das Gymnafium "hat ı2 Lehrer, 
Noch hat die Stadt eine Knaben» und Mäbchen-, 1 
Freie, ı Militärs, 1 Beihnenfhules, ı. Bibelgeſellſchaft. 
Im Schloſſe ſieht man bie große Bibliothek, das Mus 
ſeum, die Gemäldegallerie,; das Naturalienkabinet. Zum 
, Bergnügen dienen das Theater, die. Sreimaurerlage und 
verfchiedene geſchloſſene Geſellſchaften. Der Gartenbau iſt 
auf dem Sandgrund um die Stadt herum trefflich und 
die Gegend nach dent Gebirge hin ſehr ſchoͤn. In der 
Naͤhe ift 1 Magnetfelſen, zu Karlshof eine. große 
Baumfchule und die dortige. Muſterwirthſchaft trefflich. — 
Die übrigen Orte des Oberamts Tind. Beffungen, mit’ 
. einen: Sroßherzoglichen: Garten und fchönse, Drangerie, 
Acheilgen, Braunshard, Erzhaufen,. Gräfen 
haufen, Schneppenhaufen, MWeiterkfadt, mit dem 
NY. Hofe Gehaborn, Wichauſen, mit dem Hofe Senn⸗ 
feld, Eminelinenhuüͤtte, eine geſchwackvolle Villa der 
Erbgroßherzogin, und im Freiherrlich Albinifchen Gerichte, 
Miffet, 1 Pfarsborf, auf dem Obenmwalbe, nit a K‘ 
Schloſſe. 
b) Amt Baben aufen, zähle in. ı Stadt, 13 an - 
ren Orten und. 831 aͤuſeen, 4974 Einwohner. 
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7 Standesherrn. 
1) Der Fuͤrſt von Sfenburg » Birftein und dei Graf 
Bon Afenburg Phitippseih, in hen Aemtern Offenbach, 


Dreichenhain und Philippgeih, mit 2 Städten, 16 Ort⸗ 


haften, 1703 Häufen und 14,522 Einwohnern. 


. 


2) Der-Fürft von Löwenftein » Wertheim, in den Kette 
tern Habisheim, Kirchbeerfurt nd halb Breuberg, mit J 
Stadt; 4A Oertern und 1373, Höufern, für 8,235 Eins 
wohner. 

3) Die drei regierenden Graͤflichen Linien von Erbach, 
Schoͤnberg, Erbach⸗ Erbach, und Erbach⸗ Fuͤrſtenau, wegen 
der Aemter halb Breuberg, Koͤnig, Schoͤnberg, Erbach, 
Reichenderg, Michelſtadt, Fuͤrſtenau und Freyenſtein mit 


33 Staͤdten, 135 Oertern, 4418 Haͤulern und 31.993 


Einwohnern. 
Einft reichsunmittelbar waren: M ber Graf von Schöne 
Korn wegen Heuſenſtamm, mit 246 Haͤuſern und 1.519 


"Ginwohneen; 2) her Graf von Belderbuͤſch, wegen Igelsbach, 


mit 22 Einwohnern, in 3 Häufern; 3) ber Graf von Ler⸗ 
chenfeld, wegen Eppertshauſen, mit 103 Haͤuſern unb 740 | 
Einwohnern ; 4) der Freiherr von Dahiberg , wegen Albers⸗ 
bach, mit 2 Deren, 17 Hufen und 140 Einwohnern; 
5) der Freiherr von Wambold, wegen Hetſchbach un. Bir⸗⸗ 
kenau, mit 7 Deitern, 177 Häufern und 1,807 Einwohnern; 
6) der Freiherr von Horthaufen, wegen Georgenhaufen, mit 
43 Häufern und 9273 Einwohnen; 7) ber Freiherr von 


‚Gemmingen, wegen Grumbach, ‚mit ı5 Dertern, 176 Haͤu⸗ 


feen und 1,302 Einwohnern; 8) der Freiherr von Albini, 
wegen Meffet, mit 115 Häufern und 638 Einwohnern; 
9) der Breihere von Frankenſtein, wegen Meflenhaufen, wit 


11 Käufern und 84 Einwohnern. oo _ 


8). Zopographie. 
a) Oberamt Darmfladt, zu welchem bie geſtbeng— 
das Schloß Kranihfkein, das Forſthaus Cinfüebdel, eis 
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nige Forſthaͤuſer im Forſt Datmſtad t, der Kariͤhof und 
4 Muͤhlen gehören. 


Darmſtadt (Br. 49° 56 aa, 8. 26° 13‘ 30"), 
Hauptſtadt bes Graßherzogthums und. Refibens bed Groß: 
herzogs, Sie dee Minifteriums ,. Oberappellationsgerichts 
und der übrigen Gentralbehörden, der Regierung, des 


Bofgerichts, des peinlichen Gerichts, der Hofkammer, des 


proteftantifehen Kirchen: "und Schulraths des Stadt und 
Landamtg, des. Magiftrats, einer Polizei und Armendepus . 
tation, fo wie des Provinzial : Superintendenten. Ein 
Bach fheidet die Alt⸗ und Neuftadt. Erſtere ift ſchlecht, 
letztere ſchoͤn, ‚gebauet, mit breiten Straßen und ſchoͤner 
Erieuhtung. .-Die Stadt hat 6 Thore, 5 öffentliche 
Plaͤtze, ein Refibenzfhloß,. hinter folhem ı Gartens I 
Collegienhaus,, 1 Opernhaus, u Exercierhaus, 83, Fuß 
hoch, ohne Dahflüge 319 Fuß lang, 151 Fuß beeit, 
z Zeughaus und Magazin, T Hofkapelle, ı katholiſche, 
J lutheriſche, 1 reformirte Kirche, Synagoge, ı Mais 


fenhaus, 1 Stadtfpital, 1 Zuchthaus, 1.034 Haͤuſer und 
. ‚25,450 Einwohner. Das Gymnafium hat 12 Lehrer. 


Noch hat die Stadt eine Knaben» und Maͤdchen⸗ 1 
Freiz, ı Militärs, 1 Beihnenfhule», ı. Bibelgefellfchaft.. 
Im Schloſſe firht man die große Bibliothek, das Mus 


. feum, die Gemaͤidegallerie, das Naturalienfabinet. Zum 
Wergnuͤgen dienen dag ‚Theater, die Sreimaurerloge und. 


verfchiedene gefchloffene Geſellſchaften. Der Gartenbau iſt 


auf dem Sandgrund um die Stadt herum trefflich und. 


die Gegend nad) dem Gebirge bin fehr ſchoͤn. Im der 
Naͤhe ift 1 Magnetfelfen, zu Karlshof eine. große 


Baumſchule und die dortige Mufterwirthfchafs teefflih, — 


Die übrigen Drte des Oberamts Tind. Beffungen, mit‘. 


einen: Srofherzoglihen: Garten und ſchoͤner Drangerie, _ 


Ücheilgen, Braunshard, Erzbaufen,. Graͤfen⸗ 
haufen, Schneppenhaufen Weiterſtadt, mit dem 


Hofe Gehaborn, Wichaufen, mit,dem Hofe Senn . 


feld, Emmelinenhätte, eine gefhmadvolle Villa der 
Erhgroßherzogin, uud im Freiherrlich Albiniſchen Gerichte, 
Meffet, 1 Parsdorf, auf dem Odenwalde, nö ı 
Schloſſe. 

b) Amt Baben saufen, zaͤhlt m. ı Stadt, 13 ans - 


een Orten und 831 dufen, 4.974 Einwohner, 


860 , Das Großherzogthum Heſſen. 
Babenhauſen, Stadt und Amssfig,- an 'ber 
Gernſprinz, mit ı Schloffe, 1 Vorwerk, 6 Edelhoͤken, 
ı Kirche, 1 Hofpital,. 190 Haͤuſern und 1,500 Einwoh- 
nern. ' Der Flache geräch bier vorzüglich. ° Die Übrigen 
‚ Dite find Darreshbaufen, Dadenhofen, Heryerss 
haufen, Kleeſtadt, Langſtadt, Sidenhofen. 


c) Amt Bensheim, zadit in einer Stadt, 36 Orten, 
1,619 9. 14,046 €. 

Bensheim, Stadt und Amtsfis, an der Berg⸗ 
ſtraße, am Lauterbach, hat etwas Weinbau, ı katholiſche 
Kirche, 1 kathol. Gymnafium, mit 4 Lehrern, 1 Knaben⸗ 

haus mit 3, ı Maͤdchenſchule mit 3 Lehrern. I Armen⸗ 
baufe, 450 9. und 3.095 €. Schleim, ı Dorf. 


Sm ſtandesherrlichen Amte Schoͤnberg hat im Dorfe 
Schoͤnber, der regierende Graf zu Erbach⸗Schoͤnberg 
“feine Reſidenz. Dörfer: Reichen bach, am Zinſelbach, 
"am Fuße des Feldbergs. Nahe dabeil liegt eine mit Fels⸗ 

bloͤcken bedeckte Bloͤße, Feemen genannt, und aud die 

Niefenfäule. aus Granit, Fuß 8 Boll Frankfurter 

Maaße lang, unten 4 — g oben 3 Fuß 10 Zoll 

breit, und der Niefenaltar, ein höher Vegender Felsblock, 

Gaberndeim, Lautern, Hohenſtein, Reidel—⸗ 

bach, Eimshaufen, Wilmshauſen, Gronau, 
Zell, Rimbach, Eüpeleimbad,; Monobagı, 
| Mengelbad und Zozeubadh. 


....d) Amt Diebur g zähle in einer Stadt 8 Ortfchaften. 
998 H. und 8,755 € 
Dieburg, Seat und Antefis an: der Bernfprinz, 
bat in ſeinen Mauern, die Graͤftich Lerchenfeldſche Burg 
Stockau und andre Ritterſitze, 1. Kirche, J Hobpitat, 408 
Haͤuſer und 2,216 Einw. — Voͤrſer: Kleinzimmern, 
NMNiederrode, Oberrode: Zu 


Eppertshaufen, im Grdfl. Lerchenfeldſchen Ge⸗ 
richt dieſes Namens, mit 1 Schloſſe, Meſſenhauſen, 
im Freiherrlich Franken ſteinſchen Gericht Mefienheu 

Ten, mil ı Schloſſe. 


. ) Amt Dornberg sähe in 98: Ouſchaften, 
1,093 Haͤufer und 7,732 Einwohner, im Riedlande am 


oma. — |) Se 
Rbein, iu welchemn viel. Mein, Salz Sesfte erbauet 


wird. ur 


Dormberg, Darf, Schloß und Aratäfik, am / Land⸗ 


graben. — Biebisheim, am Rhein, mit dem Hofe 


Sufthaufen, Buͤttetborn, wo man viele maferne Pfeis. 


fenkoͤpfe ſchnitzt, Crumsſtadt, Leeheim. Stadftabe, 
Dornheim, Erfeiden, am Rhein, dabei die 56 Fuß 


hohe Säule des Koͤnigs Guſtav Adoiph von Schweden, 


—Soddlau und ‘Hospital Hofheim, Wolfskehlen, 


Geinsheim, in Sr Iſenbutgſcher Zune 


N Amt 5 uͤrth, auf dem Odenwald, mit:ı Stadt, i 
Rachen, 43 Ortſchaften, 875 5. u. 6,549 E. ein 


den fets, Stadt, in einem Thale, mit 2 Kicchen, 78 H. 


u 558 €, Dabei eine verfallne Burg ‚auf. einem Berge. 


Fuͤrth, Marktflecken und Amisſi itz, Doͤrfer: Brom⸗ 
bach Crumbach, Fahrenbach, HintersHingen, 


Colmbach, Kroͤckelbach, Weſchniß, Loyenbäch, | 
»Steinbach, Schlierbak, Ellentah,Ccrlenbad, 


—— Glattbach, Lautenweſchnitz, Linnen⸗ 


ſqaft Dreie ich | Pe 


bach, Seidenbach, GSeidenduh, Winter, Ha - - 


melb ach, Alfolterbad und Ulfen, Graffelten 


bache, Kocherbach, Liselbach, Oberfcharbach, 


VUntergch arbach, Wahlen, Pfaffen beerfu rt. 


! 


e) Amt Gernsheim, am Rhein, mit i Stadt, 8 


| Detföpäften, 410.9. u. 3,192 E. 
Gernsheim, Stadt, mit 1 Faͤhre am Rhein, liegt in 


einem Moraſt, hat einen. Amtsſitz und 1 Schloß, 1 Rhein⸗ 


zoll, 2 Kirchen, und mit dem nahen Dorfe Kleinrohr⸗ 
deim, 284 H. u. 2.255 E., Übrigens bedeutenden Wein: 


bau und Fiſcherei. Dörfer: Roban und Watrenheim, 


‚hy: Amt Depp. enheim, , iſt zugleich Hoheitsamt über 
den Graͤfl. Lehrbachſche Pattimonialgerichtsort Kreiswald. 
In einet Stadt, 24 Orriern. 905 Bert ‚(eben 6,994 Ein: 
wohner. 


ppenheim,. Siabt/ an der VBergftraße und’ 


—8 nit 4 ãheien- Sloſſe— 2 Kichen, 1 ‚Stadt: 


x 
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ſchule, ‚400 Häuf. u. 3;108 Einw. ‘Der Straßenverkehr 
iſt vermoͤge der Lage. beträchtlich eben fo wie dortiger Wein» 


hau, Mabe dabei auf einem Worberge des Odenwaldes, 


ſteht die verfaline Burg Startendurg, — Dörfer: Al⸗ 
bersbach, Bonsweiher, Breitenwiefeg, Kirfch- 
haufen, Erbach, Sonderbach, Walderlenbach, 
Knoden, Mittelechtern, Mittershauſen, Obst 
und Unterhambadh, Dberlaudenbahb. Scheuer- 
berg, Schennebadh. Hierzu gehört boheitlich das ehe⸗ 
mals patrimonialgerichtliche Fagelsbac. 


3) Amt Hirfhhom, im ſuͤdlichſten Theil des Groß⸗ 


—D — mit 3 Städten, 10 Deitun, 586, Huf. u. 
. 4,266 Einw. 


Hirſ Hheen, "Stadt und Antefig am Neckat und 


Finbenbach, auf 1 Hägel, mit ı Shufe, I Kicche, 


310.9. u. 1,276 
Redar-Gteinac, Stadt, ı am Meckar, mit 143 
.u. 1,044 E. Die Stats hat viel Weinbau und -ges 


9 

ſchaͤtzte Seinbrüce, die Steine werden zu Woſſer «rants 
‚portiet, Dörfer: Staynbronn mi Hammels baſch er⸗ 
bof und Igelsbach, Neckarhauſen, Darsberg, 


Grein, Langenthal, Doerfainmattenmag mit 


Schoͤndrunn. 


‚k) Amt Keiſterbach, am Main, mit gr Oercern, 


79. u. 6,208 €. 


Mörfeiben, Dorf, und Amtsſitz, im Walbe 197 


| H. u . 810 €. — At: und Neu: Kellterbad, mit 


T Elfe u. 1 Fayancefabrik. Egelsach, Sinsheim, 
Langen, Nauheime Walldorff 


1) Am Kuͤrnbach. Es beſteht nur aus einem im 


Wirtembergfcheg, bei Guͤglingen belegenen Marktflecken glei⸗ 
hen Namens, mit x Schloſſe, 103 H. u. 870 €. 


m) Amt Lampertheim, an ber Badiſchen Graͤnze, 


mit za Ortſchaften, S10 H. u. 5,159 E. 


Lampertheim, Markefleden und Amätsſttz, hat 


‚ tine Fähre om Nhein, 334 H. u. 2,024 E., mit gutem 


Weinbau. — Dabei Höttenfeld u mean 
Bobſtadt, Hofheim, Rordheim. 





. . 
/ . - ‘ 
” ° 
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2) Amt Lichtenberg (dagu gehoͤrt das Hoheits amt 
‚über des Freiherrn von Gemmingen Herrſchaft, Feaͤnkiſch⸗ 


9— ECruinbach, mit 14 Ortſchaften, 176 Haͤuſ. und 1,901 Einw, | 


Der. Hauptort iſt Grumbach, mit einem Schlffe Das ' 
Amt hat einen Marktflecken, 45 Ortſchaften, 1,019 Haͤuſ. 
un 7,111 Einw. F 


N 


Burg Lihtenberg un Obernbaufen, Shlof. , 
auf einem Berge des Odenrraldes. Das Dorf hat 189. 
und 198 Einw. — Dörfer: Brandau, Budenkiw . 
hen und Wurzelbach, Ullertshofen, Ernfthas . 
fen, Herchenrode, Horhohl, Klein-⸗Bieberau, 
Lüßrelbach, Reukirchöen, Neuntſch, Webern, 
Groß⸗Bieberau und Hippelsbach, Rodau, Ges 
meinde Waldhauſen, Werſau wit Bierbadl,. 
Aſchbach, Brennsbach, Frankenhauſen, Nieder 
Modau, Dber-Mobdbau, Steinau, Niederkejns— 
bad, dem Standesherrn Grafen Erbach-Erbach gehörig, 


0. Amt Lorfh,-mit'r Markifleden, 7 andern Orten, 
2,146 Häuf, und 8,755 Einm | 


Lorſch, Marktflecken, an der Wafchnig, und Amts⸗ 

fig in den Gebäuden der vormaligen Praͤmonſtratenſer Ab⸗ 

- ti, 262 Känf. und 1,660 Einm. Wie in der Nähe 

alter Klauoͤſter Wild, Holz, Fiſche, gute Weide und guten 

. Wein, fobald. es das Klima nur erlaubt, nie zu fehlen 

pflegen: fo findet man auch ale diefe Hülfsmittel eines 

begdemen ‚fpefulativen 2ebens, in der Nähe von Lorſch 

vereint: — Dörfer: Biblis, Buͤrſtadt, Kleinhau— 
fen, Seehoſf, Virnheim. 


p. Amt Pf ungsft ade, auf dem Odenwalde, mit a. 
Markifleden, 63; fonftigen Ortſchaften, 1,307 Haͤuſ. und 
9,206- Einw. | ' 

Pfu ng sſtadt, Marktflecken und Amtsfig an ber Mos 

dan, mit '-ı Kiche, 283 Häuf. und‘ 2029 _Einw., 9; 

Mahl, 4 Dels.und 2 Krappmühlen. Der Tabak⸗ und 

‚MRapfaatbau nimmt. dort zu, wenn gleich der Ktapphau abe 

nimmt, weil ex die Mühe ſchlechter belohnen — 


X 


4 . 


x 
4 


384 - Dad Großherzogthum Heflen, 


Niederramſtadt, Matktfleken, on, der Modau, 
Doͤrfer: Eberſtadt, Efholipräden, Griesheim, 
Hahn, Nieder-Baerbach, nebſt Schloß Kranken 
fein, in Trümmern, Traiſe, Waſchenbach. 


r, Amt Reinheim, Aufl dem Ddenmwalde, hat in ı 
Stadt une 44 Ortſchaften, 1,107 Häuf. und 7,160 Einw. 
Hoheitlich iſt damit der eiherrl. Hartbeuf: nſche Dit Geor⸗ 
genhauſen, mit einem Schloſſe verbunden. Die Franzoͤſiſchen 
Fluͤchtlinge und Waldenſer führten auf ihren kleinen Kolo⸗ 
naten, welche die Erbe allein nicht nähıen konnte, bier die 
Strumpfweberei ein. 


Stadt Reinbeim und Uebersun mit it einem Amts⸗ 
fig, liegt an ber Gernsprinz, bat 1. Kirche, 234 Haͤuſ. 
und 1,497 Einw. — Dörfer Roßdorff nd Güns 
dernhaufen, Dberramftadt, Deutſch und Franzoͤ⸗ 

fh Rohrbach, »Weinbach und Daym,, Spaqch- 
J van und Zeilbarb. 

Amt Rüffelsheim, in der Gabel, zwifchen hem 
Rein. und Mainfttom belegen, hat ı Stadt, 2 Marktlek⸗ 
Een, 33 andern Ortſchaften, 1,346 Haͤuſ. und 8,478 Einw. 


\ Rüff: I6heim, Marktflecken am Main, mit einem 
Schloſſe, 162 Häuf. und 1,074 Einw., die guten Wein 
bauen; Groß Gerau, ‚Stadt, an der Schwarzach, mit 

1 Kiche, 256 Häuf, und 1,545 Einw. Hier bͤht in 

Frankfurts Naͤhe, Koͤhl, Gemuͤfe und Obſtbau ‚vorzüglich. 
Trebur, ein Marktflecken, gleicher hauptſaͤchlichen Nah⸗ 

zung, mit 220 Haͤuſern und 1,215 Einwohnern. Im 
Jahre 822 wurde hier eine berühmte Kirchenverſammlung 
gehalten. Die hieſige alte kaiſerliche Pfalz hat auch nicht 
die mindeſte Spur nehkgelaflen; ; Dörfer. Haßlan, 
Klein⸗Gerau, Königftädten, Raunheim, Wal 

< ferflätten, Worfelden, Aſtheim, Baufhheim, 

Biſchoffsheim, Moͤnchsbruch, ein Weiler, mit 1 
Jagdſchloſſe. | 

t. Amt Schaafheim, auf dem Obenwalde, mit 16 

Ortſchaften, 627 Haͤuſ. und 3.912 Einw. 


| Schaafheim, Amtefig, ein- Maxktſlecken, mit 
1 Edeihofe der Familie von Savigny, mit 197 H., L,Ist 
. ’ oo. 


N 


| 
| 





Topographie. | u u 35 


E. — Dörfer: Schlierbach, Barpertshauſen, 
Spigenaltyeim, Diezbach. 


u. Amt Seligenfadt, mit, N Saar, 26 Ortſchaf⸗ 
ten, 1,091 Häuf. und 6.719 Einw. ; 


1 

Seligenft adt, Stadt und Amtsſit am Main, mie." 
4 Mühlen, Weinbau, I berühmten Fabrik von Kupfer 
bruckerſchwaͤtze. In der Kirche des’ hiefigen ehemaligen . 
Kloſters liegen, der Sage nach, der bekannte Geheimſchrei⸗ 
bes Kaiſer Carls des Großen, Eginhard und feine Ehege⸗ 
noffin, die Kaiferl. Prinzeffin Emma, begraben, — Doͤr⸗ 
fer: Froſchhauſen, Haynbaufen, Hügesheim, 
KleinzKrogenburg, Klein-Welzheim, Mayns _ 
‚flingen, Reinbrücken, Weißkir chen 3Zell⸗ 
hauſen. | | 


v. Amt Steinheim, mit ı Stadt, 21 Sutäoftm, 
1,064 Häuf. "und 6,303 Einw. 


Ober⸗Steinheim, Stadt. und Amteſit am Main, 
mit ı Schloffe, auf einer Anhöhe, 1 Kirche, 180 H 
und 797 E.; Schifffahrt und Weinbau nähren die Ein: 
wohner befonders.. Dabei 1 Jagdhaus und ı Faſanerie 
Dörfer: Shein- Steinheim, Bieber, Dietesheim, 
Bainſtadt; Kleinauheim, Lammerfpiel, Muͤhl⸗ 
heim. In der hoheitlichen Graͤflich⸗ Schönbornfhen Ges 
richtsherrſchaft Heuſenſtamm iſt das ſchoͤne Familien⸗ 
‚Nato Heufenflamm merkwuͤrdigr 


w. Amt Umſtadt und Osberg, im Maingau, 2 
Staͤdte, 1 Mäarktſlecken, noch at Ouſchaftan, 1778 dä, 
11,444- Einw. 


Umftadt, Stadt an einem Bache, der ſich in bie 
Gernſptin ergießt, ı Eath., X ref und x luth. Kirche, 
Mühlen, 371 9. und 2,385 E.; man bauet viele Fir 
berröche und Klee Die Gärberei, Brannteweinbrenne⸗ 
zei, und Viehmaſt iſt betraͤchtlich — Großzimmern, 
Marktflecken, an der Gernſprinz; die Biehmaftung , befons 
ders für Frankfurts Beduͤrfniß, herrſcht Hier fehr vor. — Doͤr⸗ 

fer: Klein-⸗Umſtadt, Mosſsbach, Radheim, Nais 
bach, Richen, Semb; -- Bering, eine Stadt,‘ am 


‘386 Dub Sropherzohthumn Heſen. a 


Zuße eines Berg, auf welchem die noch brfeſtigte er 
“mie Beſatzung verfehene Burg Otzberg belegen 
Def: Heubach ud Lengfeld, mit vielen Stein: 
bruͤchen. 


x. Amt Wald— Migelpad, “im Ofsenmaie, mit‘ 
34 Ortſchaften, 747 Haͤuſ. und 6,299 Einw. 


Wald: Mihelbah, am Ulfenbache, Amtsſitz, 
mit 3 Kitchen, 110 9. und 1,093 E., 1 Eifenhams> 
mer, 2 Mahl», ı Säges und ı Papiermühle — Doͤr⸗ 
fr: Oberſchoͤnenmattenbach, Seidelsbrunn, 
Kreidach, Voͤckelsbach, Ober-Mumbach, Hora . 
bach, Reißen, Schimmbach, Troͤſel, Ober⸗Abt⸗ 

ſteinach, Unter⸗Abtſteinach, Loͤrbach, Goͤrs⸗ 
Heim, Mirtenbah, Weiher, Mackenheim, 
—Schnurrenbuch, Nieder Liebersbach, Gadern, 
Hartenroth, Aſchbach. Im hoheitlichen Freiherrlich⸗ 
Wamboldiſchen Amte Birkenau findet man noch bie’ 
Dee Birkenau, Rohrbach und Kahlitade‘ 


y. Amt Wimpfen, im Umkreiſe des Würtengbergs 
ſchen Craichgaw, 1 Stadt, 4 Ortſchaften, 876 Häuf., 2,519 
Einw. 

Wimpfen, Stadt am Berg, am Near, gegenüber 
fällt die Kart im diefen Fluß. Der ‚niedriger belegene Theit 
Wimpfens heißt im Thal und hat einen Buͤrgermeiſter 
für ſich. Die Stadt hat 5.Thore, 2 Kichen, J Hofpis 
tal, 1 Armenhaus, 1 lateinifhe und 2 Deutfäe Schu⸗ 
‚den, 376 H. und 1,903 E.; fie war vormals eine Teut⸗ 
ſche Reichsſtart. Ihre Saline eriflirt nicht mehr. Sm, 
Jahre 1636 flug bier Tilly den Markgrafen von Ba⸗ 
de. — Doͤrfer: Hoch ſtadt und Helmhoff. 

Amt Zwingenberg und Seeheim, mit ı 
Sit, 63: Oriſchaften, 1,661 Haͤuſ. und 9,475 Einw. 

Zwingenberg, Stade und Amteſitz, an der. Berg: 
firaße, am’ Buße des Malchen, mit 1 Kirche, 183 H. 
und 1,198 E. "Feld: und Obſtbau find bier” ausgezeich- 
net. — Auerbach, Marktfleden an der Bergſtraße, mit 
einem Luſtſchloſſe, wo der Hof des Sommers zu veriveis 
den plegt. von 154 dr 10 Mühlen und 111 €, Das 


[ns ’ 


| Mineralbad hieſelbſt hat fhöne Anfogen um ſolches, und 
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die Ruinen der Burg Auerberg. -— Doͤrfer: Große 


Rohtheim, Großhauſen, Haͤhnlein, Hochſtede 
‚ten, Langwaden, Schwanheim, Seeheim, Balk—⸗ 


:, Haufen, Bickenbach und Hartenau, Ingenheim, 


8 Oberbeerbach. 


Das Fuͤcſtlich⸗ ⸗Iſenburgſche Oberamt Offenbach 

und Am Dreieich, mit-2" Städteh, 16 Ortſchaften, ı 1,704 
Huf. und 14,527 Ein. 

| Dffendadh, Stadt am Main, Amtsſi⸗ und Reſi⸗ 

den, der Fuͤrſtlich⸗ : Sfenburgfchen, Midiatreglerung und Kam⸗ 


mer, bat 3 Gatterthore und iſt ſchoͤn gebauet; die .Ötras . -- 


. Ben find. Nächte erleuchtet. Es zähle 1 Fuͤrſtl. Schloß, ı I 


. Muth, % ref. Kirchen, I Synagoge, 1 Waiſenhaus, 530 
H. und 5,680 E. Die hieſige Schnupftabakfabrik beſchaͤf⸗ 
tigt 120 Arbeiter. Eine Räuchtabaksfabrik faſt eben fo 


viele; 1 Wagenfabrit ernährt über 100 Menſchen, I Pa⸗ 


pierfabrik, 1 in Bijouterien, 1 Goldftheiderei und andere 
wichtige Fabriken, 5 Buchdrudersin, mit 16 Preſſen, ı 
Buchhandlung und viele andere, groͤßtentheils ſehr bluͤ⸗ 
hende Gewerbe. Die meiſten Fabriken arbeiten fuͤr Ftank⸗ 
furtſche Unternehmer: hier, wo die Sutfiftenz mohlfeiler. ift. 
Wenn dieß der allgemeinen Nahrung auch vortheilhaft ift; 


fo giebt es bei Ereigniffen, welche den allmäligen oder 


ſchnellen Untergang einer Fabrik herbeifuͤhren, bisweilen 
eine große Laſt für die Armenanſtalten, durch Wittwen 
und Waiſen ehemaliger Arbeitsgehuͤlfen. Die Schiffs⸗ 
bruͤcke über den Main, iſt zwiſchen dem Großherzogthum 
Heſſen und Kurheſſen gemeinſchaftlich. Sie hat ihren ei⸗ 


[4 


genen Brüdenrichter. — Dörfer: Neu:Ifenburg, ein - 


‚gewerbfleißiges Dorf, Buͤrgel, Gögenhain, Offen⸗ 


thal, Münfter; Sprendlingen, Ueberach. 


ab. Hoheitsamt Philippseich, Refidenz des apanaı 


gieten Grafen zu Ifenburg = Philippseich, der auch in den. drei⸗ 
Rn Deputatorten noch Hebungen hat. 


Hoheitsamt zu Hoͤchſt, im Odenwald und an. 
der Mümting y „begreift ı Stadt, 2 Marktfleden, 82 Ort⸗ 


(haften, 2,331 Haͤuſ. und 15,171 Einw, 


[3 
S “ ° ‘ fi 


| 388 Das Greßherzogthum Heſen. | 


| 1) Amt Habizpeim, des Fuͤrſten Lömenflein « Ro: 
ſenberg. 
Habizbeim, Dorf, mit 1 ſchoͤnem Schloſſe und 
Par — Doͤrfer; Oberklingen, Riederklingen, 
Wiebelsbach, Haſſenroth, Frauennauſes, Ober 
nauſes, Schloß Nauſes, Mitttelkintzigs und Bits 
tert, Wuͤſta morbach. on 


2) Umt Kirchbeerfurt befaßt das halbe Darf Rick 
beerfurt, der beiden Lömenfteins Wertheimfchen Linien 
gemeinfchaftlih (bie andere. „Hälfte gehört _zum era 
Erdach⸗ Erbachſchen Amte NReihenberg) 


3) Herrſchaft Breuberg, gemeinſchaftlich zwiſchen dem 
J Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg und dem Graͤf— 
lich⸗ Erbach⸗ Schoͤnbergſchen Hauſe. 

Neuſtadt, Stadt in der Roſenau, an der Müms 
ling, - mit 170 9. und 800 E.; dabei das Bergſchloß 
‚Brewberg. — Hoͤchſt, Maͤcktflecken und Amtsſitz an 
der Mümling, mit 220 9, und L200 E. — Drtfchafs 
ten: Raib ach, Breitenbach, Muͤhlhauſen, Hayn⸗ 

. ſtadt, Roſenbach, Sandbach, Luͤtzelbach, Wie⸗ 
belsbach, Seckmauern, Breitenbrunn, Viel—⸗ 
brunn, Kimmbach, Hayngrund, Duſenbach, 

Rimhorn, Annelsbach, Pfirſchbach, Muͤmling⸗ 

Grummbach, Egengefäß, Forſtel und Hummet⸗ 

roth, Kirchbrombach, Langenbrombach, Dem 
Bach, Boͤliſtein, Stierbach, Koͤlsbach, Affhoͤl⸗ 
lerbach, Oberkintzig, Niederfingig, Ballsbach, 
Gumbersberg, Birkert, Wallbach, und Höͤl⸗ 
lerbach. 
4) Amt Koͤnts ‚ dem Grafen von Erbach⸗ Saonder 
gehoͤrig. 

Ksnig, Marktflecken und Amtefig an ber Muͤm⸗ 

ing, mit 1 Schloſſe und’ 3 Muͤhlen. 


ad. ° Hoheitdamt zu Erb'ach, an der Muͤmling Ye auf 5 
dem Ddenmalde, von 2 Städten, 1 Markiflecken, 93 Dirt 
ſchaften, 2,560 Haͤuſ. und 20,073 Einw. — ‚Die Linie 


\ » v 








> 
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Erbach⸗ Erbach heſiht darin die ſtandesherrlichen Aemter Er⸗ 
bach und Reichenberg. 0 . 
Erbach, Stadt, an der Mumling, Sig des Ho⸗ 
heitsamts, mit einem Reſidenzſchloſſe, deſſen Ritterſaal mit 

x vielen Deutfcen Alterthuͤmern, einer MWaffenfammiung _ 
und des berühmten Eginhardts Sarge ausgerlftet iſt. 
Die Stadt hat 180 9. und 832 €. — Dörfer: Er⸗ 
bad, Ebersberg, Erbach und Erlenbach, Guͤn⸗ 
therfürſt, Elsbach und Rosbach, Heifterbady, 
Rauerbah, Schönen, eirzberg, Eutergeumds. 
Mangelbadn Eulbach, Heiftermühle und Zeit. 


Reichenberg, Schloß und Forſthaus; MReichelde 
heim, Marktfleden, Amtefis; Dörfer: Bockenrod, 
Eberbach, Ertbach, Frohnhofen, Großgumpen, 
Kleingumpen, Laudenaw, DObergefpreng, Uns 

"tergefpeenzg, Oberofiern, Rohrbach, Unteres 
oſtern, Winterkaſten. u 
Die Linie Erbach⸗ Fuͤrſte na u beſitzt barin die Aem⸗ 
ter Fuͤrſtenau, Michelsſtadt, öpeienfiein. und Rod 
> thenberg., 
Michelſtadt, Sit der Juſtitarzlei, bes Conſiſto⸗ 
riums und der Rentkammer für ſaͤmmtliche Erbachſche 
"Lande, ı Forſtamts, auch ı graͤflichen Amts an ber Müms 


Ung, mit 1 Mefidenzfchloffe, 1 Kirche, 1 Bibliothek, x 


Waiſenhauſe, mit 200 Haͤuſ. und 7,147 Einw. — Boͤr⸗ 
fer: Guͤttersbach, Hiltersklingen, Huttenthal, 
Ober- und Unter: Mofan, Bullau, Eittergrund, 
Stodheim, Affelbrunn, Furſtenau, Längen 
brombach, Rehbach, Steinbach, Steinbuch, Bet. 
tengefaͤß, Momark. 


Serienftein, Schloß und Amtsſitz. — Dörfer: 
Aitlenbach, Beerfelden, Dberfintenbad, Dei 
bach, Falkengeſaäß, Olfen, Hinterbach, Raus 
dad, Hammelsbach, Halmbach, Hebſtahl, TA E 
feldach, Hohberg, Keilbah, Krähberg, Reifen 
——„kreuz, Schöllenbadh, Dber- and Unter: Lensbad, 
Unterfinkenbach, Haymbrunn, Kordelshütte, 
Rothenberg. “ 


— 
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| 388 Das Großherzogthum Seffen. 


1) Amt Habizpeim, des Fuͤrſten Lömenflein» Mo: 
ſenberg. 

Habizbeim, Dorf, mit 1 ſchoͤnem Schloſſe und 
Park. — Dörfer; Oberklingen, Niederklingen, 
»Wiebelsbach, Hafſenroth, Frauennauſes, Ober 
nauſes, Schloß Nauſes, Mitttellingig und Bir 
kert, Wuͤſta morbach. 


9) Umt Kirchbeerfurt hefaßt das halbe Darf Kirch. 
beerfurt, ber- beiden Köwenfleins Wertheimfchen Lınien 
gemeinfchaftlih (bie andere. Hälfte gehört _zum Graͤflich⸗ 
Erdach⸗ Erbachſchen Amte Meichenberg) 


3) Herrſchaft Breuberg, gemeinfchaftlich zwiſchen dem 
Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg und dem Graͤf⸗ 
lich⸗ Erbach⸗ Schoͤnbergſchen Haufe. 

Neuſtadt, Stade in ber Rofenau, an der Mim: 
ling, - mit 170 9. und 800 €.; dabei das Bergſchloß 
Breub erg. — Hoͤchſt, Maͤcktflecen und Amtsfig an 
der Mümling, mit 220 9, und L,200 E. — Drtfchafs 
ten: Raib ach, Breitenbad, Muͤhlhaufen, Hayns 

ſtadt, Rofenbadh, Sandbach, Luͤtzelbach, Wie 
belsbach, Seckmauern, Breitenbrunn, Biel 
brunn, Kimmbach, Hayngrund, Qufenbach, 
Rimhorn, Annelsbach, Pfirſchbach, Muͤmling⸗ 
Grummbach, Egengefäß; Forſtel und Hummet⸗ 
roth, Kirchbrombach, Langenbrombach, Hem⸗ 
Bach, Boͤliſtein, Stierbach, Koͤlsbach, Affhoͤr— 
lerbach, Oberkintzig, Niederkintig, Ballsbach, 
Gumbsesberg, Birkert, Wallbach, und Hl: 
Ter ad 


4) Amt Koͤnts ‚. dem Grafen von Erbach⸗ Schönberg 
gehörig, 
König,  Marktfleden und Amtefig an ‚der Müm- 
ling, mit ı Schloſſe und’ 3 Muͤhlen. — 


ad.Hoheitsamt zu Erb'ach, an der Muͤmling,auf J 
dem Odenwalde, von 2 Städten, 1 Markiflecken, 93 Ort⸗ 
ſchaften, 2,560 Haͤuſ. und 20,073 Einw. — Die Linie 


\ - \ 


\ 
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 Erbadhs Erbach Sefige darin bie landeherrlchen Aemter en 
bach und Reichenberg. | | 
Erbach, Stadt, an der Mimling, Sig des He⸗ 
heitsamts, mit einem Reſidenzſchloſſe, deſſen Ritterſaal mit 
“Vielen Deutſchen Alterthuͤmern,einer Waffenſammlung 
und des berühmten Eginhardts Sarge ausgeruͤſtet if. 
"Die Stadt hat 150 9. und 832 €. oͤrfer: Er⸗ 
bach, Ebersberg, Erbach und Erlen ah, Guͤn⸗ 
therfürſt, Elsbach und Roßbach, Heifterbady, 
Zauerbach, Schönen, Wurzberg, Eutergrund, 
DM angelbad Eulbach, Heiftermühle und Zell. 


Neihenberg, Schloß und Forſthaus; Reichelde 
heim, Marktfleden, Amtsſitz; Dörfer: Bodenrob, 
Eberbach, Ertbach, Frohnhofen, Großgumpen, 
Kleingumpen, Laudenaw, Obergeſprenz, Un⸗ 

tergeſprenz, Sberoſtera „Kohrbach, Unters 
oſtern, Winterkaſten. ur 
Die Linie Erbach⸗ s$ürfienan befigt darin die Aem⸗ 
ter Fuͤrſtenau, Michelsſtadt, öpeienfiein und Rod 
chenberg., 

Michelſtadt, Si der Yufiytanylei, bes Conſiſto⸗ 
siums und der Rentkammer für ſaͤmmtliche Erbachſche 
Lande, ı Forſtamts, auch 1 gräflihen Amts an ber Müms 
Ing, mit 1 Mefidenzfchloffe, 1 Kirche, 1 Bibliothek, | 
Waifenhaufe, mit_200 Häuf.- und 1,147 Einw. — Dörte ⸗ 
fer: Guͤttersbach, Hiltersklingen, Süttenthal, 
. Ober: und Unter: Mofan, Bullau, Eittergrund, 
Stodheim, Affelbrunn, Fuͤrſtenau, Langen⸗ 
brombad, Rehb ach, Steinbach, Steinbuch, Wet 
tengefaͤß, Momark. 


SBeeienftein, Schloß und. Amtsſitz. — Dörfer: 
Airlenbah, Beerfelden, Oberfinkenbach, Hess 
bach, Falkengeſäß, Difen, Hinterbah, Maus. 
bad, Hammelsbach, Halmbach, Hebſtahl, —* J 
feldach, Hohberg, Keilbad, Krähberg, Reifen 
kreuz, Schöllenbadh, Dber- and Unter-Lensbach, 
Unterfinkenbach, Haymbrunn, Korbelshütte 

Rothenberg. 


x x 
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Die Provinz Rheinheffen 
X. Namen. Lage. Größe. 

. As im Jahre 1815 ber Großherzog von Seen, * 
dem uͤbrigen Staate gelegener liegende Provinz, gegen das 
Herzogthum Weſtphalen erwarb, gab er ihr den gedachten 
Namen. Sie reiht von 25° 33° bis 26°. 7 oͤſtlicher Länge, 
und 49° 31 bis 500 ZU'ndrdlicher Breite. Die Provinz 
wird ducch den Rhein von Naffau, faft ganz und völlig von 
Starkenburg ' gefchieden, ferner durch die Nahe von - dem 
Preußiſchen Niederrhein und gränzt alfo Ianbwärts unmit⸗ 
telbar nur an Rheinbaiern. Die Minnefänger nannten Rheine 
heſſen den Wonnegau. | 


\ 2, Phyſtſche Veſchaffeny et. 

Die Ebene der Provinz iſt duch eine Zahl von Fluͤſen 
burchſchnitten und daher wellenfoͤrmig. Der hoͤchſte Berg if 
der ſogenannte Roches⸗- oder Heſſelberg bei Bingen, 800 
Fuß hoch. Der Im Norden und Oſten die Provinz begraͤn⸗ 
gende Rhein, nimmt bei Bingen die Nahe auf und hei Ga» 
flei den Main. Die in Rheinheffen felbft entfgringenden klei⸗ 
neren Ktüffe, die Pfrimm, Selze, der nd und: der Carl⸗ 
bach, ftürzen ſich alle nach kurzem Lauf in den Rhein. Weit 
der Boden fo leicht bearbeitet werben Bann, fandig ift, aber 
2,000 Jahre lang, wohl beſtellt wurde, und weit die herr⸗ 
fhenden Winde im. Sommer felten langen. Regen, .ober 
lange Dürre, deſto mehr aber Gewitter herbeiführen; endlich, 
‚weit das fchine Rheinthal gegen. Ealte Winde und Nebel 
ziemlich geſchuͤzt iſt: fo tft die Provinz im Stande, zugleich 
Weinkeller, Kornkammer und Delmagazin der Nachbarſchaft 
zu ſeyn. Selbſt die Römer fanden den Himmel bier fanft. 


3. Kultur des Bodens. Kunfifleiß. Handel. . 
Bekanntlich herrſcht hier die vollkommenſte freie Wech⸗ 
ſelwirthſchaft in der Landwirthſchaft. Verſchwunden iſt die 


⁊ ⁊ 


u  Wopogeaphie © 2.998 
Brache nıter bee Sand ber fleifigen Ackerleute. Der Spa— 


ten und ſorgfaͤltige Düngbenugung erhoͤhen ben Ertrag der 
an fi reichen Erde. In der Nähe der Dörfer fieht man 
wiele eingehaͤgte Felder. Die Freiheit des Landmanns von 
Huth und Weide, von Hand⸗ und. Spanndienſten, die Zet⸗ 
füdelung endlih, machte hier den Boden theuer, aber vers 
beſſerte ihn zugleich. Die Schaafe hat’ bie veredelte Land⸗ 


wirthſchaft faſt ganz verbannt. in 2ötel’ bes Bodens 
ift Weinberg, eben fo viel Wieſe, die felten ober nie’ ges 


Roggen. Gerſte und Hicſe koͤnma 136,000 Malter jaͤhrlich 


ausgeführt werben, jedoch Fein Walzen; da der leichte Bo⸗ 
den ohne fehr gute Walzung im Herbſte und ohne Auflok⸗ 


kerung mit der Egge und dann Niederwalzung im Frühjapt, 


‚pilägt wird, der Reſt Ackerland, und doch giebt, es auch hier 
noch Sümpfe die der Entwaͤſſ Tap bepürfen: An Spelf, 


Feine außerordentlich reiche Waizenaͤrndte giebt. Hafer badt s 


man wenig; weil ein folder Boden nur Fichne Haferdendten , 


Liefert. und der Landmann faſt bloß mit Ochfen oder Kuͤhen 


Schweine maͤſtet. Pferde hat das Land zur Feldbeſtellung 
wenig, dagegen ziemlich viele zum Lürus, Man, zählte im 


"fein: Feld beſtellt. Die Hornviehzucht iſt die Mutter ſtarker 
Duͤngung und daher eben fo wenig vernachlaͤſſigt, als der 
Bau der Futterkraͤuter und der Kartoffeln, der Te viele | 


Jahre 1815 3,438 Pferde, 21,150 Stuͤck Hornvieh, 80,000 


Schaafe. Man treibt eine ſorgfaͤltige Fiſcherei und im klei⸗ 
nen, für den Kamilienbedarf, Bienenzucht, aber viel zu wenig, 


ebri dem flarken Bohnen» und Delfastenbau. Die Kenner des 
edeln Rheinweins verdanken dev Pflege ber Domherren, bir 
Büte des Nierenfleiner, der Liebfrauenmildh um Worms, des 
Zaubenheimer, des Koͤſtricher, Bienengarter, Karthauſer und 


Weißenauer Weins, alle am fonnigen Rheinufer, eben fo den 


rothen Öberringelheimer und Scharlachberger bei Bingen. 


Weniger fhägt man die Weine aus .der Mitte der Provinz, 


an den Uften der andern Stäffe und nimmt den jährlihen 


Weinertzig aus der Keler, auf 24,000 Fuder aı. She 
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daß das reiche England, welches dieſe Weine ſo ſehr ſchaͤtzt, den 
Verbrauch eben ſo hoch, als die Franzoͤſiſchen Weine be⸗ 
ſteuert, und daß die Niederlande jetzt weniger, als vormals 
davon beziehen. Viel verbraucht davon die Provinz ſelbſt, 
denn das dortige Bier iſt ſehr ſchlecht. 


Reich iſt die Provinz an Obſt, aber weniger reich an ehten 
J Dot, weil die Bewohner Hierin nachläffig find und bie Re 
gierung nicht polizeilich nachhalf. Man findet indeß überall 
Obſtpflanzungen. Der Tabak, dee Mohn, der Flachs und 
die Delfaaten find üppig. Ein Bwanzigftel des Lande 
iſt Wald, folglich, lange ni hinreichend „für die ſtarke Bes 
völferung; ‚der Sandboden iſt arm an Mineralien, ſelbſt 
Salz fehlt. " Die Saline Carlshall legt auf Preußiſchem 
Boden und liefert (fo ſchwach iſt die Soole) auch nur 
. 1,300 Centner. 


Jabuten, ſind Ziegelelen, Oalmuͤblen,Branatewweinbren 
nereien, etwas Tuchweberei und fleißige Gaͤrbereien. DE: 
Hauptausfuhr bilden Getraide, Wein, Tabak, Kleeſaamen 
and Rübdl. Die Quantitaͤt und der Werth find ſich in den 


Bu ‚ einzelnen Jahren ſehr ungleich. Baar Gelb bringt auch die 


Harte Mainzer Garniſon ins Land, Mainz hat ben Haupt⸗ 
handel. Fruͤchte gehen ſtark über Worms und Bingen, aus 


fer. Landes, 


‚Die Strafen warden während bet Framaͤfſchen Regie⸗ 
rung ſehr verbeſſert. Viele Frachtfuhren gehen von Mainz 
nach. Straßbutg Bafel; Meg und Nimwegen. | 


4 Einwohner. 


Die Provinz hat in 10 Staͤdten 17 MertiſeSenn unb. 
374 ſonſtigen Ortſchaften, 22,795 Häufer und nach der Laͤh⸗ 
lung des Jahres 1817 161,201 Köpfe, ‚darunter 4,800 Ju⸗ 
den, die fich In Intereffe des Schleichhandels, während des 
Franoͤſiſchen Staatsregiments in. dieſer Provinz fehe ver 


of 
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ehrt heben ſollen. Geborne Franzoſen leben hier wenige, 
Der Mennoniten mögen etwa 600 ſeyn. Was fie treiben, 
fep es Handel, Gewerbe, Landwirthfchaft oder Handwerk, 
Nalles geräch unter der Hand dieſer fleißigen und. fitilichen 


Menſchen. Die Häffte der Vewohner bekennen ſich zum ar 


tholiſchen Glauben. 


1” = 


Ein Afell fest uns im Stand, von dieſer Provinz 


iemlich genau angeben zu innen, melde vormalige Souve⸗ 


zänetäten vor der Einverleibung mit Frankreich in dieſem 
Phönen Lande zu regieren berechtigt waren, nur fehlen ung 
in der Kifte eine Zahl Reihsritter und. verfchiedene Ganerb⸗ 
ſchaften. Beiſpielshalber erfolgen bier die Namen ber vor⸗ 
maligen Herefher: 1) Kurpfalz, 2) Kurmainz, 3) Dem⸗ 


probſtei Mainz; 4) kaiſerl. Grafen zu Baltenflein, 5) Kar. - 


milie ber Grafen zu Ingetheim, 6) Naffau » Saarbrüden, TV. 
Naffan» Weilburg, 8) Baden, 9 Rpeingraf su Salm, 10) 
Suͤrſt zu Bretzenheim, ın) eine Zahl reichsritterſchaftlicher 
Herren‘, ‚ 192) Ganerbfchaften, - 13) die Linien des Haufes, 
- Reiningen, 14) die Familie Sidingen, 15) Graf zu Wars 
temberg, 16) Biſchof zu Worms, 17) Reichsſtadt Worme, 
18) Familie Dahlberg, 19) Fuͤrſt zu Satm, 20) Fuͤrſt von 
Wertheim, 21) reichsunmittelbare Abtei Elbingen, 22) Graf 
Greifenklau. — Gewiß befinden ſich viele Tauſende jetzt mit 
ihrem Eigenthum weit beſſer unter einem Regenten, deffen 


Staatsdiener eine billige Derfaflung zügelt, wenn fie etwa ' 
ausfchreiten, und in Folge der ungluͤcklichen Reproduktions⸗ 


kraft der Staatsbeamten, deren einer den andern nöthig 
machte, ih zu fehr vermehren. Selbſt bei vermehrten Geldz 
auflagen, benn die perſoͤnliche und Guͤterdienſtbarkeit hat aufs 
gehört, befindet fih das Ganze weit beffer, als unter deu 
Vielherrſchaft, aber Einzelne können noch immer nicht vers 
geſſen, daß fie ſich vormals beſſer flanden, and biefe und 
ihre Umgebungen regten vormals die Unterthanen zu partheti⸗ 
Fin Bergleichungen auf, um Uaſeieden anzufachen. — Alle 


— 
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Unterthanen, find aber gleich ruhlg, ſobald ‚fie augenſcheinlich 
ſehen, dag wenn fie entbehren müffen, auch ihre Landeeher⸗ 
ven ſich einzuſchraͤnken, die Klugheit haben. — Das Box 
| mals herzuſtellen, iſt ohnedem unmöglicd: | 


An Höheren Unterrichtsanftalten bat Mainz eine mediciz 
nifhe Schule und eben fo wie Worms ein Gymnaſium. 
Der Übrige Volksunterricht bedarf fehr, beſſer dotirt zus 
werden. Er mar während der Franzoͤſiſchen Periode, wie fo 
manches andere gemeinnuͤtzige vom Staat und vom den Orts⸗ 
obriykeiten vernachläffige worden: Indeß hat man 323 
Wolke s und Bürgerfchufen, - | | u 


2 Drodingiat, Bermaltung. Ä 


Diefe Proving kennt in ihren, Bürgern nur Perfonen, 
wit burghaus- gleichen Rechtsanfprächen und, Pflichten an. den 
Staat, Beine Behnten, keine Frohnden und hat bie.jegt das 
Franzoͤſiſche Recht, bis das lange erwartete G Großherzoglich⸗ 
Heſſiſche Geſetzbuch erſcheinen wird. Das Land hat nöch 
feine Gantone, Friedensrichter und Notarien mit 1 Anwalds⸗ 
kammer, einen proviſoriſchen Gaffationshof,* und eine Apela 
lationskommiſſion in Adminiftrafiv- Zuftizfachen zu Darmftadt; 
übrigens ein Dber: und ein Handelsgericht in Mainz. In ber‘ 
" Mainzer Regierung vereinigt fich die Behandlung aller Angeltgens 
beiten. der bürgerlichen Verwaltung und ber Verwaltungspolis 
gel. Sie verwaltet die Kirchenangelegenheitent, in Beziehung 
zur Landeshoheit, beaufſichtet den oͤffentlichen Unterricht, dat 


Medicinalweſen, die Steuer⸗ und Dominalverwaltung, die 


Korftverwaltung, ‚die oͤffentliche Geldeinnahme, den Civil⸗, 
Straßen⸗ Bruͤcken fund Flußbau, ſo wie das Cataſter, die 
Gemeindehaushattung, uͤbt die Rechte des Franzoͤſiſchen Praͤ⸗ 
fekturrechts ꝛc. Ihr zur Seite ſteht der Provincialtath. Er 
vertheilt die direkten Steuern unter die Staͤbte und Ortſchaf⸗ 
ten ber Provinz und beurtheilt die Praͤparationsbeſchwerden. 
Er be£retitt bie Zulagsprocente,. zur Dedung ber Provincjal⸗ 


. 





ausgaben, hoͤrt bie jährliche Rechnung ber Regierung "über 
"die Provincialfonde ab und träge endlich feine Anſichten 
und Wünfche über den. Zuftand und die Beduͤrfniſſe des 
‚Provinz dee hoͤchſten Stantebehörbe vor *). ‘ : .. 


Mainz Hat ein eignes Medicinalkolle gium, eine Handels⸗ 


kammer, eine Verwaltung der Domänen» und Einregi⸗ 


ſtrirung. 


Jeber ber’ 11 Cantone hat eine. Zahl Buͤtgermeiſtereien; 
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Jede unter 2,500 Seelen, ı Buͤrgermeiſter, mit einem; jede _ 


von 2,500 bis 5,000 Seelen: mit zweien Beigeordneten; jede 
von 5,000 bis 10,000 Seelen mit 2 Beigeordneten und I 


Polizeikommiſſaͤr und bei jeden 10,000 Seelen mehr, J fer 


neren Polizeikommiſſaͤr. 


Der Buͤrgermeiſter iſt erfter Loealbeamteter Teiner Buͤr⸗ 


germeiſterei, er führt den Communalhaushalt, nimmt bie Ab; 
zen des Givilftandes auf, handhabt dig Orts⸗ und Feldpoli⸗ 


2 


9 Der Landtag hat jetzt den Grundſatz ausgeſprochen, daß Rhein⸗ | 


heffen J au ben Staatslaften zu Eontribuiren ſchuldig fey. Er⸗ 


x 
. 


fer Rheinheſſen, wenigftens 150,090° ſtandes, und’ erbgrundherr⸗ 


"ie Mitbürger in ben Souveränetätsianden leben, bie eben, 


weil fie den Stanbeöherren contribuiren ‚ ohne aufs aͤußerſte 
gebrüdt zu werben, unmöglid den übrigen Staatsbürgern in 
allen Laften ganz, gleich beitragen koͤnnen. Erwaͤgt man 
ben uͤppigeren Produktionstrieb in Rheinheſſen und die ſtarbe 
Gelbeirculation der Mainzer Beſatzung: fo. fcheint es, baß die 
Landtagsdeputirte anderer weniger von. ber Natur begünftigter 
Difteitte, gewiß ſehr viel einraͤumten, als fie jenes Princip 
‚ausfprahen. Man hat geſagt, daß nur ein mäßiger Auflagen⸗ 
theil in Rheinheſſen wieder in Umlauf komme, aber unter 


wägt man, baß Unter ben übrigen 360,000 Staatöbürgern, au⸗ 


- 


Franz. Herrſchaft getiß noch weniger , und wenn einft bellebfer - 


Gonformität halber mit dem neuen Geſetzbuche bie Einregiſtri⸗ 
rung aufhoͤren ſollte: ſo wuͤrde doch wohl zu der, den Rhein⸗ 


heſſen fo verabſcheueten Trankſteuer geſchritten werben muͤſſen. 
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zei — alles in feinem Bezirk unentgelblih. Ihm zur Seite 

ſteht 1 Gemeinderath von resp. 10, 20 und 30 Bürgern. Dies 

fer entwirft das jährliche Budget und begutachtet bie. Ge⸗ 
meinderechnung, welche die Oberbehoͤrde abſchließt, votirt die 

Gemeindeumlagen zur Beſtreitung der Localverwaltung und 

erwaͤgt alle wichtige Gemeindeangelegenheiten. Durd, Wohl⸗ 
feilhett, Einfachheit und Erregung eines patriotiſchen Sinns, 
unter den wohlhabenderen Mitbürgern, empfiehlt fi diefe 

Einrichtung auch anderdwo zur-Nahahmung. In ſolcher Aus—⸗ 
bildung wird die Trennung ber Verwaltung von der Jufly 

leicht, ſonſt aber leider immer bei manchen fonftigen Bortheis 

Ion, bie Einführung ber Trennung in dee unterſten Inſtanz 

ſfehr koſt bar. Die Einrichtung des katholiſchen Kultus⸗ 
perſonals, iſt wider die Gewohnheit in andern katholiſchen 

Ländern, nicht.unmäßig mit Dienern der Kirche befegt. Die 

> Höhere hierarchiſche Einrichtung fehlt noch aus bekannten 

j Urſachen. u 
Die Pfarrelen der Lutheraner und Keformicten, finb 
zum Theil unbefegt. Waprfcheinlich waͤre, wie in Sachſen, 
eine Reduction der Pfarreien und Kirchen fehe, rathſqm, 
und fände ſich dadurch vielleicht ein Hülfsfond, zur Verbeſ⸗ 
ferung ‚der Prediger⸗ und Schullehrerſtellen, beſonders, wenn 
fich, wie im Naſſauiſchen, die Gemeinden beider Confeffios _ 
nen vereinigten, einen gemeinfchaftlichen‘ Pfarrert und beſſer 
dotirte Schullehrer zu halten. 

Der Katholiſchen Pfarreien unter 2 Proricariaten, find 
4%, de lutheriſchen 26, unter 3 Infpectionen, des reformirten 
282, unter 4 Inſpectionen. Die bisherige Beibe haltung der 

meiſten Ftanzoͤſiſchen Abgaben, war den kandesſinangen nicht 

J unvortheilhaft. . 

6 Topographie nad; Kantonm, | 

| a) Mainz. Dazu gehoͤrt auf dem linken Rheinufer 

bloß die Stade Mainz (Br. 29° 59. 50", 8. 25°. 50' 45%) ° 

auf dem rechten Rheinufer die beiden ſtark befeftigten Sets 

meinden Caſtel und Koſtheim, mit bieſen 9560 Haͤuſ. und 
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53,840 «nm. e- ber Stade ſelbſt wurden gar, , ohne die 
7,000 Mann, ſtarke Garniſon, 2,173 - Haͤuſ. und 26,000' 
Einw. gezä Die Stadt ift Provinzialhauptftadt und. eine 
der ſtaͤrkſten eflungen in Europa, liegt am Rhein, der ges 
"gen Mainz über dın Main empfängt. Als bie erſte Deut⸗ 
Ihe Bundesfeſtung, - unterhalten bier. Oeſterreich und Preu⸗ 
Ben, wine ſtarke Beſatzung. Ohne Caſtel iſt der Umfang der 
- Mainzer Geflungsierfe‘, 10;000 Metir. . Die Ränge 3,350, 
Die Stadt iſt utalt. Das Mainz, das Drufus anlegte, 
log aber nicht hart am Rhein. ‚Die Roͤmer legten aile 
Städte auf oder an Bergen an: Dieß war in Italien ein 
Bebüuͤrfniß des Klima’. Sie ahmten bieß aber auch, in ih⸗ 







zen nördlichen Provinzen nach, und bedurften daher fo koſt⸗ 


barer Wafferleitungen für ihre Staͤdte. Die Feſtungswerke 
Totlen noch mehr Ausdehnung ats: bisher erhalten, Die ins 
nern FZeſtungswerk⸗ haben 14 Haupt» und 13 kleinere Ba» 
flionen. Die gut "gepflafterte und erleuchtete Stadt zählt 4 
Hauptthore, 27 öffentliche Plaͤtze, unter biefen den Parade⸗ 
ꝓlas vor dem vormaligen Schloſſe und 126 Straßen, unter 
welchen die 3 Bleichen und bie Thiermarktsſtraße die ſchoͤn⸗ 
ften ſinb. Die 13 Mühlen am Mhein verforgen bie: Stadt 
mit Mehl. Die Schiffsbräde hat 52 Pontons mit Gelaͤn⸗ 
dern und 1722 Fuß Länge. Iſt Mainz gleich keine ſchoͤn 


gebäuete Stadt: fo hat ſie doch am ehemaligen Rurfürfllihen 


Schloſſe am Marftail mit Reitſchule und Theater, am Teut⸗ 
ſchen Ordenshauſe, am Seughauſe, an ber Bibliothek mit 
90,000 Händen, der Domcuſtodie, dem Stadthauſe, den 
vielen Kaſernen, der kleinen Ignazkirche, inwendig weiß mit 
grünen Marmorſaͤulen des Altars, der Domruine ıc., ſchoͤne 
Gebaͤude. In letztrer ſieht man das Denkmal des im Jahr 


1318 verſtorbenen Minneſaͤngers Frauenlob. An Mildthaͤ 


aigkeits- und Beſſerungsanſtalten, hat die Stadt, ı Stadt⸗ 
und ı Mititächofpital, 1 Findelhaus, 1 Beſſerungshaus, 
1 Zuchtbaus und die Thurmgefaͤngniſſe. — Für die katho⸗ 
Mae Geiſtlichen hat die Domliche ein Prleſter⸗ Semina⸗ 


- 
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rium. Don ber Univerficde ift noch ı Medicinal· Collegium mit 
1 Präfidenten, 1 Vicepraͤſidenten und 4 Mitgliedern übrig 
geblieben. Das Gynmnaſium hat 1 Direktor nd 12, Leh⸗ 
xer. Noch findet ſich hier 1 Muſeum Rinifger Alterthuͤ⸗ 
mer, mit, Muͤnz⸗ und Naturallen-Cabinet, I Bildergalerit 
und ı Sammlung phyſikaliſcher und mathematiſcher Inſtru⸗ 
mente. Der Kriege: und Einquartierungsdruck zerſtoͤrte in dee 
Stadt alles Gewerbe. Als der Großherzog in Mainz antrat, 
zaͤhlte man unter den Bewohnern 8,000 Verarmte. Der lange 
Wohlſtand unter. den vormaligen Kurfüriten und der Luxus 





ihres Dofes, machte hier das Leben theuer, und die Gemerbe 


wurden bei dem außen blühenden Handel um ſo gemäd 
licher. , Man findet bier 7 Baummollenfpinnerei: von 324 
Spindeln, ı Saffi anfabrik und .ı Barchenttoebetei, mit 9 
Buchhandlungen. Der Rheinbandel der Stadt, betrifft bes 
fonders Ausfuhr von Weinen und die Einfuhr Coloniats und 


Fabrikwaaren. Die großen Reichthuͤmer der geifttichen Gor⸗ 


vorationen und einzelner Kirchen =. Fuͤrſten beleben den Hat 
dei nicht mehr, und ohne reiche Mentenirer blüht Fein Hans 
deieplag. — Hier war ed, mo Bonifaz der erfie Biſchof 


‚wars; bier bildere, ‚Suttenberg die Buchdruckerkunſt aus; mit | 


Mainz eroberte Frankreich das linke Rheinufer. Um Main 


bewundert man die Ruinen der Römifchen Waſſerleitung von 


Zahlbach, den Eichelſteir, welchem man Druſus als Erhauer 
zuſchteibt, die 18 Pfeiler der Roͤmiſchen Rheinbruͤcke. Treff⸗ 
lich gedeihet der Wein, ſelbſt an den zohlreichen örftungt 


und Außenwerksmauern. | 


ı Stadt Caſtel (Caßeſ) hat einen eigenen Buͤrgermei⸗ 
ſter, liegt an dem rechtem Rheinufer, feine Feſtungswerke 


mit 3 Korte nebmen 9,000 Meter ein, und das 4te auf 


der Petersaue 3,400. . Der Ort iſt wegen ber vielen Fe⸗ 
ſtungsgraben rund umher und ber abjichtlich erhaltenen Mo⸗ 


räfte in der Nähe fehr ungefund. Mur einige Straßen 


find gepflafter. Das ſchoͤne Auhaus hat der Krieg nicht 
serflört, Die Gemartuns iſt aͤußerſt fruchtbar unb dorti⸗ 
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gen Wein preifen die Kenner. — . 8 oſttheim befeſtig⸗ 
ter Marktflecken auf dem rechten Ufer, iſt aus feinen Rui⸗ 


nen buch Wohlthaͤtigkeit fait ſchoͤner wieder erflanden. 


Yuf der Mainfpige fieht man noch die Ruinen ber ehema⸗ 
ligen Guſtavusburg. In der Feldmark blühen ein paar 


. Biegeleien, deren, Produkt Mainz und die Feſtung ſehr 


bedürfen. \ 


b) Algen, on de Baierſchen Graͤnze, hat 2 Staͤdte, 
2 Marktflecken, 67 ſonſtige Ortſchaften, 2,455 Haͤuſ. und 
16,680 E. | 


Stadt Alzey (Br. 49° 47°, & 25° 599. Hauptort 


⸗ 


des Kantons, mit 451 Haͤuſ. u. 3,193 E., war ſchon ein 
. auter den Römern bemohnter Drt. Weil viele Landſtra⸗ 


fen den Det durchziehen, iſt er nahrhaft, obgleich ihn 
Durchmaͤrſche faſt verarmf hatten, aber die fruchtbare Um- 
gegend und bie betriebfamn Einwohner, fangen an, ſich 
wieder zu heben. Das Schloß ift no im Stande, daB 


fo ‚genannte Burggraviat aber durch Lazarethe eine Ruine 


geworden. | | 
Stadt Odernheim, an ber Selz, mit ı Kicche, 


Marktflecken an der Wiesbach, mit 1,142 Einw. — Die 


. andern VBürgemeiftereien find: Albig, Bornheim, Ev 
‚besbüdesbeim, Flomborn, Sramersheim, Frei— 


L ) 


39 fonfigen Drtfhaften, 2,510 Häuf, und 16,480 Ein 
wohnern, . | ng | 


F Bechtheim, Marktflecken und Hauptort, am We⸗ 


mersheim, Kettenheim, Niederwieſen, Offen: 
beim, Weinheim, Wendelsheim. 


0) Bechthe im, am alten Rhein, mit 4 Marktfleden, 


delgraben, mit 200 H. und 1787 E. — Weſthofen, 


\, Martifleden, mit 3 Firchen, 3 Schulen, 220 Häufern, 4 


Mühlen und 1,468 Einw. Lestere treiben flarfen Wein⸗ 
bau, und zeichnen fich durch die Reinlichkeit ihrer tands 
wirthſchaftlichen Nahrung und ſelbſt in ihren Gärten aus. 
— Oſthofen, Marktfleden, mit 260 Häuf. und 1,140 


Bewohnern. — Andre Burgermeiftesein: Abenheim, 


—W 


J 1 Hoſpital, 230 Häuf. u. 1,278 Einw. — Flonheim, 


— 
* 


’ 
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Alsheim, Dittelsdeim, Dorndärdhelm, Eid, 
Eppelsheim. Gimbsheim,. Hamm, Heppen- 
heim, Heßloch, Monzernheim, Rheiadürckheim, 


on mit einer Rheinfaͤhre. 


- — 
"U Bingen, am Rhein und an der Nahe, mit 18 
Ortſchaften, 1,1589. u. 8,496 €. = 


Stadt Bingen, "wo. fhon Druſus ein Caſtel zue 
Deckung der Straße nach Trier und Köln angelegt hatte, 

. Im Jahr 1254 den 29ften Mai, gründeten bie Städte 
Mainz und Bingen zuerfi ven Südteurfhen "Städte 
und, um fich gegen die Befehdungen des Adels zu ſchüten; 

— allo fat zur nämlichen Zeit mit der eriten Gruͤndung ber 
Nordteutſchen Hanfe (IB) Jetzt lebe die Stadt meift 
vom Wein: und Fruchthandel, und von fehr ſtakem Weins 


».. bau ihrer Feldmark. Die Stadt liegt am Rhein, Nüdes« 


heim gegenüber. — Gleich untermärts empfängt der Rhein 

die Nahe, wo hohe Felſen das Bingerloch einengen; Ddef« 

. fen: furchtbare Felſen gefprengt "und den Schiffern nicht 

gefährlich find. Weber folches vagt die Burg Ebrenfels 

und Erzbiſchofs Hattos Maufetburm hervor. Die Ges 

‘gend iſt reizend, aber im heißen Sommer faft unerträgs 

lich warm. Die Stadt hat 3 Thore,:ı Kirche; 1 Iateis 

iſche Schule, 5 Hofpitäter und Krankenhaͤuſer, 470 9. 

und 3,223 E. — Buͤrgermeiſterelen: Büdedheim, 
.. Genfingen, Kempten, Ockenheim. 


0) Niederolm, am Rhein und an ber Setz, mit 
1 Marktflecken, 36 andern Ortfhaften, 2,027 Häufern und 
12,323 Einwohnern. Jñ dieſem Ganton wied der Landbau 
weniger ſteißig als in ben andern Gantonen betrieben. 


Niedecolm, Marktfleden, an der Selz, Cantons⸗ 
Hauptfiade mit einer Schloßeuine und ſtaͤrkem Wein⸗ 
bau. — Beegenheim, Z Meile von Mainz, toofelbft 

“ (damals Sicila genannt) Kaiſer Alerander Severus 
- . (236) .erinorbet worden ſeyn fol. — Gonfenheim, mit 
einem entbedten fchönen Römifhen Bade. — Bürgers 
meiftertienz Oberolm, Ebersheim, Effenkeim, 
Siuthen, Harcheim, berühmt: durch feinen Wein, 


. . 
1 » P 
- . ‘ —4 
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grih Saubenheim,\.Hehteheim, Gtabeten,, 
MWeifenau, Bosnheim,. ' | J 


N) Oberingelhe im, am Rhein und ander Selz, mit 
einer Stadt, 3 Marktflecken, 59 Ortſchaften, 2,001 Haͤuſ, 
13,968 Einw. und yutem Weinbau. nt 


Oberingelheim, Markefleden und Gantons Haupt: , 
ort, mit 3 Kirchen, 1 Hofpital, 229 Häuf. u. 1,738 
Einw., an beiden Ufern der Selzbach. — — 
Niederingelheim, Marktflecken, an ber Selze, 
mit ı Kirche, 2 Hoſpitaͤlern, 2 Mühlen, 180 Häuf. u. 
1,360 Einw. Hier fieht man die Ruinen der prächtigen 
Burg Kaifers Karl des Großen, die er zwiſchen 763 und 
774 erbaͤuete. Sie hatte unter andern 100 Säulen von 
"Granit oder Marmor. Es wurden bier viele Kirchen» und 
Beicheverfammlungen gehalten. - Die Franz. Ryeiniſche 
BVerheerung vom I. 1689, machte diefe Kaiſorliche Pfalz 
vöNig zur Ruine. — u . 

Mombach, F Meile von Maing. am Rhein, ents 
haͤlt eine’ fhöne Gräfl. Walderdorffhe Villa. — 
Burgermeifterrien: Uspisheim, Bubderheim, Gauals 
gesheim, Großewinternheim, Heidesheim, Ju—⸗ 
genheim, Niederhilbersheim, Sauerfhwas 
benheim. 0 D 


6) Oppenheim, Rhein, mit 1 Stadt, 3 Marks 
fleden, 34 Ortſchaften, 2,392 Däuf. und 15,522 Eins 
wohnen, . — 


Oppenheim, Cantonshauptſtadt (Br. 49°, 8. ag0 
35), auf einer Höhe, mit Mauern und I Kirche, für 
jede der 3 chriſtlichen Konfeffionen 4 Dofpitälern, 325 9. 
2,098 ©. Die Burg Landskron, über derfelben auf den 
Muinen eines Cafteld von Drufus erbauet, wurde im Jahr 
1689 in die Luft gefprenat. Eine Straße diefer an einem 
. Berge gelehnten Stadt, ift ſchoͤn, uͤbrigens enge und wink⸗ 
lig— Buntersblum ein Markifleden an einem Bache, 
mit ı ſchoͤnen Reiningen:, Heideeheim:, Guntereblums 
ſchen Schloſſe, ı luth. u. ı koſhol. Kirche, mit 280 H. u. 
1,239 E. — Nierſtein, Marktflecken, am Rhein, mit 
a tr \ , , 


« . ” ı 
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Kuchen, 3 Schulen, 2079. u. 1,506 E., beren 

? Fein berühmt iſt. Nahe dabei iſt ein ſchon von den 
Roͤmern gefhägtee Schwefelbrunnen. Buͤrgermeiſtereien: 
Vodenhbeim, Dahiheim, Decheim, Dienbeim 
Dolgesheim, Mommernheim, Selſen, Walbib 
bersheim. on Fe | 


h) Pfeddiersneim (Rhein) an der Pfrimm. Bin 
iſt der Landbau durch bie‘ Mennoniten befonders fehr dad 
getrieben. U | 


Pfeddersheim, Bauptfladt bes Canton. Ar 3 

in Teutſchland anerfannte chriftliche Confefimen, haben 

‚ hier Kichen. ‚Die Stadt hat 324 9. u. 1,500 €, und 
Ruinen einer alten Burg. Im Bauernfriege wurden hier 
im 3. 1523 4,800 Mann berfelben niedergehauen. Eben 

. . fo arg wurde das Gemegel unter den Bürgern, ald man bie 
Stadt mit Sturm nabm, — Herrnsheim, Marktflek⸗ 
Ten, mit 1 Schloffe des Herzogs Dahlberg. Bürgermeis 
ftereien: Bermershbeim, Dahlsheim, Gundheim, 
Bundersheim, Heppenheim an ber Wiefe, Hoch⸗ 
beim, Hobenfülgen, Hochheim, Kriegsheim, 
Leiſelheim, Mölsheim, Mörftadt, Mons heim, 
Neuhauſen, Niederfloͤrsheim, Oberfloͤrsheim, 
Offſtein, Pfiffligheim, Wachenheim, Wieſop— 

penheim. | - , 


3) Woͤlliſtein, an der Nahe un dem Appelbad, | 
mie ı Stadt, 1 Marktflecken, 33 ſonſtigen - Orxtfchaften 


j 1,706 Häuf. u 11,488 Einw. 


| Dit Itflein, - Markefleden und Hauptort ah ber 
Appelbach, mit 3 Kitchen, 213 Huf. u. 1,775 Cinw. — 
Hürgermeiftereien: Babenheim, Biebelsheim, Bo 
-fenheim, Freylaubersheim, Fuͤrfeld, Planig, 
Sieffersheim, Sprenblingen, Wonsheim, Zus 
zenheim. Zn = 


k) Worrſtadt, mit 3 Marktflecken, 31 ſonſtigen Ort⸗ 
ſchaften, 2,374 H. u. 16,135 E. 


3 Woͤrrſtadt, Hauptort und Marktflecken, wo ſich 
die Straße nach Mainz, Alzei, Kreutznach und Oppen⸗ 


—* 


heim Suräfäniden, ‚mie 1 Schtoffe, ı hip, Birhe, 
Hofsital, 180 Häuf. u. 1,199 Einw. —. Bürgers, 


mpifbereien‘  AUrmsheim, Biebeinheim, Ensheim, 


heim, Wolfsheim. 


)) Worms, am Rhein und' an der Eisbach, beſtehend 
aus dir Stadt, mit 2 vHoͤſen, 930 Huͤuſ. u. 6,230° Ein. 


Gabsheim, Baubödelbeim, Hillesheim, Nies 


derfautheimr- Oberhilbers heim; Partenheim,: 


Undenheim, Udenheim, Vendersheim, Wallert⸗ 


x 


wohnen. 


"Worms (Br. 49 0 a7 49, 8. 269 0 Pe 
Gantonshauptort, mit alten unbaltbaren Feſtungswerken, 


- die ihre Armuth nicht völlig zu fehleifen erlaubte, hat 5 


Fon 


Thore, den Dom und noch -ı Fathof. Kirche, 2 luth. 
ı ref. Kirche, ı Synagoge, ı Krankenhaus, 1 Hofpital, 
x ref. Waifenhaus, unter feinen jot igen Bewohnern leben 
450 Juden. Alles iſt hier Truͤmmer einer beſſeren Vor⸗ 
zeit, es hat noch ſchoͤne Hänfer,. aber menſchenleere Gafs 


fen. Kriege und langer Kampf mit den Fuͤrſt⸗ Biſchoͤfen, 


ruinirten die alte Reichsſtadt. Noch hat die Stadt ein 
Gymnaſium behalten mit I Direktor und 6 Profefforem, 
Sehe Eonfefiion hat ihre- Elementärfd;ule, ſelbſt die In⸗ 


den. Die biefige- Kiebfrauenmilhd wähft um die Lieb⸗ 


feauenficche herum. Um ihres Meines willen, mwulbe bie 
Stadt in ber Theilung der Garolinger eine Teutſche Stabt, 


auch wohnten bier vorzüglich die Fraͤnkiſchen Hetzoge. und 


Kirchenverſammlungen. Das bekannte Wormſer Edikt wi⸗ 


hieit man hier eine Reihe denkwuͤrdiger Reichstaͤge und 


der Luthern, publicirte Kaiſer Karl V. im J. 1521 nad 
dem damaligen Reihstage. Die beiden Meffen find jest 
unbedeutend. Einen Theil ihrer Feldmark dieſſeits bes 


Mheins, das Buͤrgerfeld, verlor die Stadt bei ber Tren⸗ 


sung von Teutſchland. Ihr bluͤhendſtes Gewerbe. ift 


jeht der Getraidehandel, daneben Viehzucht, Weinbau, . 


Tabaks fabrikatur, Gerberei und bluͤht bioß wegen des 


dortigen wohlfeilen Lebens jetzt manches Handwerk wies 


der auf. 


n 


U 


% 


- 
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G; 


Die Pr. vinz Oberheffen 


Rome, Sage. Größe, 


Die Provinz macht nicht ganz Oberheſſen 
aus, von dem Kurheſſen einen Theil um Marburg beſitzt. 


Sie iſt in neuerer Zeit mehr ausgerundet worden durch Er⸗ 


teiterungen, deren Bewohner eben fo gut als bie Oberheffen 
einft. Gatten waren, und liegt zwifhen 25° 55’ big a7° 
23° oͤſtl. 2, und 50° 9 bis 510 19 Roͤrdl. Br. - - Cie. 


gränzt im Nordweften an das Preußiſche Weftphalen, im 


Tordoften und Süden an Kucheflen,. im Sübwellen an 


Frankfurt, Homburg und das Naffauifhe, im Welten an 


Naſſau und den Preußifhen Nisberrhein, und ir jegt 91 15 
Q. Meil. groß. \ .. 


| . Ganz abgefonbert liegt die Hertſchaft Ste in zwei 
Steihen im Waldeckſchen. Die Aemter Sönigsberg, 
Biedenkopf und Battenberg, Hängen durch bie Lahn nur 


mit einem ſchmalen Landſtrich mit ber Hauptprovinz zu⸗ 


fonmmen., Den ſuͤdweſtlichen Winkel durchſchneidet hie und 
da frembes Gebiet, — Ohne bie lange fortgefegte Uns 
einigkeit ber beiden Hauptdynaſtien eines Sfammes und 
ohne den Eigenfi an ber Miniſterien beider Höfe, iſt e& an: 


arklaͤtbar, warum man nicht 1ängft gegenſeitig fein Gebiet 


gegen einander burch Tauſche ausrundete. Biel Diener wuͤr⸗ 
den dann erſpart worden ſeyn, in den unnöthig Meinen Ju⸗ 
ſtiz- und Hebungsaͤmtern. Es hätte der Unterthan dadurch 
einen naͤheren Souveraͤn und naͤhere Centralbehoͤrden erhal⸗ 
ten! Hätten z. B. beide Höfe, Oberheſſen oder Hanau umb 
das. von - Darmftadt erworbene Weſtphalen gegen einander 
ausgetaufcht, das fpäter Preußen erhielt, wie gedrängter im 
Gtaatskoͤrper, waͤre dann der Geſamtſtaat beider Linien, 
die doch im wahrſcheinlichen Lauf der Jahrhunderte am Ende 
duch Ausſterben einen Souveraͤn erhalten duͤrften. Der 


LG 
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arefischäne Burk, na ſeiner Heſtelug, hat dem. erſten 
Schritt zur Annaͤheruug beider Linien. Sollten beiderſeitige 


Mnterahanen, dem Fuͤrſten ˖ und Volke zum Frommen, ſich nicht 
einſt in Berfaffung, in dee "allgemeinen Geſetzgebung, im 


Maas und Gewicht u. ſ. w. fo. nähern koͤnnen, daß au 


die, Voͤlker efühen, daß Me ein e m Stamm angehörten 


. 


2. Dpafpee Veſchaffenhelt. 


u “ Da⸗ F Großherzogl. Oherheſſen iſt ein Bebinge; on 


den Vorbeugen der Rhoͤn zum kalten Vogelsberg und, von ba 
zur: Höhs fühlih Imd zum Weſterwalde noͤrdlich herab. Der 
oͤſttiche Vogelsberg iſt ein Baſaltgebirge. Seine hoͤchſte Höhe 
hat er auf dem Oberwalde (2381 Pariſer Fuß uͤber ber 
Meereoflaͤche) ine: Amte Ultichſtein und ıfendet : von da 
ſein⸗eAeſte aus. Allmaͤlig vorderen ſich Biefe'in : Sandſtein 
mit einzelnen hetvorragenden Baſaltkegeln, ohne Verſteine⸗ 
zungen, teich an Eilen, arm am jeden andern. Metallſchoͤn⸗ 
fung: =. .' Das weſtliche Gebirge zieht ih nom Taunus 
mach dem Krme Butzbach zum Öausberge hin, - geht: Giebßen 
worbei, im die Aemter Koͤnigaberg, Blaukenſtein, Wiebe 
kopf, Battenherg, ſelbſt in die Herrſchaft Itter, und bilder 
einen Saum an dem Weſterwalde und Weſtphalen. Dieſes 
Gepieges Houptbildungen ſind Thonſchiefer, Grauwacke, 
Aglfſtein, Kupfer, Eiſen, Mi und etwas Silber und theils 


‚in, Thanſchieler, theils im: Kalk verſteinerte Conchylien und 
Aſternan, Die hoͤchſte Höhe iſt chier der große Feldberg, 2,606 


Pariſer Faß hoch. -— Weiden die Flora noch die Fauna dieſer 
Provim, haben irgend etwaz Auszeichnendes. Das Hauptthal 
iſt das achende Gefilde bee Wetterau, eine Erweiterung des 
Flußgehiets der Nidda, das in. ſeinem Suͤden vor Fronk⸗ 
furnthe Thoten, ein anderes Klima als das rauhr von Norb⸗ 
teutſcmland nuſſchließt. Vom oͤſtlichen Gebirge flieht die 
Luder die Atefell, die Jofſa nach der Yudas ‚Min. Gebirge 
‚af, hei Echwarienborn, ſchedet die Flußgebiere der Fulda und 
der Schwalm. Letztere iſtxoͤml noͤrdlich ber den zu. So wie 
R. Länder, und Voiterkunde— zul. Bd. , 28 | 


405° Dab Großherzogthum Heilen. ’ 
ih die Ufer der Schwalm verflahen, ' werben fie .fands 
einartiger. Homberg ‚und Amöneburg liegen auf Bas 
‚fattbergen. Suͤdlich des Urſprungs der Chm erhebt ſich 
"de Höhe von Feldkruͤcken und ziehen fich die Merge nad 
- Staufonberg, Gießen und Münsenberg- mit den Thaͤlern ber 
Lumda und Wiſeck. Suͤdweſtlich ſchließen fi bie der Wet 
ter und Horlof an, bie der Nidda zuſtroͤmen. — Am Ober 
walb entfpringen bie Nidda und Nidder, richten ſich erſt ſuͤd⸗ 
lich, Hann fühwehiih. . Ein Gebitgsaſt ſcheidet dieſe beider 
Flußgebiete. Die SHıufa kißberg und Ortenberg ſtehen 
noch auf Baſaltkuppen. Von hier nach Buͤdingen, trifft man 
Verſteinerungen in Kal: und Thonſchiefer. An der Gränge 
daB Flaßgebiet der Kinzig. An dee Graͤnze der Provinz 
vereinigen ſich die Nidda und Nidder Außer der Peovin; 
vontſpringen sim Wittgenſteinſchen die Eder und die Lahn, 
beide Hauptfluͤſſe Oberheſſens. Die Ever durfteme Die 
Aemter Baͤttenberg und Vöhl, und nimmt · dort Die Itert auf. 
Die Lahn beruͤhrt bei Brritenſtein das Amt Blaukenſtein, wach 
firömt dann das Amt Biedenkopf; ‚geht: na Winet Uber und 
erreicht erſt wieder dad Großherzogthum bei Etaufenberg. Zwi⸗ 
Ichen Staufenberg und Gießen, geht die Lahn uͤber einen Arm 
tes oͤſtlichen Gebirges, den Gleyberg und Otzberg ſtehen 
noch auf Kuppen von Baſalt. Vom Voͤgelsberg nimmt fie 
Die Ohm, "Lambda. nnd Wiſeck auf, nud vom weſtlichen 
Gebitge alle Baͤche bie auf bie Uſe. Durchſchnitten iſt dieſes 
Gebirgsland durch eine Menge Dhaͤler in allen Richtungen. 
Die Berge, groͤßtentheils vor mäßiger- Höhe, tragen eine 
Vuͤlle won Raubpolz, und die Thaͤter haben zwar einen: ſchwe⸗ 
zen Rehm; der, mit Oberheſſiſchem Fleiße kultivirt, fe Vieh⸗ 
uht.und Futterkraͤuter vorzuͤglich, jedoch auch fr Obſtbau 
and Getraide ſehr geeignet iſt. Mag die Spitze and ſteile 
Seite einiger Berge ſteinig ſeyn, fie ‚trägt doch faſt allent⸗ 
‚halben Wald, und die Darmſtaͤdtiſche Waldkultur, obgleich 
durch zu "biel ſchreibende und .edhehende Oi Fogbar, 
u eine ber vorzhgliheren in: Keuifchland. * 


p 


T 


x 
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Ggiffbae m die Lahn noch immer niche. Waͤrde fie & 


‚aber nicht laͤngſt ſeyn, wenn die 3 Dynaflien zu Gaffeh, ' 


Darmfladt und, Wiesbaden: ihrer Unterthanen semeinfhaffe 


"liches Intereſſe anerfenneten ?. Die Hinderniffe. find - -unde 


deutend, im Vergleich gegen die Kamerakoortheile, z B. beb 


Holzabſatzes, wenn man au die leichtere Getraideausfuhr 
der Oberwetterau nicht mit anſchlagen will, und endlich wich 
doch die Rheinoetroy eine freie Fahrt bis zum Meere, und 
eine Schifffahrt ohne Stapel in ber Wirklichkeit darſtellen? 


Selbſt die Niederlaͤnder werden endlich einſehen lemen, ‚daß | 


fie nur auf diefem Wege. manche ihnen und ihrem SHim 
bau unentbehrlihe Produkte Teutfchlands wohlfeil erhalten 
konnen. Befſere Landſtraßen hat jetzt die uͤppige Wette⸗ 
rau, deren ſchoͤnſten und fruchtbarſten Theil Darmſtadt be⸗ 
fitzt, endlich erhalten,. aber. bie Siußfommunikalionen find 


moch, Wie die Natur fie nicht gab, fondern menfchliche Nach- 


laͤſſigkeit und moͤnchiſche Mühlencameratiftif fie verdarb. Chen 
daher. find die Wieſen des ſchoͤnen Gebivgeionbes noch lange 


das nicht, was ſie werden koͤnnten, — Oberheſſen hat ver 


ſchiedene Teiche, aber keine Seen und bei Gießen, Vilbeh, 


—ſ—⸗ 


Dfarben, Steinfurt und Echzell Heilquellen, die indeß kei⸗ 
nen großen Ruf haben. Rauh iſt die Luft auf den Gebir⸗ 


gen, wärmer in den Thaͤlern, wie allzemein, aber det Wein» 
dan der Südgfänge iſt noch ſehr ‚unbedeutend, ' 


D 
’ *8 


3. Kaltur des Bodens, Runfleiß, Danbel. 


88 bringt bie Natur des Bedens mit fi, daß man . 
mehr Roggen und Hafer, als Waizen und Gerfte in Ober 
heſſen dauet. Auch iſt ber hieſige Landmann in Hinſicht der 


Bodencultur weniger geneigt außer den Thaͤlern für et- 


waige Verbeſſerungen det natuͤrlichen Fehler des Bodens hin 


v 


zu arbeiten, als der Mheinheffe, weit bie Natur bie Anftron 
4J gung .in ben :Oberheffiihen Bergen karger belohnt. Der 


Mheindeffe und Starkenburger wendet feine Induſtrie mehr 
auf die Randpoischfchaft als bes Oberheſſe, ber mehr Gewinn 
28* 


x 
1 
+ 


° . — 
u — — 


i 1 


a8, | . Das Großherzogthum Heſſen. 


dabei findet, das Probweitte Mm. veredeln, als viel zu produci⸗ 
zen. Die Induſtrie der verſchiedenen Provinzen eines Staats 
Hat ſich folglich ſehr rational mobificist. Die Kartoffel macht 
| eine Hauptnahrung dee armeren Volkstheils aus, zumal die 
Provinz im: Ganzen nicht hinreichend -Getraide erbauet.- Huͤl⸗ 
fenftüchte ,. Kübfaamen , Fiachs hat fie dagegen diber 
den Bedärf und an Obſt, Aepfeln und Zwetſchen etwa 
fuͤr das Beduͤrfniß. Die Saͤgemuͤhlen, Kohlenmeiler und 
Potaſchekeſſel, veredeln viele Waldprodukte für das Aus land. 
Die Pferderafſe erhielt ſich gut, vermuthlich wirkte dazu mit 
das landes herrſchaftliche Geſtuͤte zu Ultichſtein, doch iſt ſe 
hoͤchſt unbedeutend, da ganz Oberheſſen kaum 70, ooo 
Pferde zaͤhlt. Der Ochs hat den Ackerzug. Die Rind⸗ 
viehzucht iſt der vornzhmſte Nahrungszweig untergeordnet 
die Schaafzucht: 1819, 17,804 Ochſen, 63,880 Kuͤhe 22,637 
Stuͤck Jungvieh und 157,379 Schaafe. ‚Won ben ge: 
woͤhnlichen Probukten dor Rindviehzucht kann wohl wenig 
ausgeführt werben, wohl aber von den Drodukten ver 
Gaͤnſe⸗ und Schweinezugt. Die Jagd iſt bebeutend bei der 
ſtarken Waldung, die Fiſcherei dagegen ſehr unbedeutend. 


Zu Jiter, Butzbach und Silberg wird Kupfer gewon⸗ 
nen, dagegen Eiſen in den Aemtern ‚Königsberg, Friedberg, 
Lich und Ortenberg. Salz, zu Salzhauſen, ‚Wiffeliheim 
und Büdingen, doch nicht hinreichend für das Bebürfniß der 
Provinz, im Busbacher Stadtwalde Bergkryſtall, bei Gla⸗ 
denbach Dachſchiefer, im Amte Lich Kobald. 
Garanſpinnereien, Keinen. und Wolenzeuctueherei, find 

in Oberheffen fehe allgemein; beſonders in den Aemtern 
Homberg, Mibba, Buszbach, Biedenkopf und Lauterbach. 
Sn den Aemtern Itter, Bingenheim und Blankenſtein, be: 
ſchaͤftigt ſich Alles mit Strumpfſtricken. Die Staͤdte Nidda 
und Butzbach haben Strumpffabriken. Biedenkopf, Hom⸗ 
burg an der Ohm, Bus bach und Grebenau, treiben viel Ger⸗ 
berei. Das Amt Grünberg. liefert halbwollene und baum⸗ 











r 


wollepe Gewebe, Biedenkopf gufe, Hüte, Nidda feidene, 


dLopographle. 4o09 


Strümpfe Die Grafſchaft Nidda hat Glashuͤtten. Papiers 


mühlen bat das Land mehrere, Vitriolfiedereien. das Amt 
Blankenſtein, Eifenhammer die Aemter Biedenkopf, Kid, 


Königsberg, Battenberg, Ulrichſtein und Friedberg, Eiſen⸗ 


waarenfabriken zu Buͤdingen und Biedenkopf, ı Blaufarben⸗ 


% 
. 


were zu Dbbornhofen. Die Kupfer» und Meffinghlitten des 


Amts Voͤhl ernähren dort viele Menſchen. 
Die Hauptausfuhr beſteht Hauptfäghlich aus Gern, 


Leinewand, wollenen Struͤmpfen, Leder, Gias, Papier, 


Vitriol, Kupfer, Meſſing und Eiſenwaaren, Holz, Maſtvieh 


und Schweinen, Den großen Ein» und Verkauf macht die 


‚ Provinz in und durch Frankfurt, durch defien Straße aus 
‚einem Theil Nordtentſchiauds das Land viel Gewinn hat. 


4. Einwohn'er. 


Im Fake 1818 zählte Die Provinz 249,174 Einwoh ⸗ 


ner, mit Einſchius von faft 6,000 Juden, folglich auf ber, 


D. Meile 2,728. Menſchen, in 32 "Städt, 25 Marktflek⸗ 
Een, 629 Dörfern, Weiten, Höfen und. 42,931 Haͤuſern. 


She den Sffentlichen Unterricht forgt bie Landesuniver- 
fieät und das Pädagogium zu: Gießen, ferner die lateiniſchen 
Sobulen zu Büdingen und Friedberg. .,:" | 


\ 
. I 


5 Yrodinzlalserwaltung. 


Die Provinz hat ihre eigene Verwaltung in ber Re - 


gierung, im Lanbeöfriegdcommifferiat, im Kirchen, und 
Scqhulrath, im Hofgeriht, im Griminalgericht, weiches dem 
Hofgericht untergeordnet ift, im der Hofkammer. Alle biefe 
halten zu Gießen ihre Sitzungen. = 

- Die evangelifch » lutheriſche Geifttichkeit hat 3 Supe⸗ 


rintendenturen und jede Superintendentur mehrere Infpertr 
rale. Die reormierẽ hat Inſpektoren. 


J 
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Die Forſlen bilden 4 Oberforſtaͤmter, zu Battenberg mit 
"7, zu Eichelfachfen mit 5, zu Romrod mit I2 und zu Hoch⸗ 
weißel, mit 3 Untetforften. 
Die Biſchoͤfliche Hierarchie der katholiſchen Seitucheit 
iſt noch nicht organiſirt. 


N Standeshersen 6 
Ddie Standes⸗ und Grundherten dieſer Provinz beſhen 
10 Stätte, 224 andre Drtfchaften mit vo zoꝛ Untertha⸗ 


nen, naͤmlich: — 
nwohne, 


1) der Fürft von Solms: Braunfels, die Aemter 
Hungen, Woͤlfersheim und Gruͤningen, hat ein 
Unterkonſi iſtorium zu Hungen. 10555 

2) der Fuͤrſt von Solms; Lich, bie Aemter Lich 

und, Niederweißel, hat ein Unterkonſi ſtorium wu 
Lich.. “6,095 

3) der Graf von Solms » Laubach, bie Kemter | 

Laubach und, Utphe, hat ein Unterfonfi florium, . 

zu Laubach— 5490 

4). der Graf von Solms: Roͤdelheim die Aemter 

Roͤdelheim und Aſſenheim, hat ein Untertonſ ⸗ 


ſtorium zu Roͤdelhein. . . 5,297 
5) ber Graf zu Solms⸗ Wildenfels, mit dem — 
Dorfe Engelihal- . 0. 174 


Alle 5 regierende Haͤuſer Solms haben eine 


: geweinſchaftliche Juftigkanglei zu Hungen. 


6) der- Fürft von Iſenburg⸗ Birſtein, mit bem | 
Amte Wenings .365655t 

7) der Gtaf von Iſenburg⸗Buͤdingen, mit den 
Aemtern Büdingen und Morſtadt, hat ein Un⸗ 


terkonſiſtorjum zu Büdingen . 0. I0,960 
\ 

8) der Graf von ſendutg · Meerhe mit dem 
Autẽ Marienborn . 2130 


. Borograpfie. aus 


9) bie Grofich Lelningen⸗ Weſterburgſche Sem. 


ſchaft Some 55, 74 | 
10). Der Graf von Stolberg Werningerode, mit". 


dem inte Gedern, hat ein unterkonſi ſtorium 


zu Stan . er . . 3,708 . 


11) ) Du Graf von Stolbeia · Rola ; mit dem 
Amte Drtenbarg , hat ein Untertönfßöeium zu 
Ortenberg 3644 

Die Iſenburg⸗ unb Stolberoſchen Gäufer ha⸗ \ 
ben. eine. Geſammt-Juſtizkanzlei zu Büdingen, : 
welché fih auch über die Fuͤrſtlich Iſenburg⸗ 
ſchen Beſitzungen des gieſtenthums Starken ⸗· 
durg · erſtreckt. -’ 


19) Der Graf von Goͤrz, mit. dem Amte Säit, — 
hat ein Unterkonſiſtoxium zu Sılig .' 7.608898 
13) Die Fertherren von Riedefel, mit den Aem⸗ 


tein Lauterbach, Engelroth, Freien 
ſtetn, Altenſchlirf und Oberohmen, 194503 
14) Der Graf von Ingelheim, Degen Diem 


“ertenbah . u 799 
15) Die Freiherren von Vuſec wegen 58 Bu Ba 
ſecker Thals 5173. 


16) Des Freiherren von Fabenau Seriht gone. 


n 


dorf mit _ 3,153 
17) Das von Brsidenfteinfche Gericht. Eimbaufen „716 
18). Das Graͤflich ven Eltziſche 3 an dem Orte 

Burggräfentode Br 412 
19) Der Freiherrl. von Fiankenſteinſche Dre De- or 


* 
y 


ſtadt, nebſt den Strafpeimer und Ufaer Hof 2763 | 


2%) Der von Günderiobife Dt. Hoͤchſt, an ber 


Mir j 447 
2) Graͤfl. Iſenburg⸗ Bübingfge und Freiherrl 


von Loͤwſcher nei an der Ganerbihaft , 
Staaden oo. u 0 . , 1063 


yıcı 


Einwohner 


/ 


i 
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v. 


. Eirnwohner 
os) I4. ber Kamille von Krug und von Kies | 
ſadl am’ Gericht Geisnibdta .' 39 
33) Ftelherrlich von köwiſchee Geist kcherhein 
und Ziegenberg 533 
34) Derſelben Familie Hits Sunſi and Bi | | 
felsheim u “ 533 
. 95)‘ von Rauifher Ort Beyenptim 34 


26) von Schenkſches Gericht zu Ruͤlfenrod, Her⸗ 
mannſtein, Winnerod, Keſtrich und Aniheil 
am Euſer Gericht und Wiſſelshein gm 
27) von Seebachſcher Anteil. am Dorfe Stomborf . 


23) Freiherrlich v. Venningſcher Ort Lindhein 408 


29 Freiherrlich von Wetzelſcher Ort Meibach 415 


Bei ber ſtandesherrlichen Dienerſchaft, die mit Set 
—8 Kirchen⸗ ober Medieinaldienſt beauftragt iſt, if es 
eine Eige molwiicht it— daß fr zugleich Srofbenzeguche Die⸗ 
netſchoft iſt. 

uebrigens ruͤhrt es noch aus der vorigen Deutſchen Ein: 
‚ beetheitung bet, die. in dieſem Jahrhundert, in-Dinficht der 
‚ Souveränität einfacher getvorden iſt, daß mande Standes 
und Grundherren in dieſer Provinz, theils mit dem Landes⸗ 
herrn ſelbſt, theils unter ſich in ſehr ungleichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen, die. Einkünfte und echte ber unverlett gebliebenen 
Grundherrlichkeit beziehen. 


Saft alle Patrimonial⸗ Gerichtsbatkeiten ehemaliger uns 
‚ mittelbarer Reichsritter liegen im Gebirge. Es ſcheint, daß 


. die Reichsritterſchaft ſich dort am laͤngſten zu behaupten 


wußte, nach der- langen Fehde mit ben größten. Reichspän. 
den im Mittelalter. . 


7. eintheiluns. Lopesrayhie. 


In 28 Domanialaͤmter, die indeß zum Theil u Ho⸗ 
heitt aͤmter find, und 2 reine ‚Hopeiteämter | 


- . 


. 
' * ’ ‘ 
on / 


we nn Kopographie. " . 2118: 
a) Stadtamt Gießen. — ——— 


Gießen, Stadt an der Lahn, mit geſchleiften, in 
Spaziergaͤnge umgewandelten Feſtungswerken, Hauptſtadt 
der Provinz und daher Sig der Regierung, des Hofge⸗ 

richts, des peinlichen Gerichts, der Hoflammer, des Kine . 
chen⸗ und Schulraths, eines Superintendenten und des 
Stadt: und Landamts, mit ı Bruͤcke Über die * 






. 3m Schloffe verfammeln ſich die Provincialbehörden. e 
dortigen beiden Kirchen heißen Burg » und’ Stadtkicche. 
Ein Zeughaus, 1 Hofpital und I Krankenhaus, finden’ 
ſich Hier mit 724 Haͤuſ. und 6,289 Einw. Die piefige 
Univerfitde wurde im Jahre 1807 geftiftet, hat 25 Pros 
fefforen und 250 Studierende, an "Bülfsanftatten Is phi⸗ 
lologiſches Seminar, ı Entbindungsänftait, mit einer Heb⸗ 
ammenfhule, 2 Bibliotheken, mit Einfhiuß ber Senken⸗ 
bergſchen, ı oͤkonomiſchen botanifhen Garten, ı Provin⸗ 
cial⸗ Paͤdagogium, mit 11 Lehrern, unter Aufſicht der Unis 
verfität und 1 Stadtſchule, mit 3 Knaben: und 3 Maͤd⸗ 
chenlehrern. Außer den Eolegien und 'der Univerfität, er⸗ 
nähren ſich die, Bürger vom Ackerbau und gewöhnlihen 

fkaͤdtiſchen Gewerben. — Großenlinden, ı Meine Stedt, 
wit 137 Häuf. und 828 Einw. — Schultheißereien: 
KleinsLinden, Trohn und Wiſeck. 


Eimp. Großherzoglich. — U Bi 


GStyufenbera, Stadt, an ber Lahn, 98 Häuf., 
434 € — Im Gericht Lollar: Daubringen, Lol⸗ 
lar, Mainzlar, Ruttershaufen und Kirchberg. 
— Im Gericht Steinbah: Garbenteich, Stein 
bay, Wagenborn und Steinberg. — Im Gericht 
Heuchelheim: Fellingshauſen, Heuchelheim, 
Modheim. J 


| Gtanbeshberriid _ 

.Sm von Rabmauifhen Gericht Londarfs,;Bondorf, 
mit ı Schioffe, 123 Haͤuf. und 730 Einw.,. Alters 
haufen, Geitshaufen, Keffelbad. ynd Oben 
baufen, Ruüdingshauſen, WMeitershain nd 
Hainers Hof. B U Bun 


4 
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Im Bufeder Thal: Alten Bufed, Oppenrob 

und Roͤdchen, Beuern, Besrod, Reißkirchen, 

„Burkhardsfelden, Großen⸗Buſeck, an der Bi: 
fd, mit ı Säloffe, 191 Häuf. und 1,173 Einw. 


) Amt Allendorf, an ber Lumbbe, an Kucheif: 
Ser Graͤnze. u. 
Allendorf, Stabt, an der Lumbde, Amtsſitz mit 
Br Lil 183 Häuf. und 1,179 Einw. 


- d) Amt Alsfeld, bat 2 ‚Städte, 25 fonfige Ort 
“ haften, 1,452 Häuf. und 8,700 Einw. 


Alsfeld, Stade und Amtsfig, an ber Schwan, 
mit 4 Thorn, ı alten Scyloffe, 2 Kirchen, 1 Waifens 
haufe, 508 Häuf', 3,128 Finw., hat Ratin> und Mot- 
tonmweberei , auch große Sarnbleigen. Grobes kandtuch 
wird hier dis, zu 3 gb. herad gewebt, und ‚Bereit bier 
viel Gewerbfleiß, 

1 Brebenan, Stadt, ‚on ber oft, mit 1 Ride, 

136 Häuf., 751 Einw., in deren Umgegend viele Mods 
weberei, GArberei und Strumpfmirkeset herrſcht. — As 
tenburg, verfallenes Schloß und Dorf Andere Dörfer: 
Bieben und Meerlos, Brauerſchwende Sife, 
Eibenrod, Eudorf, EChlersdorf, Fiſchbach, Hei— 

. beibad, Minleufel, Reinvod, Renzendorf, 
Reibertenrod Reimerod, Sarabentodas watn 
Udenhauſen, Waller dhorf.. 


2: Amt Atten ſtadt. | 


Geo Shersogtig. | u: 
Altenfkapt, am, ber Nidder, Amtsiig, mit: 161 
Huf. und 864 Einw., mit Weinbau. ‚Dörfer: Deiden- 
bergen,.Dberan und Rommelshauſen, Roden 
bad) Stammheim. Bu 
yon Standes «und grundherrlid. 


Yatrimontal s Gerichtsort Lindh eim. 
\ Henburgfches Amt Marienborn. 
Sht$ Marienborn. Schultheißerei: Bergheim, 
dartspaufen, Himbag, Wiedermuß. 





‘ ® ’ * 
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Patrimonial⸗ Gerichtsort siär, an ber: Nibder, \ 
Patrimonial⸗ Gerichtsort und Herrſchaft Engelthal 


Standesherrlich Iſendurgſches Amt Büdingen. 
Buͤdingen, Stadt, am Semen, gut gebauet, mit 
3. Thoren, I Reſidenzſchloſſe des Grafen, 2 Vor⸗ 
dau r tateinifchen Schule, 1 Waiſen⸗ und 1 Ar⸗ 
menhaufe, -345 Häuf, und 2,262 Einm., r &ig der flaps 
‚desherrlichen Juſtizkanzlei; Gewerbe in Wollenmweberei und 
Madelmahen. Nahe dabei 1 Eifengießerei, s Eiſenham⸗ 
me, GSteinbrüche, und 1 kteine, 1,200 Gentner Sat 
hefeende Saline. — Dörfer: Aulendiebah, Dübele- 
beim, Hayngränd, Mittelgeünd, Rinderbie—⸗ 
sen, Büches, Calbach, Diebach, am Haag, Du 
denroth, Rohrtbach, Orleshauſen, Pferds⸗ 
heim, Stockheim, Vonhauſen, Wolff. 


NH Amt Batt enberg, mit > Städten, 20 fonftigen 


Ortſchafren 1,170 Häuſ. und 7,545 Einw. 


* 


Battenberg, Stadt und Amtsſit, an der Eder, 


mit 1 Schlioſſe, 1 Kirche, 140 Haͤuſ. und 943 Einw. 
—Habsfeld, Stadt an der En mit ı Kicche, 118.9. und 


718 Ein. Ste’ fol der Stammort der Fürften gleichen _ 


Namens fen. — Dörfer: Altendorf, Battenfeld, 
Berghofen, Bromskirchen, Dodenau, Kife, 


Seohnhaufen, Holshaufen, Leifa, Dherafphe, 


Rettighauſen, Rennertehauſen. 
“g) Amt Biedenkopf, an' der Lahn, mit ı Stadt 
und 18 Drtfhaften, 1,132 Haͤuſ. und 7,425 Einw. 
Biedenkopf, zweite Provincialſtadt. und Amtefig, 


mit 466 Häuf. und 3.237 Einm. Hier wird viel Wols 


lenzeuchweberei, Leineweberei, Gerberei, Hutmadherei, Ei: 


fenarbejt geliefert. — Die. nahen Gebirge, befonders der. u 


Syl und Kohlenberg, enthalten viel Mineralien. 


Im Geriht Dautphe: Allendorf, Buhenam, 
Dautphe, Dammshaufen,.Edelshaufen, Frie— 
densdorf, Herzhauſen, Holzhbaufen, Homtert6s 
haufen, Gombad, Mornshaufen, Sieberg, 
Wolffsgeuben; Dörfer. 


Im Grin Dedbag:- Decb ach md Engeibeg. 
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bh) Amt Bingenheim, mit'2 Marktflecken, 38 fon 
ſtigen Ortſchaften, 1,637 Hauſ. und 8,681 ‚Einw., bat viele 
Strumpofſtricker. 5 
Großherzogiich 
Bingenheim, Matktflecken und Amtsſitz, an * 
Horlof, mit ıır Haͤuf. und 693 Einw. — Dörfer: 
zel!l, an der Horlof, Badeort, mit 261 Häuf., —* 
Einw;, Berftade, Biſſes, Blofeld, Dauernih eim 
Gettenau, Z jz von Heugeideim Leidhecken. 


Standebherrlich. 


Im Iſenburg-⸗Buͤdingiſchen Amte Modſtadi 
Nieder⸗Mockſtadt, Sitz des Amts, Ober⸗-Mocd⸗ 
ſtadt, Heegheim, Effolderbach. , 


In der Ganerbſchaft Staaden, ſtanbesherrlichen Ans 
theils (ber Großherzogliche gehört zum Amte Altenftade): 
Staaben, Stadt, an der Nidda, Gerichtöfig, mit 1 
' Burg, in welhe man uͤber 6 Bruͤcken gelangt, um zZ 
Kirche, 82 Haͤuſ. und 487 Einw.,, au ı Heilquelle, — 
or . Dörfer: Nieder⸗Florſtadt, Ober⸗Floeſt ad t. 


3 Amt Blankenſtein, nebſt Grund Breiden bach, 
auf den Vorbergen des Weſterwaͤldes, bat 1 Marktftecen 
1,952, Haͤuſ. und 12,097 Einw. „ cin Bergyvolk einfacher Sit 
sen. das fih von Halzarbeit, Bergwerken, Strumpfſtrickerei 
und Viehzucht ernaͤhrt und meiſt von Kartoffeln lebt. 


Im eigentlichen Amte: Gladenbach, Warkeflecken 
and Amtäfig, mit 161 Häuf. und 936 Einw.; in ber 
Nähe bricht man guten. Dach ſchiefer. — Doͤtfer im Mies 
dergericht Ammenhauſen, Bellenhaufen, Derm 
bach, Dietenshawfen. Erdhaufen, Friebertshau—⸗— 
fen, Frohbauſen, Kehlbach, Keummbach, Morns- 
hauſen, Rachelshauſen, Roͤmershauſen, Nähen 
bad, Runzhauftn,, Sinkershauſen, Weidenh au⸗ 
Ten; im Obergericht: Botfenborn, Endb ach, Gän- 
terod, Hartenrod, Häülsborf,. Shlierbad, 
Wommelshaufen 


| Im Grund Breidenbach, gemeinſchaftlich mit der 
| oolicen Familie Breidenſtein: Breidenbaq mit 1 Eifen 


 . 
‘ 
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Beigtint; Beeibenftein, Freche nhaufen, Gonnern,“ 
Klein⸗Gladen bach, Lufeid, Niederdieten, Nie— 
derhorlen, Niedereiſenhaufen, Oberdieten, 
Oberhörlen, Obereiſenhauſen, Quots, aufen, 
Roth, Simmersbach, Steinperf, Walladu, Ber 


tingshauſen, Hof, Beifendad, Wieſenbaqh, 
Wolzhauſen. 


k) Amt. Buͤdesheim, mit 2. Butifeden, x Dit, 
322 Häuf. und 1,897 Einw.. 


Buͤdes heim, Marktflecken und Amtbſit; Kai⸗ 


chen, Marktflecken; Rendel, Dorf. 


D Amt: Burg: Beiedberg, begreift. an Srophen 
gogligem Gebiet: ' 


Burg: Friedberg— auf einem Faſen, mit der Vor⸗ 
ſtadt zum Garten, iſt durch Mauern, Graͤben und Thlpme 
befeftigt. Sig des Amts. 


Fr Affenheim, Stadt, u £, die andern zetdeen den. 


Girafen don . Solms: Roͤdelheim und Ffenburg : Buͤdingen. 
MWähtersbah, hat izı Häuf. und 625 Einw. In 


der Näde find Steinkohlenlager. Burggräfeneode, zu 
H Seopperzogtih), zu 4 Solms « Koͤdetheimiſch zu 3 Graͤftich oo 
Elziſch. J 


An andesgereiigem Gebiet: | — 
Von RMauiſcher Patrimonial- Gerichtsort. Veyen beim, 


Stanbes herrlich Graͤflich⸗ Landngen · Befrburgfäe ar 


Ilbenſtadt. 
Freiherrlich von Weelſcher Ort Melbach, 
Solms Roͤdelheimſches Amt Ni ed er⸗Waͤllſtadt: Nie e⸗ 


der⸗Wolliſtadt, Amtsſitz, Marktflecken. Doͤrfer: Vaue ru⸗ | 


heim, Sinartshaufen, Fauerbad, DOffenbeim. . 


Freiherrlich von Frankenſteinſcher Ott Defab t, zoo | 


dem Höfen Straßheim und Ufn. 


Freiherrlich von“ Buſcher Vatrimonial- Gegen 
Siein furt. | 


N 


— 


ats. Das Großhetzogthum Heſſen. 
m) Amt Buͤtzbach und Philippsed, mit > EStaͤb— 


etn, 1a fonfligen Driſchaften, 1,472 Päuf. und 7,833 


— Einw. Zn 


Busbach, Stadt und Amtsfig, an einem der Met 
ter zuſtroͤmenden Bache. mit 4 Thoren, 1 Schloſſe un 
Garten, 1 Kirche, ı Hofpital, 405 Haͤul, 2,078 — 
deren. viele Wollenzeuchweberet treiben, Hüte verförrigen, 
 Schrfterarböit und Mothgerberei üben; Münzgenbera, 
Stadt, zu + Großherzoglich, die andern 33 befigen Soͤlms⸗ 
Braunfels, Stolberg⸗Gedern, Stolberg Ortenberg und 

Solms: Laubach. . ur . 


| Trais— Muͤnzenberg, zur Hälfte, 5 befigt Some: 
Blaunfels + Solms⸗Laubach. — Dörfer: Bodenrod, 
Fauerbach, Hochweiſel, Maibach, Münfter. 
Bei ſolchem das Großherzogl. Schloß Philippseck, mit 
1 Weinderge; Oppershofen, Oſſtheum, Rodkenbers. 


y 


N) Amt Kriedberg. 2 x 
Friedberg, ehemalige Reihsſtadt, und Amtsſi itz, an 
ber Usbach, iſt ummauert, hat a Kirchen,“ A lateiniſthe 
Schule, mit 5 Lehrern, 3 Buͤrgerſchulen, und, mit Ein: 
ſchluß der Burg und der Vorſtadt Garten 493Haͤuſ, 
2833 Einw. Hier iſt ein evangeliſch-prote anti fches 
Schullehrer⸗ Seminarium. Die Stadt bat eine cides 
putation. — Oberrosbach, mit ı Vorwerk, 175 Häuf. 
vnd 467 Einw. — Doͤrfer: Riederrosbah, Nie⸗ 
dermoͤrlen, nebſt Saline Wifſelsheim, Obermoͤr⸗ 
"Yen und der von Rieeefe Sof Haffeinede, Ober 
vwöollſtadt. 


0) Amt Weienidda (ud Greßdenzoglich, 3 den 
Familien von Krug und von Kleveſahl). Die Oriſchaft 
Seisnitda, Amtsſitz und ber Hof Geiſenbach. 

9) Amt Großkarben, mit-ı Marktflecken, 3 fonftl 
gem Serfhaften, 441 Häuf, und 2,573 Einw. 


' Großkarben, Marktflecken und Amtsſttz, an ber 
Nidda; Kleintarben, Okarben, mit 1 Hellquelle. 


2 g) Ame Grünberg, am Vogelsberg; nd" bie 


“ Quellen der Weiter, mit 1 Stadt, 1 Mutfnäin, 3 ſon⸗ 
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ſtigen Oetſchaften, 1769 Haͤuſ. und 9,593 Einw. Auch 


Hrer benubte ber fleißige Oberheſſe, wegen Unzulaͤnglichkeit des 


Bodens zu ſeiner Ernaͤhrung bie Gewaͤſſer zu Muhlen und 
die rohen Produkte zur Veredlung. 


Gruͤ nberg, ' eine ummauerke Stadt, und Amtsfi, itz, 
an der Duelle der Wetter, mit 1 Kirche, 411 Haͤuſ. und 
2.374 Einm., bie fich mit Wolle uud Tuchweberei befhäfs - 
tigen. — Dörfer im Landgericht Grünberg: Bellers⸗ 


hayn, Flen ungen, Goͤbelntod, Großlumda, 


Haardbdach, Plsvorf, Lauter, Lehnheim, Linbens . 
ſtruth, Merlau, Queckborn, Reinhardtshayn, 
Saaſen, Stangenrod, Stockhauſen, Weicarts⸗ 
haunz im Vericht Niederokmen: Atzenhayn Klein⸗ 
Rumba, Bernbfeld; Niederohmen, Wettfaar 
ſen. — Ein von Schenkſches Gericht Winnerod. 


7) Amt Herbſtein. 


Herbſtein, Stadt, an der Aufen, mit 244 Hauſ. 
'anb 1,663 Einw. : 


u) Amt Homberg, an ber Skm, mit ı Stadt, 34 
ſonſtigen Ortfhaften, 1,300 Häuf., 7,698 Einw. Im gan⸗ 
zen Amte iſt viele Guͤrberei, Wollenzeuch⸗ und Linnenweberei. 


Homberg, Stadt, an. einem Berge, an ber Ohm, 

über folher 1 Schoß; mit 1 Kirche, 1 Hofpitat, 7 Mühe 
‚ten: Dörfer: Appenrod, Burggemänden, Buͤß⸗ 
fell, Bleidentod, Dannenrod, Dedenbad, Eh⸗ 
ringshauſen, Elpenrod, Ermencod, Gonters 
haufen, Haarhaufen, Bapnbac, Hoingen, Mauls 
bad, Niederoffleiden, Niedergemünden, Ober 
offleiden, Otterbach, Ehadendbay. — Ruͤrfen⸗ 
rad, Gerichtsſitz eines von Schenkſchen Partimonialgerichts, 


N Amt Huͤttenberg, An ber Naſſaui chen Graͤnre, 
wit 9 Ortſchaften, 718 Häuf. und 3,689 Einw. j 
Langyäöns,.Dorf und Amtefig, mit 224 9. u. 1,173. 
Einw. — Dirfer: Altendorf, an der Lahn, Anne: 

. 808, Hauffen, Kir chgoͤns, Leihgeſtern, Pohlgöns. 
(Es wird vom Amte in einer Scheuer, bei Halm unb 
Holz, Voigteigeticht, mit 12 Schoͤffen und 1. Schrei⸗ 


— 


2, Das Großferiogthun Heſſen. 


. bet umb im dee -Amtöwohnung. dae Landgericht, wobei be 
Berichtsſchreiber a ſiſtut mit 12 Sgoͤffen gehegt.) 


2) Amt oder vHerrſchaft Itter, zwiſchen dem Waldec. 


| chen und Kucheffif ſchen Gebiet, mit 1 Marktfieckin, zo im: 
figen Ortſchaften, 749 Häuf. und 5,196 Einw. Sie r 
nähen ſich hauptſaͤchliih vom Bergbau, Hoharbeitin, Gar 
fpinnen und Leineweben. 


Voͤhl, Dorf und Amtsſit an ber Aſel, 68 H., 453 


Einw. — Dörfer: Afel, Basdorf, Buhenberg, Deik 

feld, DorfiItter, Eimeltod, Horbshdaufen, Hem⸗ 

minghaufen, Herzhauſen, Höringhaufen, Kiw 
chenlothheim, Marienhagen, Niedernorte, 
u Dhernburg, Dberwerbar aamitteshheim par 
Itter, 


v) Amt Königsberg, an ber. Lahn, mit 1 Statt, 
10 fonfigen Ortſchaften, 795 Haͤuf. 4,198 Einw 
‚Röniäsherg, "Stade und Amtsjig, am Wrfgeunge 
der Bieber, mit 1 verfallenen Bergſchloſſe, J Kirche, 85 
Hgqͤuſ., 429 Einw. — Dörfer; Biſchafkfen, Frankev⸗ 
beach, Naunheim, Niederweid bach, Oberweid⸗ 
bad, Roßbach, Waldgitmes, Vilsbaqh. dom 
Schenkſches Gericht Bermannftein. 


w) Amt Lißber 8, auf dem Vogelsberge, an der Kurs 


beſſi ifhen Graͤnze, mit 1 Stadt, 1 Marktflecken, 34 Dit 


(haften, 1,376 Huf, und 71190 Einm. 


Lißberg, Stadt; com der Nidder, mie ih Berg 
ſchloßt Kiche, 75 Häuf. und 430 .Einw! — Doͤrfer 


im Seide: Burkhardts- und Krainfelb;" Ben 
muthshain und Breungeshann, Burkfhärdes, 
Buſenborn, Crainfeld, Eichelſachſen, Erden 
'rod, Grebenhain, Hartmannshain, Herchen⸗ 
hauin Kaulſtoß, Sichenhauſen, WingerSðhau— 


fen, — Dörfer im Unteramt Lißberg: Bredenheid, 
Bobenhaufen, edharhesborh, „Saqwi arte- 


hauſen. 


x) Amt Nidda, mit ı Sant, 27 fonfligen Ortſchaf⸗ 


um; —8 Pin und- 2318 Einw, Sie nibern (4 wie 


" Wepegrahfie Be 7} | 


öfe meiften Seiiigspefin, durch Syhmen Sr und We⸗ | 
“ ben” sum größern Then. 


Nidda, Stadt und Amtsſib, an der Sippe; Hat IL’ 
Ef, I Kirche, 1. Hoſpital, 282 Häuf.. amd. 1,485 
 Einw., ı Polizeitommifft ion und. Krmentommiffion ;: eini⸗ 
‚ gen Getraide⸗ und Dolghandel! —. Salzhauſen, eine 
Zleine Saline, ‚welche jährlich atwa 2, Centner Salz 
. ‚giebt, — Ortſchaften; Bellmuth, Erchelsdorf, Fau⸗ 

erbach, Elashütten, Kohden, Langd, Michels 
nau, Ober» und Unterlaie, Oberſchmitten— Rod⸗ 
' heim, Steinheim, Unterfhmirten, Walter 
‚ haufen. | | 


‚3 Am. Ortenbeig, wit 1 Stadt, 5: he 
so Poafligen Ortſchaften, 2,704 Huf. und. 20,015, Ein. 


. "Detenderg, ‘Stadt und Ameafig, an’ der Hide, 
u Großherzoglich, zu % Graflich Stolberg⸗VDetenbergiſch 
ober: Gedernſch, Sitz der Graͤftichen Kollegien, mit 1 
Gchloſſe, 131 Haͤuſ. und 939 Einw.,- die ſtarken Flachs⸗ 
und Garnhandel treiben. — Dieter: Bleichenbach, 
Bergheim, Enzheim, Getuhaar, Hainchen, 
Selters, Wippenbach, Effolderbach, su 3 Groß⸗ 


herzoglich, zu ö Stolber · Oriendergilch und Sendung. J 


—128 ch. N 


| Standeeherliß:. —2 Grigich Suauſd · Km 
Gebern. 


Gedern, echten und Amtsſtt, mit 953 Si | 
und 1,624 Einw. und 1 Schloffe; Nanftadt, Maitefl, — 
Dorfer Ufenborn, Volkartshain. 


22Das Meile). Stelbeſche Amt Oetenberg— hee: 


Hirvenhain, Miteeifeemen, Niederfeimen, 
Derfeemen, Steinberg; Doͤrfer. | 
R. Länder: und Bditertunde. XII. », 89. 


. ‘ . * 


\ 
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438 Das Großherzogthum Heſſen. 
Das Fuͤrſtlich Iſenburg⸗ Birſteinſche Amt Wentngs Hat: 
Wenings, Marktfleden, an ginem Berge, mit dem 
Säloffe Morisfein, 147 Häuf. und 827 Einw. — 
Doͤrfer: Bindſach ſen, 3 Boßgeſäß, Burgbracht, 
Gelnhaar, Hizkirchen, Illnhauſen, Kefenrode, 
Mexrkenfritz, Wernings. 
2) Amt Romrod, an der Schwalm, mit 2 Städten, 
34 fonfligen Ortfihaften, 1,740 Häuf. und 10,186 Einw. 
Romrod, Stadt und Antoni, mit Oberrode 178 
. But, wgs7 Einn. 
Im Landgericht: Biltertspaufen, Heimertk 
baufen, Dergersborf, Hopfgarten, Lem 
fet, Liederbach, Nieder» Breidenbad, Öbers 


“WBreidenbad,. Oberforg, Gtrebendorf, Unten 


‚forg; Vadenrod, Zelt, Dice. 
Im Gericht Angerod: Kiedorf, Star, an bee 
. Kein, mit 117 H. und 988 €. — Angerod, Dorf. 

v + Im Geriherfeufel: Yenshain, Bernabun 
‚Erbenpaufen, Lehrbach, Oberglean, ‚Wahr 
‚Ien, Dörfer — Dieß Gericht if im mehreren Stüß 
u" gemeinfchaftlich mit ber Familie Schenk zu Schweine 


head weiche daher nd ‚einen befonbern, Jaſtitiacias 


anſtellt. 
aa) Amt Schotten und Stornfels, auf dem Bo: 


gelsberg, an ber Nidda, mit ı Stadt, aı ſonſtigen Ortſchaf⸗ 


ten, 1,182 Häuf. und 5,895: Einw. — Dabei das Jagb⸗ 

haus Kilians⸗Herberge. 

- "Schotten, Stadt und Amtsfi 6, mit 348 Hiuſ. u. 

1,705 Einw. — Im Amte Schotten, Doͤrfer: Betz en⸗ 
rod, Bögen, Michelbach, Rainrod, HKübinge 
hain. — Im Gericht Ulfa, Dörfer: Ulfe md Storn. 


| 


feld, Bergſchloß und Weiter — Im Bericht Wide: 


„ bersheim die Dörfer: Borsborf, Obezpit ders 
he im, uaiet widderehein. 
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 %b) Int nitiqchſtein, auf dem Woheleterge, mit rn 
Fr 24 (enfigen Oriſchaften, 2,400 HAuf. und 84 
w 
| uUlrichſtein, Stadt, mit dem Bergſchloſſe mi Ä 
‚Kein, Amtefig, 153 Häuf. und 789. Einw., melde mei⸗ 
‚Rent vom Viehhandel, Barnfpinnen und Wem leben. 
Hier iſt ein Landgeſtuͤte — Im Gericht Bobenhaͤu⸗ 
fen, Doͤrfer: Altenhain, Bobenhauſen, "TILL 
‚Con, Hedersborf, Kölgenbain, Oberfeißereem 
20d, Seilenrod und Wohnfeld. — Im Bericht 
elda, Dörfer: Felda, Licin⸗Felba, Helperte 
. Rain, Köddingen, Meihes, Stumpertenrod, 
Windhaufen. — Im Gericht Storndotf: Stotn 
borf,. Dorf. Dieſes Gericht iſt mit der Famille vom 
—* in manchen Stuͤcken geme inſchaftlich — Bus 
Gericht Keſtrich gehört. ber Vamilie von Schenk, : 
& gehört bopeitlich. hiezu das Seiperdig Ritsfeige 
Seid Oberohmen. . 
Dbeschmen, EP Pgs Bien. RN 
und Kteinrod, Nupertenrod und Beitbad. 
co) Amt Vilbel und. Rioppenheim, mit- Marker 
Ä Boden, 8: Doͤrfern/ 1,468 Haͤuf. 8470 Einw. J 
Buabel, Marktſiecken, wit Kurheſſen eminſchaft 
| us, und Umtsfis, an der Nidde, wit einer Vruͤcke, 21 
Schloſſe, 1 reformirten Kirche, 999. Häuf. und 1,60Q 
— Einw. Kloppenheim, Markefleden — Dörfer: Rob 
| heim, Hoizhauſen, Niebereſchbach Obereſch⸗ 
vach, Potterweil, zur Haͤlfie Beine ⸗Roͤdethein u 
hoͤrig, Steinb ach. BE ae EZ Ä 
Sohsitli, gehört zu biefem Amte der Sri ngete 
\ heimiſche Ort Dhrreriendad und das Graͤflich Some 
Ndsdelheimſche Amt Rödelheim: Ka ik evv i c 
"und das bilde Dorf Rinbefuefels He andens HAlf 


"W Srontpai. Zr win PR Bu: Pd * Ey . 
| 
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424 Das Großberzogthum Bellen. 
dd), Lich, Heheiasamt, ‚begreift in ſich 
J. Bere ſchafren des Füͤrrſten von GotmuWrsanfelt. 
Aemter Hungen, Gambach, Wölferspeim und 
Oruningen, 
Hung en, "Stadt "und Amtsfls, an ber Horlof, mit 
eineni Fuͤrſtlichen Schloſſe und Garten, 174 Paͤuf., 940 
, Einw. — Gambad, Amtoſit und Marktfleden, mit 197 
Haͤuſ. und 940 Einw. — Boͤrfer: Bettenhauſen wd 
Bellerspeim, Griedel, Holzheim und Doif 
gilt, Langsdorf und Niederbefſingen, Mı: 
Gendeim,. Birklar, Asndburg, Schloß Hof 
gilt, Obbornbofen, an ber. Wetter, woſelbſt in drei 
.. Minen auf filberhaltige Kupfer», Biei umd Kobaltetze 
, gebauet - wird, auh 1 Blaufarbenwerk vorhanben iſt— 
Ködges, Dillingen, Nouneneod, Witfers: 
u beim, Welesbeim — Grüningen,. Stadt und 
" Autsſit, f an Kurheſſen verpfander iſt. 


en Jurſcua Selwe did is Km 

A, Ant Lich. Fa 

Si, Stadt, am der Wetier, Antiſh, mit x alten 
Schloſſe, 2 Kirchen, 1: Bospital, 354 Daͤuſ. u. 9,134 
Einw. —  Dirfer: Ettingshanfen, vatio acet 
Muͤnſter, Sberdeſſingen Soͤdel. 

p. Ant Miederweifel * 

FR Riederweifel, Dorfund Amtbfig, mita Soloſ⸗ 


gar Haͤuſ. u. 1415 Einm. Dörfer; —R Daw 
ſen, Dberpärgern, Des, 


4 


Bu An. Grafi S — lm. 
SM: X. gerıch. me rdr.a wa er — 


Ti» Bauboc ——* Bedeu, vaik 282 $. u. 
1,958 E., an der Wetter, Gig ber. adh,- Mehoͤrden, 
BL Zu ZZ 





mie I, sur: und ſchoͤnen Garten. zu. der Nähe fi 
det man Siegelerde. — Freienfeen, Marktfleden, mit 


ben dazu gehörigen Höfen und 3 Mühlen, 190 H. u. 
970, € "Dabei eine Eiſenhuͤtte, Sriedrihähltte, die 


jährl. etwa 2,500 Entr. Liefert. Doͤrfir: Gonterskir⸗ 
ben, Sısdorf, Lardenbach, Kuppersburg; 
Wetterfeld, an der Wetter, ernaͤhrt ſich durch und von 


Huͤttenleuten und Eiſenhammern in de mie Hat 84 | 


Haͤuſ. and 481 Einw. | 
B. Amtuephe . . . 


‚ Utphe, Amtsfig, mit ı Grif. Sqcoſ⸗ "und dm | 
tan, 84 9,0. 481 E. Dörfer: LT beiden, Tray 


. Bopogronpi, aas 


an der vouet Wohabad, 109 Däuf. und. 507 Ein  - 


wehnet. 

260) Bau — ‚sin Hoheitsant der Feeih. v Kim 
befel’und Grafen v. Goͤrz, nit 2 Seiten, ro. Dre 
40, 3,989: 8. 23,685 ®. . 


A. Sm. Miedelelſchen Amt Lauterbach. 


2auterbach, "Sig des Hoheitsamts "und de⸗ * 


herrlichen Amts, ummauert, an ber Altfell, mig.ber 


. Made Woͤhrd, Hat. J1 Kirche, 1 Hospitat, 456 —* J 
- 9,829 €., mit betraͤchtlicher Felbmark, und ben 'm, Dbee -- 


heſſens Bergen gewoͤhnlichen Gewerbn. Dörfer: Ans 


gersbad, Heblos vnd Rinntos, Maar, Walten⸗ | 


rod, Reuͤters, Wernges. 


B. Im Riedeſelſchen Kate Krenfhlish, nö ang . 


* Landenhaufen und Stoßhaufen, 


Altenſchlirnd⸗ Axusfitz, mit 320 Einwohnern. — 


— Bannerad, Weidmoos, Noͤeberts, 
Pertbarn, Heiſters, Steinfurt, Landenha 
De ‚Baamen und Wünfhenmese, Miefgib, 


Ededges,Stodhaufen, mit den „Höfen Rieder 


Arm Sat EL nd 
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426 Die Eunbgröffhaft Heften ⸗ ‚Hombusg; | 


XF 


‚cd. Im Bicdefelfchen Amte Freienſteinau unb Gerät 
Moos. 

Freienſteinau, Amtsfitz, mit 625 Einwohnen 
Doͤrfer: Fleſchenbach, Güntzenau, Hol tzmübl 
Metzlos, Mezlosgehag, Niedermoos, Reichle 
Radmühl zur Hälfte, Sals. 

D. Im Amte Engelrob. 

Engelrod, Amtefig. Dörfer: Almencob, Die 

. Iamm, Eichelhayn, Eichenrob, Friſchrod, Hör⸗ 
genau, Hopfmannéfeld, Lanbenhayn, Rebg:e 
bay 


ı° 


’ 


3 In der’ Graͤſt. Gorzifchen Herrſchaft Schlitz, die ein 


zige, die keine Schultheißen außer den Hoheitsſchult⸗ 
heißen im ganzen Großherzogthum Hat (6,900 Tinw.) 
Stadt Schlitz, 575 9. u. 3,976 E., Reſibenz bes 


\ Grafen u. Goͤrz, ander AUfel, weſtüch am Rhoͤngt⸗ 


birge, mit 1 Schloſſe, x Kirche und ı muſterhaften Bän 
gerſchule. Dörfer: Harte vs haufen, Pfordt, ned, 


WUetzhauſen, Willershauſen u. Hemmen, raum 


rombach und Sandfofe, Wehnerts, Rimbach, 
" Baofen, Berngerod, Dberwegfurth, Untermweg 

furth, Unterfhwarz, nebft Meinhof, ieden 
’ kou und Bernshauſen. 


a 





9 
Die Sandgraffhäft Heffen- Homburg. 
- RB Ram: Bug Be 


= De Landgraf von ‚Heften: Homburg flammt von dem 
Tegietenden Hanfe Heffen « Darmftabt ab, und führt ben 
Titel "von ’ feiner Wefldenz. Sein Staat befaßt 7) bie 
Herrſchaft Homburg vor ber Höhe, in ver’ Weitere 
belegen, gwifhen 100 zu’ Bi8’10° ar’ HL % And 50° 


- 


ci. = Er. I ar 
5’ bis * zo! Pr Du, iief D. Beil 51, und von 
Großherzogl. Heſſiſchem und, von Naflauifchem, Gehietr um. 
geben; .2). die Hereſchaft Meifenheim von 44 Q. M., war 
vormals zum: Theil Naſſauiſch, Liegt jenſeits des, Rheins, 
zwiſchen ag? 8bis 25° 26 -Öft, L. und 490 45 
bis 490 z1 noͤrdil. Br, und graͤnzt an bie Preußiſche 
Provinz Niederrhein, an Rheinbaiern, an das Kldenburg« 
The Fuͤrſtenthum Birkenfeld und an. hat 1 Gaimnate Für. 


ſtenthum Lichtenberg. 


Ä 2. Myfiſche Befßqaffenheit. | | 
Die Herrſchaft Homburg befigt die hoͤchſte She der 


| —3* dem Feldberg, 2,006 Parifer Fuß Hoc. Seinen“ 


Fuß bewäflern bie , &fätad und. Etlebach aus dan Quellen 
des Jelbbergs. Die Herrſchaft Meiſenhem befaße 
Vorberge bes —X Sie find indeß fruchtbar, und 
werden um ber Nahe und Glahe unifloffen. An ber Giahe 

iſt Weinbau. Un, ber Rahe if dazu das Gebiet zu hoch | 


‚and daher rauh. en 


|. 


3. Kultur des Bodens. aunfien. . Bandet, 
Die Herrſchaft Homburg hat herrliche Waidungen; Seib 


uind Garten wird dort trefflich beſtellt. Man führt Obſt 


und Getraide und ſelbſt Flachs aus. - Die Rindvieh⸗ und . 
Schaafzucht bluͤht dort. Seit der Aafnahm fluͤhtiger Wal⸗ 
denſer und Franzoſen, am. Ende bes fi ebenzehnten Jahrhun⸗ . 
derts, aus Gebirgsthaͤlern abſtammend, verſetzten biefe ben. 

Webirgeſleiß des Suͤdens, in Wolle und Blade, in dieſe Men, 
gion. Dabet befriedigt ber ‚Hiefige Kunſtfleiß in jenen. Pros, 
dukten, felbft die Launen der. Mobe und wechſelt oft die, 
Form feiner Fabrikate. Stadt. und Land haben gleichen Be⸗ 


trieb. Frankfurt am Main nimmt der Herrſchaft jede Pro⸗ E 


doktion · qb, und verſergt ſolche mit jebem Beduͤcfuiß — 
Die. Desefhaft Meiſenhein ernaͤhrt ſich „ganz von. ihrer 
Lardombſda. u Greintopenbihöen, und ihaer Vaanw⸗ | 


fe Homburg und 12,500 für Meiſenheim angegebew, in 3 


⁊ 


— 


Ps Die gandgrafräaf Sehen: Homburg. 


er } e 


4. Binwoper. : 
: Bern‘ Bundestage wurde die Einwohnerzahl auf 7.500 


GStaͤdten und 30 Dörfern. Etwa 800 Einwohner des Hom 
Buusiden, ſtammen von Franzoſen und Waldenſern ab. — 
Die Katholiken find in Homburg und Meifendeim nid 
zahtreich. Die Schulen im Hamburgfchen find fehr gut; is 
Mitientätes ſchlecht, wie alncheiben, wo bie Franz. Regi⸗ 
gung lange waltete. 





.& ——— 
4. Der eaurgeef von- Heſſen⸗ Homburtz führt im Plent 
des: Bundestags eine Stinme. Metcher Suriatſtimme u 
aber angeſchloſſen worden iſt, iſt ungewiß. Noch bat diefe 
Staat Heime, Landſtaͤnde. Der: Lanbgraf- iſt beigens gang 
fouverän, indeß gelten auch bier für Hambmg’s Dynaſtie die 
allgemeinen Heſſiſchen Famiikengeſeze. Der Sanbgraf Bat 


. das. alte Daumfläntifche Mappen. beibrhalten. Di Dmanie 


bekennt ſich zur veformirten Religion. 


Dat Heſſen⸗ Hemburglche Mappen, wider mits Sean 
und den Infignien von Heffen « Hersfeld, Biegenhayn, ‚Raten 
etenbogen, Hanau und Schauenburg und roth und fiLberne 


Helmdecke geziert iſt, Hat ein Mittelſchild mit, dem Heffifdyen 
2swen in Blau; det Haupiſchild iſt aber 4mal hetheilt. Das 


! 


erſte Feld hat das rothe Hersfelder Patriarchenfieug, das 
ziveite den Siegenhayner Stern, das dritte ben Katzenellen⸗ 
bogner rothen Loͤwen, das vierte die Dietzer beiden goldnen 
Edwen, daB fünfte bie Beiden Niddnet Sterne, das fehste 
3 Über ſich gekehrte rothe Hanauiſche Sparren n ‚Sol, 
das fiebente, das —— Neſſelblatt und das achte, 
"bel, ſchwatte Vendurgſche Ba ten, 


Nea gehöre Ber: Bye in der Priufiſche⸗ on 
—* ſtaudochewlich vie Kalte Binningen" Wisfeter, 
ni Ro: ) — —— t DEV , n. 


“ıY 


6. Staatsverwaltung. Binanzen. wiutar. ur 


\ Die Regterungöfauglei\in Hombutg it. ‚zugleich Rei 
und Virwaltaugobehorde für die Herrſchaft Hombnrg und 


die 7 Preußiſchen Mediataͤmter. Von diefer. Kanzlei appel⸗ 


lirt man aus: der Herrſchaft Hamburg und von, der proviſe⸗ 


riſchen Vermaltungex und Juſtizbehoͤrde in Meifenheim. an 
bas Darmltaͤdtſche Oberapvellationsgelicht. Das Staatsein⸗⸗ 


kommen fol 139.000 Rthlr. betragen, wozu bie Preufifchen. 


Mediatämter 20,000 Rthir. beitragen. Stehendes Militäe 


bat der Landgraf nicht. Das Bunbescontingent ift in allen 


 Bunbesflasten Teutſchlands proviſoriſch der hundertſte Kopf. 


7. Eintheilung und Topographie. 
a, Die Herrſchaft Homburg. 


Homburg vor der Höhe, if Hauptſtadt des Staats 
umb Reftdenz des Landgrafen, Sitz der Regierungskanzlei 


und bes Kirchenrathd. Die Stadt. liegt am Eſchbach, am 

Fuße bed Huͤgels, auf welchem das Veſi ĩdenzſchloß fteht, daB « 
‚ einer weiten Ausfiht genießt. Die Reuftade iſt ſehr regel⸗ 
mäßig gebauet, weniger bie ANitſtadt. Die luth., ref. und 
kath. Confeſſion, haben hier jede 1 Kirche; außerdem hat die 


Stadt 1 Synagoge, I Armen» und 1 Waiſenhaus, 388 H. u. 
2,964 E. darunter viele Juden. Die Wollenzeuhmanufaktus 
ven ernähren bier manche Familie. Die biefige Buͤrgerſchule 
und das Korfliehe: Inftitut haben Ruf, — Dörfer: Dillins 
gen, mit 18 Häufern und 134 Einwohnern — Sonzem 
heim, 62 Haͤuſ. 325 Einw. — Köppern, 104 9., 6 


E. — Oberſteten, 106 H., 574 E. und 3 Muͤhlen. — 
Seulberg, 100 $. 5 — Dornholzhauſen, 35 


H., 196 E. — Friedrichsthal, 105 H., 612.8, 


s. Die Herrſchaft Meiſenheim. 
Meiſ enbeim, Sig der proviſoriſchen Juſtiz⸗ und 


VBerwaltungsbehoͤrde an der Glahn, hat Mauern, 3 Xhore, 


Ropograhrle. 449 


[ud 


un 


480 Die Landgraffthaft Heffen· Homburg. 


a Kirchen, 400 H., 1,730 E. Sie leben von SGlas⸗ und 
Eiſeuwerken im die Räte. — Ottweiler, Stadt, zwi⸗ 
(dem Bergen, mit 1 alten Schloſſe, 1 kathel. m. 1 luth. 
Arte, z00 H. u. 1,460 E. — Ober⸗ und Wieder: 
Baumb ach, beide an der Blake, etſteres wit 340, letzt⸗ 
us mit 700 €, — Bersweiler, mit 408 und Dev 


rim, wit 530 E., beide an der Nahe, — Kr soh 
wit 611 Enw. J 


zemuereunm - 
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Keeuere deographiſch · ſatiſtiſche Literatur. 
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= Be 7 Beften.” 


Augemeine und befondere Wetke. -——. 


ahddug ber Statttit Sen erz. Heffen, “in Tahbwirthfeafttts 
San neo mus m — Fr ‚ee ifkkgen Bueiın rase 
Fer a n ne I. . weichet die matriele. 


So, 
3 Sundtqhu fe mach feinen neueſten vhoftauiſcen, 
— ** en * 
don en je und bie sn Gin ationapnuntr1 


ae — — —— denen. Dr 
selben di8 Groß. belſa ah bel Mpein. "Dar 


are, Heffifches Eislladdreßhandbuch, von 1812 und 1829. . 
Darmft. Invalidenanftalt, 8, 
Das Großperzogl. Heſſiſche Regierungsblatt, bie Hoffen» Darmftad⸗ 
tiſchen Intelligenzbiätter, 
ra des Großperz. Heffen, von Dr- Schnudt. Sichen 1818. 


m. —S—— ftatift., polit. und kosmepetitifße Blide in die Hefe 
Pe Fe Sande. Bir und Darmft. 1804. 8. 
ang der jeh der Banbkänhe za 
— en 32 Darm. Ar 8 
De (sen Denfwärbigkeiten, von arte der 
AR, sftein’s a out be die Wetterau in ‚Heften. 
* 
Die —S — geogr. ſtatiſt. und —S—— Hinfat, von 
Leoparb., mit flatift. Apmerkui gen ze ie heranss 


gegeben Yon Dr. Grome. Gießen 1 
Demians —R fuel: —* 7 deutſchen Eheinlaͤnder. 


m 
. D: &. 984 2 
S. st EM * er it, Topographie der Graffch. Oberiſon ⸗ 


. 43°  Bitratur. 


der Mheingegenb aim der * 
ah —57 von Ems bis Frankfurt, von J. J v Ger 
ning esbaden 1819, 1821. 8. 

St.rtif unb Topographie bes, mit dem Großh. Heffen vereinigtn 
Landes des lin en Rpeinufert, von 3. Konr. Dahl. Darmfadı 
1816. 8. 


tanbharten. 


J. Sal. Müller, Charte ber Canbgt.. Deffencaffel und Heffenbarn 
Rabt Hanau 2788. 4 

Dans, , Situationdharte der "Gegenden zwifchen Rhein, Redar u 
Main, in 24 Bi Frankf. 1004 bis 1810. 

Sparte von ben Preuß. Provinzen Weflphalen, Kieve, Berg u 
Niederrhein, fo wie van dem Kurt. Heſſe — — ꝛerʒesth. Hiſ 
fen ſ. w., von &, ‘+ Bediland ri 

eg dem ‚Scopgerz. Berg und, Pe ‚von * m: St reit 

mar Sı1, 

Deiineatio" graphian- Yandguasi Bauıq „ darzastadieneis — 
aubsidiis Tonnen ——niſ ‚Homayn redum. Noriinb. 175% 


& elharte von bein Obenwälbe, von 8. Derati 188. 
Gin ionsdart ——E und hi: ga, von Wedftell 
armſt. 1808 
Kapsaraphiihe Charte * Droheri. Oeſſen, In 2 BI, von Of, 
Seofmann, Manspeim 
Shsroguapsifäe Gharte von dem Vroßh. ‚deſſen, ven G. Mei 


zo. lied Ü Atlas von se, Raffau E2 alte, id 18 8. 
Weimar .ı 819. - 


| » Heffenhambreg”. 

| Runen. Hindbug van Deutſchlande L. Band, IV. Abtheil, 
dbuch der Erbbeſchreibung, Yon affel 

TER 1 Srbbefäreitung Sd —2 ⸗ 


wh dee Häufer und Seelen in der. —— raw (ia 
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I. Bänder: und Boltorkunde. XXL, 80 


+, 


R Yu . Bitrate. ' 


Echllderung ver Ofeingegrab von PFFRBREN der rein 
und Cnpngeoenben, von Em 6 bis kfurt, von J. J + Ger⸗ 
ning esbaden 1819, 1821. 8. 

Statiſtik und Topographie des, mit dem Großh. Heſſen vereini ten 
Landes des Linken Rheinufers, vox 3. Konr. Dapt. Darm 
1816. 3. 


| Landcharten. 
3,307 Müll Mütter, vage on der Sander. Heffencaffel und beſendarm⸗ 


Haas, — —e — * "Gegenden zwiſchen Rhein, Neckar und 
Main, in 24 BI Frankf. 1804 bis 1810. 
Sharte von ben Preuß. Probinzgen Weftphalen, Kleve, Berg uud 
Niederrhein, fo mie van de ref Sea. „Beoßberzogth. Dıfs 
ſen u. ſ. w., von &, 

Sparte von dem ‚Seoßperz, Berg u fm, * —2 Streit. 


Wermar — 
—— graphica Yandgueki Hassq — ex 
6 tab 175% 


„‚aubsidiis ” onneri studio Homann. herodim, Nori 
GP El rat 
—— Shaste Bing Wropherz. Beſſen, ĩ ing BI, von Guft. F 
— harte von dem Brofh, ‚Ballen, ben G. Reifen 
Top. militär. Yıras von se, Raffau 9 Walbet, id 18 Si. 

Beimar 1816. | 


2. Heffenpambrrg‘ 

. Normann’s Handtuch von. Deurftgnh,, L. ‚Band IV. Abtpeit,, 
"&. 407. 408. 

Lou. Handhug der S:bbef@reitung, 3 don —R veffel 


Cannabich und Gutmuthée, 770. 
"u der Haͤuſer und Geelen in ber. KR, Sfenpombng (ia 
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m Rhein, Bunde, AV. — 
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Jemifurt am an if it ehe re. Attıften. Welse, 
— — Es hatun bie Fraͤntiſchen Könige hier. ein urel⸗ 
tes paiatium. Koͤnig Ludmnig ben. Deutlche nerlagte hierher bie. 
Heroſtmefſe der Auſtraſier, und tefbirte im Möntsy wo jett 
det Saat ſeinen Sig hat. ‚Di. goldne Bulle schob fie, 
aur- Wapiftapt unferer. Kaiſer. Im J. ‚2330 gntſtand ‚die. 
aa ‚She jebiger Umfang J im J. 139 — 


witzen. PF 
In der wheinbumi cheuehe de bie Ciade sein 
der Win: Congreß und bie Deusfche Bundesakte beſtimmten 
fie zum. Sig der. Bundesverſammiumg. ‚Sie wurde eine ben. 
4 freien „Deutfähen Städte,, (chielt -mit ben Mirlhweſten 
ie 37t. Stinme, und im Pleno eine Stimme. 
— 


J 





eftaatsgebire 


1 


Das, Brnatägebiet 6. juuhe, Jerade fo. wieder Bergen, 2 
als es vor dem aufgelöfeten Heipeverbande beſchaffen war. 





\ 
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438 Die freie. Stadt Frankfurt am Main. 


Der größte Theil liegt um die” Stadt her "an- beiden Ufen 
des Mains. Die Länder Hanau und Gtarkenburg, das 
Naſſauiſche Amt Hoͤchſt und dat Heffiihe Amt Rödelheim 


‚unge ben Ai t und ie Gehiet, aprich und fraicht⸗ 

—* I ERBE E > rk ——— —2 
‚gen, von Niederrad bis an N Iſenburgſche Graͤnze bei Of: 
fenbab in eimangiofen. Habbeirbel belagen,i: abglwechnet, wie 
ein Gorten angebauet iſt. Diefer Ward wird forftmichfchaft: 
lich benutzt. Die taufendiährige Landbenugung des Sandbe⸗ 
dene, her mie Saya gntermiſcht iſt, mußte ihn hei um Din 
gerreichtyum einer großen Stadt fehr fruchtbar machen. Bat 
lange um Seanffurt faſt uncultivirt lag, tar ber Sandhot 
und Nitldchof,' dein’ ftehehdeten dam Dentfchdn Orden "der 
fe nice ſoorverſtaͤwig Pire's"äemeltte Weſte und Für‘ den Be⸗ 
ſtzer nutzte,“ats ver detzige Erbphchter Bängkier‘ Bethmann. 
Getraibe Haut der! Lanmann wenig: der "Woher: IE. dazu 
zu köſthar, defto mehr Gemuͤſe, Kartoffeln, ObfE,' Wein, "auf 
Fuiterkraͤutet fe Hoenvieh und Schnafe. Der Feld, Wein 
und Gaͤttenban wird mit vieler Einſicht bettieben. Du 
Tagelohn it Frautfuriſchen iſt hoch. Dieß ſchon hinbert 
dis Aufkommen Mmancher Fabriken. Man’ arboitet in Frank⸗ 
fart vortrefflith aber nicht wohlfeit. Dit Dörfer fabritiren 
Ma A es Bedarf. Stadt und Gediet Haben 
winigſtentz 49,8%0' Einwohner, wovon nah Reined 42,600 
auf die Stadt kommen; denn bie Bevoͤlkerung nimmt ſichtbar zu. 
Die Einwiohntt find, Sie auf 5qoo Juden, Deutfihe; welche den 
Frankiſchen Diatefe reden, und die größte Anzaͤhl der Eiriwohner 
iſt iuthetiſch. In der Stadt waren⸗1822 30,000 Lutheraner, 
23/000 Reformitte/ g 200 Katholiken und 5,400 Juden. "Dis Land 
iſt ganz lutheriſch. Jedes Dorf hat ſeine eigene Elementarſchule. 


na 3.. 
Berfafſung des Staus und, ber Gewerbe, ” 


gFrankfnrts Staatsverfaſſung iſt demokratiſh. Nach 
det. Verfaffung vem ıoten Jufßh TRL6 Berubet bie vberſte 
ma ee Riten 


— 
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Verſafſng des Staats u. %. Gate 439 


Gewalt anf ber Gefammtheit der chrifllichen Birgetfänft: 
sur eingeharene oder ſeit 10 Jahren betechtigte Bürger Eins’ 
nm in den Stabtrath oder zu befoldeten Staatsdienſten ges 
langen. Det Senat. kann das Buͤrgerrecht nur dem verlei⸗ 
hen, der 5,000 Gulden Vermögen nachweiſen ann. - Die - 
Ausübung der Hoheitsrechte iſt dem geſetzgebenden Bürger, ' 
dem Senate und dem ſtaͤndigen Bürgerausfhuffe betragen. = J 


Der geſetzgebende Koͤrper beſteht aus 20 Senatoren, 20° .. 


Mitgliedern bes ftändigen Buͤrgẽrausſchuſſes und 45 aus der 
Mitte. der. rifttichen Bürgerfhaft gewaͤhlten Mitgliedern, N 
weiche legtre durch ein Wahlkollegium von 275 Bürgern aus⸗ 
gekiefet werben; die beiden erſtern ſich aber aus ihrem Schooſe 
wählen. Der Senat vuft, ben geſetzgebenden Körper. faͤhrlich \ 
am ıflen Montage im Septbr. zufammen: ev loͤſet ſich, wenn 
der Senat nicht auf längere Dauer antedgt, nach 6. Wochen; 
auf. Die Mitglieder find. wieder wählbar. Zu feinem Wir⸗ 
kungskreiſe gehört die, Befepgebung mit Ausnahme der arga> 
nifchen Geſetze, die Befteuerung, die Anorbnung ber bemaffe, 
neten Macht, die Beſtaͤtigung aller Staatsvertraͤge, die Ent⸗ 
ſcheibung von Streitigkeiten zwiſchen Senat und. Buͤrgeraus⸗ 
ſchuß, die, Einwilligung zu Veräußerung ftädtifcher Grund⸗ 
file über 4000 Guld., die Mitwirkung bei Wiedsrbefegung - 


lediger Stellen im Senate und Bürgeraudfchuff e und bie Aus, 
4 


rechthaltung der Grundverfaſſung. 

Der Senat beſteht aus 42 Mitgliedern in 3 Baͤnken, | 
naͤmlich 14 Schöffen, wozu die Syndici gehören, 14 jündere 
Senatoren und 14 Nathöverwandte dritte Bank. Gin Ge 
nator muß 30 Jahre.alt feyn, und barf in Beinen fremden Dien⸗ 
fien ſtehen; zur erſten Rathsbank gelangt man durch Dienſt⸗ 
alter, zur zweiten und dritten durch Bollotage. Zur zweiten 
find wohlfaͤhig Gelehrte, Adliche, Militaͤrperſonen, Kaufleute 
und andere angeſehene Bürger, zu 18 Mitgliedern der drit⸗ 
ten Bank werben. zuͤnftige Handwerker ohne Unterſchied ges 
waͤhlt. Die Stadtſyndici, als wirkliche Rathẽrnitglleder, wer⸗ 
ven vom Senate aus ſeinen rechtsgelehrten Mitgliedern durch 

- ⸗ ! ” ’ 


X 


[2 f2 % 
———— — En —— — 


on Die feie eiaht drantfurt am Mein, 


Stimmen gewählt, und muͤſſen das Syndicat bei Verluſte 
der Senäsorenftelle auf 20 Sabre. annehmen. - Die beiden 
WBürgermeifter ‚werben jährlich, ber erſte ans der erften,. ber 
zweite. aus ber. zweiten Bank, vom · ganzen: Senate gemäblt,: 
Dem Senate iſt die dollzichende Gewalt und die Stadt⸗ und 
Juſtizverwaltung · annerttaut: von ſeinen Ausſpruͤchen in Pros 


zeßſachen kann an das gemeinſchaftliche Appellationsgericht der 


—* 


freien Städte appellirt werben. Jede Gemeinde ber g chriſt⸗ 


Uichen Glaubensbekenntniſſe beſorgt abgeſondert unter Aufficht 


des. Senats und ber Genehmigung des Staats, ibre kirchl. 
se und Schulangelegenheiten. | 

Der ftaͤndige Buͤrgerausſchuß der grgen beſteht aus Buͤr⸗ 
gren aller Gtaubensgenoſſen und mwenigfiend 6 Rechtsgelehr⸗ 
sen: Zu Iebensiängtichen Mitgliedern find nicht wahlfaͤhig, 


die das Geſetz von der Wahl zum gefeggebenden Bürger aus» 


ſchließt. Mer’ 60 Jahr alt ifl, kann die Wahl ablehnen, wer 

5 Jahre Mitglied geweſen if, dann um Entlaffung nacfa, 
Sen. “Der Bhrgerausfhuß darf nichts beſchließen, wenn niht 
3 feiner, Mitglieder gegenwärtig ſind. 9 feinen Wiglien 


dildet das Staats rechnungsdiverſorium. 


Das Mappen der Stadt iſt ein einfacher gekroͤnter aiber— 
ner Adfer in Gold; der Schild trägt flatt deg Heime, eine 
Mauer mit 3 Thaͤrmen. Die Einkuͤnfte belaufen ſich auf 
750,000 Guld., aber bie Anẽgaben ſind ſehr betraͤchtlich, und 


es iſt eine Sauldemaſi von wenigſtens 3 Min. Gulden da, 


au. deten Abbezahlung und Verzinſung anßerordentlicht Sum⸗ 
men angeordnet ſind. Das Militaͤr beſteht aus ı Batt.. von 
302 Mann, wildes theils geworben, theils ausgehoben wich, 
Dabei "befteht noch We Landwehr. Das Loͤſchbataillon iſt 500 
Mann ſtark. 


Frankfurt bat als. Stadt , ‚Worin die Deutiäe Bundes: 


verſammlung den Sig genommen: hat; den Vorang unter den 


freien Städten, und Theil an der 17ten tele, im Plenum 
eine einzige Stimme. Ihr Eontingent beftcht aus 473 Mann, 


/ 
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das zum achten Heerhaufen ſtoͤßt; zur Unterhaltnns der Bun⸗ 
bestanzler zahlt fie 300 Gulden. | 
‚Der eigentlihe Handelsſtand ift fehr zahlreich; daß ein 
dazu gehoͤriger die Handlung erlechte, im die Corporation ein⸗ 
tritt, und wenigſtens 2,000 Sl. Vermögen verfieuert, find 
Bedingungen. Wer in Biefer Corporation ſteht, kann mit 
Alem handeln. Fabrikanten und Monufakturifien koͤnnen 
ſich in ſolche aufnehmen taffen. Die bloßen Krämer mit ge“ 
wiſſen Waaren, gehören nicht zum Handelsſtande. Alle Glie⸗ 
der: deſſelben find wirkliche Bürger: 1) Rauflelite, welche: haͤu⸗ 
fig, außer den Wechſcigeſchaͤſten, Commifflons r, Speditione⸗ 
and Speculations⸗Gefſchaͤfte treiben. 
- .9) Banquiers, welche zwar ale Hauptfade den Großhan⸗ 
bei treiben, jedoch dabei auch heiten, Commiffionen vollzie⸗ 


hen, und dabei Speeulationen gelegentlich verſuchen. 2. 
3) Eben ſoiche Banquiers, die aber als Daupffache of 


fene Laͤden haben, und in’ Kleinem verlaufen. 


4) Waarenhaͤndler im Kleinen mit offenen Lin. 
Feemde, fie‘ mögen’ in’ Dienften von Buͤrgern ſtehen, 


ober fi bloß in Frankfurt aufhalten, von ihrem Gelbe fes 


Ken, und. eine 'eigene Haushaltung führen, erhalten von ber’ 


Polizei einen Erlaubnißſchein auf Ehrzere ober laͤngere Zeit. 
Sie entrichten nichts als eine kleine Abgabe; aber Finnen 


keine: Grundſtuͤcke erwerben, Peine Handlung, oder anderes 


Hürgerliches Gewerbe, außer der Meſſe treiben, wohl aber in 


ven Meſſen, wenn fie ſich alten Obliegenheiten der Meßtauf- 


leute unterziehen. 
| Frankfurt ift eins ber Hauptehore bes’ Eingangs frem⸗ 
Der Erzeugniſſe, durch Production der Erde ober menſchliche 
Induſtrie, in Deutſchland. 

Frankfurt hat directen Wechfelverkehr mit Leipzig, Nuͤrn⸗ 


berg, Augsburg, Hamburg, Wien, Bremen, London, Paris⸗ 
: Zu und Baſel. 


Geſchadet hat den Frankfurter Meffen bas Herumrei⸗ 


ſen ſo vieler Handlungsdiener in ganz Deutſchland, aber ber. 
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Commiſſions », Sp.diriond« und Zwiſchenhandel ber Frauk⸗ 
furter waͤchſt dagegen immer mehr. Es iſt dortiger Handels⸗ 
gebrauch, daß die Freaden auf ihre zum Verkauf durch die 
Commiſfionaͤrs uͤberſandten Waaren vor dem Verlauf Bor: 
ſchuß zu billigen Zinſen erhalten. Dieß zieht vielen ſichern 
Handelsverkehr nach Frankfurt und erleichtert zeichen Capita⸗ 
Uſten bie ſichere Benutzung und leichte Transportabtfität ih⸗ 
res Vermoͤgens zu etwaigen Speculationen im Großen, ver⸗ 
anlaßt zugleich, daß die reichſten Haͤuſer am liebſten zu 

Commiſſionaͤre erwaͤhlt werden, Eben deßwegen bleibe ins 
mer das freundliche Offenbach von Frankfurt's Wohlſtaub 
abhaͤngig, ſo wie alle Fuhrbeguͤnſtigungen der neuen Main⸗ 
bruͤcken ober⸗ und unterhalb Frankfurt mit den Oetsprivilegien 
der Souveraͤne immer nur hoͤchſtens dem Sewerbe der klei⸗ 
nen Bürger. in Srankfurt etwas ſchaden werden. 

Din Umfag in den Meffen Tann man nicht bercchnen. 
Er ift ſehr groß, bloß in Leder iſt ſolcher im Durchſchaue 
jedes Mal'a“ Millionen Gufben. , 

Frankfurts Buchhandel nahm ſeit der Wiedervereinguog 
ber linken Rheinuſers mit Deutſchland ſehr zu. Die Buch⸗ 
haͤndler in der Region des 24 Guldenfußes beziehen ihre 
Beduͤrfniß lieber über Frankfurt, als uͤber Leipzig. 


In keiner andern Stadt Deutſchlands iſt der Handel 


mit Staatspapieren aller Art. groͤßer. ‚Hier figiet man ges 
woͤhnlich den Preis, und normirt ſich darnach auf andern 
minder großen Plaͤtzen. Lange ſpeculirte man mel’ auf das 
Kalten der Staatöpapiere, je&t mehr auf das Steigen ber: 
felben. Die dabei gewonnene Prowifion des Commiſſionaͤre 
geht in's Broße, und iſt dag Fundament. bes großen Wech⸗ 
ſelhandels. Von Alters her traten bie Meichgbürger fehr 
den Staatspapieren des Hauſes Oeſterrelch, Dieß Zutrauen 


hat den Vorfahren viel "Debofter, und bereichert wieder die 


jetzige Generation. 
Die beruͤhmte Judenſache, d. h. bie Belbepatsung aller 
bürgest, Rechte, die ihnen das großherzogl. Frankfurtſche Pas 
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tent. von 18tr gab. iſt noch immer nicht ausgeglichen. , EG 
handelt fi fi hierbei über bie Frage, ob der in Frankfurt eina 
mat fehhafte Jude alte Rechte, eines chriſtlichen Handelsmannes 
oder Rentenirers ‚ausüben dürfe, ober nicht. Bliebe die große 
herzoglich⸗ Frankfurtiſche Geſebgebung uͤber dieſen Punkt im, 
Kräften, ſo mürden. die Juden ſogar groͤßere Bandelbrechte 
haben, als die Chriſten. ’ 

Da die. Juden, ‚ihre Armen in allen Deutfchen freien: 
Stäbten und überhaupt in Deut ſchland ohne Conturrenz bet, 
Chriften, echalten, fo leidet das Armenwelen durch eine zahle, 
weiche , Jubenſchaft nicht; doch iſt dieſe Saft den teichern; 
Suden fo koſtbar, daß. fi e gerne feben wuͤrden, wenn die, 
Obrigkeit dahin wirkte, daß bie Zahl ber Juden in ben; 
fipien, Staͤdten ſich allmaͤlig verminderte. Jede dahin fühe. 
rende volizeiliche Maaßregel, jede wucherliche Beſchraͤnkung, 
jebe Beſtrafung der kleinen ober ‚geldgierigen Juden wegen ange⸗ 
Fanfter, wahrſcheinlich geſtohlner Sachen, alles was die aͤrmern | 
Juden dahin bringt, ſie vom Handel ab und wiederum zu andern. 
Gemerben zu keiten, was fie in der ‚moralifchen ober weltbuͤrgerli⸗ 
hen Bildung hoͤher hebt, und. fie vor dem Verſinken. zum 
Abſchaum der Mynſchheit bewahrt, bas.ift den sgiheren Jue 

den nicht bloß menfchlich and ſtaatsbuͤrgerlich, ſondern auch. 
privatlich ſehr willkommen, In unſern und ihren heil, Bür; 
chern ſehen mir nicht, daß fie ein. Handelsvolk, ſondern viels 
mehr vorzüglich Feldbauleute und Gaͤrtner waren. Erſt Ars; 
muth, hernach Unſicherheit des Grundeigenthums für fie, dann. 
Verfolgung brachte fie zu. dem, Kleinhandel. Im armen Pas; 
len find fie wohl der morakifch s aſchlechteſte Menſchenſchlag 
nicht, und auch wohl nicht der eigennuͤtzigſte, wohl aber wer, 
niger Verſchwender des Ueberfluͤſſigen, und weniger Trinker, 
im Uebermaaß, und daher reicher ale bie übrigen Einwoh⸗ 
ner gleichen Ermerbes, , 
Auch in ‚Srankfurf, büpfte noͤthig werden, baß buch, befs.: - 
ſere Vildungsanſtalten der aͤrmeren Juden, ihre hoͤhere Sitt⸗ 
lichkeit befoͤrdert werde. Weil aber nach Orten großen und 
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mannichfaltigen Handelsverkehrtz ſich die Armuth aller Con⸗ 
feſſtonen zu wenden pflegt, um ſich ſelbſt einen Nohrunge⸗ 


ſtand zu bitden, welchen ſonſt Geburt und Vermoͤgen sman⸗ 
gel erſchwerte; ſo ſtroͤmt nach guͤnſtigen Nahrungsplaͤtzen ein 


‚Meberfluß, unwohlhabender Menſchen, welche ſich dort befs 


fer, als im Vaterlande ernaͤhren zu kaͤnnen hoffen. Der 
Rath In Frankfurt mag. twopl von feinem Rechte, kralt der 
Judenordnung vom J. 10r2 jaͤhrlich 6 neue Jüden in bie 


Staͤdtigkeit aufzunehmen, und mehr ais 12 Paar der damal⸗ 


als Beiſaſſen beibehaltenen 508 Judenfamilien jaͤhrlich heira⸗ 


then zu laſſen, erweiternd Gebrauch gemacht habın., Die Bun⸗ 


dedakte fichert den Juden allgemein ihre woh letworbe nen Rechte, 


d. h. alles, was fie bei der Auflifung des Relcheverhandes, 
als Ksͤrperſchaft an eingeraͤumten Rechten von 'den Bundes⸗ 


herren (in den freien Städten von Nach ‚und Bürgerfchaft) 
und duch Eaiferliche Begnadigungen erlangt” hatten. Waren 
die Guben nirgends in diefen Städten vorher Volbürge In 


politiſchen Rechten und auch nicht tn privatlichen, fo kann mn 


‚ wohl kaum fagen, daß ihnen bie ferien Städte alle Handels 


rechte der Vollbuͤrger ſchuldig feyen: was Frankreich und der Sup 
berzog von Frankfurt den Juden mehr einraͤumten, das koͤnnen 
fie nur verlangen, wenn das, mas fie verlangen, vom Bundestag 
beftätigt werben folfte, deffen 16ter Artikel, her hie Rechte der 
Juden anfpricht, freitich ſehr unbeftimmnie fi ſich ausdrückt, Je⸗ 


. der Deutſche hat einen freien Zug, “Jeder Landesherr aber auch 


das Recht, denjenigen, den er nicht zum Staatsbürger anneh⸗ 
men will — abzuweiſen. Gab. bie allgemeine Ertheilung 
des Frankfurter Buͤrgerrechtö, im 3. 1811 Dechr. 28, an 
afe Juden, dieſen offenbar weit mehr ats den &rifttigien, Bei: 
fäffen, und wurde die Cäffe des Stadt keineswegs für, den 


Berluſt an Abgaben von den Jüden entſchaͤdigt, und Man⸗ 


ches verabſaͤumt, was damals zu verbindlichen Geſetzen als 


Formalltaͤt erforderlich war; fo ſcheint die Stadt auch von 


Rechtewegen bie Rechte d ‚bee rn in der Stadt mobifieicen 


zu konnen. —“— 
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Die Möge in Frankfurt if ber 24 Guldenfuß. 3. einer 


fo reichen Stadt verlieren ſich im Unnlauf die wenigen ſtaͤdtie 


Ichen Muͤnzen ats Ducaten, ganze, halbe und ‚viertel Con⸗ 
ventionsthaler, 20 Kreuzerſtuͤce un: einzelne Keeuzer. 


Be, Sennkfurter Eite Hat 239% Parifer Linien. De 


Buß 197. Des Ader im Flaͤchenmaaß hat, 160 Q. Ruthen, 


die Ruthe 191,40 Q. Fuß. Im Frankfurt mißt das Mal 


ser 4 Gimmern und das Simmer 1361 Patiſer Kubikzoul. 
Das Fuber iſt das Hauptfluͤſſigkeitsmaaß = 6 Ohm 100 
Biertel-= 480 Maaß — 1y920 -Schoppen, das Dass 9% 
Dad Ohm 7529 Parifer Kubikjoll. 


Das Frankfurter Pfund Eentnergewicht bat 198 Han 
delsgewicht 9,720 Holändifge Aſen. 


Di⸗ Buůegerſchaft duldet ungerne die Eencurenz frem· 
Po Handelögewerbe, fo unbillig das auch iſt. Die dadurch 
veranlaften Metorffonspeincipien ber Nachbaren fidren dem - 
freundlichen Verkehr der Letzteren und ſchaden der groͤßeren 
Fabricatur Frankfurt's. In dieſer einſeitigen Anſicht der 
Frankfurter Vurzerſchaft, iſt noch eine Spur des alten reichs⸗ 
ftaͤdtiſchen Egoismus, ber in feinen Ringmanein immer: von” 
male, che die wahren Handelskenntniſſe allgemeiner wurben, 
monspolifiten wollte, wenn es auch, wie in den Tagen der 
alten Dealer im Auelande micht wehr mist Bat, 


—* 4 
| Wintbeitung. Pb. Topographie 
| A. Die Hauptſtadt. 


abe 15'.45°°) liegt am Tinten, und das als Vorſtadt gegen» 
uͤber liegende, durch eine 380 Schritte lange und auf 19 Bogen 


ruhende Bilce Aber den Main verbundene Seglenhouſen, 
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am jenfeitigen Mainufer, Ihre⸗ vormaligen Mile find in 
reizende Spaziergänge verwandelt. Frankfurt hat 12, und 


Sachſenhauſen 2 Stadtquartierr. 7225 Schritte machen 
den Umfang der Stadt an beiden Mainufern, melde 7 große 


Plaͤtze und 8 Beinere enthält, Unter biefen zeichnen Wh aus 
der Rogmarkt, der Liebenfrauenberg, der Roͤmerberg, der Pia 


vor der Hauptwache, vor den geſchmackvollen Thoren der gu 
meinſchaftliche Friedhof aller chriſtlichen Glaubensgenoſſen 


Die Stadt hat 168 gut gepflaſterte und gut erleuchtete Stra⸗ 


fen, und meistens Säufer von Feld⸗ oder Baifrihen. Dar 
(hönften Straßen find die Zeil And der Wallgtaben am 


‚ Mainz am Ufer des Main's verſchoͤnert fi die Stadt, immer 


mehr. Ftankſurt ift reih an Brunnen, und bezieht das 


—⸗ 


Waſſer durch eiſerne Roͤhren von Nordweften her. Sind die 
Gaſſen bei regnichtem Werten kothig, To iſt das Folge des 
großen Wagen» und Karrenverketzrs und nicht Schulb der 
Polizei. Die Stadt hat 77 Gaſthoͤfe und 16 Fußherbergen⸗ 
Bor allen Thoren find ſchoͤne Alleen, die auf der Seelle her 
abgetragenen Waͤlle entſtanden ſind. 


Nur die aͤrmeten Juden bewohnen jetzt noch das ſogenannte | 
Judenquartler. Der Häufer nd jegt 3,467 "mit wahrſcrinlich 


50,000, nach Reine d aber nur 40,706 Emwohnern. Die aus⸗ 
gezeichnetſten Gebäude ſind: der Palaft der Balibesverfaninitiing, 
fonft Palcis Thurn und Taris, der Roͤmer, jept das Rifhtzaus in- 
weichem unfre Kaifer lange gewählt wurben. Man zeigt hier noch 


"die goldne Bulle. Der Saalhof war einft die Burg der Carofin« 


ger. Im Braunfelferhof iſt die Boͤrſe, und in den⸗Hallen lies 


gen In ber Mehzeit die Luruswaaten zur Schau. Das Then 


ter und eine ärbße Zahl prächtiger Privälbjäufer Thmüden das 
Aeußere Fraukfurt's. ey Ä 

Unter den 13 Kirchen iſt ‚die beruͤhmteſte die, Bartholos 
mäustische, worin die Kaiſer gektoͤnt wurden; bie, (hönfe 


iſt die Barfüßerkiche. Zu. den Unterriptäanftateh, gehoͤrt 


das lutheriſche Gymnaſium mit 14 und das Fatpplifche Fried⸗ 


richs⸗Gymnaſium' mit 10 Lehrern, die Staͤbelſche Stiftung 
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zur Bildung der Rünfes und Beförderung dee Kunſt, die 
mufitalifche Akademie, die Stadtbibliothet (0,000 Bände) 
mit vielen Handfchriften und alten Druden, das Mufeum, 
. das Rathsmuͤnzkabinet, die Senkenbergſq,en Sammlungen ic. 
Mitde Stiftungen find: das Senkenbergſche Stift (Waiſen⸗ 
haus), Krankenhaus. mit dem anato nligen Theater, Biblio 
thek und botanifhen Garten, q andere Hoſpitaͤler, eine gute - 
Armenanſtalt unb Huͤifscaſſe fuͤr verarmte Bürger. Die 
zraͤchtigſten Gärten find der Bethmannfche und Holzhaufen« 
ſche. Die Vergnkgungen unterflägen das Caſino, das Thea⸗ 
ter, 2 Freimaurerlogen, in der nahen Umgebung 260 Lands 

Käufer, Ftankfurt ift zwar Feine Fabrikſtadt, weil der 
gemeine Arbeiter dort zu theuer lebt, und weil die haͤufige | 
fehe billige ausländische Waare, den Inlaͤnder chen micht 
dazu ermimtert, auf die Fabrikatur gleicher Induftrieprobucte, 
zu ſpeculiren. In nahen Orten, wo man wohlfeiler lebt, 
Hanau, Offenbach, Mainz, Wiesbaden, gedeiht die Kabrifatur, 
ſchon beſſer; doch giebt «6 in Frankfurt mehrere Tabackska⸗ 
beiten, Wachstuch⸗ Papiertapeten- und Fußteppichmanufaktu⸗ 
ven te. Buchhandkuingen und viele Druckereien. ‚Die 2 Meſſen 
werden jede wenigſtens von 1,500 Waaren ausleg ender Deutſchen, 
Franzoſen, Schweizern, Niederlaͤndern, Italienern, Englaͤndern 
beſucht. Wichtig iſt auch fuͤr Frankfurt ‚bie: Mainſchiff⸗ 
fahrt. Bon Mainz, Hanau und Offenbach kommt taͤglich 1 

Marktſchiff an und geht dahin ab. Vor dem Feiedbergere 
Shore ſieht man das aus eroberten Kanonen gegoffene Denke, 
mal ber -tapfeen Heſſen, weiche bei ber. Erſtuͤrmung dieſer 
Seite von Frankfurt im J. 1794 blieben, — 

Die fleißigen Sachſenhaͤuſer in ihren engen Gaſſen le⸗ 
ben vom kleineren Erwerb jeder Art, indeß das ſchoͤnere Frank⸗ 
furt den groͤßern treibt. Ihre und der Stadt Feldmack 
iſt voll ſchoͤnen Villen, fruchtbarer Gärten und Wrinherges _ 
anlagen. Sranffurt bat in feinen -Ringmauern viel Adel, 
eine Menge Reifender bie immer wechfelt, und manche Suppli« 
sangen am Bundestage. — Der Philoſoph J. G. Schloß 
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fer, ber Dramatiker 8. Mar don Klingen, der Dig 
von Boethe wurden hier geboren. 


B. Dos GSchiert. 


Bon ames, ein ſehr nahrhafter Marktflecken, 1 Meile 
von der Stadt, getrennt von Hauptgebiet, und von Naſſau 


und großher zoglichem Heſſen umgeben, hat eine Kirche, Sr 


Haͤuſer, 428 Einwohner und, eine alte Burg mit dem Saal⸗ 
hofe. — Bornheim, ein Marktfleden mit 1 Kirche, 209 
Häufeen und 1,881 Einwohnern. Darunter mehrere Frantı 
furter Landhaͤuſer und beſuchte Gaſthoͤfe. Die große Feid⸗ 


mare bemugen bie Cinwohner dieſes & Meite- von Frank⸗ 


furt entlegenen Ortt durchaus gartenmäßig. Dabei dir dor 
mals dem Deutfhen Orden gehörige Hof Bünthersburg. 
Dörfer: Dortelweil, gr Haͤuſer, 448 Einwohner und 
ı Kirche, 24 Stunden von Frankfurt, am rechten Ufer der 


Nidda, hat wegen feiner ſchoͤnen Wieſen eine treffliche Wirk 


zucht. — Haufen, am linken Midbaufer/ 72 Haͤuſer, 451 


Seelen. Die Einwohner leben von guter Beſtellung khrer 
. Beinen Feldmark, und dann als Gaſtwirthe. — Nieder 


- erlenbad, an einem fifhreichen, aber oft austreteniden Ba⸗ 


- 


: Grraptenderg 


he, 101 Häufer, 481. Einwohner, 3 Stunden von Frank⸗ 
fur. — Niederrad, uam Main, 98 Häufer,. 1,208: Em» 
mwohner, 1 Stunde unterhalb Seanffurt, — Niederare 
get, im Srankfurtfhen Antheil, mit 47 Häufern und 329 

Einwohnern, liegt zwiſchen den Staaten beider Hifſiſchen 
Dynaſtien. — Oberrad, um Main nnd an der Offenbar 
her Chauffee, voll Betuftigungshäufer der Fraukfurter. In 
ber Feldmark tft faft altes "Barten ober Weinberg. Die Dre 
Hat 193 Käufer, 1,378 Einwohner, Dabei liegt das Sur 
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An einem . Nebenfluffe der Trave, Swartaw genannt, . 
Tag einſt das alte, num gerftörte Luͤbeck, wo jeßt "ber. Hof Daͤn⸗ 
fhenburg. ltegt. Das alte Luͤbeck hat Leine Rumen mehr. 
Im 3. 1139 zerfiörten «6 die Rugier. Die Infel, auf ber 
jest Lübeck zwifchen der Trave und Wackenitz liegt, fing ‚im 
J. 1140 Graf. Adolph IL. won Halflein zu debquen an, und 
bevoͤlkerte es ſchnell mie Holſteinern, Weſtphalen und Nie: 
derlaͤndern, waheſcheinlich auf. den Ruinen giner noch Altern 
Handelsſtadt. Er trat im J. 1158 dies norbifche Carthago 
‘am den Herzog Heinrich, ben Köwen, weicher Adolph's Schutz⸗ 
here war, ab. Diefer gab der Stadt wichtige Handelsvors 
rechte, und, verlich, ihe das Läpifche Recht, welches ſpaͤtet das 
Stadtrecht fo vieler norbifhen Städte wurde. Im Jahre 1163 * 
verlegte der Herzog Heinrich der Loͤwe das Bisthum von Olden⸗ 
burg, dahin. Schnell blühete die Pflegetochter des maͤchtigſten 
Teutſchen Fuͤrſten auf, und als der Herzog im bie Acht erklärt 


wurde, trennte fie ſich von Ihrem Wohlthaͤter nicht eher, bis 
ur 
\ 
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Kaiſer Friebrich der Rothbart fie nach einer langen Belage— 
ung eroberte. Der Kaifer war dennoch fo wohlgefinnt ge: 
gen Luͤbeck, daß er ihre Privilegien von Kaiſer und Reichs⸗ 
wegen beſtaͤtigte. 

Im J. 1207 eröberten die Dänen die Exadt, und leg⸗ 
ten eine Burg darin an. Sie befreiete ſi ich aber bald von 
dieſem Joche, und Kaiſer Friedrich IT. erhob fie zu einer 
Neiheftadt. Der Sieg vor Bornhövede über die Dänen, im 
J. 1227. ficerte ihre Unmittelbarkeit., Der veihe Häring 
fang an det Küfte don ‚Schönen, und die Einfalgung Oerfes 
“ben mit Luͤneburger Salz, gründete vor Allem Lübel’6 Dan. 
del und Reichthum. Go, wie die Häringe an der Schonen⸗ 
hen Kuͤſte verſchwanden, und von ben Luͤbeckern nicht noͤrd⸗ 
licher wieder aufgefucht wurden, ſchwand Luͤbeck's Madst. Sort: 
gehend‘ wuchs num die Stadt immer bedeutender auf, . weil 
ihr Handel ſich weiter zw verbreiten anfing. Schon gim 
gen Flotten mit Kreugfahrern in's Mittelmeer. Bereit im 
3. 1241 ſchroſſen Hamburg und Lübel ein Buͤndniß zum 
gegenſeitigen Handelsfhug mit einander. 1260 hielten die Var: 
‚bündeten der Honfa in Lühed ihre erſte Tagefahrt, und Luͤbet 
blieb von dieſer Zeit an der Vorſtand ber Hanſeſtaͤdte. Hie 
hatte die mächtige Hanfe ihr Archiv und ihre Verſamm lun⸗ 
gen. Hier wurde Krieg und Frieden mit den nordiſchen 
Kronen befchloſſen. Erſt nach dem J. 1678verfiel Labecks 
GHandel und die Macht der Hanſa zugleich. Zu kuͤhn hatte 
die Hanſa und beſonders Luͤdeck ein Jahrhundert hindurch 
der aufficchenden Induſtrie in den nordiſchen ‚Reichen gewait 
thaͤtig Feſſeln anlegen wollen. Das Jahrhauͤndert ruͤckwaͤrts 
vor jenem, langer und koſtbarer Kriege, war das bluͤhen dſte 
der Hanfe Die große Schuldenlaſt der Stadt und Buͤr⸗ 
gerſchaft, gehaͤuft durch die ungeheuerſten Anſtrengungen, 
war mit ein Grund des Verfalls. Unbedeutend war die Ge: 
biets erweiterung, welche fie im: J. 1802 nebſt dem Eigen: 
thum der Trave dis zum Hafen von Travemuͤnde erlangte, 
und bie Befreiung von allen Prozeſſen mit dem dortigen 


— — 
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Domkopitel durch Aufhebung deſſelben, aber zerſtoͤrend fuͤr 
ihren Wohlſtand Frankreich's Unterjochung durch as Sena⸗ 
tusconſult vom J. 1810, wenn gleich ihre Unabhaͤngigkeit 


im J. 1813 von, den hoben Verbuͤndeten bergeftellt wurde, I 


welche im J.— 1815 der Wiener Congreß beſtaͤtigte. 


Sept, da Kiel, und Wismar fi immer mehr heben, und 
der Stedeniscanal ſchwerlich zu einer leichten und ſchnellen 
Schifffahrt in die Elbe umgeſchaffen werden. kann, auch die 


deutenden Handels fuͤr Luͤbeck kaum wahrſcheinlich. In 


Daͤnemark, Schweden, Norwegen und Rußland vermehrt ſich 


das Beduͤrfniß Teutſcher Erzeugniſſe wenig, und faͤnde dieß 


auch ſtatt, fo moͤchte ſolches Beduͤrfniß aus andern Teut-⸗ 


ſchen Häfen am Baltiſchen Deere vielleicht wohlfeiler befrie⸗ 
digt werden koͤnnen. — Auch hat bisher die Kunſt noch 
nicht die Sandbank vor ber Trave, welche nur g bis 11 Fuß 
Waſſer hat, wenigſtens für eine. Schiffsbreite wegſchaffen 


Rheede von Travemünde, mit Koſten und Diebſtahlsgefahr, 
einen Theil der Ladung loͤſchen. Der bedeutendſte Handel 
Luͤbecks war der Tranſitohandel und biefen hat nichto fü 
fehe vercingert, als der Schleswig » Holffteinifche Canal, 


Waͤre das Franzoͤſiſche Reich 1cht in feine alten Schranz. 
Im zuruͤckgefuͤhrt worden, ſo wuͤrde unter allen neu vereinig⸗ 
ten Teutſchen Staͤdten Luͤbeck fich im. Handelsintereſſe, ber Lage 


halber, wohl am beſten befunden haben. Die innern Wafs 
ſerverbindungen Frankreich's waren wirklich am Ende der Na⸗ 
poleoniſchen Rgierung ihrer Vollendung nahe, und die Her⸗ 


alten grofen Capitale der Luͤbeckiſchen Handelshaͤuſer ih fo 
ſehr vermindert haben, iſt die Derftellung eines irgend bes 


koͤnnen. Alle tiefergehende Schiffe muͤſſen daher auf ber 


ſtellung des Stedenigcancis .in großen Dimenfionen für bey 


‚Welthandel war fo gut, als aufgeführt. zu betrachten, 
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Das biet dieſer freien Stadt liegt nicht bloß an du 
Nieder⸗Trave, und in der Nähe dee Stadt, fondern in Hol 
fein, Lauenburg umd im Fuͤrſtenthum Ratzeburg zerſtreut. 
Noch beſitzt Luͤbeck gemeinfchafttih mit Hamburg das Ant 
Bergedorf und die Vierlande, ſuͤdlich des Sachſenwaldes. 
Ob dies Gebiet 54 oder 6Q. M. oder, mehr enthält, iſt, in 
Ecxmanglung der Meſſungen, unbekannt. 
= Wichtiger als das Beine Gebiet, mit ungefähr 260 

Tonnen Waldung, iſt die vom Senat beabſichtigte Herſtellung 
und Werbefferung des Steckenitzcanals, der aus der Steckenitz 
in den Möllenfhen Ser und, dort durch einen gegrabenen mit 
Schleuſen Yerfehenen Canal in die Delvenau und bei Lauen⸗ 
berg in bie Elbe fließt. Er iſt aber an mehreren Stellen 
verſandet, iſt nicht tief, nicht breit genug, und hat große 
Jehler in feinen 15 Schleufen. Als der Canalbau fih 
im übrigen Europa in.den legten 200 Sahren fo fehr vervolk 
rommnete, . derabfäumte der Luͤbeckiſche Rath bie Verdb eſſe⸗ 
rung dieſes wichtigen Canals, um die Verbindung mit dem 
Innern Teutſchland, ber Nordſee und ber Oftſee in feine 
. Dandelöftabe zw vereinigen. Dagegen betrieb ce mit Plginifs 
chem Eifer den winzigen Prozeß um die Moͤllner Abvocatie, 
Diefer für Seeſchiffe fahrbar gemachte Ganat hätte jeven Ge 
danken am die Anlage des Holſteinſchen Canals erſtickt und 
Luͤbeck Alles wieder erſetzt, was es im Wechſel ber Zeiten an’ 
nordifchen Handelsprivilegien verlor. Freilich find die jetzi⸗ 
gen Männer bes Handelsſtandes im Rath hellſehender, als 
ihre Vorfahren fm Senat :einft waren, und wenn nicht bie 
erſte Periode der bald größer werdenden innen Elbſchifffahrt 
zur Austiefung und Verbreitung des Steckenitzcanals und 
Verbeſſerung ſeiner Schleuſen benutzt werben follte, ſo iſt 
durchaus keine Hoffnung zu einiger Herſtellung des alten 


| . 
Gtastögei.. ab⸗ 
Sandels flors uͤbrig. Sept beingt ein Schiff auf dem kurrn 
Wege 9 bis 14 Tage und oft laͤnger gt Dab bishet bei 
den weiten Waaren übliche Antapden in Lauenburg. ift-eine, 
neue Störung des Webärfuiffes eines ſchnellen Transports. 

- Mag,“ wenn überall jezt moch. die MWerbefferung des 
Stecenitzcanals mit der Dänifchen Regierung beredet werden 
Zaun, den Dänen eine Begünftigung im Tranſitozoll see 
Bühsd gerne zugeftanben werben, und ſelbſt ber im Luͤbiſchen 
Mecht fo hoc verpoͤnte Zwiſchenhandel des Fremden mit dene 
Fremden liberal geflattet werden. Bor altem: muß .d& 
Senat fuchen, mit ‚gemeinfhaftlihen Vortheil Lübel’s 
und. Lauerburg’s, ſi qh eine leichte und wohlfeile Elbſchifffahrt im 
Mäden zu verſichern, Lanenbung’s Fuhrleute werben’ erſt Lane 
wirthe werben, wenn fie ben Frachttransport aufgegeben haben, 
est, da das Haus Dänemark Lauenburg. beſttzt, und Holſtein 
Buch den Bordesholmer Ser sine Sgifffahrt zwiſchen dem Kieler 
Hafen und der Elbe beabſichtigt, duͤrfte eine Verbeſſerung des 
Ganals, deſſen Luͤbeck nothwendig bedarf, um feinen Handel nach 
der ferien Eibe zu heben, wert mehr Schwierigkeiten, als uns 
zer der Hanoͤveriſchen Regierung - über Lauenburg finden. De 
gedachte, Canal murde im I. 1398 angelegt. Das mit 
“ SBamburg gemeinf&aftliche Gebiet wird, weil es Hambarg  - 
Adher Liegt, bei diefer Stade abgehandelt werben. Landwirth⸗ 
ſchaft und Fiſcherei ernährt das peivative Zerritrotum ber 
tobt, mit wenigflens 12,000 Seelen : Volksmenge. Die 
Dioduction iſt der von Holſtein gleich. Die Felder find ein⸗ 
geleppelt, bis auf die Gemeinheiten. Im Gebiet der Stadt 
wohnen faſt nur Lutheraner. Di Einwohner reden in den 
Beben | Ständen voctentſch.· Die Volkoſprache iſt Platt⸗ 
reutſch. — . 

on | 8, . g 
Yander und Mäderiantsungen aus ber Mertobe de 

> Keutfhen Hanfe 


— — J. 


J Beten wir in die Geſchichte der, Hanſe nurke, und ha⸗ 
ben alle bisherige Werke und Sammlungen uͤber die Teut⸗ 
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ſche Haufe geleſen ſo wird ber Kaufmann und’ ber Kema 
bes Handels Über deu fonderbaren Weg laͤcheln, welchen fi 
bicherigen Sammler und Geſchichtſchreiber einſchlugen, un 
mit ‚bes wahren Geiſt der Hanſe ihre Leſer bekannt zu in 
es. Das Gohndlihfte darlcher erfahren mwie/ wahrſcheinlt 
ans: der: zu erwartenden Geſchichte des -Ruffifchen Hantıl 


vow Grafen Romanzow, bem Lübe®’s Archive und Hana 


niſche Urkunden zu foldem Behufe ſich oͤffneten. Ofne bih 


Archise zu kennen, bie noch vollſtaͤndig vorhanden feyn fik 


‚em, iſt alle Geſchichtſchreiberei Aber „bie Hanſe Stuͤckwerk. 
: Gewiß iſt, daß den arſten Bundes verein zum Kir 


delaſchus Luͤbeck und Wysbo ſchloſſen, dann im. J. 1241 
Hamburg und Luͤheck, welche im J. 1260 Braunſchweig aufı 


Rahmen und dep erſten Hanſereceß etrichteten. 


0.8 iſt ſehr geringfügig. zu wiſſen, wann bie Teutſſe 
‚Danfe begann. Ihr wahrer: Entfichungsgrund, war Scr 
deduͤrfniß der Handelsſtaͤdte, wider ihre Landeshorten m 
wider Die Buͤrgergemeinde ſellſſt, welche, wie. fie‘ seid 
wurde, ein Aufſichtsrecht über. die Sonate, ihre --Dbrip 
‚Leit, hei Ausſchreitungen derſelben zu gewinnen ſuchte, dam 
auch freilich Gewaͤhrleiſtung Kir. -einen - fihern Handel ihen 


Bürger, mit ober ohne Borg, uf Strafen, Wegen, Fluͤſſu 


‚und Meeren, gegen unmaͤßige Zoͤlle, Schiffbruͤche, Sea ind 
Landraͤuber. Die Senate der Hanſeſtaͤdte benutzten den 


Hanſeverein beſonders auch gegen. Fuͤrſten, welche bie altın 


gegebenen ober. sufauften Freiheiten der Municipalfiädte bo 


eintraͤchtigten und gegen Buͤrgerſchaften; welche bie 
weiten kluͤger als ihre Rathsherrn fepn wollten. Den hin 


figen Streit der Bürger und der Senate, erjaͤhlen unſete 
meiſten Stadtchroniken ſehr zu Gunſten der Letzteren. Die 
Känipfe um Freiheit wider die Senate, unterſtuͤhte die Hanſe 
nirgends und ſchloß jedes Mat zur Strafe inſurgirende 
Buͤtger wider die Senate, von ber SHanfıgenoffenfhaft auf: 


J 
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das war, fo bat fie bald mehr, bald wenfgee ſraͤdtiſche Glie⸗ 


der gehabt. Die. Abnahme erfolgte jedes Mat, wenn bie Pos 
HLIE ber Genate in den Seeſtaͤdten zu große Dinge deabſich⸗ 


tigte, und. den Bund in koſtbare Kriege und’ Ruͤſtungen ver⸗ 


J 


9 


wickelte. Viele Fuͤrſten waten Freunde, viele Feinde der Hanfe, 


Sie ſitherte zuerſt den. Fuͤrſten ‚ein bedentendes Zolleintom⸗ 


men auf ben Punkten, wo fie ben, Hondel. coneentritte, und 


‚hatte die Reputation, daß fie die gefeglichen Ein, und Ans 


fuhrabgaben weniger. beemtruͤchtigte, als die Au ' 


Kaufleute, 


Entefronte fie wdieweiten Souveraine⸗ ſo / befeſtigte fe 


dagegen den Thron Anderer, denn ſowohl die Arifkocratie al6 


die Oligarchie (Weile herrſchten damals in allen Hanfeftäde 


ten) war Freundin der Dymaftien, bis fie mit ihtem Adel 


zerfleien, und dann Beſchuͤtzerin aller Standes ⸗Privilegien | 
des Adeis, mit Ausnahme: des Speraubs, des Straßenraubs 


und bes Strandrechts, aber Keindin aller Vürgerteformarlos | 


wen wider die. Danfsatifchen Obrigkeiten. 


Nach detſelben Regel, nach welcher die Europäer unter 
wilden barharifchen Voͤlkern ihten Handel duch befeftigte 


Factoreien außer ‚Europa betreiben, betrieben die Hanſeſtaͤdte 


ihren Handel uͤber London, Über Brügge, Bergen und Nor 
wogrod in Gomptoisen ic." In ihten Städten. litten die 


Hanfebürger duch die Willkuͤhrlichkekt ihrer Smate und ihs 
rer Immingen. Die naͤmlichen Mißbraͤuche findet man in 


den Hanſeatiſchen Comptoiren wieder. Durch dieſe Han⸗ 
ſeatiſchen Somptoire, wurde der Handel und der Borg, 


wo er geduidet wurde — denn im Nowogrod und Ders. 


⸗ — 


nau wa jeder Borg Mißbrauch und verboten — zwar theo⸗ 


retiſch geſchuͤzt, aber ats das Ding ganz eingerichtet war, 
wurde dee Mugen biefes Handels und diefer Einrichtung für 
die Waarenſender immer kleiner, und immer größer für 


\ 
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die Oberkaufleute (Commiſſtonaͤre in ben Gomptoiren) ni 
‚die Schiffscapitäne, nicht aber für die Rheeder. Se Ir 
ger die Senate und Inmungsvorſteher ‚Die . Angelegenhein 
der Bundesſtaͤdte eigenmäctig leiteten, ohne Concurren; M 
Blrgerfchaft, in derem Intereffe die Oligarchen hander 
foliten, und nit immer bamdelten, je eh er fuͤhlten die de 


gzelnen Bunbesflähte, daß e6. für fie Zeit fey, ein Juſtin 


anfjugeben, das koſtbarer wurde, als der Ruben, ben folhh 
gewährte. ade: freie. Handel, ohne Hanſeariſche Bunde 
Hei, wurde immer näslicher.. Daberx; nicht. wegen Bid 
gung der Fürften und Könige, ging der Hanſeatiſche DW 
del unter. Freilich vermehrten bie Fürften die Handelsabgein 
freitich beguͤnſtigten ſie ihre eigenen Untertbanm ler u 
Kremde, hätten aber die Cowmptoire felbft nicht aus eigenen 
Antereffe den Handel der Hanfe mwiderfinnig auf bie altı! 
GCompsoirpläge firiren mollen, fo wuͤrde fid ber Glan; M 
shrwürdigen Hanie länger erhalten baben, denn fie Self 
großes Handelscapital und alle Rentenirer von ‚Bedarıl 
in Nocdteutſchland, welche dem großen Welthandel. fo ns 
behrlich find, hatten in den Hanfeftädten Hm Si! 
nommen. # 


Der benyirchehun der Natlonen —* damals i 


ihrem beweglichen und nicht: in and eweglichem Vermoͤgc 
das damals noch fehr werthlos war. 


ir Eine andere Urfach⸗ des Werfalls ber Comptoire m 


1) das Beſtechungsſoſtem der Oberkaufleute in ben Gompk 
ven, um gegen niedrige Abgabe die Güter. ein⸗ und auf 
fmuggeln; 2) das Pluͤnderungeſpſtem ber freien Chun) 
männer, der Megenten, die Comptoite ſelbſt zu Soli 
bürgen "jeder verbotenen Handlung ihrer wahren. ober vera 


. theten Genoffen zu machen und bei Staatsbeduͤrfniſſen ti 
g tig zu brandfchagen, 


_. 


Vormals frugen bie Gompfsie boiche Einbußen (ei 


und reracitien fein: en übe We Cine und in 


t 
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fahr. Spaͤter, als fih bie Handelsverbindungen zwiſchen dem 
Norden und Suͤden Europa’s, außer der Hanſe vervielfaͤltigen, 
erhielten ſich die Eomaptoite nur mit Mühe ohne Gelbunterftüge .. 


ung der Mutterſtaͤdte, nachdem zum heile bei ber Uner⸗ 
giebigkeit des Pfundzolls Banquerott, und gingen ſo fuͤr 
immer unter, wie. ein geſalenes Handelshaus ſich auch te» 

‚ten wieder hebt. 


| 


Noch hatte es mit der Hanſe eine befondere Bewänd. 


\ 


niß, daß jede wahre. Hanſeſtadt, ihren Schu und ihre Ans 


erkennnng fremder Waaren als ihre Waare, amdern nahe 
wohnenden Handels, und Gewerbsherrn fuͤr die Gebuͤhr ver⸗ 


Up. Daher konnten auch einſt die Hanſeatiſchen Lands - 
Bundesſtaͤdte die großen Bundesabgaben tragen, und nicht 


meht tragen, als der Bund den Handel durch feine, Comp» 


toire theurer.. zu fuͤhren anfing, als ohne dieſe Comptoire J 


noͤthig war. 


Wäre es nicht geſchichtlich Sekunde baß in allen Son 


Porationen des Mittelalters die Lehrlinge, um ven Reichthum, 


und den Fremden, der keinen Schutz hatte, abzuſchrecken, graͤuel⸗ 


haft behandeit wurden, man wuͤrde es nicht glauben, daß ſo 


die Menſchlichkeit empoͤrende Spiele mit ben Bomptolciehts 


lingen im Raͤuchern, Untertauchen und Seifen getrieben wor⸗ 
den waͤren. 


Ganz einſtimmig war in bamoliger niebrigen Civiliſa⸗ 
tion, das Moͤnchsweſen, d. h. das Leben junger Männer ohne’ 


Ehe in allen Gomptoiren, fo lange fie dort weilten, herge⸗ 
bracht; aber eben fo notorifch Ihre Liederlichkeit, im Saufen, 
Spigien unb Huren außer folhen. Gie konnten viel vers 
thun, weil fie viel verdienten, und mußten den Comptoir⸗ 


Erwerb mit, der Heicath einer Bürgerin oder Ausländern. 


aufgeben. | . 
ia bie Gomptoire der Hemptfädte im Auslande fiebelte 


ic -wut- alles Wolf an, mad won ber Liederlichteit ber. Comp⸗ 


2 


- 
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toiriſten lebte. Daher verwidelten‘ fiib auch bie Gompkı 
- fo häufig in Buͤrgertumulte am Orte ihres Aufenthalte, m 
bevöͤlkerten von der andern Seite die Comptoitſite mit mi 
ſigem Bol, Am meiteflen gelangten alle Misbraͤucht # 
Comptoir zu Vergen, in dem fügmanntın Stand, wo li 
CEomptoit feine Höfe: ausfchließend befaß, melde jedes ti 
Trinkſtuben, Schlafgemäcer, Waarenmagazine, Kapelle, hi 
die Säfte, d. h. Schiffer der Hanfe und Innlaͤnder, daft 
und in der anliegenden Schufferaaffe fuͤr Teutſche Handon 
Ber, wo wahres Geſindel gebauſet zu haben fihrint. In!" 
fen Saffen wohnten aber auch viele Meifter, Genoffen von ® 
vielen, in den Hanfeflädten blühenden Gilden. Sie derpflatx 
ten Fleiß und Arbeitfamkeit der Teueſchen Gilden in Gegend 
wo man Gewerbſamkeit früher nicht kannte, und waren J 
Polizei und. der Beſteuerung des Comptoirs unterworfer. Or 
au kennen wir aber das Verbaͤluuniß dieſer anſaͤßigen Meile 
zur Muttergilde in den. Danfeftädten und zum Comptoir ni 


Doch war das ‚berühmte Bergiſche. Gemptoit geh 
wormals für das noͤrdliche Norwegen von Nutzen. So gu 
die Hanſeaten dort hauſeten, kannten bie fogenannten Re 
. kande Beinen Hunger, und wenn bie Hauptausfubt it 
‚waren „ fo mußte das Comptoir finken, als mis dem aufs! 
feten Gatholichem;, das Fiſchbeduͤrfniß des noͤrdlichen EM 
pa's einen fo mächtigen Stoß erlitt. “ 


Kin Staat war aber fo fehr im ber Abhaͤng 
Hanfeflädte, als der Teutſche Ordenemeiſter in Preu 
der Heermeiſter in Lieffand. , | ' 


Die erſte Kraft dee Teutfchen Ritterthums 


igkeit de 
gen ul 


paarte f 
Teuiſche 


Hanſebuͤrger. Dee Orden bat niemals die Hanſeaten 
bericht, aber er war ihr treuer Verbuͤndeter 9 
nutze, undebeßhaik wirkte eu gerne zur. Zerſtoͤrung 
enden Gothlaͤndiſchen Handels auf Wisbn mit, and P 


J 


x. . 
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die Hanſe ſich ah die Ritter· ſchtoß, bluͤhete ber Orden. Als er bie 


Preußiſchen Handelsſtaͤdte zu druͤcken, und ſich der Vormundſchaft 
der Hanfeatiſchen Senate zu entledigen ſuchte, auch ber Comthur 
ſich mehr als die Buͤrgermeiſter der Seeſtaͤdte zu ſeyn duͤnkte 


entſtand die Rebellion der Staͤdte und Weſtpreußens, welche 


vorzogen, fi dem Reiche Polen zu unterwerfen, ald Preus . 


fen’s Ordensmeiſter erſt ihre Privilegien und hernach idre 
Unabhaͤngigkeit nicht anerkennen wollten. Verxgeblich opferte 
ſich Teutſchland's Adel in wahren Kieutzzuͤgen wider das 
vebellifhe Bürger: und Bauernthum an der Weichſel auf; 
aber ſie haben ihren neuen. Bund wie alle eipilirte Bbitet 
ſchwer gebuͤßt, welche im Drange der Begebenheiten, fig 


barbarifhern Bölkern, als fie find, zu Obern ges - 


ben oder folde sum Beiflande anrufen. 


Die Hanſe ging unter, wie alle Inſtitute, die am Ruhe. 
bes Eigennuges zu leiden anfangen. 


Der, Schattn der alten Hanfe bedeht noch in der Ver⸗ 
bindung der 3 nördlichen freien Teutſchen Städte; fie haben 
eine große Wichtigkeit fuͤr das Ausland, deſſen Haupteinfuhr⸗ 

magaꝛine in Zeutfäland- fie find; aber klein find, jest. noch 
‚ bie Recte der alten Hanſe im Auslande. Hier und da het 
in England, Hamburg und Bremen, -und im Sundzoll, Lüs 
beck noch einige kleine Begänfkigungen, aber dagegen viel 
Gegenſeniges den fremden Staaten in. ihren Geldten ein⸗ 
räumen’ muſſen. 


I Doch iſt das Alterthum der miehterlihen Sanders: 
weiſe nicht ohne Einfluß für ihre Enkel. Befonders im 
Staatin großen Palffo : Handeis, in Italien, Spanien, 
Ä Portugal, Sanct Thomas u. f. w. blähen Zeutiche Handels: 
bäufer oft lange. Sind die Intereſſenten reich geworden, 
fo kehren fie häufig. in’s Vaterland zuruͤck, und beſchließen 
‚in ſolchem ihre Tage faſt ohne Propre: Handel mit großem 
Capital, das in Affecuranzen und Mechfelfauf zu vemtiven - 


Nortfoͤhrt, welches wieder den Handel der andern Negocianten 
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in dee Vaterſtadt umterſtuͤtzt. Verwandte und Fernne 
fogen in fremben Handelsplaͤtzen jene, bie zuruͤckkehrten m 
gemeiniglich ein großes Gapitat in der alten Handlunz en 


Avorno, Gadis, Barcelona, Neapel, Gemua u. f. w. p 
ruͤclaſſen. | —2W 


., Auffallend iſt in der Geſchichte der Hanſe, daß fie lt 
nie mit auslaͤndiſchen Handefüherren befroundete, und in da 
bluͤhenden Tagen der Hanfe in ihren Häfen bem fin 
Handel, und ſeibſt den, Schiffbau Für ſolche 'erfchwerte. dr 
ber ihr ewiger Streit mit den Englifchen Adventurierkul 
leuten ımd mit den Micherländern und ihr Fernhalten I 
Affociationen mit den Gübteutfchen Dandeisftädten. 


As das alte Handeisfyftem "nit der: Verheerung dt 
werpen's ſank, da begriff Hambuig's Buͤrgerſchaft, rher m 


‚ die Bremiſche, Luͤbeckiſche und jebe der andern Baltiſchen Hi 


‚fen, daß es Zeit fep, den Handel nad ben Grum“. 
fänen der Niederländer umzubliden; daher [MM 
Hamburg's fleigende Groͤße als Handelsſtadt und ber andım 
Hanſeſtaͤdte fichtbares Abnehmen. Schreckliche Erifen Mit 
fen ſeitdem Hamburg, die wir bei diefer Stade umftÄndiät 


„erzählen werden, und warum fie ſolche uͤberſtehen konnte. 


. 
Es war eine Cigenheit bes Hanſebundes, daß er N 
Monopole der Hanſe in allen. Staaten, wo er. großen Pi 


del beſaß, auf's Weiteſte duch Negociation der Hanf: un 


durch geheimen ‚Betrieb der Comptoire berfelben zu treihn 
Aber geſtattete der Bund gleich jeder Stadt im unit 


ſich neue  Hanfegenoffen zuzugeſellen, entweder in gan" 


Cemmunen, oder einzeinen Privaten außer den Vondesſtaͤdien 
fo uͤbte doch jede Bundesſtadt und am ſtaͤrkſten bed Bun 


des Haupt; der Senat von Luͤbeck, das, Vorreht aus, bi 


Bürger anderer Bundesſtaͤdte von dem freien Reanfit oder 
dem Handel der fo genannten Vollburger auszuſchlieen 


* 


 diafvertehae manche Beguͤnſtigungen vof andern Fremden ein; 
weil aber die Senate ſolthe abſchloſſen, und die Oligae⸗ 
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So haben niemals Hanſeatiſche Buͤrger außer Luͤbeck, Schiffe 


in Luͤbeck ausruͤſten, und in eigenem Namen und mit eigene 


thuͤmlichen Schiffen vom „daten don Laͤbeck aus, Handel 
treiben duͤrfen. u | = 


Einige Hangefkätse raͤumten fi gegenſcieig durch Sn, 


hie funtpathetifh die Otigarchie auch im Aus⸗ 
lande unteritügt, fo- ſorintie man ſolche Borzüge auf 
die Vollbürger ein. 
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‚Ba Luͤbeckſche — iſt demjenigen dee \ Stade Sams 


Berg. und dem in:. Holſteln und Lauenburg üblichen uleich. 
In ˖ der. Luͤbeckſchen Ming iſt die Mark ſein in Gold zu 
67 Speciesducaten und in Sılder zu 34 Mark Curant aus⸗ 
gepraͤgt. Die Stadtmuͤnzen find Thaler zu 48, doppelte 


Markfiide zu 32, und einfache zu 16 Schillingen, fecner | 


8423: u, 3w} Schiilinge 


Im Laͤngenmaaß Halt bie Leubeckiſche an as Part: 
fer Linien, und der Fuß 129 derſelben. 
Das Flaͤchenmaaß iſt dern des benachbarten Stanch 


gleih. — Das Getraidemaaß iſt der Scheffel zu 4 Fäffeen, 


36 Scheffel machen eine Laſt von 24 Tonnen oder 8 Droͤmt. 


Das Zah enthaͤlt 421 Parifer Bol. Jedoch iſt der Hafer . 
ſcheffel größer, und hält 1,978 Partfer Zoll. Malz wird mit 
dem gehaͤuften Scheffel mit Waizen oder Roggen gemeſſen. — 


Das Fluͤſſigkeitsmaaß iſt das Viertel— 2 Stübgen = 4 Kan⸗ 
nen = 8 Quartier = 16 Planten = 32 Ort. — Das 
Biertel hat 365 Pariſer Zou. 

Das kudeaiſce Pr. wiegt 10 ‚59 Hollaͤndiſche Aß. 
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Laͤheck befist im plens der Wuntedgerfümmmlung ti 
gigene Stimme, Übrigens bie ıgtt Turiatſtimme gemein! 
lich mit Frankfurt am Moin, Bremen und Gamburg. Di 
jegige Stadtwappen: ift rin wagerecht weiß und roth geh’ 
ger Schi. — Senat und Buͤrgerſchaft wre in repib 
caniſcher Form am ber Megieeung Antheil. 


Der Senat hat 4 Buͤrgermeiſter, von welchen em 
Kaufmann ift, und 16 Maegeperen, vom denen ment 
ſtens 5 Doctören dee Rechte foyn muͤſſen. Die beiden On 
dici find Rechtsgelehrte, haben aber Leine Stimme. De 
Protdnotat fuͤhtt das Obetſtudthuch oder Hypotheken-Ru 
fie. In ſolchem werden anf Pergament alle in Dir 
Blegto‘ Gelber und das Eigenthumetecht auf Grundſtuͤce w 
geishnet. Ein Rathéhere muß Grundeigenthum und en" 
fimmtes Beemoͤgen beffgen, und der Kaufmann außerda 
Jelteſter dines kaufmaͤnniſchen Collegiums gewefen ſeyn, n 
feinen fremden Dienften ſtehen, und Sein vffenen Laden hal 
ten. - Dee Syndicus kann Rachsheer werben, ‚Das Dr 
ſchlagerecht zu erledigen Rathoherrenſtellen haben eifige burd! 
Loos erkohrne Senatoren, aber die Votgeſchlagenen il" 
Beine nahe Berwandte im Rath ‚haben, , Die Seimmenmi' 
heit im Math entſchewet die Wahl. Sind de; Crimm 

gleich, fo fchreitet man zur zweiten. Abflimmung oder Mi 
vorfigende Bürgermeifter, und das Loos -entiheiben. 7" 
gift faſt allgemein in Hinſicht ber Rechte des Mathe und vi 
Buͤrgerſchaft, der Buͤrger⸗ Receß vom 3. 1669- Bei W 
Gefeggebung und bei neuen Auflagen concurrirt bie Bun 
ſchaft. Der wortführende Aeltermann des Schuͤttinge u 
des Raths Vorſchlaͤge den Aelteſten eines jeden Bürgers 

giums mit, und treten bie meiſten Buͤrgetcolle gien in! 
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Mehrheie ihrer Lelteſten dem Waihsvorſchlage bei, fo wich 
angenommen, daß die Ehrbare Buͤrgerſcaft beigeſtimmt habe. 


Die 18. Collegien der Whrgerfehaft ‚ind: 1) die Jude 


Teen = oder Eirkelgeſellſchaft, im J. 1379 errichtet und jetzt faſt 


ausgeſtorben. Einer aus der Compagnie figt, menigfions ime 
mer im Rath. Dieß find die Patrieier in Luͤbekk; 2) die 
im J. 1450. errichtete Sefellfhaft der Kaufleute; 3)- .die 


Schonenfahrer (oder der Schuͤtting), welche ehemals beſonders 


mit Haͤringen nach Schonen handelten; 4) die Nodegrods⸗ 
fahrer; 5) die Bergenfahrer; 6) die rRigafahrer; 7) bie 
Stockholmfahrer. Aus diefen 7 Eollegien koͤnnen nur Raths. 
herren erwaͤhlt. werden. Jeder Kaufmann muß in eine 
dieſer Geſellſchaften eintteten; 8) die Gewandſchneider; 9 die 
Kraͤmer; 10) die Brauer; 11) die Schiffet; 12) die 4gtoßen 
Aemter der Schmiede, Schneider, Bäder und Scufter, welde - 
73 kleine Aemter umfaſſen. In außerordentlichen Faͤllen tre⸗ 
ten Deyutirte der Bürgerfhaft mit dem ganzen Rath oder ei⸗ 
nem Ausſchuſſa deſſelben zuſammn 


Manche Geſchaͤfte beſorgt der” Math durch Departements: 
commitfionen. Solchẽer Commiffignen find bisweilen meh, 
bisweilen weniger; ‚in mehreren derſelben fi ben andy "Bürger, 

Die hoͤchſte Juſtiz verwältet das in kuͤbeck reſddirenbe 
Obmappellationsgericht der 4 ferien | Städte. 

Bom Obergericht appelirt man an's Oberappellationege⸗ 
richt. Das Obargericht hat einen Wörgermeifter, beide Syn⸗ 
Dici, 4 Ratböheren und einen: Secrekaͤr zu Gliedern. 


Das Miedergericht der Stade: Bingen. für "Ch (ptoceffe . 
und Eheſachen bitden 3 Diätoren, Bere zugleich \ Senatoren 
find, und 1 Actnarius. 

Das Landgericht 2 Senatoren md 1 ALetuatjut 


Die, Werte oder. das Poigelgericht 2 Grantasin, und- x 
Acuprius.. , u... > — Fe 
N. Länder: und Wölterkunde. xxu. bod. 32 


⸗ 


466 Die freie Ganfeftabt Luͤbeck. 


Schwere Criminalſachen entſcheidet der ganze Kath, 


Die Finanzen der Stadt find nicht bluͤhend. Die Ein 
iſt an 4 Millionen Rthir. Die Einkünfte find: unbekan 
Das Militaͤr jiſt etwa 400 Mann. 


Die Hanfe hat auch ihre Agenten in fremben Hank 
ſtaaten; ſolche bilden Lauͤbeck, Hamburg und Bremen. Di 
Vanſe beſitzt noch in London den Stahlhof, und in m Anm 
pn das Hanfeatifgie Haus. 


; ,. Daß Judenweſen iſt noch immer nicht in Orhan 
Die Rathoverordnungen unterſagen den. Juden ben. Han 
in ber Stadt, mit Ausnahme der alten wenigen Schugium 
Sie treiben ihn aber dennoch ohne offenen Laden, und ii 
nid} nach Moisling zuruͤkgekehrt. 
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Die Stadt Luͤbeck liegt auf einem miäfigen Hi 
zwiſchen det Trave und Wadenip ( Breite. 53° 50 ad 
‚Ränge BB? 296° 37" 32", hat ungefähr 4,500 Fuß al) 

und 2.500 Fuß Breite), Ihre Mauern an der Trave m. 
< Schwinden immer mehr.‘ . Die Feſtungswerke ſind geſchleſt 

Der ehemalige Wal bient zum Spaziergang. Die Vale 

nen find bepflangte. Raſenplaͤe: Die Stade :hat zum ui 

breite Saffen, tft. dur Reverberen erleuchtet, und hat en 
ſehr ſchlechtes Straßenpflaſter, dagegen deſto ſchoͤnere Bruͤden 

und Alleen zu allen Thoren, auch im Ganzen freundlich 9 

bauete Häufer, freilich mit jetzt ſehr menfchenleeren Gaſſm 

und 3071 Häufers aͤdrigens keine Vorſtaͤdte, dagegen Di 

ſchoͤnere Gärten, deren Zahl ſich noch vermehren konnte, 

manches kleine Eigenthumm der Seat, vor den an m 
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eelirt, und zur Shahdennihen verkauft wuͤrde Die nach 
Der Trave ober Wadenig ablaufenden. Gaſſen liegen nie⸗ 


Driger «ls bie. anf dem Rüden des Hligela beiegenen Haupte 


ſtraßen. Die Stadt hat 4 Thore, das Muͤhlenthor nach 


Damburg, das Hürterthor nad ben Stadtmfih!en- unb 
Bleichen, das Burgthor nach Metlenbuig und Herrenfaͤhr, 
Das Holſtenthor nach Holſtein. Etwa a⸗4.o000 Einwohner 
Hat Luͤbeck noch jetzt, und in 9 Kiechen mehr, als 26 bedarf, 
ba die Hauptkirchen chon zu. viel find; dig ‚großch, Thuͤfme 
der Kirchen liegen im eſten nach der Trave. und die Al. 
täre und kleinen Thuͤrme im, Oſten nach der Wackenitz hin, . 
Die ſchoͤne Marienkirche in der Mitte der Stadt, hat Thuͤr⸗ | 
me von mehr als 460 Fuß Höpe, einen zu wenig einfachen 
Hochaltar von ſchwarzem Marmor, hinter dem Altar ein 
aſtronomiſches Uhrwerk, den als Gemaͤlde werthloſen Todten⸗ 
tanz und das Stadtarchiv. Dis Gewölbe der Vothalle 
Helfen zwei, 305 Fuß hohe, achteckige Granitfäulen. tragen, die 
nicht güfammengefegt find. Die ehrwuͤrdige Thumkirche Dom 
hat viele Dionumente in ihren Kapellen. Der Bifchaföhof, am 
Thumplat iſt jetzt ein Hoſpital. Die reformirte und die Lo⸗ 
renzkirche, vor dem Holſtenthor, ſind klein. 


Der chemalige Hanfeſaal criſtirt auf dem im Junert 
umgebaueten Rathhauſe nicht mehr, das Zeughaus iſt leer 
and die. Boͤrſe wird jetzt erſt wieder Häufig beſucht. Der 


einſt an alten Rheinweinen reiche Rathsweinkeller, iſt jegt 


Ä verpachtet. Mit der verminderten Volksmenge verſchwinden 


die Kellerwohnungen. Idhre ehemaligen Bewohner wohnen 


jetzt wehlfeiler in den Gaͤngen, enge, aber doch uͤber der Erbe, 


. Das Schauſpiel⸗ und Eeonterthaus aenäge der jegigen Be - 


voͤlkerung. 


Ya Wopschätigkeitsanftalten bellehen: das &. Fohannie— 

ſtift. Dieſes bat nur noch eine Priorin und 24 Conventualinnen, 

Solche waͤhlt bie Priorin amd bie, beiden Alteflen Buͤrger⸗ 
. ' . ‚ ’ 33 x 
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eiſter betätigen’ ihre Wahl. in paar Värger find Mt 
vorficher. Mod jest befigt das Stift 73 Di-fer auf Ex 
gebiet im Travemünder Winkel und 2’am reiten Ufer de 
Wackenit, 3 an der Gtaͤnze mit Lauenburg und 10% Din 
Im Holſteiniſchen. Das Stift hat einen eigenem Yuftiti 
‚und Domänen: $nfpector, einen Oberfoͤrſter und einige Heh 
voͤgte. — Das Heil Geift Spital ernährt noch 138 abgelkh 
Perfonen; es befist Dörfer in dem Stadtgebiet und audi 
Meklendurg und Holftein. Bier Bürger und bie beiden 
teſten Buͤrgermeiſter verwalten bie Stiftung, welche f 
Deconomie » Infpector, ein Gonutene umd em dit 
zu Falkenhuſen dirkgiren. — Das Armen: und art 
haus im Annenkloſter iſt mit einem Zuchthauſe verbunden 
Es nährt Über 500 Perfonen, und‘ darunter fiber 200 Sit 
der, und befhäftigt ſolhe; das Waiſenhaus, das Gt. Si 
gen= Hofpital, das Pockenhaus, das Irrenhaus, 6 Hoͤfe hr 
‚Bitten! und unverheirathete Buͤrgerstoͤchter, 4 Com 
The alte Frauen, St. Clemens Raland, 12 Aimenhon 
“22 Armehgänge, die Armenanftalt feit dem J. 1783, ı [? 
dittaffe für Handwerker, die Verforgungsanſtalt für beie'“ 
Perfonen und eine Menge Sterbecaffen. Aue biefe teeft 
chen Privat und öffenttiche Anftatten bedürfen gu ihrer Di 
vollkommnung eine concentricte allgemeine Auffücht, und’ mil 
ten dann, ungeachtet des‘ großen Verluſtes durch die Brit 
hängniffe, noch mehr algemeinen Nutzen verbreiten. dl 
die Verarmten und Ungluͤcklichen im Luͤbeckiſchen Gebiet er 
fer den Thoren, zogen davon viel Nugen. Es giebt im Gu 
jen keine gluͤcklicheren Landleute, ats diejenigen, meld unte 
den Schutze unſrer freien‘ Städte leben. Entbehren fie au 
außer im Bremiſchen, ber politiſchen Rechte; fo genießen | 
doch in jeber- Ruͤckſicht einge fehr vaͤterlichen Regierung und en 
fehr milden Beſteuerung. Obgleich die freien Staͤdte, in Bere‘ 
niß dee Bevoͤlkerung ihres Gebiets außer den Thoren— u 
anfehnliches Militär mehr, als fort, -zum Bundesconin 
gent ſlellen: fo haben fie deßhalb doch keine Gruubßeuern r 
= . . u 
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* Im Abgabenverhaltaiß (nd hie naterthauen of Bir. 
ger, aufer han Thoren, in den 4 ferien Städten beſſer daran | 
016 die. Bürger. binnen den Thorn, upd, mögen fig 


die etwalgen kleinen Mewecdebtſh intungtn garne ‚gefallen 
laſſein. 


Biel Sinn: is Gmeiundtige ref unter teitæe 
| Bürgern! ' Die dafuͤr vereinte Geſellſchaft unterhält hie Ret⸗ 
eunesanftalt fuͤr Verungiäißte und Scheintodte, die Unter⸗ 
richtsanſtalt für angehende Wundärzte, "die Schtwimmfehute, 
die Vadranſtaͤlt, die freie Zeichnenfehufe, die Senntagsſchul⸗⸗ | 
die: An duſtrieſchule, bie Navigationsſchule. Ber ‚bekannt Dri 
Brehmer in Luͤbeck wir bte bei allen bien nulernhmun. | 
gen menfchenfreundiich mit. ii 


An wiff- nſchaftlichen Anſtalten hat Tadel das Gymna 
fini pt iq. Lehrern, die Bürgerſchule mit 6 Lehrernj.außer 
hafeiltdern Lehrern klir die lebenden Sprachen; ferner die Dom 
 iigtkuler. ein. Seminstiem fi Beitsfguingen, 1 der 
j delsinftitut. har * 


An. Poſtan ſtalten gebt eine fahrende und reitende DE . 
taͤglich/ nach Hamburg „und kommt von dart an. — Auch 
eriſtitt bier, eine Thurzz und: Taxiſche, eine Dänifche, eine 
Medienburgifche, Hanoͤvriſche amd Eutinifhe Poſt; auch eine 
Schwediſche Poſtjacht von, Lravemuͤnde vo Iſtadt, die je⸗ 
Ben. Mittewochen abgeht. 


Handel und Schifffahrt F die‘ Haupthewerbe ber nal 
Eingsfüprs ‚werden zur See befonderß alle nordifche. Prgbukte, 
aus, dac Oſtſee, Nordſee und dem weißen Meere. Dog, bes 


ı N 


zieht. ber Seehandel auch vieles. ‚aus Amerika ,. bem mittellänz u 


bifchen Meite, Spanien, Portugal, Frankreich, Srofbritannten - 
und ben Niederlanden, ‚und. verfhifft dagegen. Deutſche und 
andere Produkte und Fabrikate mit 85 Seeſchien unter Luͤ⸗ 
beckiſcher Flagge. Was Luͤbeck's Handel in Einfuhr mit echal⸗ 
ten hilft, iſt die poligeilicht Sorglalt, daß die eingefuͤhrte Rufe 
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fifche Leinfant ungerfätfcpt wieder ansgehe. Wir verſchmaͤa 
«8 hier eine Waarentiſte ber jegigen Ein⸗ und Ausfuhr ein 
jufchatten; weit ohne allen Zweifet erſt im naͤchſten Jahe 
zehend der Handel Luͤbeck's, beſonders nach hetgeſteliter frein 
Elb ſchifffahrt, ſich ſeten wird. Die Zolltarife in Schweden 


NMorwegen, Daͤnemark und Rußland ſtehen noch viel zu Wr 


nig feſt, um den Zuſtand des jetzigen Dandel in groß 


"Biveigen für mehr als tranſitoriſch haften zu koͤnnen. — Di 


Eontrebandepanbes nad Rußland wird faum mehr von du 
Luͤbecker Schiffern getrieben. Auch dieſer Handel wird IN 


ven Feiter: andern Nation mehr, old: von den Vrkten glüf 


lich bensheiten unb gehen dleſen pielleicht in kleinerem Noch 
von den. Sinnifchen Kleinen Schiffen, melde in Lübıe fü 


He Ruͤgfragt und Ballaſt einnehmen. 


Die Wagenltz und Stedenig beſchiffen flache Boͤte, ch 
eo die Obertrave bie Oldeslohe. Im Jahre 1817 I 
zoo Seefdiffe auf: ber Rheede von Tranembube ein; —— 
fruͤher die Haͤlfte mehr. 


:. Die Wabacktfabriken, bie a mb Singen 


die Kartens, Leder⸗, GSiärke:, Eſfig⸗, Segeltuch⸗, Hut⸗, 


Bernſtein⸗ und Wachslich terfabriken und Schifféwerfte u. 
arbeiten meiſt für den Norden Europa's, und nur deßhalb 
Weniger, weil die Einfuhr und der heimliche Handel jtht 


‚ mehr als vormals Schwierigkeiten haben, auch bie Umgebung 
Ä Nur, Mebrige Kornpreiſe oͤrmer geworden Üfl. 


Ein Gewerbe vor ben Thoren ſcheint fi beim wachfen 
den nordiſchen Luxus wohl zu befinden, naͤmlich die Gaͤrtne 


tet, welche an 1800 Menſchen wenigſtens groͤßlentheils w 


naͤhtt, und es hat keinen Zweifel, daß die Mächfrnge nad 
Bäumen, Stauden und Saͤmereien bed dortigen gegen DM 
höheren Norden milderen Slima’s ſich wahrfcheintich vermehren 


wird. Eine vorzuͤglich ſchoͤne Gegend mit fruͤher Vegetation 


für lein noebiſches Cums, mi der metne Boden oben m 
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ner oder genlſchter, and unten lehmiger— Ernd N hat eited, \ 
und feine Baͤrtner benutzen dieſen Vertheil.- .-: . 

Die wichtigſten Handeldgeſchaͤfte macht Lübel im Kam 
Mm uns Spedition mit Hamburg..; Sie betvagen wach immer . 
ein Gewicht von 20,000 Sommerzaften jänfih, -- Cor 
= 2 Ya machen bier Ausländer fehr beträchtliche Aſſecuranz⸗ 
gefwafu⸗ wobei ſich Luͤbech « Capitaliſten mis ihren Gaptaien: 


zu ihrem und der Stadt Vortheu fehe intereſſiren, tzud geht 


dieſer Zueig des kaufmaͤnniſchen Gewerbes wohl beſſer alß 
vor ber rn Beflenahme vn Jahr ‚1811. Er 


B. Das eibeeer Gebiet, J 2 
& Pr dee größere Theil deffeiben nördlich. bis Trave⸗ 
ende, fo wie weſtlich an Holſtein und dem Fuͤrſtenthum Luͤdech 
AR r n Ratzeburg und Wekienburg x Schwerin. ſuͤdlich AB 
* Lourüineg srängend, außer dem Riterauer Bezisk, dar in meh⸗ 
veren. Diſttikten veutheils, im Lauenbutgiſchen zerſtreut Liegt. 
Die Mifteikte dieſes Gebiets antbaltın 1 Sept undı67. der 
ſchaften auf gugeblih 53. Quadratatilen. -.... | 
1) Dre Burgthorsbezirk an der Zraye und WBatınit, in | 
Mordoften der Stadt, 2,981 Einmohuer, in sı Darfihaften: 
Burgehor, Weffolon, Iſracts dorf, mit hübſchen Land⸗ 
hauſern, und einer Allee von einer halben Meile dm. Gehoͤl 
Guthmund, Slutup, am Daßower⸗See, ein, Fiſcherdorf, 
mit 583 Einw. Marip, an ber Wackenitz, eig: Behöfte 
und Belnfligungsort, Hohe warte, Biontenbaum, 
zweite ‚Zifherbuben, Betpenhufen: Ä Krge ‚und 
© Yhattin. 

- 9). Der Muͤhlenthorbezirk, an der Stedenit und Frade, im 
Suͤbweſten und. Suͤdoſten ber Stadt, 4153 Einw., in. i9 Det⸗ 
ſchafte: Benin, an der Steckenitz, Pfarrdouf, 403 Cine, 
Miästing, 603 Einw. don Yuden zum Aufenthalt augemirfen, 
mit einem Pachthofe, Lahswshrs: Melufliguigsort, Härter ' 
thor, Kronsforbe, Reeck, Niendorf, Nienhuſen, 
Oberbuͤßau, Krummeſſe, Niemark, Niederb Aha 


- 


x 5 


y 


273 | Die freie Verchaet it. 


Bostayd Wiitinborf,' Bianfenfer, Wutlfstet 
Klein-Gronau, Batfenhufen, die vorſten, ah 
! md dritte Fiſcherbuden. un 

78),Der Hotfleinthoxbeick; im Mordveſten von buͤbeche⸗ 

æ Trave. 2,003 Einw. in 18 Dortſchaften. 
N nee, mit viehen Obſtbaͤumen umdreinem Lil 
Holſtenthor, Schänbäden, Steluradt N 
vu def Roggerhorſt, Buntekuh,“ Bear 
— ſtorf, Borwerk/ Troͤms, Malkendoehe 
rau, Diſſau und Rrumibed. - : * 'r. 

4) Travemuͤnder Bezirk, ı Stadt 13 Dörfer an 
Dftfee, 2.039 Einwohner. — Travemün de hat einen Bi 
und eine! Sihangze, und liegt an ber Einmändung‘ der Tran! 
He Oſtfee. Der Leuchtthurm iſt 130 Fuß hodk.:. Die Ok 
dat 1 Kieche, 1 Hofpitat,'n7 Gaſthoͤfe, ao Käufer, 441 Ein, 
Gr ſühren ſich faſt ohne Felbmark von Fifcherel und ii 
fentdeſen. Der Hafen Hat in ſeiner Muͤndung Tonnet / 
Rennrniß bes Fahrwaſffers und ein Bollwerk von Grat 
Ufer. Das dortige" Seebad hüft die Einsohner Mit ® 
wäh: ar. Die Grabhuͤget anf: dem Wege nu ‚Bot 
But werden oh, wie danberdimp:. tu Holſtein, Hödftene 4 

aa und verroſtetes Motall enthalten. — Dee and! 
ter find: Bronten,  Gneurrabarf, »Tentendoth 
Ronnau, Jvendorf, Pöpbendorf, Dudtmarsvor 
KU Waldhufen, Hur anf re, Desſetatei⸗ 
Serrenbiadc, Siemzu 
z) Im Ritzerauer Bezut Siegen. vaſtaut * Ser Stede 
nis: die Pfarrdoͤrfer Behlendorf, mit 588 Gin. Nut 
fen,: "ie 030; dann’ Rägetiu, mis eilem Pachtheh 
und Ansthaufe, 193 Gimss; an. einem Geo, Schretſto 
Gen, Tramim, Paggenfer, Atbsfelde, Wäefendor 
Past ste Hollenbed, Seskorabe, Di. ckels dotf 
Der Anthru an Bergedorf wird unter gun 
deſchrieben werbim. 3° un nn 
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Bremen iſt ſicher ein ſehr Lange bewohnter Ort, weil bis 
dahin die vormals kleineren Seeſchiffe in der Weſer hinauf 
ſeegeln Iannten. Carl der ‚Brofe“ wählte daher ·diefe Stadt 
zu einem erzhiſchoͤflichen Sie: . Später. wurde auch ber erjbis 
ſchoſtiche Stuhl zu Hamburg mit dem Bremiſchen vereinigt, 
Die Stadt -entzag fich_ aber der. erzbiſchoͤſlichen Gemalt und 
wurde eine Hanſeſtadt. Ihre Reichsfreiheit war eing Gabe 
Kaiſer Dito des Großen, jadoch widerfprach der Cyibiſchof ven 
Bremen, und erſt in ber Folgezeit zu. Danover feine Auſpruͤche wie 
ber die Reichsmittelbarkeit Bremens auf, Durch ben Meichöber 
putationsreceh vom I. 1803 erlangte Üremen ‚bie Aufhebung 
des ihm fo, nachtheiligen Elefletherzolls und im J. 1890 bie 
‚wirkliche, Ab ſchaffung diefer Zollſtaͤte an der Niederweſer, wit 

der reinen Souveränität uͤber Begeſach wit ſeinem Hafen, 
“nd über die nahgelegenen, a ‚Burg Haſtede, Schwach⸗ 
‚haufen ud; Vahr. von Ha , fo wie Grolland | von Die 
benburg. Bon 1811 bi6 1813 par Bremen eine Franzoͤ⸗ 
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Die baegerlichen Vollegien find:' 1) jenes ber 14 Alm 
leute; 9) ao Uhrgerepmpagnien in der Aſtſtadt, 5 in w 
Meuftabt, 5 in ber Worten. 2 | 





_ „> 


Die Stadt hat im Bleno dir Bumbrsverfammlung ein 
Stimme und mit den andern 3 freien Städten: bie IM 
Stimme in ber Bundeöverfamknlung. | 


Das Wappen der Stadt iſt in filberner feheägredf 
liegender Schluͤſſel, mit aufwarts und Links gekehrtor Schi 
platte, in Roth. 


Die Einkunfe da Staets -find unbekannt: ber Stan 
bezahlt indeß ſectie Binfen richtig, und hat angefangen, fein 
berrädittichen in ben Jahren 1806 bis 1813 angehäuftt 
Schulden zu vermindern. Letztere ſollen ſich an 3. Miſienn 
Medi, beinufen. Die van den Franzoſen eingeführten, M 
Thor etrlogbaren Conſumtionsabgahen bedruͤcken die kur 
Buͤrgerſchaft, and, find wegen ihrer Betraͤchtlichk eit denneh 
beibehalten worden. Sie ſind nd miebeige au is u 
hum und übel . Ä Ä 

Man Yon sie Stärke‘ des atom ſeehenden Pen 
—* Die Männer von 20 bis 25. Fahren bilden dad 4u 
Bataillon der keichten Infanterie. Die Männer vom 20flet 
bis zum Zöften Jahre ſetzen die erfien Bataillone ‚bes Reg 
ments im Stadt⸗ und: Lanbgebiet zufammen, Der Stau 

verſiehe das vierte Bataillon mit Uniform, Rt 
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» 3 Banfeftäbte: p nd, traft der alten Beiviegen, nit. 
en Me Engliſche Schifffahrtsaete gebunden, und haben auch 


in Frankreich gleiche Handelsvorrechte. — Dir. Bremer Wal⸗ 


fſiſchſang iſt noch immer wichtig. — Da jetzt in Minden 
die Weſe ſchiff kahereromwiffion niedergeſetzt iſt, ſo iſt ju er⸗ 


warten, daß Bremen ſein Stapelreqht verlieren; dagegen aber 


bei: det Wohlfeilheit des Brennmaͤterials zur Dompffchififahrt 
an der Oberweſer und der zu vermuthenden Wegraͤumung ei⸗ 
niger Hinderniſſe der Schifffahrt auf der Oberweſer im Steam; 
wie Untiefen, Kruͤmmungen und Stapelbeeintraͤchtigungen zu 
Preubiſch⸗Minden und Hanoͤvriſch Muͤnden, kuͤnftig der 
Weſechandel auf der Sderweſer mit Veemen und der Nies 
derwefer gewiß zum großen GewinnBremens fi. ſchr er⸗ 
weiten wird. Die Werra, die Julbaufer unb bauptſaͤchlich 
Heffen werden dabei am meiſten neben Bremen gewinnen, nach 
eben der Regel, nad) welcher Hamburg und Böhmen gang 
vorzüglich bei der begünftigten freien Elbſchifffahrt gewinnen 
muͤſſen. Heſſen konnte fein vieles Holz, feine herrlichen Toͤ⸗ 
Hferwaaren und Bitgel ı. von Groͤßalnierode gar nicht oder 
faſt gar nicht nach der Miederweſer ki der langen und ſchwie⸗ 
rigen Fahrt ſpediren. Wie weit ſich dieſer Zwiſchenbandel 
einſt erſtrecken wird, laͤßt ſich noch nicht berechnen; da aber 
die Quellen der Weſer ſuͤdlich in Bergen entſpringen, und 
Bremen noͤrdlich in einer Niederung liegt, ſo muß einſt der 
ſchoͤne Fluß eine eben fo lebhafte Fahrt ber Produkte mit 
Fahrzeugen, Eichen, Boͤcken, Bullen und Floͤßhoͤtzern, als 
z. B. die Loire, Garonne und Rhone darbieten, und warum 
ſollte nicht auch Preußen hoͤchſt nuͤtzlich finden, die Lippe und 
Noer, und dadurch die Weſer und den Rhein in Canalver⸗ 
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Bindung zu fegen. Wahrſcheinlich wird das inſurgirte Sih. 
amerika Spanien's feine Unabhängigkeit erlangen. Kein Bolt 


kann folches wohlfeifer, als ‚Hambu y Bremen, mit uns 


gemifchter Flachsle inewand verſehen“ Dieß Beduͤrfniß einer 
kuͤhlen Bekleidung iſt climatiſch dort fo ‚gefund und erfti⸗ 
hend, als der Verbrauch groß if. Mir bedürfen ſo vieles 


wn darcher, ud wahrſcheinidch Aermehit Ale Freiheßt den 


L2urus und die WVolkomenge dort: ebiei fo.uafch, als in Mocd 


amerika amd. damit ben Abſatz Dautſchex Leinewand. Die 


Sciffer von Wlotho und Münden: beſchiffen bisher Die Ober⸗ 


O 


ſirt ein Sao 22 Zolſſtiten. ı wi 


weſer mehr ald die Vremiſchen. Won Minden bis Vremu 
faͤhrt ein Sthiff auf der Weſer 9>—12 Rage, und ruͤckwaͤrte 
3 — 4 auch wohl 8 — 9 Wochen. Die Oberweſer Hat 
nach ber Jahretzeit 10 — 3 Fuß Waſſer. Weisen Vorch eib 
koͤnnte alſo nicht ein ziefer San Tür, den Tranßport bein 
gen, und in Erglaud sehrbe er laͤngſt peojeitixt worden fepnt 


"39° Hauptmaſten befdbren- jährlich, die Aller Hin und jurid 


nah Bremen. BimEanal in die Eibe von Bremen ab nah ' 
Bremen würde: wicht uͤberaus große-Gunimen koſten, ba die 
ganze Breite eine Miederung iſt, und könnte bie Watten⸗ 
fahrt zwiſchen beiden Staͤdten erſpart ‚werben, werte 100 
Schiffeiadvren doaͤbrlich deſchaͤfſügcht. 


Bremens Handel hat fi fi hm ben neueften Zeiten ungemein 


| erweitert, und faͤngt ſchon jetzt an die Eiferſucht Hamburgs zu 


erregen: das Preußifche Zollweſen iſt ihm mehr befoͤrderlich 
als ſaͤdlich. Aeußerſt lebhaft war er immer mit Nord: 
amerika und Weſtindien. In den Haupthaͤfen daſelbſt ha⸗ 
ben ſich Bremiſche Hauler niedergelaſſen, eben ſo in Rio de 
Janeiro und in, Buenos; Ayteb. _ Vermoͤge des Stapel⸗ 
rechts, bezieht das Kornhäus von allem auf der Oberweſer ein⸗ 
gehenden Getraide, welches ‚ausgeführt. wird, 2 Sceffel, ae 
5 Procent pro. Laft, Auf der Oberweſer bis Münden po 


’ ı.. 
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Gintpeifung und Topographie. 
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A. Die Stadt Bremen, 

‚ Bremen liegt (Stiche 2, 26° 27' —* noͤrdl. Br. 539 4 579 
an beiden Weferufern. Eine Infel und der Strom an beiden 
Seiten der Inſel theilt fie mittelſt einer Bruͤcke in die größere Alte 
und indie Fleinere Neuftadt. An die Altſtadt ſtoͤßt eine Vorftabt. 


Der Wall um die Altſtadt iſt in einen praͤchtigen Engliſchen J 
Garten, zur großen Zierde der Stadt, verwandelt worden. 


Die Stadt hat 4 Thore. Viele Straßen der Altſtadt ſind 


enge und krumm, und bie meiſten Haͤuſergiebel nach ber 


Straße im alten Geſchmack. Beſſer iſt die Neuſtadt gebant, 
wo die meiſten Haͤuſer Gärten haben, Die Altſtadt iſt aber 
der Sig. des kaufmaͤnniſchen Hauptverkehrs. Die Stadt hat 
5,350 Haͤuſer, ‚und wahrſcheinlich 37,000 Einwohner. Ges 
hens weith ſind das gothifche Nathhaus, die Boͤrſe und bee 
Schuͤttiag. Der Rathsweinkeller wird jetzt ſeit Ausleerung 
whrend ber Sranzöf.. Periode verpachtet, doch enthäls 


er noch die aͤlteſten Weine in Deutſchland. Der Biei. J 


keller des lutheriſchen Doms, hat meheere unverweſete 
ELeichen. Unter den Unterrichtsanſtalten ſteht das Lyceum 
eben an, welches in 3: Hauptabthellungen theils gelehrte 
theils Reoiſchule iſt. Bremen hat eine Seefahrtsfchufe 


und eine Zahl Elementarſchulen; als Huͤlfsanſtalten: 1 


Stadt » Bibliothek und das Muſeum mit einer kleinen 
Kunſtſammlung. Die Armenanflaiten find fehr gut, und 
werben duch das Jungfrauerſtift, 2 Waifen» und 2, Mitt 
wenhaͤuſer, 1 Armenhaus und 4 Hoſpitaͤler untesügt 


Bremen ernährt ſich von Handel, Sisciten, Handivers 

Zen, Viehrucht und Brauerei... Man liefert ein treffliches, dem 

Engliſchen gleiches Bier. Die Hornviehzucht iſt wegen der 

nahen ſchoͤnen Waiden eintraͤglich, ſo wie auch der Garten⸗ 
Neue Linder: und Völkertunde. XXII. x. N 


’ ı 42 
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bau und Torfſtich im Stadtgebiet. Ueber den jüͤngſten 
Stand der Fabrikatur und des Handeld fehlen’ die Nacic: 
ten, bie älteren vor 15, 16 Jahren liefen Sein wichtiges 
Bild der jegigen ſtaͤdtiſchen Induſtrie und der kaufmännifcen 
Thaͤtigkeit Die Schwarzfaͤrberei iſt ſo treffüch, daß ſogar 
bie Englaͤnder ſotche benugen, und die Tabaksfabriken haben 
den Vorzug, die Tabaksblaͤtter des tropifhen und milderen 
Gıima’s verſtaͤnbig zu miſchen. Die Sceeaffecuramigefellfchaf: 
. ten gedeihen wohl. Der Btemtfche Handel beſchaͤftigt jaͤhrlich 
1,200 eins und eben fo vidl ausgehende Seefhiffsladungen. Die 
€ rat bat 178 unter ihrer Flagge fahrende Seeſchiffe. Ein 
wachſendes Geſchaͤft der Rhederei iſt das Ausſenden von 
Schiffen auf den Haͤringsfang In's Mittelmeer wagt fü 
der Berberesken halber diefe Flagge nicht weiter, bis hoͤchſtens 
Barcelona und Cette. Sogenannte Bordſchiffe von 30, 40 
Laſten gehen noͤrdlich durch Wattenfahrt längs den Kuͤſten 
nah Hamburg und Tüdlih nad Amſterdam. Alles was 
Deutfhland bedarf, .oder übrig hat, ift Gegenſtand des Bir 
miſchen Handelt. Die im Yahe 1815 eröffnete Girobant 
dauerte nicht lange. Man fuͤrchtete wohl zu ſehr, daß der 
Caſſenſtand einzelner Haͤuſer in gewiſſen Perioden dadurd 
auf dem Platze ſelbſt, durch amtswidrige Mittheilungen der 

Bankſchreiber und Direktoren ruchtbar werden koͤnnte; dagegen 
haͤtte dieß, wie in Hamburg, die Folge gehabt, daß bei Fal⸗ 
tiffementen der Bremer in der Zeitfolge der Bremer Handeld 
freund kuͤnfrig weniger als bisher eingebüßt hätte, wenn man 
überall eine Pflichtwidtigkeit von Beamten vermuthen oder 
vorausſeten darf. — Verband man mit der im J. 1815 
eröffneten Goldbank eine Silberbank, auf den Speciestholet 
Tonventiontgeld regulirt: To mußte dieß den: Handelsverkeht 
der Stadt mit der Oberwefee erleichtern. Ihre Fortdauer 
dürfte nüglich gemefen ſeyn. Der Bremer Sreimarft zieht 
viel Fremde dahln. Man rechnet dorf in Louisd'or vð 5 Rtbir. 
. Der Thaler bat 72 Grote. Die hauptumlaufenden Stadt: 

'müngen find 3, 1 und 2 Grotſtuͤcke. Das Oldenburgiſche hat 


Kopograpfie. 88 
Im altem Herzogthum im großen Hanbelsverkehe gleichen 
Münzfuß,. bagegen das Hanoͤvriſche und‘ fübfiche Oldendur 

den Gonventionsfuß Das Laͤngenmaaß find Rüthen zu | 
Ellen. : Der Scheffel von 4 Wirte, zu trockunn Waoten, 
pält 3,585, das. Stübgen von 4 Quart zu fluͤſtgen Wow 
zen 160 Parifer Cubifzol, Das Bremer Pfund Ik.20,989 
Holländifche a5 ſchwet. = | Ze 


B. Das Gebiet, "0 2.28 


Das Gebiet, rund um bie Stadt belegen, Sat einen 
Markefleden und 9 Kirchſpiele mit 35 Dörfern oder Weiler | 
und 9,640 Sinwohnern, | 


I) Vegeſ ack, ein Marktflecken an der Weſer, hat eine 
reigende Lage am Strom und Hafen (Breite 53° 3.10, 
Länge 86° 15° 56”). Dee Boden ift hoch und fandig, dar 
her gedeiht dort alles Kuͤchengewaͤchſe fruͤhe und gut. Man 

uͤberſieht von dort aus die jenſeitige Oidendurger Marſch, 
die Weſer und Hunte, welche von Suͤden heraufſtrͤmen. Ha⸗ 
nover hat dort gar keine Landeshoheit mehr, weiches vor dem 
Meichödeputationsfchtuß vom Jahr 1803' der Fall war. 
Der Meine Ort hat 210 Häufer und 1,534 Einwohner. 
Man baut dort auf den Werften viele Schiffe; dieß, verbun⸗ 
den mit den gewöhnlichen ftädtifhen Gewerben, dem Mär 
trofen s,. Lootſen⸗ und Bifcherverdienft, ernährt den Ort. Der 
Hafen ift duch Fehler in feiner erſten Anlage‘ und durch 
eine unterwaͤrts liegende Sandbank unfähig, große, voll be: 
Iadene Seefchiffe aufzunehmen, weiche daher gemeiniglich zu 
Bracke und Elofleth loͤſchen. ur 

2) Das Gowgeticht Ober⸗ Viehland begreift das 
Liehſpiet Ahrſten und 1,346 Einw. 

38 * 


- 


Dr Die freie Santa Bremen. 


3) Dat Gewygericht, Nieder . Viehland begreift die 
Kirchſpiele Seehauſen und it ghuquins mit 1,894 
Einwohnern. 


4), Das- Gomgrricht Hollerland begreift das Ricchfpiel 
Ders Reuenland mit : dem Porfe. Stwachd aufen 
ud 1,304 Einwohnern, 


5) Das, Gowgericht Bladiand ‚bie Kirchſpiele: 
Srambke, Modem Vatet horfi Groͤpel und Wall 
mit 2.145 Einwohnern. u 


* 


6) Das Gericht Borgfeld, das rap B. orgfeli 
mit 1,417 Einwohnern, 
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> Die 
freie Banſeftadt Hamsurs. 
| or 1. .®& 
Entſtehung und Anwads ber Handelafabt. 





An allen großen Stroͤmen finden wir auf allen Punk⸗ 


ten der Erde an ber Stelle, wo bie Seeſchiffe nah hin⸗ 
auffeegein. koͤnnen, eine bedeutende. Handelsſtadt ausge— 


breitet. Iſt dieſer Platz zugleich mit der Nähe von eis 


nem ober zwei einſtroͤmenden Fluͤſſen verbunden: fo for⸗ 
dere fhon bie Natur auf ſolchen Gabeln die Anlegung «is 
ner Handelsſtadt; die mit der wachfenden Bevoͤlkerung ſich 
vermehtende Handlung ſchafft am Ende an ſolchen Plaͤtzen 


eine große Handelsftadt. Dieſe allgemeine Vorbeſtimmung 


gewiffer Dertlihkeiten zur Gruͤndung einer Dandelöftadt paßt 
fi zu gut auf die Tiefe der Eibe in der Mündung der Al⸗ 
ſter und Bille, als daß hier nicht fihon ein uralter Handels⸗ 
plag, beguͤnſtigt durch die unterwaͤrts delegenen vielen Werber, 
lange vor der gefchichtlihen Kenntniß Hamburg's eriftirt has 
ben follte; denn ſolche Urſachen allein konnten Kai⸗ 
fer Katl'n den Großen nach Bezwingung der Sachſen beſtim· 
men, hier eine kaiſerliche Burg und ein Bisthum zu gruͤn⸗ 
den, deſſen Domtua⸗ ert in unſern Tagen abgebrochen 
wurde. 
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Gewiß lag damals noch vieler Wald um bie Stadt, 
eine Öftlich belegene Gegend, reich an Landhäufern und G 
ten, heißt noch jekt Hamm und Hosn. Der Name Ü 
berühmten Handelsſtadt erflärt ſich folglich ſehr natur 








Daß der Ort, dem Kaiſer Karl der Große freilich a 
Eichlibe und militaͤriſche Wichtigkeit gab, ſich hauptlaͤchli 
aus Sachſen, und nicht, wie z. B, das jepige Lübed, 
fremden‘ Coloniſten devoͤlkerte, das beweiftt ſchon das H 
burgiſche Stadtrecht, das, mehr wie irgend ein anderes, vit 
Spuren des alten Sachſenrechts trägt. Beguͤnſtigte F 
ſenatoriſche Ariſtocratie ſchon weniger als das Luͤbeckiſche, 
ſuchten die vornehmſten Bürger wohl allenthalben bei Fuͤrſten 
und Koifern, bie landesherrliche Anerkennung eines befondn 
Gemeinderechts für Städte an: fo erklärt fi, warum in 


- lieder » Deutfchland das Luͤbtſche Stadtrecht, in dem 


ariftocratifh regierten Mittelalter, bei den bedr 
tendflen Männern der Bürgerfchafzen, außer Luͤbeck und Dat 
burg, mehr Beifatt finden mußte, als das Hamburgifche Stat 
weht. | | 


Unftreitig war Hamburg änfange eine privilegitte 


herzogl. Saͤchſiſche Municipalftadt, deren Grafen Macht buch 


Erzbiſchof, Herzog und uralte Statute befchräntt war. Eint 


‚Art Autonomie hatten privilegirte Municipalſtaͤdte im Fran 


kenlande früher als die Meihsbeamten, welche nachher 
Sandesherren wurden. Die fpätere Anmaaßung ber Holfkei 
nifhen Grafen, als das Herzogthum Sachſen unterging, in 
alte herzogliche Rechte eintreten zu wollen, war freilich Aus 
ſchreitung. Nach dem Untergange der Kaiſerwuͤrde und bed 
Reichöverbandes in unfern Tagen ſtellte die Rheinbundsmacht 


das gefährliche Princip ebenfalls auf, daß alfe Ansorität 


des Kaiferd und Reichs und das Mebiatifationsreht auf 
wenige Sürften übergegangen fey, und nichts davon auf bie 


me 
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regierten Voͤlker. Etwas milderte dieß die Deutſche Bundes⸗ 


Acte. | 

‘Die öfteren Zerflörungen ber Stadt Hamburg waren 
gewiß ber’ erfte natürliche Srund ihrer ftädeifchen Freihtiten. 
Der neue Anbau an einem ſo gefaͤhrlichen Platze, war nur 
durch große buͤrgerliche Freiheit zu’ bewirken, welche die hoͤchſte 
Autoritaͤt den Männern bewilligen mußte, welche den Wie 
derbau zu wagen, kuͤhn genug waren. Gleich nad) der legs 


‚ ten Zerſtoͤrung, finden wie bereit im J. 1072 in Hamburg 


— 


— 


einen fungirenden Rath, der bis zum J. 1604 ohne Gehalt 
von der Buͤrgerſchaft fungirte, doch von allen ordentlichen 
Auflagen frei war. Benutzte er dagegen andere alterthuͤmti⸗ 


che und bisweilen gemißdrauchte Emolumente: fo muͤſſen wir 


darin die Quellen manchen Uebelſtandes entdecken. Nur ho— 
her Reichthum konnte zur republikaniſchen Macht gelangen, 
und hoher Reichthum verwaltet gerne hohe Wuͤrden umfonfk, . 
aber mit Willkühr, wenn bie Gefige dieß nicht deutlich 


verhindern. 


‘Die Souveränität dieſer Hanſeſtadt bildete fih unter · 


ſchwachen Wahlkaiſern, durch die Aufldfung des alten. Herz 


zogthums Sachſen und die Privilegien der Kaifer und alten 


Grafen Schauenburger Stammes, durch die Conftitution zur 
Hanfeſtadt, auch durch Freikauf ber Buͤrgerſchaft vom Dis 


11 ’ 


niſchen Soche nach ber Würdeentlagung des Grafen Adolph III ' | 


von Holftein: Schauenburg, immer mehr aus. — Nicht fir 
eine unterthänige, fondern für eine, ihren Einfluß auf die 
Nachbarſchaft beobachtende Stadt, eufchienen der mächtigen 
Hanſeſtadt Deputirte auf den Holſteiniſchen Landtagen. 


Die Daͤniſchen Koͤnige haben verſucht, Hamburg zu einer 
Holſteiniſchen erbunterthaͤnigen Stadt zu machen. Es miß⸗ 


lang jedoch immer, und im J. 1769 entſagten die beiden 
Dpnaftien des. Hauſes Gottorp allen Anſpruͤchen auf Ham⸗ 
burg und fein Gebiet auf's Feierlichſte. Seitdem nahm Ham⸗ 
burg Sig anf dem Reichstage, und bis auf die Differenz 
worgen des Rummelhafens, hatte die Stadt mit Holſtein auch 
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nicht die mindeſte Streitigkeit mehr. Von Seiten der Hu 
feſtadt fuͤrchtet man, daß dieſer Hafenbau den jetzigen Hafn 
J eingang verianden werde; "vielleicht koͤnnte ein techniſch ar 
gelegtes Buſch Schlangenwerk, das von ber gegenüber 
genden Elbinſel ausgeht, die Reinigung des Eingangs bi 
Hafens vor ‚jeder Anſchlickung an dieſer Stelle de: geil 
fihern, daß die buch den Rummelhafen veränderte St 
mung in. ber Elbe, zu ihrer far natürlichen Wirkung toiebe 
‚neutralifiet würde. Geſchieht Äber- diefer Waſſerbau erft it 
der Zeitenfolge:. fo ift norauszufehen, daß man dil 
Nothwehr als eine nachtheilige Verrichtuns fuͤr den am 
Hafen nicht dulden wird. . \ 


In Folge ber uſhhifffahttbeommiſſton und deren zur 
‚wartenden Beſchluͤſſe über freie Schiffahtt wird Hambuy] 
Sreiheit - ben fämmtlichen Bundesfkaaten an der Obetelb 
eben fo wichtig werden, ale es ſolche jegt ſchon, durch ſo 
nen großen Wechſelumſaß und durch die Niederlage von Ir 
dukten und Fabrikaten aus allen Weltiheilen, den Surois 
Then Mächten längft geworden iſt. Se, freier bie gut 
auf ber Obers und Niederelbe wird, je mehr muß Hm 
burg’s Handel blühen. Der naͤchſte Antheil nad Hambur! 
dürfte Altona und Magdeburg zufallen, aber ber größt 
Theil gewiß dem Platze, deſſen Hafen am ſicherſten iſt, un 
deſſen Boͤrſe den groͤßten Wechſelverkehr auf dem Kontnient 
von Europa nad) Amſterdam und vielleicht ſogar vor Anſn 
dam hat. 
| Es trugen zu der ſich fruͤhe ausbiibenben Ban 
- der freien Stadt Vieles bei: 


. A. Die Deutſchen aaiſer. Ungeachtet fi ſie ask 
waren, hatten fie doch bisweilen ein dunkles Gefuͤhl, daß ih 
Monarchie Über freie Städte, die eben dadurch reich wurden 

und deren Senate nicht ben Uebermuth der großen Lebt“ 
ſallen des Reichs gegen ihren Kaiſer batten, feſter begruͤndet 
werden. fung, als duch. die ſehr oft bem FR ungehorſa⸗ 
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nen "großen Reichsfuͤrſten. Haͤtte Kaiſer Friedrich der Roth⸗ 
art ſich entſchloͤſen, ſich an die Spitze des großen OHber⸗ 


Ztalifchen Städtebunded und an bie Spise ber Deutfchen 
Meichaftädte zu ftellen, um die übergroße Macht Ber Barone 


geiftticher und: weltliher Bank in feinen Italiſchen Erbſtaa⸗ 


ten und der großen und kleinen Fuͤrſten Deutſcher Nation, 
zu brechen, er hätte weit wahrfcheinlicher die Uebermacht 
der geiftlihen Hierarchie gemildert, und zugleich die Erb⸗ 


lichkeit der Deutſchen Kaiſerwuͤrde feinem Haufe verſchaft. 


Statt deſſen kämpfte er’ und erfchöpfte ſich, das eben» 
aufblühende Bürgerthum, das fih ber Dligacchie der Pos 


deſtas entwinden wollte, in Staljen niederzubrüden. Er 
und "der zweite Friedrich unſerer Kaiſer, wollten vergeblich bloß 


die Macht der großen Herzoge brechen und halbe Maaßregeln 


haben immerden Hauptzweck verfehlt. Den Kampf 
gegen den aufſtrebenden Geiſt des Zeitalters, hat mancher 
Regent zwar anſcheinend mit Erfolg beſtanden — aber 


niemals haben weder er ſelbſt, noch ſeine Pads 
kommen die Früchte bes errungenen Siegs ges 
ärntet, ſondern andere, welde ſchlauer waren, 
als ſie. 


Kaiſer Friedrich I. beſtaͤtigee im Privilehi vom J. 1189 
der Stadt bereits große reichsſtaͤdtiſche Rechte, eine Selbmark, 
die zollfreie Fahrt auf der Eibe, und bie e Befreiung von. deu 
Holſteiniſchen Kriegslaſten. 


Im J. 1359 beftätigte Kaifer Kari -WV. jenes ältere 
Privilegium und fügte die Botmäßigkeit über ben Niederelb⸗ 
ſtrom, zur Sicherheit des Fluſſes gegen” Seeräuber, hinzu. 


Im J. 1438 nannte Kaifer Albrecht die Stadt, in ber 


Beftätigung der Privilegien feiner Vorlahren, eine Deutſche 
Reichsſtadt. 


Sm J. — beſtaͤtigte Kaifer Friedrich der Stadt ihr 


Stapelrecht Aber Getraide, Mehl, Bein, Bier u. ſ. w. 


' 
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Im J. 1601 erfannte das KRanmergericht zu am 
daß Hamburg eine Reichsſtadt ſey.. 


Im J. 1628 gab der Kaiſer Ferdinand IL ber Su 


das Vorrecht, daß an der Mledereide und 5 Meilen dan 


Leine Feſtung angelegt werden folle.. 


Ale Kaiſer wollten im Ganzen ber- freien Stadt wohl; 
aber fie zahlte auch veichlihe Roͤmermonate, oft im Bora 
wenn die Bürgerfhaft dem ſpendenden &enat nur nicht j! 
genau auf die Finger ſahe, und eben ſo reichlich Tuͤrkenhuͤlt 


. und fiel, fie in Unanade, wenn die Bürgerfchaft dem Kath 


feine Mißbraͤuche der Amtstacht zu republicaniſch vorhiel 
das Gehalt in Beſchlag nm und auf buͤrgermeiſterlich 
Denunciationen bei'm Reiche « Hofeath, den Faiferlichen Mar 
baten nicht eigentlich Gehorſam leiſtete; - fo erfolgten koſtber 
Baiferfiche Commiſſionen und, große Seldſtraſen und zum Lhel 


ſehr unbuͤrgerliche Buͤrgerreceſſe. 


Wird ein Mal ein Deutſcher Geſchichtſchreiter in En 


Ins Geiſt, wie ſehr zu wuͤnſchen waͤre, eine pragmatiſhh 


Geſchichte unſerer noch uͤbrig gebliebnen 4 freien Staͤdte, ai 
ben Raths⸗ und Buͤrgerſchaftsarchiven geſchoͤpft, liefern dit 
fen: fo werden wir mande Schwächen, Cabalen und Sntti 


“ guen unbuͤrgerlicher Buͤrgermeiſter, verſuchte oder gelungen 
Beſtechungen bei den Reichstribunalen und hoͤheren Behir 
. den 3. B., der Reichskanzlei, und feeili auch bie Umtriehe 
mancher unpatriotiſcher Demagogen erfahren, bie: jegt ncd 


eine archivalifhe Nacht verhält, 


B. Die Saͤchſiſchen Herzoge, welche mit Heil 
rich bem Loͤwen erloſchen. Bei jeder der dlteren Zerftörur 
gen durch Dänen oder Wenden, fuchten biefe und N 
Erzbiſchoͤfe die zerſtoͤrte Stadt wieder herzuſtellen. Unter b 
maͤchtigen Herzogen, als die altſaͤchſiſchen waren, bebeutefff 
allerdings die Grafen noch nicht viel, und weil Beide ihet 


Nuiorltit als kandecherrin durch ſactiſche Ausſchreitung 50? 
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Machtheil Oberer und Niederer zu conſolidiren ſuch⸗ 


ten: fo mußten ſie oft mit einander in Streit gerathen, 
wobei denn, nach alter Gewohnheit, ber Unterthan, im Nechtss 
princip ungewiß, mern er am meiſten angehöre ,' am mei— 
fen der Zeit, d. h. der Gewalt, opferte. 


G. Der Ankauf der Unabhängigkeit durch Hamburg’& 
Bürgerfchafe mit 1,500 Mark Silbers vom Daͤniſchen Statt⸗ 


halter Heinrich von Orlamuͤnde vom’ I. 1225,' kraft Ueber⸗ 
gabe des Eroberers Königs Waldemar von Dänemark an 


eben diefen Statthalter für 700 Mark Silbers. Diefer His 
nig bettrieb naͤmlich den Grafen Adolph III. von Holſtein 


aus feiner Graffchaft, und zwang ihn, reidlich den Anſpruͤ⸗ 
chen auf Holſtein zu entſagen. Sn’ jenem Entſagungsver⸗ 


gleich Heinrichs von Orlamuͤnde erhielt die Stadt ſchon das . 


Recht, ſich Telbft ein Geſetzbuch zu entwerfen. Graf 


Adolph III. brach feine eidliche Entſagung zwar nicht ſelbſt, 
duldete indeß, daß fein Sohn Adolph IV, ſich an die Syne 


der Bolſteiniſchen Adels⸗ ‚ Safurseetion ſtelte. | 


x 


D. Die Grafen. von- Shauenburg su Hot 
fein, bis zum J. 1460, ba ihnen durch Wahl der Prälgs 


ten, Ritterſchaft und Staͤdte, die Dynaſtie Oldenburg, mit. 


Ausnahme der Herrſchaft Pinneberg folgte. Damburg huldigfe 
dem Grafen Adolph IV. als Fürften wieder. Dagegen’ bes 
ſtaͤtigte ee der freien Stadt ihre Privilegien, welche, weni 
fie vernünftig erklärt wurden, feine ganze Souveränis 
tät aufloͤſeten. Hamburg’s Buͤrgermeiſter umd Bürger 
fochten ritterlich mit, in der für Holſtein's Freiheit von Daͤ⸗ 


niſcher Uebermacht, fo entſcheibenden Schlacht bei Bornhoͤ⸗ 
vede. Der Sieger Adolph IV., ging, kraft rines Geluͤbddes 


am Sqhlachttase, in der Folge in's Kloſter. 


Im J. 1258 erweiterten die Grafen Johann und Ger- 
hard von Holſtein die Gerechtfame ber. Hanſeſtadt in ih: 
son Manern, in ihrer Feldmark und in. ihrem Fahrwaſſer, 


- 


\ 
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entfägten manchen Negalien, in deren Beſitz fie frell ch wi 
wicht Mehr ſeyn mochten, und dem einf dort uͤblichen Redt 
ſprechen ihrer Burgvoigte. 

Im J. 1292 gaben die Grafen Adolph, Gerhard, I 
hann und Heinrich von Neuem der Stadt die Befugniß, 14 
jedes beliebige Stahtrecht zu geben. Gewiß befaß der Rat 
Längft die Autonomie eigner Statute im Verein mit du 
Buͤrgerſchaft, aber er erhielt nun von. Legterer den beftimm 
ten Auftrag zur Gerichtsbarkeit, indem die Grafen. jeder I 
pellation von den Sprüchen des Genats entfagten, Br 
dem J. 1299 bandelten Math und Wärgerfhaft mit Aut 
laͤndern bereits als ein unabhängiger Staat. Am I, 120 
gab ſich die Stadt fofors verbefferte Starute. 


Im J. 1325 erwarb bie Stadt das vormals datt u 
den Hersogen kraft kaiſerlichen Auftrags geübte Muͤnſre 
unter dem Stempel bes Kaiſers. Auch in Heiſtein wol 
die Grafen Lünftig unteg. dieſem um kein Sud " 
mänzen, n 

E Die Grafen und nath herigen Herxzon 
von Hoiſtein. aus der Oldenburgiſchen Do naſtit 


Rath und Buͤrtgerfchaft in Hamburg ſollten, fo W 
langte König Ehriſtian der J., im 3. 2461 ihm-die Dahl 
gung perföntich leiften, eben fo feine Söhne, König Johan 
und Herzog Friedrich im J. 14835 fie wurde indeß ‚nid‘ 
geleiſtet, jedoch von Rath und Buͤrgerſchaft ein gutes Cir 
verfiändniß, mie es von Alters her gebraͤuchlich, mit den Dr 
genten von Holſtein reverfiret; dagegen ortheilten ihr die A 
nige und die Herzoge, die Beſtaͤtigung der aͤlteren Holſteir⸗ 
ſchen Priviiegien deren ſie nicht mehr hedutften und Di 
Privilegien in den nordiſchen Reichen, bie Ihr beit 
wichtiger waren. Eben fo, mit glelchem Anfinnen un 
gleichem Refultat, verlangteh König Chriſtian III. im Jah 
. 1583, Körig Chriſtian IV. und der Herzog von Holftein m 
J. 1003 die Erbhuldigung von der-frelen Hanſeſtabt, wel 
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gwar als Verbündete, aber. nicht als Unterthänige, bes 


Krone’ Dänemark oft große Dienfte leiftete. Bei der Irfuse 
rection des Adels in Dänemark und in ben Herzogthuͤmern 


Schleswig und Holſtein wider Koͤnig CEhriſtian II., dem'das 


gegen der Bauernſtand deſto laͤnger und treuer anhing, nahm 
der Senat kräftig die Parthei per Inſurrection; deßmwegen 
fiel es auch dem von der Snfurrection erfornen 
Könige Friedrich nice ein, von dem alürten Senat 
der Reichsſtadt Hamburg, die Erbhuldigung zu begehren. 


Erſt unter dem Könige Chriſtian IV. begannen bie mit 
Eewalt unterflügten An ſpruͤche der Koͤnige von Daͤnemark, 
um „Hamburg wieder zu einer erbunterthaͤnigen Stade zu 
mahen. Sie legten den erflen Grund zur jegigen großen 
Schuldenlaſt der freien Stadt, ‘indem de Stadt ſich mehr: 
mals desfalls mit einem ſtarken Militaͤr bewaffnete, bis fie 
Durch den Tractat von 1768, ſowohl. die Anfprüche von dee 
koͤniglichen, als Gottorpſchen Linie theuer— aber ganzlich 
abkaufte. 


Gleich nach dem Weſtohitiſchen Seide, bot Dänemark 
der Stadt Hamburg einen fehr billigen Loskauf aller An⸗ 
fprüde ans. ber Senat fah ed ein, daß der wahre Negocias 
tionsaugenblick da war, allein die unpatriotiſche Furcht ber. 
Buͤrgerſchaft, daß die damalige Annahme des Definitivvere 
gleichs, weicher den Enkeln fo. theuer zu flohen fam, bie Macht 


| des Senats und nicht fo fehr die Rechte und die Nahrung 


der Bürger vergrößern wuͤrde, machte bie weife väterliche Ab⸗ 
fiht des Senats ruͤckgaͤngig. Es gab natürlich bie ſtarke 
Gelbbewiligung der Abkaufsſumme der Bürgerfchaft eine fehe 
gute Gelegenheit, die Freiheiten der Buͤrgerſchaft gegen kuͤnf⸗ 
tig mögliche Senatswiukühr, recht feft zu flellen. 


F. Die banfeatifhe Verbindung der feeien 
Etadt. Im I. 1241 achloſſen Hamburg und. Luͤbeck ihre 
erſte Unien zur Verfolgung- derisnigen,. welche zu Waffer oder 
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zu Lande ihrer Bürger Vaaren ranber, ober die Staͤdte ſihſ 
anfeinden wuͤrden. | 


Seitdem bat der Hanſe⸗Bund ſich immer weiter autge 
dehnt in der Zahl ber Städte. Er bat zwar bie Stadt i 
viele Kriege und Fehden verwickelt, aber dennoch duch du 

Muth zu großen, Unternehmungen, ben die reiche und mit 
tige Corporation ber Hanfe ihren Bürgern einflößte, da 
Hauptgrund su Hamburg's Handelsgroͤße gelegt. Hambın 
und Luͤbeck gebuͤhrt vor allen der Ruhm, zuerſt, und ohn 
alle Schonung, ber Raͤuberei im Baltiſchen Meere un 
in: der Morbfee ein Ende gemacht zu haben. Mu 
fledte die Hlaupter der durch Urthelſpruch verustheilten Cr 
zäuber auf dem Hamburgifchen Gtaebrock, zum Schrecken di 
Matrofen, auf Pfaͤhle. Die Bictualjenbruͤder und Friefſſchen 
Beeräuber fanden durtch die Tapferkeit ber Hamburgiihn 
Marine Ihren Untergang. 


Studirt man das innere Weſen der Hanſebundes: N 
war die Befsrderung des Intereffe der damals in ii 
Hanfeftäbten fo maͤchtigen Handwerksgilden eine der Hau 
zwede der Pläne der Hanſe. Daher fiedeiten ihre, Compton 
allenthalben Colonien Deutfcher Handwerker beiden Miederlaflur 
gen an; diefe waren gewiſſermaaßen die Vis armata ber Com 
toire. Die Tumulte diefee Handwerker fürzten im Ausland 
den Gredit der Comptoire bei den fremden Fürften fehe, mi 
dieſe Gilden im’ Ausiande alle Rechte ihrer Mutter 
ſtadt behaupten wollten. Diefe Gilben waren geil 
ſermaaßen den Somptoiren untergeordnet. - Die Verdhuaͤltnif 
der Gilden und der Comptoire zu einander, hat noch kein 
eſgihtſcreiber der Hanſe gehörig beleuchtet, 


Wenn Hamburg's Handel mit dem Erloſchen der 0: 
ten Macht des Hanfebundes wuchs? Tb Mar dieß Beine Sch! 
des loderer gemordenen Hanfe: Bundes . und einer eigen 
nügigen Aneignung, fondern des Untergangs ber gro 
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Börfe-zu Antwerpen nad dent ſchrecklichen Blutgericht, wel 
ches nach „einer langen Belagerung bie Spanier uͤber dieſe 


damalige erſte Handelsſtadt im civiliſirten Euröpa derfuͤgten. 


Auf ben Trümmern des dort, unfinnig genug, von der eiges 


zen Regierung vertriebenen Handels erhoben fih allmälig 


zu ihter jegigen zZ ‚die Bärfen von’ "Sonden, Amſterdam 
und Hamburg. 


s 


In Mitar ging auer Er gegen Bitttäpe 


us freimitligen Corporationen hervor; daher machten ſolche 


in der. Pertobe des ſchtetendſten Desyeriemüs, erſt durch Feu⸗ 


daldruck geſchaffen, and dann durth eben diefen etwas gemil⸗ 


dert, ein’ fo glaͤnzendes Gluͤck uͤberall in der damaligen eur 
fürn. Be vo 


In Hamburg wurde die susanjkichnite Gunſt und Une‘ 
terſtuͤtung⸗ welche der von, ſeinen Mitbuͤrgern vertriebne Se⸗ 
nat Luͤbecs, in Hamburg bei'm bortigen Senat fand, bie 


Quelle der mehr gegen. Br aefpäßten Biegen 


freiſeit 


Noch eriftiet bie Seutſche Hanſe in den 3 freien Sam 
leſtaͤdten Luͤbeck, Hamburg und Bremen, Kraft des Receſſes 
vom Jahr 1641, gefeiert.b.ef onder® im Auslande, wohin 
aud von jeher die alte Hanſe ihre Blicke und ihre. Monge 
polgeſete vorzüglich richtete. Jetzt find laͤngſt alle 3 von dem 
fo ſchaͤduchen Vorurtheile zuruckgekommen, durch Monopole 


bluͤhen zu wollen. Aber zuerſt begriffen Hamburgs Han 
delshaͤuſer die. Nothwendigkrit, nur dur freten Handel 


blühen zu koͤnnen, Und gewannen dadurch und durch bie 


Beguͤnſtigung der Derttichfelt den großen Borfpsung 


vor jeiten der beit Hanfeatifähen Rigaruejkern, 6 
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Da wit keine umſtaͤndliche Geſchichte Hamburg’s lief 
koͤnnen: fo wollen mie nur kuͤrzlich die hauptlaͤchlich 
Territerialerwerdungen erwaͤhnen. — Bald nach der Verei 
zung des Mathe welcher Alt⸗ und Neuſtadt zu einem fenati 
ſchen Ausſchuß der Bürgerfhaft, vanı 3. 1296, confolitit 
arwarb durch Antrkengung der Nachbaren, die Stadt.den Be 
ber Iufel Neuwerk. Im I. 1345 kaufte Hamburg den 5 
kenwerderz im J. 3398 has Aut Migehlittel ‚von den H 
von Lappen, und im folgenden Fahre erwarb fie die Rd 
einiger Agnaten daran, deren Abtretung im J. 1400 dd 
malige Landesherr Herzog von Sadifen  Eauenbürg, beftätig! 
Im 3.1395 kaufte die Stadt ben“ Su, Moor und Oqr 
werdet. 


en 


Luͤbeck und Hawburg eroberten Semeinfäarti im 
1421 bie Vierlande mit Bergedorf amd, Gerſthacht 


Der Unabhaͤnaigkeitsdergloich mit beiden Holſteiniſch 
Linien, vom J. 1768, erweiterte auch noch etwas die € 
bietegrängen ünd den Snieln: Berk. 


‘ 


J Dee Reiche deputatlousreceß vom - 3. 1808 erh 

der Stadt alles Eigenthum und Beſitzungen des Domfar 

tuls in und außer ben Mausm, ı- Die Krone Dönm“ 

” wurde, wegem; einiger Anſpruͤhe auf Eanpuicatt Ind BVicarlt 
durch den Tractat vom J. 1303 gaͤnzlich abgefunden. 
Die Oberſicae des ganzen Gebiets. beträgt 6,38 DM: 
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a! Fu u . N“ 4 Ben ze 
AUF größere Zahlung entweber \auf fremde Aanelfang . 


wber auf eigeng Schuld‘ des Anmweifenden, geſchieht duch dig‘ 
Hambarger- Bank. Ihre Rechnungsmuͤnze iſt eine Mark, 
beren 275 eine Mark Coͤlniſch ausmachen, :Burdiefem Preife 
nimmt die Bank: das feine Silber an; went fie es wieder 


in Silber wirklich zahlt, und nice bloß abſchreiben laͤßt, ſo 


zähle fie die Mark Golniſch zu 075, Mare, gewinnt felglich 


3 Mit. Diefer Pleine Gewinn, der aue in den Jahren bee 
beutend if; wo viet Silber baar aus der’ Bank geht, mb 


die ſeht niebrigen Zinfen auf Werpfänbung von Sirber, Com’ 
und Kupfer reihen hin, bie Bankdienerſchaft und ale’ Neben 
koſten zu bezahlen. Sogar’ werfen fte ‚in einzelnen Jahren 


noch einen Gewinn fuͤr die Kaͤmmerei ab. 


Der Geoßhandel haͤß Bauch · und Mahnung in Bautgelde. 


Der kleine Handel geſchieht in ſogenanntem Courant, weiches ben 
Lüͤbeckiſchen ganz und dem Hoiſteiniſchen und, Metſendeirgiſchen 
faſt gleich kommt. Hamburg praͤgt 10, 5.2 unb; 1 Düatftäde. 
in Golde. Erſtere beide Muͤnzen beißen, ganze und halbe 


Portugalefer. In Silber 3, 2 und 1 Mark +Brüße, fund 


8, 4, 2, x und F aud) + Schillinge. a —W 
Die Ele hat 2 Fuß. Der Morgen Macrſchlanß 600 
Q. Ruthen (91.472 Par. Q. Fuß). Der Scheffel Geeſt⸗ 


30 Scheffel, 60 Faß, 120 Himten, 480 Spinnt; der Dim: 
ten’ 1,328 Parifer Cubikzoil. — Das Fluͤſſigkeitzmaaß 
iſt ein Ohm von 4 Ankern, 5 Eimern, 20 Bibeteln,. a0, 
Stuͤbchen, 80 Kannen, 160 Quartier. ‚Ein Ihm’ bat 
7,300, ein Anker, 1,425, ein inter, 1,360, I Quartier 
453 Parifee Cubikzol. Das’ Pfund Handelsgewicht if 
10,086 Hoͤllaͤndiſche Ag ſchwetr. ee J J we... 
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Die erſte. Handlung und das Hauptoewerde Sambury 
war Bierbrauerei, Fiſcherei und. Schiffeban, Fruͤhe war d 
Bekahren der Kuͤſte, ſuͤdlich und wſtlich bie England und 
Niederlande, bis Norwegen nördlich, bis in. die Oftfee oͤſtli— 
unter Hamburg’6 Bürgern. gewöhnlich, Mit der Zerſtoͤru 
Woysby's wuchs Hamburg’ Verkehr mit ber Oſtſee imenig, d 
fo mehr aber der Wohlſtand Luͤbeck's und ber Preufild! 
und Wendiſchen Städte Alle 3 urfpränglihe Hauptn 
sungözweige zerſtoͤtte theils die Reformation, buch bir Bi 
form in bex Sifchconfumtion, theil der größer gemorbene Pr! 
handel busch ‚bie Einführung neuer Luxusgetraͤnke aub bi 
Yuslande, und das llchen oewerdens Sqifer ouhei⸗ m 
Deutfhland. 


- Mir’ dem Untergang der alten verhreiteten Benfe mi 





we Handbet der: Deutfchen Danfeſtaͤdte immer weriger N 


Deutfchea Gchlffen betrieben, und das Yufgeden bei kl 
nungtweſens Koi: der Kaufmannſchaft immer nothwendig 
Am laͤngſten hielt am "alten Voruttheit Labeck und h 
. haben, auch am tiefften. 


Die Hanſe in Ihrer Bluͤthe wer berechnet aufV 


 wopole in der Fremde. Sie gab Handel und Gompio— 


fogteih auf, ſobald ihre Monopole und fogenannte Comptoi 
und ide: Privilegien, geträntt wurden. Sie ſch 
den erſten Seehandel im wilden Liefland, Eſthland, eu 
land’ und Preußen, nicht durch, eigentliche Snnungecompte 
tie in Mowogrod, Pernan und Bergen, fondern durch © 
Ionifation von Deutſchen Kaufhäufern und Handiverkern, ol 
ſolche in Aawongẽabhaͤngigkeit deu Mutterſtaͤdte zu ſetzen: de 
wegen wurden ſie bei dlöhend, aber auch b 
maebhans is 





Einiget z. erar. d. jetzigen —R x. 50% 


Mag Hamburg jegt weniger, als in den Tagen der 
Glähbenden alten Hanfe, eine Deutſche Qanbeleebe fon‘ es 
ift mehr eine Welthandelsfkadt' geworden.‘ Wenn 
Deutfdland jetzt auch nur einen direkten Pafſſivhandel mit dem 
Auslande treibt: ſo wird es doch feine jaͤhrliche Unterbilang 
mit Huͤtfe des Hamburgi chen großen Gewinns, ohne zu ver⸗ 
armen, ertragen; "weil die Stadt der zweite —— 
play der eivififieten Erde durch Wechſel gewerden ift, ımb 


feine Aſſecuranzgeſellſchaften große Summen Gewinn zu 
Dentſchlanb's Vortheil jährlich beziehen; und melde Summen 


wandern ·jaͤhrlich nach Deutſchland durch Handelsherren, welche 
aus Spanien, Portugal, Italien, Sanct Themab- u. ſ. w. 
heimkehten, ihre bortigen- Comptoire an Freunde und Wers 
wandte ganz oder zum - Theil üderlaffen, ' und in Rube ihte 


Tage im Hamburg befchließen, und-ihre großen Gapitate im 


Wechſelhandel an der Voͤrfe, in Aſſecuranzgeſe Iſchaften oder 


in. Staats effekten Deutſcher und frember Staaten benutzen 
Dies Mäcdwandern im Auslande reich gewordener Deutſchen 


in eine freie Republit, wird fo Lange fortdauern, als 


der reiche Mann in Hamburg mehr Annehmiichkeit findet, als 


an dem Plage wo er erwarb, ober fonft irgendwo fein Capi⸗ 

tal nicht beffer in Ruhe benugen tan. Fuͤrſtliche Wittwen, 
apanagirte Fuͤrſten, und gefallene Große leben dort Dun von 
jeher gerne. | 


Die Hamburger waren bie erften Handelsherren in den 
jetzlgen 3 Hanſeſtaͤdten, welche gegen. bie fremden Commiſ⸗ 
ſionaire in ihrer Stadt ( Adventuricer) Toleranz übten; daS 
dieß zu rechten Zeit geſchah, verbanft Hamburg mehr 
dem Senat, als den Einßchten ber Buͤrgerſchaft, welche das 
gegen ſtrebte, und oft den Rath zwang, den fremden Ne⸗ 
geciangen den, Schutz, ohne Genfetifges Bhrgeuct, fehr 

sheuer zu verkaufen. a 


. ° Din wahren Grund von Dainburtg's Han icc⸗ legn 
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. waren ans den Alteflen Handelshaͤuſern, und wollten ıl 
Ale nach Amſterdam ober. London übergehen. Dir ı 
mifchte zepublicanifche - ariſtocratiſch « demottatiſche Ei 
in Hamburg fprach fie gm, und ber Schut ber Flagt 
die nicht fo gefaͤhrdet war, als die Engliſche, Franzoͤfiſ 
und inſurgirte Niederländifche pder ; Spaniſche. Gewiß m 
es anfangs nur der Fremden Abſicht, in Hamburg nicht | Ang 
zu weiten, bis in den Niederlanden, die Sicherheit des Hand 
und der Religion unter dem Schuge der Geſetze wieder aufgebiü 
feyn würde; aber Spanien’s Politit verzögertaden endlid 
Frieden in den Miederlanden um 50 Sahre, ie blieh 
deßhalh aanz in Damburg, welches fie anfangs nur fra 
toriſch, gerade fo nugen wollten, als die Hamburger im A 


fang ihrer Bedruͤckungen durch Frankreichs Uedermacht, I 


Hafen ‚von Toͤnningen. — | 


| 

Dazu Sam die Vertreibung vielee veichen Juͤdiſchen dr 
deishäufer ‚aus Portugaf, als dort die Spanifhe, höhl 
haßte Regierung eintrat, und fpäter in den freien’ mfurgi 
Niederlanden, die unkluge Verfolgung ber Dortrechter ei 
nobe, viele reiche friedliche Handelsherren nach Hamburg, M 
Aſpyl der Gewiſſensfreiheit, uͤberwandern ließ. 
U Antwerpen war fuͤr Nordeuropa der Hauptwechſelyl⸗ 
d. h. an feiner Boͤrſe glichen die Nord- und Suͤdeuropo 
ihre Schuld und ihr Guthaben mit” einander aus. bi 
Platz, der im Beſitz dieſes Zahlungsverkehrs aber au d 
Gaffe der handelnden Voͤlker ift, mußte daher Im gif 
ihrer transportabeln Schäge, d. h. der ebelen Metalle uf 
der. Dispofition ber Aktiven ber fremden Handtungehäuft 
ſeyn. Die Kenntniß dieſes Geſchaͤfts, und die hoͤchſte 8 
nutzung des fremden Zutrauens hatten zuerſt vie Morbitt 
ner. Daher fand man fruͤhe in den alten Hanſeſtüdten un 
ter ihren Taufleuten, Lowhachen, die aber aamhnlich 


dab in alın Dig pathis aadedioite Gunbuspriht 





\ 


Einiges z· Erkllar. d. jetigen Hänbeltyuftanbeb x. z0ä 
Valt war nur eine Meike: van Führen Det: iht Geſchaͤft trieben, 


und bereichert in’« Vaterland zuchtegennm, und nk Sande 
keusın Maß: zu wachen. u 


‚ Die Antwerpner Häufer und bie Vortugie ſchen Juden 

welche im J. 1612 zuerſt aufgenommen wurden, iedoch un⸗ 
ter der von der Geiſtlichkeit vorgeſchlagenen, aber freilich, uns 
erfüllt gebliebenen Bedingung, daß ſie ihre Kinder kuͤnftig 
vicht mehr beſchneiden laſſen ſollten, fixirten in Hambuig, 


| durch die großen Capitale, welche fie dort in Umlauf feßten, 


- u — — 


und durch ihr, allen Theilen unerwartetes, langes Verbleiben 
dort, den großen Wechſelverkehr. Diefer kann, ſeiner Natur 
nach, nur an einem Orte bluͤhen, wo die oͤffentliche Meinung 
den Männern, welche ihn in's Große treiben, den Giauben 


in die Hand giebt, daß weder die eigene Regierung, BR 


noch eine Vollöparthei, welche fie zu flürzen 
ſtreht, noch ein. mädtiger Nachbar, ber auf dies 
fen Öänbelsplag wirken. kann, im Stande ifl, 
auf dieſem Plage die Operationen des ‚ Kaufmanns su be. 
fhrdnten, oder für fih zu benugen, 


Die Garantie für. dieſe ibealifche Sicherheit, giebt nich 
immer. ein großer Staat, nicht immer iſt dieſer Staat. ohne 
mächtige Nachbaren; aber 08 genügt, wenn ein gemeinfa 
mes Futereſſe dep großen. civilificten- Handelöwelt von einem 
heile: ober bem ganzen : Europa die Garantie. als : eine . 
Volles oder: Regensenmeinung giebt, daß der Plag, unabhaͤn⸗ 


gig von fremdein Regierungseinfluüß, feine Geldoperationen 


sub foutfegen muͤffe, wenn nicht: große Verlegenheit. des 


| Commerzes felbft in ſehr fernen civilifieten- Staaten entflohen 


fol. Hat ein Mat ein Theil der civilifleten Erde einen ſol⸗ 
hen Handelöplag gewählt,. fo liegt ba. die Caſſe des au⸗ 
dern Nationen, und Allee, was reich iſt, zittert vor ben Criſen 
der: Handelswelt an einem ſolchen Platze, und nimmt aus 
Eigennutzen an frmem Wohlſtande Theil. Diefe Meinung 
entſteht erſt unter den Kaufleuten, geht. über in Die Staͤnde, 
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weite mit hiefen om mwiften Verkohr teiben, umb puictü 
die Cabinetta derjenigen, weiche die hoͤch ſte Gewalt hata 
Dies iſt der magifhe Ring. bee wahren Unak 
‚bängigeeit Hamburg’. Sie ‚war leider gefährh 
fo lange Napoleon bie Weit beherrſchte, weil das Ungii 
wollte, daß Hanover's und Englands Krone von eint 
Individuum getragen wurde. Durch Hanover's Befegun 
wurde einer der Nachbaren zu mächtig in der Näpe de 
großen Wechfelplagee Hamburg. Er hat dieſen Worth 
fuͤrchterlich gemißbraucht. , J | 

Setzten die Antwerpner Rentenirer und Portugiefifät 
Juden in Hamburg den Wechſelhandek feft: fo mar nf 
wendige Folge davon, daß fie eine Reihe nuͤtzlicher Inflitur 
fhır fi und für den Ort, den fie gewählt Hatten, nach Fam 
burg verpflangeen. Unter biefen wollen wir nur einige jr 
ausheben, um zu beweifen, daß fehr erklaͤrlich dieſe Eines 
. berung reicher und geſchaͤftskundiger Fremden, im Ha 
Hamburg's eine. wahre Revolution der wohlthaͤtigſten Ns 
für's gemeine Belle bewirkte. Alle Inftitute einer rei! 
Gandelsſtadt wurden nad einander Beduͤrfniß, und ein 
führt; fo z. B. a) das geſchriebene Wechſelrecht vom SA 
1603. Es war gewiß das vollkommenſte damaliger Zeit 
b) im Jahr 1615, durch die Familie Thurn und Tape, meh 
Ge in. dm Niederlanden” zuerſt den Gedanken des Pain! 
fen auffaßte, und ihn von da nach Spanion raſch uͤberttus 
das Meicäpefiweien; jedoch behielt ber After Mörnberger un) 
Amfierdamer Bote fein. Recht, fo gerne fi auch die fi 
ferkiche Reichtpoſt, won Wien befchkigt, in ‚Hamburg, monep 
Yet Hätte: Venuge hat der klage Damburger das Reiht 
peſtweſen; - aber ba bie Concurrenz und hie Gontrolle in ab 
Ten guten Dingen vor Mißbraͤuchen und einfeitiget Kolb 
tung Alles Mitbewerber im Dienſt des Pudlikums ‚bewahrt!‘ 


ſo erhlett man: gerecht und pofitifch den aͤlteren aͤhnlichet 


betiellaren Binsichtungen ihren‘ gemeinnuͤtigen Geſqquftogeng 


> 
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ce) raſch folgte im Schr 1619. die Einrichtung der Humbur⸗ 
ger Vank, um ber Unde quemlichkeit der oͤfteren Gadſchlep⸗ 5 
Bun von einim. Gomptoire auf’ andere, und der Zahlung 

in ſchlechterer Münze, als der Empfänger erwartete, gründe 
Eich zu begegnen; denn Deutſchland war damals mit ſchleche 
ten Münzen niedrigeren Werths, als der Stempel verfprac, u 


uͤberſchwemmt. Die beſte, damals in Hamburg gangbare 
Deutſche Münze war der Gpeciesthaler; deßwegen mwurbs 


in dieſer die Zahlung feſtgefetzt. Man vermied bie Gi. 


fahren. aͤlterer Banken, ſchied daher in ben Operationen. bie 


Geldbenutzung der Bank faft gänzlich aus, uͤberließ Weniges 


der Willkuͤhr der Divektoren, und erlaubte der Megierung Feine 
andere Auffiht, als Bolziehung der Baukgeſetze. Es wird 
vielleicht bald die Zeit kommen, wo man es nüplich finden 


wird, nach gleichen Srundfägen, nach melden bie Silberband 


operirt, eine Goldbank zu gründen. Die jetzige Bauk hat 
in bee hoͤchſten Blüche 47 Mitionen Mark Banco baar bes ” 
feffen. — Sie leiht jege nur auf. Silber und auf Rupferz 
der Binsfuß ft hoͤchſt niedrig. Diefer Milde verdankt Ham⸗ 


. burg, daß es den Europäifhen Kupferhandel faft ganz befigk: 


Die unglädtihe Banknahme im 9. 1813 durch die Franzo 
ſen, die ſich im J. 1746 auch Deſterreich wider die Genue⸗ 
fiſche erlaubt hatte, bewies dem annihilirten Handels ſtande 
aller Nationen, daß, bis auf's Allerſtrengſte, bie Bankgeſeze 
auch wirklich von der Verwaltung volljogen worden waren. 
Beiſpiel eines ruͤhmlichen Gehoxſams gegen die Obrig⸗ 
keit, zugleich wohlhabend durch Induſirie und Sparſamkeit, 
waren bie erſten Mennonitenfamilien, welche ſich in Ham— 
burg niederließen; fie brachten Kattundruckerei, Gerberet, Schiff 


bau, Walfifchfang und das Magaziniren gefuchter Waarın 


bes allgemeinen Bebürfniffes., in Gang, gingen fchneller, 
wie die Niederländischen Häufes, zum bürgerlichen Geſchaͤft der 
alten Negorianten der Stadt über, und fetdit bie orthebore 
Geiſtlichkeit verzieh bald ihren gute Werte, dag ihr Biaut⸗ 
nicht ven (hie. 0, 


06 , Die freie Hanſeſtadt Gameburg. a 


Mint fo gihtklih waren "bie Franzoͤſtkchen, um am 
reichen Emigranten reformirter Religkon, nach Aufhebung WM 
Edikts von Nuntes, hier außer dem muͤſſigen Aufenthalt, WM 

‚mem ihnen goͤnnen toollte, den Anbau in Yer Verſtadt San 
Georg, und freien Handel mit Buͤrgeraufnahme finden J 
koͤnnen. Die Mirtode ihres Anfuchene, war jene traur ge da 
der Zwietracht zwifhen Math und Buͤrgerſchaft, in welch⸗ 
die Geiſtlichkeit ihr damals maͤchtiges Vero, aus Beſorgüi 
für das orthodore Lutherthum, geltend machte. Huͤtte mi 
ıdiefe Ausgewanderten aufgenommen, fo würden‘ fie mank 
Fabriken und Manufakturen aus ihrem Vaterlande m Han 
buta ſeßhaft gemacht haben. Ihre Nahrung ſollte nicht I 
fehr Groͤßbandel, als Vervolzkammnung exrfſtentet duͤrgerlichn 
Gewerbe ſeyn; daher fuͤrchteten fo viele glte Hamburgiſche Or 
werbteeibende damals bie Goneutsenz dieſer Fluͤchtling 
Gezwungen wanderten fie nun in's Brandenburgiſche. 





Uebrigens machten die Portugiefifchen Juden ſich um! 
Erweiterung des Deutſchen Linnenhandels nah Amerika f 


erft verdient. “ 


j Es war ein großes Vorrecht, was Die Weisheit des Se 
nat? den reichen Ankoͤmmlingen bewilligte, ſich Maͤkler ihen 
Mation, wenn fie wollten, vorzugßweiſe bedienen zu koͤnnen 
Die Portugiefifchen Juden erlangten auch dieß fehr früh 
In Einfluß verfhaffte auch altmätig dem Deutichen Juden 
thum immer mehr Anfiediung, aber Maͤkler aus ihter Caf 

erhielten Letztere erſt im J. 1785. 
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1) Die: — An rinigkeit mwiſqen Rath und Buͤrger⸗ 
ſchaft in der langen Periode der Buͤrgerreceſſe bis zu dem 
legten dom J. 1712, der, ohne ein Meiſterſtuͤck zw fehn, und 
ſelbſt damats' die PartHeien zu befriedigen, dennoch bis jedt 
die Grundlage der ſtaͤdtiſchen Verfaſſung blieb. Won den 
Ausjchreitungen elnes Senats, ber oft. vergaß, daß er au 
Bürger war, und Gerechtigkeit‘ wider fträfliche Collegen, "is 
zum Rormakjahe 2712 oft ablehnte, auch Fieber zum Sauy 
des Reichshofraths, als zur ſtrengen Pflichterfuͤlurg feine 
Zuſtucht nahm, fagen wir nichts, und eben fo wenig don jes 
nen verblendeten Patrioten, melde, um den Nath zu färzen, 
die Stadt fat um ihre Unabhängigkeit gebracht hicten. 2 


® 
3 


' 9) Die bis gegen bed Ende das vorigen Babe 
von bes Geiſtlichkeit oft verfuchte Stellung zum. Rath, «is 
eine dritte ſtaͤdtiſche Macht, melde bei alles Maͤßigung des 
Buͤrgers und ber Schuͤtzlinge in. Hamburg, mandmal. Ta 
mulie gu veranlaflen firebte. Zwei Dinge madsten hier die 
Geiſtlichkeit  einflußreicher, als in anderen - pesteflamtifchen 
Staaten. Crftlih, daß bie Pfacchersen der Haupcutchn 
meiſt Auslaͤnder waren, die, wenn ſie Sitten hiet und da 
ſchwanken ſahen, ber Nachlaͤſſi gkeit des Raths und feiner 
Tolemrung der Ausländer, jeden Uebelſtand Schuld gaben, 


Aus⸗leineren Städten nad Hamburg betufſen, wollten fie - 


die Eutenkleineres Dand⸗ und Gerftädte gewraltthaͤtig uch 
Hambuch verpflangeh , ; gewiß nicht aus Rechthaberei oder 
unit Eigennutzen. "Aber, ergriffen von dev Idee, glaich 
dem feurigen Luther, das, was ſie als das Beſſere erkaͤum⸗ 
ten, mit jedem Opfer in s Leben: eln zufahren, güchn Se. den 


X 
\ 
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u. DIE Nee Garfehadt Oamberg 


Sonatilern unferer Zeit, bie nicht dem Eigennude, mit ıı 
meine Köpfe, fondern einer für wahr und Pflicht anerkın 
:ten Idee, allek Hinzugeben fähig- waren, „und wurden di 
durch, nicht aus hiecarchiſchem Stoize. Stoͤrer der Ruhe 
wer Mitbürger, Als ſehr verebete firtliche Menſchen, m 
ihe Eifer für Irrtbuͤmer natuͤrlich ſehr gefaͤhrlich. Zweiten 


basß hier nicht, wie in den übrigen monarchiſchen proteſtantiſch 
Deutſchen ‚Staaten, bie fo ſehr von ihren -Ricchipielögen: 


‚fen gefeierte Geiſtlichkeit, eben fo wie in Luͤbeck ein Confil 
rium mit einem Superintendenten zur ‚Bitten und Ch 
eenſur bildete. -WWeife ſah der Math, , von der Periode h 
Catholicism her, aus der Macht ber Hierarchie, außer in Gin 
bans ſachen, viel Unheil. keimen, unb hatte immer das Den 
eapitul in. feine Schranken. zuruͤckgewieſen. Gtleiches beobach 
tete der: Bath, dem die Meformation aufgebrungen mut 
aud) gegen bie. lutheriſchen Geiſtlichen, deren 'Werkegeruni 
unter fich Hier eben fo wenig, als bie Sriebensflörungen zwili 
Obrigkeit und Bauͤrgerſchaft, bensertenemwerth fin dir 
Fand es doch einft bie priefterliche Mehrheit irreligiss, W 
Seuatoren tefgummicte Bürger zu Grabe geleiteten, und mil 
‚gen erfleren nur werblaffen, dexen uneonfizmirten Kindern dir 
Ehre zu erweilen, weil fie, im Taufbunde begehffen, ſi 
no nicht oͤffentlich zur Heteredoris dekann 
Hätten... Dee: gm Zerſtoͤrung ‚her Fatheliſchen = 


Mamburg ermunzerte Poͤbel voilbrachte den Unfug und 


Boegeeſoaſt mußt bafkır bagen. 


3) Die häufigen, Kei@ötriege wit gFeant.nich, weihe je 
des Mod dem Adytifhpen Handel ſchweren Abhbruch thoten 


und der Flagor Kaperei zuzogen, wenn der Frenzeſiſhe © 


ſaudte und Genful,entfäruf werden wahta „50 mern von don 


aus, des Heil, Nomiſchen Reichs Of nad, Defen fiwamtolter 


perrathen werben konnten. So lange es ichend miglich WO 


hielt: fi Hamburg gerne die Meutralitaͤt. Eben (0 wie nit 


An‘ amfenm Magen art deber te We sinn — 
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Macht in ber Elbe ihre Fagae gefihigt: Yeiffen, ums fen mu, . 
dere die fdhteche befdgirmten feinpiichen Saciffer dort aufſuchen 
So verbeannten und fapteten im I..1668.:2ie Fühnpe Nies 
derländer det Reumuͤhlen, ‚auf dpr Eibe eine Englifche Kauf 
fabrteiflatte, und Damburg’s Rath und -Bärgerfchaft mußte 
dafür den beſchaͤdigten Ergifgin Saufen Bir 8 Sum 
fing zahlen 


9 Große Ganbtiscehen i im Mebeniährigen Belege; n 
alle die Beiden, - meide Napoleon's Befignahme des Staats 
Hanover, erfl durch Zwangsanleihen bei ten Hanoͤvriſchen 
Staͤnden, dann⸗durch die Wegnahme und Bonfiseation affer 
Waaren Engliſchen Urfprungs, ferner die Comtinentalſperre, 
und zultst die im. I. 1811 bewirkte Einverleibung bam· 
burg's in den Frauzoͤſiſchen Staat veranlaßten. 


Zu diefen :Unfällen kam die zu Aehppettig teröwberte Pu 
furrection Hamburg's im Märy 1813, dank: die Befeſtigung 
"und lange Bolagerung mit ber frühen Emigraͤtion vieler’ Leiw 
Ken Büryer, dem Bankın.b,. der Abbrennimg der Vorſtaͤdte 
| und Billen, ber ſchrecttichen Contributiot und der Requiſittonen 
ohne Maaß, bis alles dem Militaͤr erſprießliche Grund und 
bewealiche Eigenthum verſchlungen war. Als die geordneten 
Obrigkeiten nicht thaͤtig genug dem Mitttäerilen genhgten, 
orſetzten folche. Militaͤrbaamte, weiche alles nahmen. Nom 
nun am gab es ein Hambung binnen, und ine außer den 


Waͤnen. Erſtereo, das mehr Drangſale duldete, vermochte u 


nicht das: zutuͤcgelaſſene Eigenthum der. &migranten zu ſchuͤt⸗ 
zen ; diefe vermieden freundliche Verbindung mit den belager⸗ 
ten Landolruten, felbit ats im April 1gıq, Napoleon den Serp⸗ 
ger niederiegte. Damals war erſt ein Peiner Theil de® 
' Wantgelded in bie Hände der Militärs. gelangt, weil «6 . 
Fronz. Gitte war, -dem Militär feinen So 5 — 6 Die 
nate ſchuldig zu bleiben. Der Marſchall Davonft wurde’ ine 
Gemmande abgerufen, ibm folgte General Bora. Men 


! 


+‘ 


* 
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tion flelltn. 


Apze duch ‚Wequifisignen afchöpfte ‚Btäden, vereint gedlienn 


ga. Wieifede Geuabtambang ; 


Ihm verſurch Samburg außer Pen Mauern, fich: das Bl 
weil er fFruͤher unter Bemed oite's Leitung fih in Hambu 
nicht unferandilch gegen. Math und‘ Bürger benahm. Ah 
in dem Militaͤtvergleich ztdiſchen Davouſt amd: ben, die Ü 
lagerungs armee -hefehtigenhen, General Venuingfen, wegt 
des inteximiſtiſchen Auſtandes bis des Frbede oder BVefehle di 
Königs Ludwig's XVIII. über Hamburg verfügt haben wii 
ben, unterließ das ausgewanderte Hamburg, ungeachtet N 
laichten Bwangs zum General Benningfeh, zu bewirkt 
daß ber noch vorhandene Bankfond unangetaſtet bleiben, u 
Bam Verbeauchen bes requirirten ſogleich ein Biel gefkd 
"werben fol -Dovouft war in’ der: Lage dieß eingehen ) 
mäffen, und Gommiffaeien: der Armee, ober Hamburg's eu 
Ser den Mauern, konnten in bee. Stäbe: Hierkber ben Ve 
fehlshaber In dar Stadt controliren. Daher verwandelt 1 
om Schluß der Belagerung, das Requiſitionsſyſtem in ei 
Ditopidaimsppfitm, und mir erfahren aus Davouſt's gr 
theidigung, welche er dem Könfge ſpaͤter uͤbergab, habt 
General Gerard vos. dem: Abmarſch der Armée den gan 
wmickſtaͤndigen Sold aus bezahlte, und obendrein uͤber TZ Di 
tion Franken baaz dem Kriegsmtiniferium zur Dispoli 
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er: Zeeilich uhetten ESugland'g Ewiſſarien dem geedufätt 
Hamburg außen den Thoren, Erfag verſprochen; nber für de 
Unuidationsfäiige Ganze, meht aid 78. Millionen Fhanken © 
tragende Requiſitionsquantum; erhialt am Ende Hambun 
(Rad, wenn 96 mit Frankreich, fü gut wie Bordeaur und ar 





wäre, volle Baluta, wenngleich, ſpat, doch endlich erhalt 
haben mürbe), a8 Erfah aller Opfen eine halbe Meill Franle 


- Konten auf den ‚Cha Feenkeea e Damals etwa 6. Dir 


Grunten Waertho. Hamdurg, alb Seadt, hat fid erhal! 
abe. wenige feiner erſchoͤpften Bürgen im Schatten den 
m Webiſtandes. Sobat der. Brofpaniet ſchien ſih ar 


ur 


Einig..#. b; When Wohlſandes ꝛ. El 


fangs ven. Hambuts nach der Meier sieben ju Anden: Dig 
Anderte ſich aber, bald wiehee. .„ Diefe Unfaͤle Damburg’s 
und das Iangfamere Steigen des durch. geringe Auflagen 
and mauche Freiheiten fo ſehr beguͤnſtigten Altona's, brmeis 
fen jedem Monarchen, dee ben Großhandel gene in’ ſeinen 
Städten unnatuͤrlich firicent moͤchte, daß es wörgehläch -ift;: ger 


gen den Inftinct ber. Öffentlichen Meinung. des Kommerzes; 


den Großhandel und den Retchthum der, Mehtentrer, melde 


durch Wechſelhandel und im unfern Tagen durch Stqats pa⸗ 


— 


.— 


piere ud Aſſecuranzen ihr Gluͤck und ihre Sudfifteng fuchen, 
auf dine von einem ‚Monarchen gewählte Bannmeile heften 
zu wollen. Amſterdam bat durch die Reduction der unge 
heuern Hon aͤndiſchen Staatsſchuld auf F bed: Belangs uner⸗e 
meßlich verloren.Sicher kraͤnkelt ſeitdem Amſterdam 8. Wohl⸗ 


ſtand, obgleich der Staat in Europa. vergrößert wurde. Aber 


auch das freier gewordne Antwerpen ſcheint ſich nicht wieder 
zu heben.Es iſt der Verluſt der. großen -biepontbein. Capi⸗ 


. tale: Ber. Renteniter und ihres metfen Einkommens, . winn« 


gleich die Colonien Java und Surinam mehr als. jemalg 
suhmts. 08. Sehren ‚weniger Maichthämer mit ihten Beſitz erm 

Hährlicy a aus: den Eolonien nach Amfterdam zuruͤck. Es ift 
noch wohl «frei, Aber Staat, Boͤrſe, Bank wurden, in der 
tranſfitoriſchen Periode des Rapoleoniſchen Scepters uͤber 
Frankteich, fo arg. gemißhandelt, ‚her reiche Renteniter und 
Handeltherr aſt nicht mehr ber erſte Stand, die Abgas 
ben ſelbſt dietiren wicht mehr die ſie Saͤulen des-Nus . 
sionalwohlfiandes. Daher Tchleift man um Amſterdam 
die VBita'e, und baut fie um Hamkına wieder auf, das ,for 


unendlids: mehr gelitten hatte, und ber Wechſelverkehr ſteigte 
in Hamburg. Fremde Staatsanleihen finden Unternehmee 


in Hamburg, und nice in: Amſterdam. -Die- Bevoͤlkerung 
waͤchſt in Hamburg, und nicht in Amſterdam, die Aſſecu⸗ 
ranzgeſthaͤfte vermehren ſich in Hamburg, und nicht in: Am⸗ 
ſterdam. Schwerlich wird der erſte Canal der Welt, von 
Amſterdam nad) -bens Helder, wenn eo vollendet; ſeyn wich, 
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gu8 5°. Wie freie Sönfefikbe Gamburg. 
dem Riederlaͤndiſchen Tyrus die alte, Wäre wirdergein 
Altena if vom J. 1640 an, mis bie Krone Dänemgrt, .ü 
Herrfchaft Pinneberg von den Grafen von Holſtein «cu 
enburg aus Agmatenrecht echte, Immer getuachfen ‚und nidl 
Kopınhagen bie erſte Handelsftabt des Reichs geworben, abt 
inimer nur ‚in Proportion des wachfenden Hamburg's d 
deſſen Bitial, und immer wird Hamburg’s Wärfe, fo lan 
bie. Stade frei bleibt, umb des Schutzes ber ckvitiſirten Oi 
“ Fummeflnaten Curopa's genießt, diejenige vor Altona Deigi 
ven. Die Bank⸗ und Papiergefdtereigaiffe in Dinamart i 
dieſem Jahrhundert, Werken ‚länger In Grinnerumg bleibe 
als die ſchreckliche Verarmung fo vielew Lamfend Familien a 
Hamburg, die vom Hanbel direct und indirect in Rapolton' 
2 Zeitalter lebten, fo ſehr fie auch dam Commerz auf eine Bi) 
feiſt Nahrung und Leben entxs. —1 


* 


Michts war wehe alte Gefuͤhl ber Holteniſchen de 
terſchaft von jeher, als daß ihr Produktenabſat miat Hi 
burg fleigen und fallen muͤſſſe. Dieſe Risterfchaft gen 

ur zur Einführmg der Ther⸗Ortrop vollkoumnene Rolf 

heit in Hambarg; dagegen gasantirte jene dem Hambar' 
ſchen Handel gleiche Zollfreiheit in den Seaͤnzen der Herr 
wuͤmer Schleßwig und Holſtein. Der Jnſtinkt war richtiz 
und. erft in utifern Tagen ſcheint die Krone Daͤnemark ei 
fo. richtig, als die Krone Hanöver, die humane Politik an‘ 
erteunen daß Holflein nad Altena wohl mit Hamburg cuf 
vbiſthen innen; aber Hambırg’s Sinken ebene fight! 
theiten werden. Was ber. Höheren Biärhe des Handel 
ech mangelt, If ber Schug gegen Seenuber: Im 17tm 

Jahrhundert bauete Hamburg. no 2 Eomvopſchiffe von St 

Konenen. Warum bewilligt der Deutſche Bund für ein! 

Meine Marine von io — 12 größeren und kleineren, beſtuͤndi 

equipirtvn Schiffen nicht: Golbet mit. gleicher Facihedigken 

als für Feſtungen, die fe: jetiges Krirgefoſtem faſt end 
beiten zu Finnen Meint Kine: b det tet 
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kampf in Sldametica wie zu hoffen, Sat sin Ente: fo iſt 
ungeachtet wahrfcheintiih: Havti bie Seeraͤuber nicht begäne 
ffigen dürfte, dennoch) fehr zu fürchten, dag ein Staht von 
Seeraͤubern, ſich leicht in den Amerlcaniſchen Meeren, eine 
Meihe von Jahren hindurch, zuru Naͤchtheil der kleineren See⸗ 
ſtaaten begründen möhtr. Vermuthlich duͤrfte der Deutfihe‘ 


Zeinewandsabfag, aus’ Bedärfrig der fühlichen Noͤtlotien ber. 


an dern Heiifphäre, rad; der beendigten Suͤdamericaniſchen 


Ünfurtecfion‘ fi ſehr heben, und. auch, andere Produkte, 
Deutfhlard‘s duͤrften dahin Abnehmer fi nden, z ®. Mein, 
Gta$, die fd dan; daʒu geeignete Kurheſſi ſche Toͤpferwaare 


Tuͤcher die in den ſchlechteren Sorten, kein anderis Volk 


wohifeilet/ als das Deutſche liefern kann ıc. Sieher hertfchte 
dort nur Lurus in den reicheren Kaffen: Die Freiheit! 


wird dir Schäge duch. werle Gefrrre Mehr als 
bisher vertheilen,“ und die reichſten Laͤnder an Son! 
und Siiner haben‘ kern Furterefſe, dieß, damit alleß 
feuer wide, urmahig bet fi w anzuhaͤufen. 753 
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' Das Seaatsgibiet liegt zerſtreut zwiſchen abe ar a) 
27° Bad öfksigper «Kängen: und‘ 530 25* bis gg auf. noͤrd⸗ 
Igicger Drpise, is: Brzishhr HWilſteinzẽ ‚und, an Lauenburg 


I gränzend, nur iſttedas Deef Moöorburg und das ı Amt Ritze⸗ 


buͤttel mit den Inſel Neuwark, theils von. der Eike, theils 
von bag Provinzen Lüneburg und Bremen. begraͤnzt. Den; 
"ganzen. Flaͤcheninhalt ſchaͤnt man,“ „shns- firiiri, fo ange bien: 
trigonowetriſche Meſſung in Hanovet und. Dänemark unvoll⸗ 
endet 119 etwas witührlich auf 6, 32 9 Meiten. Der Marſch⸗ 
theil iſt hoͤchſt Fruchidar, "Mehr durch Haribuegs Sirigen 
m eänber: "und Wölkertunde XXII. a 35 
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tzia Die freie Hanſeſtadt Hamburßzß. 
dem MRieberlaͤndiſchen Tyrus die alte Oituche uff; 
Altona iſt vom Ji 1640 an, as bie Krone Dips 8 
Herrſchaft Pinneberg von den Geafen von Ba,‘ 
enburg aus Agnatenrecht echte, immer gemaäfl, 8 
Kopenhagen dis erſte Handelsſtadt des —— 
immer nur in Proportivn des wachfende 


deſſen Fili al, und immer wird dami 


bie Stadt frei bleibt, und des Schufes 


fammıflaaten Curopa's genießt, bien, ” , 
ven. Die Bank⸗ und Papiergefdterei, 5 
dieſem Jahrhundert, werden laͤnger 9 
als die ſchreckliche Verarmung fo vr 

Hamburg, die vom Handel direct, , 


Zeitalter lebten, fo fehr fie auch , 


friſt Nahrung und Leben u 
j Du 77 A 


Michts war mehr altes 
terfihaft von jeher, als daß 


burg fleigen und falm 


die zur Einführung der ° 

heit in Dambarg; bag 

fhen Handel gleiche Zo 

wauͤmer Schleßwig unt u 
und. erft in utifern 5 Zuger, 3 
fo richtig, als die F 
erkennen, daß Ho 


bluͤhen koͤnnen, 8 ehre Broblkerung: 
theilen werd. "200920, Dad eigentha 

noch mangelt, er 5 Mare⸗ und 50 
Jahrhundert u rar das mit Luͤbeck 
Kononen. nde 8,680 Einwe 
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514 Die freie Hanfeftadt Hamburg. | 


dünger als durch vernünftige Landvertheilung und Benugun, 
zeichnet fich. bie Sruchtbarkeit der großen, teile ‚fanbigen Fla⸗ 
che der Hamburgiſchen Geeſtboͤrfer aus. Im Ritebuͤtteb 
ſchen iſt durch Unaufmerkſamkeit ber dortigen Amymänn, 
die innere Sandflaͤche, von den wohlhabenden Landbemwohnen 

noch nicht ein Mal getheilt, und noch weniger verkoppelt⸗ 
was einem ſolchen Boden ſo nötbig wäre. Gtüdlichen 
Landleute und mäßigere Abgaben. bat kein anderer Deutfär 
Bauernſtand, und wie unterſtuͤtzte ihn Hamburg's Freigebige 
keit bei allen. Unfaͤllen irgend einer Art? - Die nohen Div 
fee um Hamburg, find vol praͤchtiger Villen und Gärten, 
auch wohnen. darin viele Fundige Gärtner, bie. alle Seht 
für das rauhe Clima frühe zu liefern, befliffen find. Di 
Verheerung der Belagerung. zerflörte viele herrliche Anlagen 
Weniger mit Lurus als einft, body im Ganzen geſchmackoolb⸗ 
Ver und reicher an. exotiſchen Pflanzen im Freien, ſchuf ſie 
die Gartenfreude der Hamburger wieder: Die durch di 
Geeſt fließende Alfter, bilder ſchoͤne Wieſen, die indeß dr 
Landleute Fleiß wenig verbefferte, Die Marfchdoͤrfer Hahn 
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eine große Rindviehraͤce zur Milchung, die Geeſtdoͤrfer Ir | 


derviehzucht zur Maſtung. Den Straßendünger giebt man 
theils den Aeckern, theild den großen Gärten und Gemuͤſe— 
felbern,. endlich dem Obſt⸗ und Erdbeerenbau, und beachte 


ſehr ben Vortheil aus der Fiſcherei. Der Ritzebͤttier und 


Neuwerker Landmann iſt zum Theil Matrofe, Fiſcher, Rob 
benſchlaͤger und, Kaltdrenner aus Muſcheln. 


Beim Bundestage ſchaͤtte die Siett Ihre Boodikerung auf 
- 289,800 Einw. 1811 hatte die Stadt 06,920) das rigenthuͤm⸗ 
liche Gebiet 18,478 In ı Marktflechen, 13 Pat s, und.'so an 
deren Dörfern, Weiten und Höfen, ferner das mit Luͤbeck ge: 
meinſchaftliche Bergedorf und die Vierlande 8,690. Einwoh⸗ 
ner, welche ĩ Stadt, ı Zollhaus und 5 Kirchdoͤrfet beisohnen. 


. Die meiften Einwohner find Luthetaner, doch zaͤhit man 
in der Stadt und ihrem Gebiete wenigſtens 2,000 Katholi⸗ 


| 


. \ N 5 . " N ’ r " 

Dr Pen Fr 5 om . 8 
re all Verfaſſung · ek. 815 
ten, 4,000 Reformirte 7809 Mennoniten; Gertuhucher und 
8,000 Suben. 070 nn nn a 

a Nat TOT 
Die größeren wiſſenſchaftlichen Anſtalten erwähnen. wie: 
bei. Hamburg's Ropograpbie, Die Landſchulen find ‚guten: 
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.Hamburg's Verfaſſung bildeten die Vuͤrger⸗Receſſe aus. 
Die Regierungsform iſt theoretiſch demoeratiſch, aber im Dors, 
zug des Senats und des Dandelsftandes und der Heinen Zahl 
der ait Per geſeböebenden Merfäntintünd And der Gteueiben 
willigung tHlitnehmenden Blergerſchafk, fo" Die in der Map”. 
ver 3 vepeäf entätiven‘ Solegich” burqh ſich ſelbſt, boch auch oli⸗ 


garchiſch: genug, ſo daf mad wirkt” Feink'"Dütnoerarie“ 
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mehr Matten fieht. — Seit langer als einem Jaͤhthundert 
bemerkt die Geſchichte diefes Staats Leine demotratiſche 
Keaction ehe, weil bie Diigarhie fi fFelbſt au, 
maßigen müßte: Hg das Veutſche Weil) in". 1806 
unterging, und nach der Herſtellung 'ber Frelhelt Hamburg's 
Kraft der Deutſchen Bundesakte, taten Jeitpünkte ein, wo. 
eine Reviſion der Verfaſſung um ſo nöchiger etſchien, Fe grör' 
Ger daͤs Faiferliche Anfehen In den ehemaligen Reiihefkäbtein, 
war." Erſeht' freilich das vÄrhsgerictliche Anſehen "getotffers 
maafen "das den 4 fein" Städten” geweinſchafttiche Ober⸗ 
appellationsgericht in Luͤbeck; fo tft es um veſto rühmlicher! 
für den Senat und die Buͤrgerſchaft dep das Fathſame eis, 
es men auf Souveränität des Staats betegneten Buͤ⸗ 
gerreceſſes, Jetzt zwar theoretiſch einzuleuchten, aber. erſt kuͤnf⸗ 
tig nothwendig zu werden ſchien. Die Souveränität liege’ - 


ss 
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Woahl feiner Glieder, 4 Buͤrgermeiſter, von denen 3 grabuim 
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zetzt in der Ham ber gefammiten Bürgerfihaft, "von ber de | 
Senat mit aller Amtémacht, welche ſolchen umgiebt, nur ti 
Ausſchuß tft, dee fig in Hinſicht dee Graduirten aus di 





Mechtsgelehrte find; und 22’ &rnatdgm, Yon denen. #1 gi 
duirte Nathögelehrte find, im Math, und 4 Syndlti mi 
I Protonotar, I Ardivar ı und 2 Seeretarien von Rathi 
wegen, bei Wacanzen durch Wahi der Buͤrgermeiſter un 
Rathsherren erſetzt. Die kaufmaͤnniſchen Rathsherren waͤhl 
der Handelsſtand, den kaufmaͤnniſchen Buͤrgermeiſter waͤhlnn 
die 13 Seriatgren, vom Hanbelöfiandy. W 


- 


Der Senat und. die Blrgerfäaft fielen vereint Die de 
heit ber Republik bar, Die ihm von ber Gemeinde von A 
ters her ſiberwleſinen Mechte Abt der Senat Aut: Luͤlmal an 


| gewieſener Bevollmaͤchtig ung aus; .. an: 


die Gerichtstage ausgenommen. 


Dis „Seratt, "algermeing! —* Ans; bie, hem Dim 
appellationsgericht Üntergeorpneter Reqhtopſſege bie, Beruf 
der Bürgerfchaft, hie Fnitigtioe, ur ‚der, ‚Sefeggehi N, die Wr 
theilsmilderung ‚in Gtimipalfällen, bie Dispenſatlon in Ch: 
fachen, .die bipfomatifche auswärtige Correſpondem und mil 
den Agenten, ber. Stadt, hie, hohe und niedere Polizel, bit 
Beſtallung der. Staatsdiener, „bie ‚Aufnahme der, i Öffentliche 
Rechnungen, ; die, Ertheitung: des ar Geleito bie, Ernen⸗ 
nung der Fnkivibuen, weiche im ‚Aysianbe für, ben, Stau 
fungiren, Berufung und, Kinfegung „hei ebiger, . pie hoheit 
liche Direction der — die Oberbaupolize bie Be⸗ 
wahrung der Stadt: Siegel und des Archivs, ber Thot: und 
Baumſchluͤſſel, die ‚Repräfenticung ‚der Republik im Ausland 
und gegen fremde Sürften „bie. Vraupoligei, Die Einlchließung 


im Kirchengebet und Vergebung . „einiger Stabtfunktionen 


Jeder Ratheherr bat um die, dritte Woche. eiit Zreiwoqhe 


ao nanr 
Der Rath beſteht ſeit dem’ 3. iibo durch. Amabifung 
der fogenannten Witsfäfien. zu einen Rathscollegio⸗ Seh 


eo. 


BAR. | | sı7 ur 


fruͤhe herrſchte alſo bier ein vorzuͤgliches keiten. det. nngenonte 


menen hoͤchſten Intelligenz in den noch nicht durch Gefetze oder 
Derbommen efiimanen Sie, weiße 8 der Gemeinde we 
waren, vun d. Y x go — 


Die Eyndiei. (de Senatu) Haben nur eine bonſulla⸗ 
tive Stimme. Bei Vacanzen im Senate beſtimmt, das 
Loos 4 Vorſchlagende aus Bürgermeiftern.. und Rath. > 
Die übrigen Karheglieder, mit Ausſchluß ber mit den Vor⸗ 
geſchlagenen in gewiſſem Grade verwandten, wähien ‚Ser 
verwerfen. | 


f 
r 


Bei Baranzen de Senamm, äbti der Senit die Syn⸗ 
dici und Secretarien, ohne Huͤlfe des Lpoſes, und giebt 
ber vorſibende Vuͤrgermeiſter ſeine Stimme zuerſt. 


Af— Petri Suzchifeier vertauſchen die Senatoren bie 
Deputationen und Aemter, denen fie vorgefeßt: find. ı- Des 
aͤlteſten Bürgermeifterse Gehalt iſt Banco Mark 6,000, ber 
3 andern 3,000, bes aͤlteſten Syndicus 4,000, bes andern. 
3,509, : des aͤlteſten Rathsheren 3,000, bet anberen 2,500 
Mark, des Archivars 2,090, des Rrotenocars 350 iebes dm 
andern, Secretarien 1q0q. 2° 2 


= +” 


Die erbgefeffene Buͤrgerſchaft int; in Gemeitſchoft 
der fenatorifchen Bürger, vie hoͤchſte "und gefeßgebende Ge⸗ 
walt. Dieſe iſt, wo ſich der Privatmann gebruͤckt fuͤhlt, durch 
die Verfͤgungen der Geſetzgebet in Beeintraͤchtigung des Ei⸗ 
genthums allerdings der CEognition des gemeinſchaftlichen 


Dbergerihts der Deutſchen Hepubliken ſonſt aber niemand uns 


terworfen. Nur ein Erbgefeſſener und einem Exhgefeffenen gieich⸗ 
geachteter Buͤtger hat Zutritt in der deſetzgebenden Volksver⸗ 


ſammlung. Letztere Qualitaͤt beſtimmt eine Reihe von Geſeben. 


Repraͤſentanten der erbgeſeſſenen Buͤrgerſchaft ſind D die 
Dberalten, 3 aus jedem ber 5. Hauptkirchſpiele, jeder Oben« 
alter genießt 1,000 Mark Banto ade I) die 9. — 


5. 
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nen in jebem Kirchſpiel, bilden mis folgen Bberalten hi 
Colleglum der Sechziger, und 3) die 24 Subdiaconen um) 
Adiuncten auß jebem her & Haouptkicchſpiele mit jenen bo 
Männern, die Hundert und Achtziger. Verlangt der Rath 
eine Bürgerderfammlung : fo findet, fie ſtatt, ſobald di 
Oberalten, die Sechziger oder Hundertachgiger, den Fall de 
w geeignet finden; jedes diefer 3 Collegien berathſchlagt vor 
laͤufig über den Vorſchlag. des Senats. Der Rath hat in 
Vortrag in der Buͤrgerverſamiung jeded Kirchſpiel beratk 
ſchlagt für ſich unter ſeinem Praͤſes über die Propoſitionn 
hes Raths, und bildet die Mehrheit den Kirchſpielbeſchluß 
Aut dieſen Kirchſpielbeſchluͤſſen bildet die. Mehrheit der; 

Sichfpigle, ben- Beſchluß der Buͤrgerſchaft. Die Erbgeſeſſen 
heit ſetzt vorqus, daß der. ſonſt ‚ayalificiete Buͤrger wenigfenh 
in ber Stadt 1,000 Rthlr. Species, oder 2,000 Rthlt. in 

Stadtgebier Hypothek feei- beflkt. Ein Sigatsdiener od 
Fremder‘ Weligionsverwandnt, kann nmiqht in der > Butgerſot 


ſcheinen. | 


De det Rath «der —* ber. Buͤrgerſchaft nich bei 
fo pflegt. er die Beweggründe 6 MWarums, dem Eollegio du 
Hundert und” Achtziger mitzutbeileny "und diefes ſucht dam 
wo moͤglich, die Meinung, des Raths und. ber Buͤrgerſchaf 
mit einander auszuglejchen, und der Rath kann mit ds 
Hundert und Adhtzigern, ejnen gleichen Verſuch machen, men 
er mit den. Sechszigern mißlingt, und wenn auch dieß mil 
Yingt, eine neue Buͤrgerverfammlung mit modificitten Vor 
ſchlaͤgen berufen. Findet auch hier die Einigung nicht flat 
fo. wird durch's Loos aus Rath und Buͤrgerſchaft eine Dept 
‚tation yon 16 bis 20 Perſonen, zur Haͤlfte aus dem Rath 
exwaͤhlt, melde der. Senst beeidigt. daß ſie nach ihrem beiten 
Gewiſſen und ohne Nebenabſichten in der Sache ſprechen 
wollen.‘ Diefe entſcheiden "binnen 14 Tagen, ob die Mer 


nung beb Mathe, oder ber Buͤrgerſchaft, Geſetz werten fol 


Biriben Ri (bie Dei wieberum gleich, fo wählt mas 


\ 


— gl Eu Du — 


Br Derfaffung, eg 
durch“s Loos aus diefen Zwanzig. ben: Sechs zehn 5 und die 
Mehrheit, in dieſem engſten Ausſchuß entſcheidet den Fall. — 
Selten geht aber der Rath an die geſammte Buͤrgerſchaft | 
mit. feitem Vorſchlag, wenn er damit den Beifall. der 3 Buͤr⸗ 
gercollegien verfehlte. Selten erſcheint ein bloß erbgeſeſſener 
Bürger in der Vuͤrgerverſammlung. Der Grund liegt in ber 
Geſchaͤftigkeit der Bürger, und in der faſt allgemeinen Bu: 
friebenheit des Bürgers mit feiner Staatsverwaltung ſo wie 
im Zutrauen zu den 3' Blrgercollegien als Waͤchtern ber 


Geſetze, daß fi fie nichts einraumen, was bie Sreiheit ſchmaͤlern 
kann, ober bewilligen werden, als ıba6 die Nothdurft dee 


Staats unumgaͤnglich heiſcht. Der erbgeſeſſenen Buͤrger ſind 
etwa 600, In den beiden hergebrachten Buͤrgerverſammlun⸗ 
gen auf Oſtern und Michaelis, werden bloß neue oder zu 
erneuernde Contributionen bewilligt. In dieſen kommen in 
neueren Zeiten keine Beſchwerden wider den Rath oder an⸗ 
dere Stadt⸗ oder Staats lachen vor. 


Die Einwohner nd theils volle, theilb kleine Bürger 
oder. ‚Schugverwandte, ober Fremde, die im Contrakt fichen. 
Fremde, Deutſche und Portugiefi ifche Suden, Nur die vollen: 


Bürger dürfen in ber Buͤrgerſchaft erfiheinen, koͤnnen z# 


hoͤhern Stabtämtern ‚gelangen, und olle Arten bürgerliche Or 
werbe betreiben, — u 


Das: Buůͤrgerrecht iſt nicht erblich, doch hat der Sohn 
eines Bürgers einige Vorzuͤge, und bezahle bei der Annahme 
weniger als ein Anderer. Nur Bürger der Stadt, können . 
unbewegliche Güter: befigen. Bremde, die fie dennoch befigen 
mögen, laſſen ſolche Guͤter auf den Namen eines Burgers 
ſchreiben. | 


Die im Schutz befindlichen Juden, Finnen nur in ge: 
wiffen Strafen Häufer befigen, wehl aber ein Soll in der 
Bank haben. 
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Die Societaͤt der bier wohnenden 19 Engl. Abdrenn 
rierkaufleute hat einen Court⸗Maſter an ihrer Spitze, fie frh 
frei von perfönlichen Abgaben. Seit der Herſtellung der Ju 
heit der Stadt im J. 1814, treiben viele Englifche Zabritn 
“ten bier Handlung durch Commiſſionaͤre, die fie aus Engla 
ſenden; doc nimmt ber Gebrauch biefes neuen Fremdentett 
ſchon wieder ab, weil ſich die Werfender am Eu babei nid 
zu wohl befinden follen, 


Die in feemdem Contrakt ſtehenden handefnden Cinmi 
ner verpflichten ſich zum Gehorſam gegen die Obrigkeit. 


Die nme Formation ber Eibſchifffahrt wird die Stapo 
und andere Befugniffe der "Einwohner waheſchein lich ſehr um 
bilden, gewiß aber die Natrung im Ganzen verbr 
fern. Ueberhaupt iſt der liberalere Sinn dee Hamburg 
gegen fremde Handelshäufer, im Verateich ‘gegen die antın 
freien Städte, zum heit mit eine Urfage. des biühr 
ben Handels. 

Die außergetihtlihe Juſtiz⸗Inſtanz In ber Sicht b 
den theils die beiden regierenden Vuͤrgermeiſter, thells Ni 
. Weiden Praͤtoren, außer der Stadt die Landherren, wo Land 
gesiäte ſind. De: Rath iſt die zweite augeegerichtuche N; 
ſtonz. 


Die erſten gerichtlichen Inſtanzeu in ber Stodt, " 
das Niedergericht,, das Militaͤrgericht mit. einem Präfes ur 
6 KRichtern, das Handelsgericht mit 1 Praͤſes, 5 Wiceprilt 
und 9 Richtern, und im Gebiete, bie —* des Kloſten 
Sanct Johannis, des Hoſpitals Sanct Weorg, Im. Ham 
‚und Horn, auf dem Hamburger Berge, in den Walddoͤrfern 
im Bill⸗ und Ochſenwaͤrder, der Wedde und Polizel, das An 
Nitzebuͤttel und das Amt zu Bergedorf und in den Vierlan 
den. Die zweite Inſtanz ift das Dbergericht, beftehend au 
I Buͤrgermeiſter und 10 Sengtoren, die dritte das Oberaf 


.- 
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Berfeflung. © . nt, ai | 
Ancauntgetiht Das Hopothelenweſon hat. hefondens' Be⸗ 
aufgragte in der Start und auf dem Lande. w 


Viele Geen ſtaͤnde der Staatsverwaltung vollziehen die | 
28 Raths ımd bürgerlichen Deputationen, 17 Andere bie oͤffent⸗ 
lichen Stiftungen, Straf: und Befferufgsanftalten. Das 


Artnenwelen leiten 6 Senatoren, 2 ‚Sberalten, 21T Armmdotz: | 


ſteher. Manches Nuͤtzlichere und Donemifcere, 3 "8: bam - 
Bauhof, bei den Strafanſtalten ꝛc t Mit) det — Banftam 
"Bett beibehalten worden. | 


Die freie Stadt nimmt mit Luͤbek, Bremen und Frank⸗ 
furt in der Deutſchen Vundes verammlung die ze Euriat⸗ | 
und im Pleno eine’ Stimme ein. 


Das Stadtwappen und, ihre Ziaoge, it eine kei | 
Mauer mit 8. Thuͤrmen und einem offenen Thor im rothen 
Felde. Schiidhalter find 2 2, Löwen. ur, 


Die Schuldenlaſt if fe der Framoͤßſchen unglaclichen 
Befitznahme und der neuen Anordnung bet Finanzen einfas 
her, als früher: regulirt Werben. Bo daͤcfte fie. noch wohl 
an 9 Millionen Rthle. Velragm. Affe Ruͤckſtaͤnde find ab⸗ 
getragen/ die verzinslicht Schulb iſt verringett worden, und 
der Preis der Stadtſchulbſcheine ſteht hoch. Der Joll, 14 
Det. aller Einfuhr, die Auctiondabgabe, der Stempel und bie 
Thoroetron find. Hauptquellen des ftaͤdtiſchen Einkommens, 
das man eben ſo wenig als die Ausgaben der Republik ge: u 
mau ˖ kennt, jedoch uͤber 3 Millionen Mark Banto . ‚betragen 
dürfte Der Zoll ift, obgleih Tranſitguͤter 3 Monate zolfrei 
find, dennoch fuͤr eine freie Handelsſtadt zu hoc. Beleg 
ten nicht Preußen, Dänemark und Hanover ihre Einfuhren 
noch böher, fo koͤnnte und würde er die Stadt um den 
Verkehr im manchen Dandeldartiken gebracht haben. Sms 
mer war es ein genialiſches Wageftüd, ihn fo hoch einzuführen. 
Auch find« wir fehr geneigt, der Höhe diefer Waaren-Auf— 
Tage, das ſichtbare · Wachſen des Bremiſchen Handels in man- 
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. en Einfahren zuzufchreiben, zumal biefer von ber Abgıt 
‚ and dem fo ſchwer empfunbenen Aufenthalt auf der Dit: 
burgiſchen Zollſtaͤtte zu Elsfleth befreiet werben iſt. Ein fir 
die benachbarten Staaten und für Hamburg ‚wichtiges Bi 
büsfniß, ift ein auf nationale Baſen fußender Handelstrakia 
‚ber z. B. auf die Umformung bes ganz unzweckmaͤßig gewor 
am Staber Zolltarifs Ruͤckſicht nehme. Es. hätte bar 

Ton. im gemelnfamen Iutereffe aller Eibuferflaaten vo 
‚ ber Dresdener Etdſchifflahrtscommiſſion Rüde genonm 

werben koͤnnen. 


De tegulirte Militkr der Stadt baſteht aus 6 Go 
pagnien Infanterie, ı Eorp6. Artillerie und ı Escabron Di: 
‚gonee (etiya 1,050 Mann); das Bürgermilitä aus ber 
Staabe, ber Krtillerie, 3 Bataillon Infanterie, x Jaͤger⸗Ba 
tallon und 1 Corps Eavallerie. , Lehteres iſt völlig bewaht 
und uniformirt. Die Nachtwache (jegt 400 Mann) if 
litaͤriſch ausgeruͤſtet. Das Bunbescontingent ift 1,298 Ms 
‚Die Berfiörung ber Feſtungswerke, ift vielleicht zu bebaum 
denn im J⸗ 1686. rettete die damalige mäßige. Bafeſtigun 
‚bie Stadt nor einer augenblicklichen Befignahme durch Di 
nifhe Truppen, und vielleicht war durch Zaufch bie Erue 
bung ber Infel Wilhelmsburg möglich, deren Befeſtigung zu 
Vollendung der Feſtungswerke wöthig war. Freillch find 
abes die Unabhängigkeit der Stabs ihren Schutz anderweil 
in ber Macht des Deutſchen Bundes und in ihrer comme 
cielen Wichtigkeit für alte Europaͤiſche Hanbelsflanten. | 
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A. Die Hauptfiabk... nu Vo 
Die freie Hanfefladt Hamburg (Breite 5330 34 33%, 


Laͤnge 27° gut 33%) liege an ber Elbe, an der Stelle, wo 


fie die Alfter und Bille aufnimmt; die Stadt wird von: meh⸗ 
reren, zum Theil fehr tiefen, Kandlen durchſchnitten. Ber 
der Ebbe find mehrere derfelben im Gommer ſehr ſchlammig 
und unten. Gchleufen verfchließen in ber. Stadt einen Theil 
der Alfter, um ihe Waſſer zur Betreibung einiger Mühlen 
und einer Waflerfunft für kine Menge Brunnen zu benugen, 
und au zur Reinigung der Fleeten. Die Neuſtadt erhält 
ihr meiſtes Maffer durch die neue Bieber' ſche Brunnen⸗ 
anſtali. Ihe Wall, mit Buͤſch's Denkmahl dient zu Spaziergaͤn⸗ 
gen; bie großen Außenwerke, welche im Jahr 1813 angelegt 
worben, ſind num geſchleift. Die Ebbe und Fluth geht voch 
faſt 4 Meilen weiter aufwaͤrte im Strom. Die. Stadt hat 
4 Land⸗ ‚und. 2 Flußthore. Beide Worftädte Sanct Georg 
und Hamburger» Berg, wovon legtere im J. 1813 abge 


brannut und: erflere bach Caſernen faft ganz ruinirt worden war, 


fiehen un fchöner wieber da. Die Stadt hut breite, aber 
auch ſehr enge und keumme Gaffen. ° Der Jungfernſtieg an 
ber Alfter wird ſehr beſucht; die Bäume. verfprechen eine 
ſchattige Krone. Hamburg hat. 14 Öffentliche Pläge; von der 


nen feiner vorzuͤgliche Häufer im Ganzen befigt, 227 durch 


1,500. Saternen erleuchtete Straßen, 8125 Haͤuſer, 3,897 
Budm, 9, 161 Säle, 1,869 Weinkeller in ber Feueraſſeku⸗ 


Su zu go. Millionen Matk Banco verfichert, und, wie man 


ohne genaue Zaͤhlung annimmt, 110,000 Einwohner. Dierk: 
mwürdige Gebäude find das: jest verfchönerte Rathhaus, die 
halbbedeckte Biörfe,:. anf. berem oben Saͤlen, Verkaͤufe im 


. 
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Großen Hattfinden, das Stadthaus, das Eimbeckſche Haus, | 
Admiralitaͤtoͤgebaͤube, die beiden Zeughaͤuſer, das Lombard, 
Niederbaumhaus, Die Waſſerkunſt. Den, an Deutſchen alten ® 
nen fo reichen Rathöweinkeller, mit einem Vorrath am Wo 
Über 703,000 Mark Banko, gab die Stadt während ber ri 
Megierung auf. Die Stabt Hat 5 lutheriſche Hauptlir 
und 5 Nebenkirchen, 1 Zranzöfifhe und 1 Deutſche re 
mirte und ı kacholiſche (vormals lutherifche kleine Michae 
Kirche. Der hoͤchſte Thurm iſt der 450 Fuß hohe Micha 
thurm.· Die Nuterxichtsauflaiten ſtehen unter dem Col 
der Scholarchen und der Schulbeputation; am. Gymnaßo 
hen 6 Profeſſoren, welche zum Theit auch am Johan 
fungiren. Letzieres hat 8 ordentliche Lehrer, 4 Collabon 
‚zen, 4 Lehrer ber Franzoͤſiſchen und Engliſchen Sprache, 
für Schreiben und Rechnen und r für Zeichenkunſt. 3 
‚eine ſolche Stadtſchule einer großen Hanbelöftabt, ift ei! 
wahrer Mangel, bag nicht für alle Sprachen bee civilif 
Meist, Lehrer angefegt find, weiche body die oft weit .eit 
Jugend nicht entbehren kann. Der eichere Hilft ſich dr 
gewählte Sprachlehrer, allein in einer ſolchen Republik, 
Hamburg ift, müßte der Zugang zu allen Huͤlfs⸗Wiſſenſch 
tem einer gerählten Nahrung, Jedermann für eirf fehr 9 
ßiges freiſtehen. Das fordert. bie allgemeine Liberalitaͤten 
he ſonſt fo fehe-jogt die Anſicht des Raths und derb 
gerlichen Eolleglen iſt. — Jebes Kirchſpiel hat fein: B 
gerſchule; noch giebt es eine Freeiſchule im der Altſtadt 
Armenſchulen in der Neuſtadt, 1 Stadt⸗, 1 Commerzb 
thek, erſtere von 30,000, letztere von 25,000 B 
und 1 Bibliothek, Modell⸗, Kunſt⸗ und Naturalienſ 
Jung der Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Kuͤnſte und 
lichen Gewerbe. Durch biete Geſellſchaft wurden begrü 
1 Beichenfehule, 1 Anſtalt zur Beförberung des Land» 
Gattenbau's, 1 Rettungsanſtait Ertrunkner und € 
ter, die Ereditcaſſe für Haͤuſer und Grundſtuͤcke und 
allgemeine Verſorgungkßanſtalt. Eine mathematiſche 


- 











5 “ . 
- ‘ \ 


¶Eiathellun Rdlogtaphie — 


ſchaft Menaiheſcfcat, 6 Buß, 7 Kanſt unb Muſſtaen 


lienhandiungen, 10 Buchdeuckereien, 33 Leſebitllotbeken bewel⸗ 
ſen vie allgemeine Stimmüng. der Einwohner Fürs Nuͤtliche 
und Wiſſenswuͤrdige. — Schoͤne Wohlthaͤtigkeitsanſtaͤlten 


ſind: das neue Waiſenhaus, (300 Kinder. in, und außerdem 


Hauſe) das Zucht⸗ und Arbeitshaus/ 650 Indididuen un⸗ 
terhaltend? Viel zerſtoͤrte an menfehenfeeundlichen Anſtalten,“ 
‚bie Belagerung und dfe fiühere Verarmung vieler Dürgkr: * 


7 


In die Kloͤſter Set. Iohamit, Marien, Magdatınen ua: 
© in den -Gonvent Finnen ſich unveschlihte alte Yerſonen bil, 


3 fig einkaufen. Die Armpnanflalten find, nerbeffert; mach dee; 


© Herfielung der Freiheit erneuert worden. Ihr Haupteinkone; 
> men.find. freiwillige Sammlungen, Collecten, Legate, und Bewil⸗ 
zu ligungen von Rath unb Buͤrgerſchaft. Sie- find. für. Same, 
siburg muſterhaft, aber, weil fie ſehr peciell für. diefe Gtabts 
üeingerichtet wurden, nur mit Vorſicht im, Außlande fs nndere; 
Städte und Länder nachzuahmen. ger De 

4 ' u er 
e j Speciell geben. der Armuth Unterftügung- und Eetejchte,, 
„gung, bas Heil. Geift», Set. Hiobs⸗Sit. Jürgen: Soir, 
J gtal, der Krankenhof, das Werk⸗ und Yrmenhaus. Das Spinn⸗ 
— „Be unter der allgemeinen Dnſpertion Ber Galingniſe. 


P Das öfentuche Veranugen Leforern das Deutfihe Thea⸗ 


he RE pe, Theater in der Steinffraße, hie Concerte, ‚bie zahl⸗ 


war eichen Suse, die Bil: daß, Waiſengruͤn, bie Vaurhalle seen. 
t' 


ng % 


Mi ee, von "Hamburg’s, Saupfnahringin.. ‚in Geweben. 
ahußer dem „Hanbel,. ift bie Budtktaffinicung, die, bei allen, 
‚Foinbernifen der Brilifchen, „und Miederlär difchen Tone, 
raſrurtenz und der ſchweren Auflagen auf Hamburg’d Zucker⸗ 


ame weanoch aufbluͤhen, weil” man durch vas Weihe Waſ⸗ 


Nee: dex Alter, deren Waſſerſpiogel ‚wegen ‚dev Muͤhlen; fu 
‚wange ber, Luft. ausgeſegt iſt, Dusch. Die Miſchungder ach 


utzuder von ſeht veiſchiedenem Boden und deiſchieden⸗r Cw⸗ 


mr j - \ 
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Großen ſtattfinden. bas Stadthaus, das Eimbeckſche Haus, dat 
Abdmiralitaͤts gebaͤude, bie beiden Zeughaͤuſer, das Lombard, dal 
Niederbaumhaus, bie Waſſerkunſt. Den, an Deutſchemalten Ri 
nen. fo reichen Rathsweinkeller, mit einem Vortath am Wert) 
über 700,000 Mark Banko, gab die Stadt während ber Fran, 
Degierung auf. Die Stabt Hat 5 lutheriſche Bauptlichn 
und .5 Nebenfirdgen, ı Franzoͤſiſche und 1 Deutſche refor 
mirte und 1.katholiſche (vormals lutherifche kleine Michaelit 
cKirche. Der hoͤchſte Thurm iſt ber 450 Fuß hohe Michael⸗ 


Sm: Die :Untersichteanflalten. ‚ftehen unter de Gollit 


idee Scholerchen und. ber Schulbeputation; am Gymnaſio fir 


Yen 6 Profeſſoren, welche zum Theit auch am Johannn 


fungiren. Letzteres hat 8 ordentliche Lehrer, 4Collaborato— 
‚won, 4 Lehrer ber Franzoͤſiſchen und Engliſchen Sprache,! 
für Schreiben und Rechnen und 7 für Zeichenkunſt. Fit 


“eine ſolche Stadtſchule einer großen Handelsͤſtadt, iſt es en \ 


wahrer Mangel, daß nicht für alle Sprachen bee eivilifiefet 
Weit, Lehrer angefegt ſind, weiche doch die oft weit „reift 
Jugend nicht entbehren kann. Der Meichere Hilfe ſich dd 
gewählte Sprachlehrer, allein in einer ſolchen Republik, al 
Hamburg if, müßte der Zugang zu allen Hülfs = Wiſſenſchal⸗ 
‚ten einer gerrählten Nahrung, Jedermann für ein fehr Mi 
ige freiſtehen. Das fordert. bie allgemeine Liberaticht, noeh 


che fonft fo fehr.jegt die Anficht des Rathe und - der. bür | 


gerlichen Eolleglen iſt. — Jebes Kirchſpiel hat ‚fein; Bär 
gerfſchule; noch giebt es eine Freiſchule in der Altſtadt un 
Armenſchulen in der Neuſtadt, 1 Stadt⸗, 1 Commetgzbiblie⸗ 
thek, erſtere von 30,000, letztere von 25,000 Wände 
und 1 Bibliothek, Modell⸗, Kunſt⸗ und Naturalienfamm⸗ 
lung der. Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Kuͤnſte und nuͤt⸗ 
lichen Gewerbe. Durch dieſe Geſellſchaft wurden begruͤndet, 
1 Zeichenſchule, 1 Anſtalt zur Befoͤrderung des Lamb. und 
Gartenbau's, 1 Rettungsanſtait Ertrunkner und Erſtick 
tee, die Ereditcaſſe für. Haͤuſer und Grundſtuͤcke und bie 
allgemeine Verſorgungkanſtalt. Eine mathematiſche Gele: 
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— Einthellunte xorogtaphi Be5 \ 


Schaft, h teſctſaete, 6 Buch⸗,7 aanſt⸗ und. Muſikaen 
lienhandingen, 10 Buchdruckereien, 33 Leſebitzllotbeken bowel⸗ 
ſen die allgemeine Stimmüng. der Einwohner fire Nische 
und: Wiſſenswuͤrdige. — Schoͤne Wohlthaͤtigkeits anſtalten 


find: das neue Waiſenhaus, (500 Kinder. in, und: außer: dem 


Haufe), das Zucht» und Arbeitshaus /650 Indidſduen un⸗ 
terhaltend. Viel zerſtoͤrte an menſchenfteundlichen Anſtalten, 
die Velagerung und die felhere, Verarmung vieler Bürste: J 


In bie Kloͤſter Set, Johamis Marien, Meobalenen une: 
in ben Gonvent Eönnen ſich unverehlichte alte -VWerfogen bile, 


lig ‚einkaufen. Die Armtuanſtalten find, verbeffert, mad-dee, 


Herſtellung dar Freiheit erneuert worden. Ihr Haupteinkom⸗ 
men.fi ind freiwillige Sammlungen, Collecten, Legate, und Bewil⸗ 
ligingen von Rath unb Börgerfihaft. Sie- find. für. Ham⸗ 
burg muſterhaft, aber, weil fie Sehe ſpeciell für. diefe Stabt⸗ 
eingerichtet wurden, nur mit Vorſicht im Außlande für ondere 
Staͤdte und Laͤnder nechzuahmen. EN eh. 

Spyeciell geben der Armuth uUnterſtuͤzung und Ertejäht,, 
zung, das Heil. Geift», Sct. Hiobs⸗Stt. Jürgen» Gofpir. 
tal, der Krankenhof, das Werk + und Armenhaus." Das Spinn- 


band: ſteht ‚unter ber allgemeinen ‚Safpeiom: ben! Gelingniſe. 
Das öffentuche Vergnugen Sefönbenn,. bag Deutfihe Thea⸗ 


ten. Dat ne Theater in.beg! Steinirafe, hie Concerte, ‚die zahl⸗ 


reichen Giube, die Bil dag, Waiſengruͤn, bie Vaurxhalle zc 


Ehe, von amburg's Saupknahfungen...i in. „Gewerbe 


außer dem Handel iſt die Budttrafünitung, die, bei allen, 
Hinderniffen der Briäfhen, und Miedertändifgen Gone, 
currenz und der ſchweren Auflagen auf Hamburg's Zucker⸗ 
fabcſtate, Sennoch aufbluͤhen, weil’ man durch das weiche Waſ⸗ 
far: Der Alter, deren Waſſerſpiogel wegen der Muͤhlen; u‘ 
auge ‚der. Luft: ausgeſegk ift, durch die Mtſchung ber chen‘ 


vw 


Buder von fehr verſchiedenem Boden und derſchiedener Ein⸗ 
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mare, and durch die Wiſſenuſchuft, vier ſeſten Bade un 
ſchlechten. Syrup zu bereiten, endlich. buch den gwoͤhnlich 
billigen Einkauf der toben „Bardier- und durch Genuͤgſamkeit 
mit. Heinem, aber ſicherm Gewinn, die Annehmer. zu befriedi: 
gen weiß. Die jebige Zahl der Zuckerſtedereien iſt unbekannt 
und giebt bei dat großen Berfchledenheit ber. eingpinen; Betricht 
auch Eeinen Begriff von der Buöfe. des Abfages:ı Wirte Zul: 
Zerfieber betreiben ihr Gewerbe ſeibſſt ahee-einen Meiſter. — 
Naͤchſt diefem Gewerbe blühen. hier Cattundruderei, Walk: 
bteiche, gtbirnmuͤhlen, Hut⸗ Nadbele, Tabadsfabriken, San 
met⸗ und Sridenzeuchweberei, Fiſchbeinreißerei, : Thtamſiederei 
Gerberei⸗ Seifenfiederei, Segeltuch⸗ und Taaſchlaͤgerei, Federn 
bereitung, Stroharbeit, und alles mas auf Schiffsalisruͤſtung 
Bezug hat. Beit- der Herſtellüng ber Freiheit, hat fich ober 
Ber feſte / Gang aller dieſer Gewerbe Hoch fo wenig geregelt, 


daß der augenblickliche Stand noch Feinestdeges als feftbrfte 


aus der Berne dort nathrlich Top mäffen. 


hend Far:die Dauer Angenommen werden kann. Hamburg? 


- Handel und Gewerbe haben: das Eigenthuͤmliche, eben mil 


Beide fo fehr in's Große gehen, durch große Hand els⸗, Zoel⸗ 
und politiſche Conjuncturen entwedet ſchnell Behoben odn 
auch taſch eiſchůttert zu werden. — 


Ru Es iſt Felge ber, großen. Europäifäen Kupfeeniebrriage 
in Hamburg, daß biefe Stadt noch jegt 20 Kupfer und 8 
Meſſinghammer ih ber Umgegins befhäftigt. Die ge 
woͤhnlichen Handwerker arbeiten hier ſehr gut; abet theuer 
Bei Sen fehr Hohen Miethpreifen, ſelbſt Pie ſehr berchränte 
Haushaltungen und ber Thorabgabe für bie, Einfuhr der 
nothwendigſten Bedkrfniffe zum "Werhraudy, "Tann bieß nicht 
anders feyn, fo wohlfeil auch die meiften Zufuhren Fir St 


f Ic, 

on. .. Bamburg iſt bie dritte Handelsſtabt in Curcpa⸗ Dat 
sine durch die Stadt ſtroͤmende Elbatm bildet dem Obecbaum 
für die Elbſchiffſahrt. Det: andere, Nicherbaum yerannt, bils 
det ben 20 Fuß eieſen Hafen fir Seeſchifſfe. Gewoͤhnlich lau⸗ 


Enthellung opagrapfi, sr 


fen jaͤhrlich 19. bis 2,000: Seeſchiffe in en Hafın. ein, 
15 Fuß tief gehende Seeſchiffe koͤnnen an die Kayen anlegen, 
dort gelichtet, und mittelſt der Fleeten aus den Lichterſchiffen 
in die Magazine: gebracht ‚werben. Ueber. den. fogenannten . 
Rummelhafen, auf dem Gebiet der Stadt, iſt Streit mit 
Altonc. Es iſt ein Gluͤck, daB jetzt in ſolchen Territorial⸗ 
ſtreitigkeiten, ‚die. ‚Entf&eiduing durch einen von der Bundes⸗ 
vetſammlung committiten Gerichtshof rafch etfolgen Kann, 
and hoffentlich auch bie Vollziehimg ſolchet Commiffionsur⸗ 
theile nicht, tie früher bei dm reichsgerichtlichen : der Falt⸗ 
war, Schwietigkeiten finden duͤrfte. Die Zahl' der unter 
Stadiflagge fahrenden Schiffe. betraͤgt uͤber 200. Einige ger} 
hen auf den Walfifhfang, Robbenſchlag und Häringsfang ” 
in die woͤrdlichen Meere. Nm in ben Oſtindiſchen Gewaͤſ⸗ 
fern,.in der ſtillen See. und. im Mitselmeere ſieht man bisher 
Seine Hamburgiſche Flagge, die doch lange das Schreden - 
der Seeraͤuber war. Hamburg. bat eine beruͤhmte Girobank, 
10 Aſſecuranzgeſellſchaften und viele den Hondel begunſtigende 
Inſtitute mit. 1 Handelögericht, BVerähimte Männer, . welche. 
hier geboren worden, lebten ‚oder wirkten, ‚find .die Dichtet 
Friedrich v. Hagedorn und Kiopfioch, der Mitſtifter der Ar⸗ 
meneintichtungen, Freiherr von Vogt, der bekannte Buͤſch, 
Ebeling, und Reimarus, endlich der Dramatiker Sapın = wo 


TB Das Gebket,“ on 


bevölkert mit 18,472 Einwohnern, äerfbreuet in ı 1 State, 
1 Sleden, „154 Kichfpielen und x5 “Dörfern und Weileen 
wohnend, :hat folgende Abtheilungen ; 


a) Das der Stadt eigenthuͤmlich gehörige, in ihter DR 
belegene Gebiet, theils aus Elbinſeln beſtehend, theils umge⸗ 
‚ben von Holftein ober Hansver. 


1) Das ‚Gebiet des Kloſters St, Johanis, mit 1351 | 
Einwohnern, hat bie Doͤrfer Eppendorf, Winterhude 
und. Harbkepupe an ber: Au berühmt durch den Dich⸗ 


(- 
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tet Hahedorn), Soſtei und Einvsbärter, von ſchoͤriet Ban: 
häufer, DE BE rn 
9) hes Hofpftatse Gr. Ged vg, mit 1945 Eiuwohnen 
und den’ Dörfern’ Längenhorn,und Berne | 
. 3) von Samm und Korn, mit 2,327 Einwohnern un 


‚ den Dörfern ‚Hamm und Horn ynd Fuhlsvüttel. 


J 4) von ben Walddoͤrfern, die In Holſtein zexſtreut tie 
gen, mit. 1,891 Einwohnern in den. Dörfern MWooh lt orf 
QOld ſtede, Farmſen, Schmalenbed, Homſtorf; 


5) van dem Marien⸗-Magdalenen Kleſter, mi 


940 Einyohnese und ben: Doͤrfern Barmbek: und Ci! 
bed> une en PR 
6) vom. Hal. Weit» Höfprat, mit 844 Einwohnien; 

7) vom Bit und Ochſenwerder, mit 5,575 Ei 
wohnern aus Matfchen und Inſein in ber be veſtchen 
Es begteife bie ſaht fruchtbare und geittenmaßlg detutzte Sr 
fr Birrw erder, mit den" Dörfern Bittwerder, Ar 
und MR otenfleth, von ferner, mit! 
Pfarrdorf eben’ des Mamend, das droße Pfaribolf Moor 
burg, im’ Unifünge des Luͤnebutgiſchen, “mie 1,616° Einwoh 
nem und großem Gartenbau, wozu man bie" Eitinfel 
Moeidrwevder Mirgenberh und den’ Harbeh YınFanmer 


der rechnet, das Kloſter Bryuontand und mehrere ein 


zelne Hofe. 
A Nordme ° 


IR .54 „b) Das Amt Bergedorf, . a 
gemeinfchaftlih zwiſchen Luͤbeck und Bambıgy) von 04 0 
SM; ben, beiten, Theil machen, bis, Wirglande-ayß, gzin ehenen 
von Teichen umgebenes, von ‚einigen Elbarmen hurchſchnitle 
nes, durchaus in die uͤppigſte Begpiasion. gefphfedn, Marit’ 
land, das jede Gartenfrucht, nördlichen Clima's, in Meng: 
und befonbets größe" Erdbeeren erzielt. Mundart; Kleidertracht, 
Sitten und Charakter,“ ſind bei Ven- Einwohnein eigenthuͤm⸗ 
ichs Vetmuthlich finde die Vorfahren eingewanderte Rieder 


* 


v 


= 
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. Euthelung⸗ Kopagtapjie. 829 | 


Länder gemefen. Darin: Bergehosf,.. Stadt. und Antefig 
am ber Elbe und Bike, mit J Schloß, 1 Mathe, 980 Haͤu⸗ 
fern und 1,999 Einwohnern; fie hatyeinen eigenthuͤmlichen 
Magiſtrat, auch bluͤht hier Hotzhanbel und Gartenbau. — 
Die 4 Kirchdoͤrſer der Vierlande, Aitengamm, Kurstach 
Niedergamm und Kirch werder! — Geeſthacht/ ein 
wfarrdocf an ber Elbe. — Zollentpieker, mit einem Zou⸗ 
hauſe und einer ſehr ſtark benutzen Faͤhte. Dis hierher be⸗ 
mertt man ·tegolmaig Sr und: Etbe iR. der Eibe. 


: .e Das Am igesktten; en 


auf ber dußerfien Sandfpige zwiſchen der Elbe und Were, 
C 15 D. Meilen groß. Es gewinnt jaͤhrlich "immer mehr 
arſchland, beſſen Gewinnung noch mehr befoͤrdert werden 
koͤnnte, wenn man Vorrichtungen, wie in der Jahde auf dem 
Vdorlande, traͤfe. Das Innere hat noch ungetheilte Heide 
und Moor: durch Vertheilung des Ganzen und Abwaͤſſerung 
des Letzteren, koͤnnte zur Holzanzucht und ziit Dotation der 
Kirchen ind Schulen noch vlel geſchehen. Deiche und Sand⸗ 
dünen ſchuͤten das Amt gegen bie Wellen des Meeres. Die 
Haben⸗ und Sicherungsanſtalten der Beiche, die Erhaltung der 
Haventiefung, die Unterhaltung des Reuchtthürus, Baaken⸗ unb 
Tomenlegung, koſten dee Stabt" ſahrlich uͤber Gso, ood Kthlr. 
Der Landmann baut viel Getraide, Särfeifehone und Rap 
ſaat, hat vieles und gutes Bieh. 


er Br 
. Rigebättel (Breite 53° 52° 8", Länge‘ ab⸗ 20 48"); 
ein Sieden, hat ı Schloß, welches der -Amtmann bewohnt, 
welcher die Mühlen, Domainen, und Zehnten bei. Auowande⸗ 
tungen und Erbſchaften an fremde, ‚98 ‚Gmolumente. nutzt. 
Ein Wall umsgiebt das Schloß und ein breiter Hrqben pe 
ſes und ben Garten hinter ſolchem. Sein altes Gem uer 
hat diefer, im Innern freundliche, Amtsſitz noch sieht, I Kits 
he, 170 Häufer, und 1,451 Einwohner Wegen der Schiffe, 
die in Eurhaven einlaufen, und Fremden, welche bier oft bei 
N. Länder: und Voͤlkerkunde. XXII. 2, 36 
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wibtigen Minden eine Zeitlang weilen, baben au⸗ Such 
in Begtehung auf Sqhmſuhet gute Nahrung. 


Curhbaven (Breite Pr 53’, Fänge 26° 33'289), it 
an ber linken Seite des Sieltiefe, von der Schlaufe an, bi 
an das bebeichte Meerufer, ungetrennt an Migebättel, hat ci 
nen ſchoͤnen Leuchtthurm zur Kenntniß der Küfte für bie Se— 
fahrer, und: eine Loosfengefelfhaft. Am vechten Afer ſtehen 
welches in einem fo nahihaften Orte auffallend iſt, gar Fein 


. Däufer; fondern es trägt eine fchöne grüne Walde. Es il 
Schlechter. gebaut als Mipgböttel. - Der Haven iſt fiher, un 


in der tlefſten Ebbe, die dort ſehr ſtark iſt, faſt teodın 
Von hier geht ein Packetboot regelmaͤßig nah Yarmounth- 


Altenwalde und Groden, Pfarrdoͤrfer. — Neuwerk, 


„gine Eleine bedeichte Inſel im Meer, ı Meile vom Lande, in 
“einer Gegend voller Watten und Anſchlaͤmmung. Es hat ir 
Feuerbaake. Eine Meike nordwaͤrte bezeichnet die letzte W 
the Tonne, den richtigen Einlauf in die Elbe. - Zur Zeit J 
Ebbe kann man zu Fuß nach dem Feſtlande von der Kl) 
über das Watt gelangen. 

_ Watt: nennt man ben zus Fluthzeit aͤberſchwemmten ne 
drigen Strand, er iſt aber mit tieferen Stellen, Balien 9 
nanpt, duchfgnitten, welche man freilich zur. Zeit ber Ebbe 
oh Beſchwerde durchwatet, indeß füllen ſich dieſe tieferen 


Waſſerlaͤufe fruͤher mit Waſſer als der hoͤhere Strand bei’m 


Anfange der Fluth, und verfperren dann bie Ruͤckkehr dem 
VZugguͤnger, der nicht mit der Oertlichkeit genau bekannt iſt; 
beſonders iſt dieß ber Fall bei hohen Sluthen, wenn be 
Wind aus der See in bie. Elbe ſteht. 


Weil ſelten andere, als genau des Weges —* Men⸗ 
ſchen, den Uebergang wagen, ſe hoͤrt man ſehr fetten von Un‘ 
‚gtügsfälen, 


1 
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| reie Stadt: Frantfurt. 
3.8. 506 er's topoge ‚ polit. und hiſt. Beſchreibung der Reichs⸗ 


Druckort. 1791 
Brig von Kranffurt a, M. 1800. 


12 — 
pel’s topogr. hiſt. Beſqhreibung von Frankfurt. a. M. 


—— 1811. 


Verjfuch einer topsar. ftatift. Beſchreihung des Sroßh. Frankfurt, 
8. 


von P. A. Winkopp. Welmar 1812. 


Anſichten von Frankfurt a. M., der umliegenden Segend uf wur ° 


von Ant. Kirchner. Frankf. 1818: 2 B. 

- De Frankfurter Staats: und Addreß⸗ Calender, van 1800 — 1822, 

. * . E J * 

Charte bed’ Gebiets ber Reichsſtadt Seantfurt a. —8 zo Plane 

der Stadt, von Hodefter. Frankf. a’ M., in 

' Abbildung des Kreis⸗ und freim Reichs-, Wahl: und Bandetsftabt 

| Frankfurt a. M. mit ‚ihrem Gebiete, von 3. B. 90 mann, 
„rind 


— STho mas, neometr. Plan der geicheſtadt Brantfurt, Frankf. 


129 bei Jäger 
b. Zreie Stabt über 


1783. " 
| Plan son der Reichsſtadt Frankfurt und t bern Gegen Frankf 


| Die Banfeftäbte gübert und Bremen; ein Handbuch fuͤr Einheimiſche | 
8. ' 


und Fremde. Leipz. und Ronneburg 1807. 
Kurze Beſchreibung der freieh Banfeftabt Luͤbeck u. ſ. w. Laͤbeck 1814. 8. 
J. Jak. v. Melle's gruͤndliche Rachricht von der Reichs ſtadt Luͤ⸗ 
bei u: ſ. w. Luͤbeck 1787. 3te Aufl. 8. 


G. de Villers, :constitation des trois- villes ansdatigues Lu-. 


beck, Breme et Hampourg. Lub. 181 


ten für bad Sabe 1708. buͤbeck. 
* 


14. 8. 
überfhes Addreßbuch nebſt ingalmetigen und topogr. Nachrich⸗ 


* : 


- f . 


Fr se und Handelsſtadt Frankfurt a. M. Frankf. 1788. 1789. 
| Etmas über gronkfurt aus bee Brieftafche eines Reiſenden. Ohne 
8. 
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Corn. Mat. Wodlers’s Charte der Gegend von Luͤdeck. Lüb. ı7k 
lan ber Stadt Luͤbeck, 1784. 

pecialcharte der Küftenkänder der Nordfee an ben Mündungen ii 

Zahde, Weler und Elbe, nebft den Umgebungen ber Städte Ha 

burg, Lübel und Bremen, in 8 Sect. Weimar 1810. 


c. Freie Stabt Bremen 


Die Hanfeftäbte Kühe! und Bremen; ein Handbuch für Fremde u 
Einkeimifha Eriozig und Wondleburg 1807. 8. * 
Herm. Poch's bit. Nachrichten von der Regimemtsverfaffung d 
freien Neichsftatt Bremen u. f. w. Bremen 1768. 4- 
C, de Villers, constitution des trois villes ansdatiques Lubec 
:Breme et Hambourg. Lub. 84. 8. 
Neues — der kaiſ. freien Reichs- und Hanſeſtadt Brrmt 
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Bihlis, Dorf, 383. 

Bibow, Dorf, 55. 

Bickenbach, Borf, 387. 
Biebelnhein, Dorf, 403. 
Biebelsheim , Dorf, 402. 


Bieben, Dorf, 414 


Bieber, Amt u. Mazltil,, 329. 
— — Dorf, 335» 


— — Fluß, 118. 317. 351» 


Birberftein, Berg, ‚116. 


Biebſsbeim Dorf, 38r. 


Biedenkopf, Amt u. Stadt, 415. 


Biendorf, Dorf, 54 


Bieftow, Dorf, 66. 
Billertshaufen, Dorf, 422, 
Billwerber, Infel u. Dorf, 528. 
Bilftein, Ruine, 263. 
Bindſachſen, Dorf, 422. 


‚Bingen, Canton u. Stadt, 400. , 


Bingenheim, mt u, Marktfl, 
416. | 

Binsfoͤrth, Dorf, ass. 

Birkenau, Amt u. Dorf, 386. 

Birkert, Dorf, 389. 

Birflein, Gericht m. marktſi 
333. 


N. Länder: und Völkerkunde. XXII. 8. "87 
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544 . Resiften 


Bifhhaufen, Dorf, 253. Borgfeld, Dorf, 66. 
Biſchoffen, Daxf, 420. Borken, Stadt, 254. 
Biihoffpaufen, Amt u. Marti. Bornheim, Marktfl., 445 
263. — — Dorf, 399 
Bifhofäheim, Dorf, 326. 384. Bornsdoxf, Dorf, 422. 
‚Biffes, Dorf, 416. Borſtel, Dorf, 269. 
Blackland, Gericht, 484 . Boſenheim, Dorf, 402. 
Biankenau, Dorf, 304.” . Bofferode, Dotf, 266. 
Blankenbach, Dorf, 265. Boſtel, Dorf, 528. 
Blankenbagen, Dorf, 65. . Bottenborf, Dorf, 280. 
Blankenfee, Dorf, 472. . Bottenhorn, Dotf, 415 
Blankenſtein, Amt, 416. Braach, Dorf, 265 
Bleichenbach, Dorf, 421. Sracht, Dorf, 277. 
Bleidenroth, Dorf, di. ° — Pu, 118. 317. 
Blievenſtorf, Dorf, 59. Braͤunings, Dorf, 33% 
Blofeld, Dorf, "41 Brandau, Dorf, 383- | 
Bläder, Dorf, 64. Branders, Dorf, 307 
Blumenholz, Gut, 89. Brauerfhwend, Dorf, 414 
Blumenaw, But, 89... Brauhaus, Dorf, 303. 
Bobenpaufen, Dorf, 440. 423. ı — — Hof, 255 
Bobfladt, Dorf, 382, ur Braunshardt, Dorf, 379% 
Bodendorf, Dorf, 282... Braufenrode, Dorf, 202. 
Bockenheim, Stadt, 326. Brebenfeld, Dorf, 88. 
Bocsrode, Hof, 265. Predenheidb, Marktfl., 420 
Boddin, Dorf, 64. Breeſen, Dorf, 66. 
Bodenhaufer, Dof, 249. Breet, Dorf, 59 
Bob.nheim, Dorf, 402, Breidenbach, Dorf, 335 
Bohenfee, >76. - Breitau, Dorf, 267: | 
Bodes, Torf, 307. . Ä Breitenau, Weiler, 255 
Bodenthal, Hof, 265. . Breitenbach, Dorf, 4 * 
Boͤddiger, Dorf, 26ß6. 2868. 312. 
Börkow, Dorf, 56. Ä Breitenbach , dorf, 388. gb 
Boͤſſow, Dorf, 56. _ Breitenborn, Dorf, 32% 
Boͤßgefaͤß, Dorf, 334. 400 Breitenbrun, Dorf, 388- 
Boitin, Dorf, 68. - Breitenftein, Dorf, 417: 
Boigeflug, 12. Breitenwiefen, Dorf, 38% — 
Boitzenburg, Stadt, 61.: — Bremen, freie Hanfekadt, 6 
— — Amt, 64. ftehung und Anwachs bi 
Bokenroth, Darf, 388. , Staate gebiet, 476, Br 
Bönames, Marktfi., 448. - fung, 477. Handel, 479 
Bonsweiher, Dorf, 382. -  pographie, 487. 


Borgfeld, Gericht u. Dorf,,484. . — — Gtadt, 481: Behr 


. Kegiher - 


° 


Brei ‚. Dark: 66. 
WBregenpeim, Bor, 400. - 
Breuberg, Hertſchaft u. Sad, 
38 . 
Sreuna, Darf, 249: . 
Brinkhauſea, Porf, 281. . 
Briflow, Douf, 66. 
Brohm, Dorf, 9°... u: 
Brombach, Dorf, 3383. 
Bromskirchen, Dorf, 415. 
Brondenbaum, Dorf, 471. 
Bronten, Dorf, 47% 
Broterabe, Amt, 313- 

— — Marktfl., 314. 
Bruchkoͤbel, Dorf, 325. 
Brudersdorf, Dorf, 64. 
Bruel, Stadt, 52. 
Brängenhain, Hof, 253. 
Brüg, Dosf, 65. 

Brunn, Gut, .89. 

Brunew,. Dorf, 56. \ 
Wrunshaupten, Dorf, 54 
Bubenrod, Hof, 254- 
Buchenau, Dorf, 307. 
Buchenberg, Dorf, 420. 
Buchholz, Dorf, 5 66. 
Buckow, Amt, 54. 
WBuberheim. Dorf, 401. 
Budenkirden, Dorf, 383. 
BSuͤchelbach, Dorf, 329. 
Büuͤchenberg, Dorf, 305. 
Buͤches, Dorf, 415. 
Backeberg, Berg, 117. 220.. 
Buͤbesheim, Amt u. WMarktfl., 

417. 

Bübesheim, Dorf, 400. 
Buͤdingen, Amt ı. erabtı 418, 
Bülow, Dorf, 55. 66 

Buͤrgel, Dorf, 389. 
Buͤrgeln, Dorf, 277. 
Buorow, Dorf, 57. 
Buͤrſtadt, Dorf, 383.- 
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Erz 


fell, Darf, ME. 
üttelborn, Dorf, Br... - 
Bügow, Stadt u. Amt, 6. 


WBuntebod, Korfthäus, 230, 


Buntekuh, Dorf, 472. 

Burgbradt, Dorf, 422. - _ 

Burgfriebberg, Amt u. Gtabt, f 
417. 


Burggemänden, Dorf, 419. 


Burggrafentobe, Dorf, 417- 
Burghaun, Amt u. Rarktfl.— 
306. 
Burgthorbezict v. Lübed, 471. 
Burgsbor, Dorf, t 
Burgwald, Wald, 272. 


Burkhardts, Gerichtsdorf, 420. 


Burkhardtsfelden, Dorf, 414. 

Buſenborn, Dorf,420 | 

Butzhach, Amt u. Gate, 418, 
- . €, 

Calbach, Dorf, 45, 


Ealden, Dorf, 244. 


Caldern, Dorf, 277. . 
Galpin: See, 13. 
Samin, Dorf, 60. . 
Cappel, Dorf, 277. 
Garlsadh, Fluß, 390. . 
Carlahaven, Amt. 245.- 

— — Stadt, 246. 
Caſſel, Stadt, 229. | 
—  Ranbgeridt, 239. - 
Caſſeler Kreis, 229. 
Gaftel, Stabt, 398. 

Gaftorf, Dorf, 66. . 
Ghemnis, Dorf, 66. 
Shrifterode. Dorf, 288. 
Colmbach, Dorf, 381. 
Combach, Dorf, 415. - 
Gonnefeld, Dorf, 257. 
Gonow, Dorf, 55- . 
Eoverben, Dorf, 268. . 
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Grainfeld, Bert, 4bo. 
Seamon, Dorf, 59 
Grivig, Stadt, 52. 
— Amt, 54. 
Crumbach, Dorf, 381. 
Srumbftadt, Dorf, 381. 
Gruspis, Dorf, 309. 
Curau, Dorf, 472. 


Guxhaven, Stadt, 530, . 


Babel, Bart, 60 
Dabelonj, —* FB 
Dãuſchenburg, Dorf, 65. 
Dagobertehauſen, Dorf, 255. 
— — Weiler, 278. 
Dahlen, Dorf, 89. 
Dadblheim, Dorf, 402. 
Dahlsheim, Dorf, 402 
Dahme, Derf, 66. 


Dambeck, Dorf, 56..59. 67. 


Damerom, Dorf, 54. 
Damerowſcher See, 12. 
Damm, Dorf, 59. 
Dammersbach, Dorf, 308. 
Dammehaufen, Dorf, 415: - 


Damshagen, Dorf, 57. ; 


Damswalde, Dorf, 67. 
Damenroth, Dorf, 419. 
Danſchenburg, Dorf, 472. 
Dargeläg ,. Dorf, 56. 
Dargun, Amt u. Flecken, 54 ) 
Darnıftadt, Amt u. Stadt, 378. 
Darsberg, Dorf, 381. 1 
Darzow, Dorf, 55. = 
Dafle, Buß, 13. u 
Daſſow, Flecken, 56. 
Daffower Meerrbuſen, 12. 
Datterode, Doxf, 262. 
Daktterpfeife, Dorf, 263. 
Date, Buß, 
Daubeingen, Darf, 4 . ? 
Dauernheim, Darf, 416. 


. 


Demern, Dorf, 90. 


Dietesheim, Dorf, 886 


9 


Rain 


Hautphe, Geiste, 2 
Deckbach, Gerichtsdorf, 415. 


Deckenbach, Dorf, 419. 
Deiheim, Dorf, ‚408. 
Demen Dorf, 54. . 


Densberg, Dorf, 287. 
Dernbach, Dorf, 416; 
Deisfeib, Dorf, 490 
Deiſſel, Dorf, 247° 
Deifter, Berg, 117. 920. 
Dettelöheim, Dort, 40: 
Deutſch⸗ Todenhauſen, Dorf, 2 
Dewig, Dorf, 89 
Dickeruͤck, Hof, 265. 
Diebach, Dorf, 415 | 
Dieburg, Amt u. Stadt, 3% 
Dielamm, Dorf.40b. 
Diemel, Fluß, 117.219 
Dienheim, Darf, 402. 
Dietensbaufen, Dorf, 416 
Dierershaufen, „Dort, : 303: 








Dietrichshagen, Dorf, 5% 
Dietzbach, Dorf, 385. 
Dillich, Dorf, 254 
Dillingen, Dorf, 42% 
Diffau, Dorf, 4. 
Diffen, Dorf, 252 
Ditterhaufen, Dorfr: 287- 





- Dittlofferotg, Dosf, 307 


Dobbertin, Amt u. Bleden, — 
Dobbertiner Ste, 64 
Doberan, Amt u. Kloſter, ir 
— — Marktfl. 55 
Dobenau, Dorf, 415. 
Dobow, Gut, 90- 

Bömig, Stadt, 52- 
Doͤmjuchmuͤhl, Dorf, 88 


Dorubero⸗ Dad, 242. 24% 


ı , 
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> Begillen 


Dörnhagen, Dorf, 240... . 
Döreingheim, Markifl-, 324 2 
Döbwig,, Gut, 89. —WB 
Dohmſuͤhl, Dorf, 54 
Dolgesheim, —* 402: 


Dorf Itter, Dorf, 420. 


Dorheim, Amt-w, Flecken, 3274 
Pornberg, Amt, 3830 u 
— — Dorf, 380. ) 
Dorndärkgeim, ‘Dorf, 400. 
Dornbein, Dorf, 381. on 
Dornpolzbaufen, Dorf, 489. ., 
Dortelweil,. Dorf, 448- ) 
Drefahl, Dorf, 56 
Dreieich, Amt, 387 ) 
Dreigaufen, Dosf, a? . 
Drevenfee, 76. \ 
Drevestichen, "Dorf, 5. ° 
Dreyenberg, Berg, 293. 
Drey-⸗Luͤtzow, Dorf, bo. 
Deufe, Fluß, 294. 
Druſel, Fluß, 230. F 
Dudenhofen, Dorf. 380. u 
Dudenrode, Dorf, 262, 
Dudenroth, Dorf, 415. 
Düdelsborf, Dovf, 472. 
Düdelöheim, Dorf, 415. 
Dümmerfder Sea,- 13- 
Dütfhom, Dorf, - 59 


Dummers, Dorf, 472: , } 
Duſenbach, Dorf, 388. 
E. 


Eberbach, Dorf, 389. 
Gberfhäg,. Dorf, 243. 
Eberſtadt, Dorf, 384 
Ebersberg, "Dorf, 389. 
ESbersdorf, Qorxf, 2866. 
Eberiheim, Dorf, 400, F 
Eberftadt, Dorf, 424. 9 
Ebratoppg, Bergy. 293. . 
Eohorf, Mali... nz 


‚ Ehrenfels, 


547 


Ehe, Dorf, 6 Fe 
Eckardtshauſen Dorf, 414., .. 


Eckarbtshof, Dorf, 332. 


Ecelshauſen, Dorf, 415. 
Eckenheim, Dorf,' 326... 
Edhaubtsbern, : Dorf, 220. -, F 
ae Sup, ‚128, a8. ‚272, 


Dr afıatei; Bf, As. gar 


Ehlen, Dorf, 249 

Burg, 400. " 
Ehringen, Dort, 30:  ° 
Epringepaufen, Dorf, 419. . 
Ehrfen, Dorf, - 243. En 
CHrften, Dorf, 244. 
Eigeppelsheim, Dorf, 0X " 
Eichelhain, Derf, 426. ° 
Eichelndorf, Dorf; 59: --  * 
Eihelfahfen, Dorf, -aus. 
Eichelsdork, Dock, "421. - ' 
Eichen, Dorf, 835... 2 
GEichenxied, Dorf, eg. - ) 
Eſchenrod, Darf, 426: - 


Eichenzell, Borf, 333. 


Eichhof, Domaine, 309." 
Eidengefäß, Dorf, 328. : .. 
Eifa, Dorf, 414 415. ' 
Eilbeck, Doͤrf, 50 
Eimelrod, Dorf400. 
Eimsbüttel, Dosf, 58. 
Cinartspaufen, Dorf, 4rz- - - 
Eisbach, Buß, Bl... - 
Gpfenpezg, Serg 116. 298. 

Eifenfabrif, Dorf, 55. . 

Eiter'elb,,, Amt, Dorf, A060 
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Citergeund, Dorf, ‘380. - 
- Eiterhägen, Dorf, 340. 


Elbe, Fluß, 12. 
Eben, Dork,. 250. 
Etbenrod, Dorf, 444. , Na 
Elberberg, Dorf, 250.. 
Eide, Jiuß, 11. 133.. 


Engelrod, Amt. u. Dorf, 426. 
Engelthal, Gerichtsort, 445. 


548 Kegiſter. 
Eidena, Amt, 55 Erlebach, Fluß, der. 


Eigershaufen, Dorf, agr. Erlenbach, Dort, 381. 38 
Ellenbach, Dorf, 381. Ermenrod, Dorf, 419. 
Ellers hauſen, Dorf, 260, agı, Ermſchwerd, Dorf, 258. 
Elm, Dorf, 335. ' Ernſthauſen, Dorf, 281. 284 


Ernſthofen, Dort, 283. 


Eimarspaufen, Hol. 248: . Erpe, Ziuß, 219. 


Eimenhorft, Dorf, 56. 


Elmenthal, Dorf, 31% ı he” auf * 
Elmsbach, Fluß, 317. Grgbäufen Dorf 379 
Elms hauſen, Dorf, 380. —* —* 250. 
Curpaufen, Dort, 277." Grgonkrhten, Dorf, 38 


Elpentod, Dorf, axaß. Eſchenrode, Dorf, 420. 
Elsbach Dorf, 380. Eſcheraheim, Dorf, 326: 
Eitmannbpaufen, Dorf, 262. Reel, : 


Eigwege, Kreis, 260. 
Emmelinengütte, Dorf, 379, 
Ems, Fluß, 218, — Amt u. GStadt, bt 





: 3 
Bude A 
Fe * | Etſchbach, Fluß, 427: | 

0 wm Ettingshauſen, Dorf, 424 
Engelbah, Darf, 4. * 


Etzengefaͤß, Dorf, 388. 
Eulebach, Dorf, alt. 


Gngern, Dorf, 268, - 3 Srten, Dorf, 08 
"Ensheim, Dorl, 403. | 
Enzheim; Dorf, 421. J 8. PR 
Eppendorf, Dorf, 527. 2 ahre. Sat, Aka. 
Eppertshaufen, Amt, 3830. — 381. 
Epterode, Dorf, 2656. 5 Falkenberg, Dort, 25: 
Erbach, Hoheittamt, 388. Falkengefaͤz, Dorf, 389. 
—  ı@tadt, 389. Falkenhuſen, Dorf,” 472. 
— — Dorf, 382. Fambach, Dorf, 313- Ä 
Erbachſche Aemter 30 388. — — Fuß, 294: | 
389. Farmſen, Dorf, 528- 
Erbenhauſen, Dat, 22, J Fauerbach, Darf, aim 418. 4 
Grbesbhbesheim, Dort, 399.“ Faulbach, Bergw „259 - 
Erbſtadt, Dorf, 325. Fachenheim, Dorf, ** 


Erdhauſen, Dorf 416. zFeberow, Dorf, 66 
Erdmannrode, Dorf, Zo73. Wahrenberg, "Hof; 262. 


Erfelden, Dorf, 381. Felda, Gertchtodorf/ 423: s$ 
Ecfurtshaufen, Dorf, 283. Feldberg, Amt u hlecken/8 
Erkshauſen, Dorf, 265; deldbers Berg/ 860. 405 


Feldkrücken, "Dorf , 408. 
Sellheim, Dorf, 380. 


Böihen oo 549 


Ä 


Fellings hauſen Dorf, „413. 


Felsbrrg, Amt u. Gtabt, 
Ä Sichtelgebtuge, 2712. 

Finkenbach, Fluß, 374. 

Finkenthal, Dorf, 64. 


256. 


Finkenwerder, Inſel u. Dorf, 528. 


Zintden, Dorf, 400. 
Fisbeck, "Dorf, 2068. 


s „wi 


Fiſchbach, Dorf, 282. 307. 414 


Fiſchborn, „Dorf, 334 
⸗ Fiſchland, Halbinfel,. ‚12, 


Fißbbach Fluß 390. 


* 


ZJleeſenſee, 13. oo *. 


Flenfungen, Dorf, 419. 
h Fleſchenbach, Dorf, 426. 

Flieder, Dorf, 30%. 

— — Slus, 17. 294. 

Florsbach, Dorf, 330. 
& Flohe, Dorf, 312. , 

Klomborn, Dorf, 399. ' 

Flonheim, Marktfl., 399. 


Florenberg, Dort, 303. '" \ 


Zorſtel, Dorf, 388. 
Sortbad, Dorf, 278. 


Tramersheim, Dorf, 399 


Frankenau, Stadt, 280. 
Frankenbach, Dorf, 420. 


Frankenberg, Kreis, Amt u. 


Stadt, 297. 


FE Ta zu 


Frankenhain, Dorf, 262. 287. 
Frankershauſen, Dorf, 262. , 
Frankfurth, freie Stadt, Ent: 
ſtehung und Wachsſthum und 
Staatsgebiet derf., 437. Ber: 
faffung des Staates und ber’ 
Gewerbe, 438. Eintheilung 


und Topographie, 445. 

— — Stadt, 445. 

Frauenberg, Berg, 116. 
| Brauenmark, Dorf, 54 


‘ 


Frauennauſes Dort, 388. 
Brauenrombad), Dorf, 426. 
Frauhollen, Zeih, 116. 
Frechenhauſen, Dorf, 417. 
Freienhagen, Dorf, 241. 
Freienſeen, Marktfl., 425. 
Freienſteinau, Amt u. Dorf/ 426. 
Srefmersheim, Dorf, zg5. 
Freyenſtein, Schloß u. Amt, 389. 
Freylatbersheim, Dorf, 403. 
Friebertshauſen, Dorf, 416. | 
Friebberg, Amt u. Btadt, 418. 
Sriedensdorf, Dorf, 415. 
Friedewald, Amt, 309. 
— — Morkifl. 310. 
Friedigerode, Dorf, 289. 


Friedland/ Stadt, 87. 


Friedlos, Dorf, 309. . 
Friedrichsburg, Eolohie; 269, 
Friedrichsdorf, Golönte, 243- 
Friedrichsfeld, Dorf, 247. 
Rejebrichshagen, Solonie, 269. 
Friedrichehaufen, Dorf, 281. 
Sriedbrihshöhe, Dorf, 268. 


Friedrichshof, Kolonie, 242. 


Friedrichshuͤtte, GEiſenhuͤtte, 4265. 
Friedrichsthal, Dort, 60. 429: . 
Friedrichswald, Colonie, 268. - 
Frielendorf, Marktfl., 286. 
Frielingen, Dork, — 
Frieſenhauſen, Dorf, 303. 
Friſchrod, Dorf, 426: " ' 
Fritzlar, Kreis, Ant u. Stadt, 
251.‘ ' 
Beobnbaufen, Amt u. Dor', 278. 
Frohnhaufen, Dorf, 415. 416. ' z 
Frohnho“ en, Dorf, 389. 
Froſchhauſen, Dorf, 385. 
Sütfeld, Dorf, 402. 


% 


Fuͤrſtenderg, Stadt, 88. 


— — Amt, 89. 
Fuͤrth, Amt a, Flecken, 881. 


⸗ 
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Buhlen, Dorf, 269. 
Fuhlsbuͤttel, Dorf, 528. 
Fulda, Yrovinz, Name, Lage, 
Größe, 289. Phyſiſche Bes 
Thaffenheit, 293. Eultur, Kunſt⸗ 
fleiß, Handel, 295. Einwoh⸗ 
ner, 300. ‚Provinziele Ver⸗ 
"waltung und Topographie, 301, 
Julba, Kreis, got. 
— Landgericht B. Stadt, 302% 
Fulda, Fluß, 117 294. . 
Zulbdagebirg,.. ı F 7. 293. 


Gaartz, Dorf, 88. 
BGabsheim, Dorf, 403. 
Gadebuſch, Amt, 55. 
— — Stadt, 5. 
Gadern, Dorf, 386. 
Sadernheim, Dorf,..380. 
Gahlenbeck, Gut, 89. 
Gahrenberg, Berg, 117. 218. 


Gambach, Amt u. Marktfl., 424. 


Garbenteich, Dorf, 413. 
Gaſſen, Dorf, 329. 
Ganuaglgesheim, Dorf, ger. 
Gaubödelbeim, Dorf, 403. 
Geeſthacht, Dorf, 529. 
Gehau, Dorf, 288. - 
Gehen, Gut, '89. 
Gehrenlond, Kloſter, 508. 
Geilshauſen, Dorf, 413. 
Geinaheim, Dorf, 381. 
Geistige, Dosf, 328. 
Geisſsmar, Bäd, 119. 251. 
Geismar, Dorf, 260. 
Geisnidda, Amt u. Dorf, 413. 
Geldbachſshof, Dorf, 303. 


Geldern, Amt u. Marktfl., 421. 


Gelnhaar, Dorf, 422. 422. 
Gelnhaufen, Kreis, ‚327. 

— — Amt, Stabtu. Burg, 328. 
Gemänpen, Stadt, 381. 


r 


Regifte. 


Genin, Dorf, 472. 

« Genfingen, Dorf, 400. - 
Genfungen, Dorf, 256. 
Gt, Georg, Hofpital, 528 
Bermerode, Darf, 262. 

Vorwerk, 258. 


Gernsheim, Amt u. Stadt, 38. 


Gernfpring, Fluß, 351. 
Gesftenberg, Berg, 271. 
Gertenbach, Dorf, 258 
Gerwig, Dorf, 5% . 


Gefundbrunnen, bei Hofgelinn 


>) 
Gethfemane, Dorf, tzio. 
Gettenau, Dorf, 416. 
Gettenbach, Dorf, 331. 
Gevetzin, Dorf, 89. 
Gewiffensrub,,,.. Dorf, 247. 
Gieſel, Dorf, 303. 

Gieſelberg, bei, 203. 
Giefelwerber, Dorf, 245 

. Giefendorf, Dorf, 472. 


| Gieſenhain, Dorf. 307. 


Gießen, Amt u. Stadt, 473 
Gietow, Dorf, 66.. 

Gilſa, Dorf, .253- 
Gilſerberg, Dorf, 282, 
@itferhöfe, Höfe, 254. 
Gimbsheim, Dorf, 400. 


— Gimheim, Dorf, 326 - 


Ginsheim, Dorf, 3. / 
Gittershof, Dorf 309 
Gladenbach, Marktfl., —* 
Glahe, Fluß, 427. 
Glanbeckerſee, 76- - 
Glashütte, Weiler, 253 
Glashuͤtten, Dorf, 4U- 
Glattbach, Dorf, 381- 
Gneversborf, Dorf, 47% 
Gnevſtorf, Dorf, 6 
Gnoien, Stabt, 0% . 
— Amt, 64. 


Fe » 


| 


Goddlau, Dorf, gr. 
Godendorf, Dorf, 38. 
Goͤbelnrod, Darf, 419. 
Göhren, Gut, 89. 
©önnern, Dorf, 417. 
Goͤrzhain, Dorf, 289. 
Goͤrziſche Herrſchaft, 425..426e. 
Goldheck, Dorf, 268. .:. 
‚ Goldberg,“ Stadt, 62, - 
— — .Amt, 6 
Goldberger See, 12. 64 
Goldenbaum Dorf J 88. 


t 


Goldenſtedt, Auf, 59 . = 


Sonfenhein, Dorf, 400. 
Gonsrode, Dorf, 331. 
Gontershaufen, Dorf, qıg. 
Gonterskirchen, Dorf, 495. 
Gonzenheim, Dorf, 489. _ 
GSorlofen, Dorf, 566. 
Gorſchendorf, Dorf, 65. 
Goßfelden, Dorf, 271. 
Gotthardts, Dorf, 306...  . 
GSottsbühren, Dorf, 24. 
BSogenhain, Dorf, 387. - 
Grabow, Amt, 56. 
— — Stadt, 53. J 
Graͤfenhauſen, Dorf, 379. 
Grambke, Derf, 484. 
Grambow, Dorf, 65. 60, 
Grandenborn, Dorf, 264. 
Grantzien, Dorf, 88. 
Grangin, Dorf, 37. 64% ’ 
Graſſellenbache, Dorf, 3Br.. - 
Grebbin, Dorf, 57. 
Grebẽnau, Gtadt,. 414. 
Grebenau, Dorf, 255. 
Grebenborf,. Dorf, 262, 
Srebenhain, Dorf, 420. | 
Srebenflein, Amt u. Stadt, 
243. 
Grein, Dorf, 382. 
Greffe, Dosf,.6g 


2 
LP) 


! 


1 Regiſter. 
| . Greſſow, Dorf, Be, oo; 


on Großenlinden, 


⸗ 
il 


Greven, Dorf, 64. 
Grevismuͤhlen, 


— ⸗ 


m Am 56. 
viedel, Dorf, 444. 


riesbeim, Dorf, 334. 


Grifte, Doef, 252. .., 


Broben, Dorf, 530. ,- ; 


».. Grobfee, 276. 


Gronau, Dorf, 326.:380, ; 


Gropel, Dorf, 484 


Großalmerode, Stadt, 258." .. 
Großauenheim, Dorf, RE 5 
Großbrüß, Dorf, 59. 


Groß⸗Daͤbekow, Gut, 89. 


Großeichen, Dorf, 423. 
Großenbach, Dorf, 305. 


‚ Großen: Bufed, Gericht u, Dorf, 
414. 


Groß: Godems, Dorf,-59. 
Großen Grentz, Dorf, 66. 
Großenhauſen, Dorf, .329. 
Großenlaaſch Doyf, 56. , , - 
Stadt, gg. 
Sroßenluͤder, Amt u. Dorf, 304. 


Großenlukow, Dorf, 66. 
Großienritte, Dorf, 241. - 


Großentaft, Darf, 306, . . 


Großen Xefflen, Dorf. 70. 
GSGroßen⸗Upahl, Dorf, 65. 
. . Großenwieden, Dorf, 268. _ 


Großewinterheim „Dorf, 401. 
Groß: Gerau, Stadt, 384. * 
Groß-⸗-Gienitz, Dorf, 66. 


Stadt, 53. , u 


Großgumpen, Darf, 39. 


Großhaufen, Dorf, 387... . 


' Großfarben, i Amt, u Marktfl., 


\ 418. an 
Sroßfrogenburg, Dorf, 325. 
Froßlumda, Dorf, 419, 


 Großnenndorf, Bad, w2o, . ; 


— — — Dorf, 279 


VW 


— 
.. 


nr / 
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Groß: Pankow, Dorf, 69. 
Groß: Poferin, Dorf, 57. 


Groß⸗Raden, Dorf, 60. 


4 


Großrohrheim, Dorf, 387. 


Groß: Salie, Dorf, 55 
Großſeelheim, Dorf, 283. 
Groß⸗Trebbow, Dorf, 60. 
Groß: Barda, Dorf, 66. 
Großvielen, Dorf, 59- 
Groß Wedern, Dorf, 65. 
Großzimmern, Marktfl., 385 
Grove, Dorf, 270. 


Srubenhagen Dorf u. — 


66. 
@rünberg, Kat, 418, 
— — Stadt, 419. 


Sruͤneberg, Dorf, 67. 


Gröneis, Dorf, 256. 


Grüningen, Amt u. Stadt, 424. 
Gruͤnow, Dorf, 88. 


Gruͤfen, Dorf, 281. 
Sruͤſſelbach, Dort, 307. 


Gruͤſſow, Dorf, 57. ' 


Grumbuͤch, Dorf, 312; 388. 
Grundhelm, Dork, 335. 


Gudensberg, Amt u. Statt, 


252. 


Süntperfürkt, Dorf , 380. Bu 


Guͤntherod, Dott, 416. 


Guͤntersblum, Marktfl., 401. “ 


Büntheröburg, Dof, 448. 
Bünzenar, Dorf, 426. 
Guͤſtrow, Shit, 61, 
Guͤttersbach, Darf, 339. 
Sumpertöberz Dorf, 388. 


Sunberähefm,' Dorf; ‚ 402, * 
Gundheim, Dorf, 402. 5 


Gunkelrode, Hof, 265. 
Gunzberg , Berg, 271. 
Guthmund, Dorf, 471. 
Guxhagen, Dorf, 255. 


.* 
—XT G. 


Haarbach, Dorf, 419. 
Haarhauſen, Dorf, 419. 
Haart, Berg, 203. 
Habichtswald, Berg, 117. 218 
Habichtswalde, Dorf, 24T. 
Sabigbeim, Amt u. Dorf, 38 


GHachhorn, Dorf, 278. 


Haͤhnlein, Dorf, 387. 


ı Hagenow ,. Stabt, 53." 


— — Amt, sr· 
Hahn, Dorf, 334. 
Hahnenhorſt, Dr r 57: 
Hahnhuf, Hof, 264. 
Haldau, Schloß, .257. 
Haller, Dorf, 331. 


Haina, Dorf, 251. 980, 291. 


Dainden, Darf, gar: 
Haingrund, Dorf, 388. 
Haindorf, Dorf, 312. 
Hainftadt, Dorf, 385. 388 
Hainzell, Dorf, 304. 
Haitz, Dorf, 331. 
Halbersdorf, Hof, 257. 
Hallenberg, Amt, 314. 

— .—, Ruine, 315. 
Halmbach, Dorf, 389. 
Hatsdorf, Dorf, 284- 
Haltenhof, Dorf, 304. 
Hamm, Dorf, ‘400. 528. 
Hanmbach, Bf, 259. 
Hamburg, Hanfeftadt, Entf 

hung und Anwachs, 487., I 

wachs des Gebiets, 498: Mir 

je, Maaß,. Gewicht, 49 

Hanbelszuftand, 500. Aufpel 

tung des Wodstpims und 

Wohlſtandes, 507. Etaatt: 

gebiet, Religion und wife: 

ſchaftliche Verhaͤltniſſe, 515 

Berfaffs, St pogt ‚523 


WV. 
Hamburg, Stadt, zr3. 
— — Gebiet, 527: 
Hamhaufen, Dorf, 385. 
Hammelbaäh, Dorf, 381. 
Hammelsbach, Dorf, 389. ‘ 
Hanau, Provinz, Lage,: Größe, 
315: PYhyſiſche Beſchaffenheit, 
317. Kultur, Kunſtfleiß, Hans 
del, 318. Einwohner, 320. 
Prov. Verwaltung, Kopogra⸗ 
phie, 321. 
— — Kreis, kandgerteht v ünd 
Gtodt, 302. , 
Hanauſche Hügel, 117. 
Darböhaufen, Dorf, dzor "' 
Dardeim, Dorf, go. " + 
Darle, Dorf, 256. “ 
Harlespaufen, Dorf, 241. 
Darmes, Dorf, 303: 
Barmsbarl, Dorf, 472. 
BGBarmuthfachſen, Dorf, 259: 
Darpertshaufen, Dorf, "gig: 
Darreidaufen, Dorf, 380. 77 
Harter hauſen, Dorf, u! 
Hartinanns hain, Dorf, 420: . 
Höktmuthehaufen, Dorf, 26% 
Hartenrod, Dorf, 416. 
Hartentod, Dorf, 386.. 
Harvſtehude, Dorf, ga 
Harz, Gehtrge, 117° N: 
Dafelflein,- Dorf, 308. ° vn 
Haffelfdrbe Dorf ,ss. 7 
Haßlahn, Darf, 384: 
Oattenbaͤch, Dorf; 30. " 
Hattendorf, Dorf, 29. ° 
Hattenrod, Dorf, 424. 
Dattenrobe, Dosf, 289 
Dapfeld, Städt, ars." "- 
Hann, Fuß, 117.244." 
Damme, Ruine, 309. U 
Haufen, Dorf, gsi TE 


Riten | , 


Haynbach, Dorf, 419. 


Hebel, Darf; 254. 


\ Beifber Bürg;- 220. 
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Dauffen, Doöf, 289. 419. 424 


HSDauswurt, Dorf, 304. 


Havel, Fluß, ‚76. 
Haymbrum , Dorf; 389. 


Hayngruͤn, Dorf, 415. 
Hayngrund, Dörf, 338. 


Debloß, Dorf, 425. rn \ 
Hebſtahl, Dorf 389. . 
Hechtsheim, Dorf, gor. 


HOerkersdorf, Dorf, 423 


Hergheim, Dorf, 416. J 
Hernes, Dorf; 309. 

Heidelbach N Dorf, 414. 
Deidemähten, Dorf, 89. 
Heidenhäufer Sammer, 287. 
Deidesheim, Dorf, 401. 


Heidfledt, Hof, 252 


Heiligen⸗Geiſt, Hofpital, 528. 
Beiligenhagen ‚Dorf, 65 
Heltigenkreus, Dorf, 304. 
Heiligenroda, Dorf,. 240. 

Heiliger Damin;, In. — 
Heimbach, Dorf, 303. 
Deimbolbshaufen, Dorf, Ind. 
Heimeröhaufen, Dorf, ‘250. 
Heimertöhaufen, Dorf, 422. 
Heifebeck, Dorf; 245. u 
Heiſters, Brfııyap. . 
Heitelberg / Hof, 264. 

Helden, Dorf, 262. F 
Heldenbergeß, Doͤrf, arg. °“ 


Helfersdorf, Derf, 333. —* 


Hellmarshauſen, ‚Stadt, 247. 2 


“=. Hellftein, Dorf, 332. ” \ 


Helmershof, Dorf, ‚313. 
Helmhof, Dort; 386. 
Helpershain, Dorf, 423 


 Beifa,"Börf, 2401 


Heltersdach Dorf, 334. * 





[> 


Heftelbad,,. ‚Dorf, 389... 


68⸗ 
embach, Darf, 388. 


emminghauſen, ‘Dorf, 420, . 
‚Denningerode, Dorf, 260. 


Veppenheim ı Amt m —28 


381. 
Deppenheim, Dorf, 400. 402. 


Herbſtein, Amt u. Stadt, 419. 
Verchenhain, Dorf, 420. 


Herfa, Dorf,.310., , 0. 
Derft, Blußr 294. 

Herges, Dorf, 314 E 
Beige; Dallenberg, Dorf, 376 
Dergeshayfen, Dozf,.380, - 
Hergersdorf, Dorf 422 
Dering, Stadt, 385. 


Derjeihaufen, Dorf, 264. 


Dermannsberg, der, 393... .. 
. Hesmannflein,- Gerichtsoxt, 420. 


Hermarode, Dorf, 20. 
Serolz, Dorf, 335. 


Herrenbreitungemn Wapktfl., —* 
Herrenburg, Dorf, 96, ; . 
. Herrenfahre, Dorf, 2.1 


Herrenwieck, Dorf 478. 
Derzmöhrig , Markifliı,2408 . 
Pr rue * —* 
se 
— "Stark. 28. 


Grrtingepaufe, Dan 234 


Herzfeld, Darf iss , £. 
Herzhauſen, Dorf, 4500: ; 


| Herzwohlde, Dorf. 431. 


Hes kern, Dasf, 278. 
Heſpl, Gut, ‚8Q.: ans .. 


Hefleiberg, Berg, 390. 
Heffelbost, Dorf, Bad: 
Heſſelrode, Darf 4560. 
Heffels Dorf, 313: . , 
Heſſen, Cpurfürftenthum 8 
vera 8 vage, Siin 


di 
Deringen, Marktfl. 310, 0” 


" 4 » '. .. 
” . - > . 
. 


Heften, Großherzogthum, Ale 
- meine "Weberfiht ‚. ‚Befäihtt 


verwaltung, -40gri .-. 
Heffenſtein Ruine u, of, m 
Heßloch, "Dorf;- * J 
Heßlingen, Dorfe 
Hetzbach, Doͤrf, * 9 
Heubach, Darf, 330 386. 
Heucelkehn, - Beriäp: Do 


Bes fen 


Größe, 173. Hörfäge, n 

dachung, Boden, 2143. Sehir 
ge, 114. Bläffe, 416. Ro 
turproducte, Ing. "Kultur di 


Bodens, Fabrikatur und Hat 
‚ beis.ı20. Münzen, Gemidl 
128, 
ligionszuſtand, 187. 
des 
naſtie 1q0. Gtaͤndiſche Red 
be, 144. Ritterorden, 19 


Einwohner, 129. K 
Hedi 
‚Spurfürften und ber D 


@tanteperibaftung, 350. 5 
nanzen, 176. Militär, 20 
Rangorbaung, 210. Topogt⸗ 
phie, 915. 





Beſtaid, 343. Phoſiſqe vo 
ſchaffenheit, 339, Natusptt 
ducte, 352. Ginmwohner, 3% 
Kultur bes Boderp,dnt- Ku 


E fleiß and Handel, 357- Stav 


verfaffung, 358. ‚Deffentlidt 
Unterricht, 36gR Geaatiın 
roaltungy 369. Stoaatafinm 
zen, 371. Mililäeverfafn 
372. Jopographie, 373: 


Selen: Oomoburg, SandaraHäel 
Nams Lage, Groͤß⸗ 426 


Phyſiſche Beſchaffenheit, Ku 


tur, Kunßfleiß, Handet, 42 


Cinwohnag,. —* 
423. Kopographie 4. Be 





‚413. 


veichehan⸗ Dorf, 16 


\ 


Keg iſter. 


Seuſenſtam, Schloß, WE. 
HSillesheim, Dotf, 403. 
Hilmes, Dorf, 310. 
Hiltersklingen,/ Dorf, 369. 
Himbach, Dorf, 414. 


Oimmels berg, Dort, 28543. 


Hinkelhof, Dorf, 335. .. 
Hinrichshagen, Dorf, 88. 
Dinterbady, Dorf, 389. 


Hinterdklingen, Dorf, 381. 


Ointerſteina, -Dosf, 335. 


Hirſchberg, Höf, 258. 
Dirfhborn, Amt u. Stadt, 382. 
Dirgenpain, Dorf, 421. 


Hirzberg, Hof, 2828.. * 


Digerobe, Dorf, 263. 
Biglirdgen,: Dorf, gan. - '. 
Hochheim, Darf, 402. on 


 Bodhfladt, Morftfl., 325. 


= — — — — 


— — -Dorf, 386. 
Hochſtetten, Dorf, 387. 
Hoͤchſt, Serihtsort, di - 

— Hoheitsamt, 387. 

— Marktfl., 388. 


Hoͤllerbach, Dorf, 386. 
Hoͤrgenau, Dorf, 426. 
Hoͤringhauſen, Dorf, 420. 
Dof, Dorf, 241. 417. 
Hofaſchenbach, Dorf, 305 
Hofbieber, Dorf, 309. 
Hofgeismar, Kreis, Amt us 
Stadt, 242. . 
Hofgeismar, Bad ‚, 118. 
Dofheim, Dorf, 332. 

— — Voſpital, 331. 
Hobhberg, Dorf, 389- 
Hohe⸗Burg, Berg, 10. 
Hoheburg, Edloß, 69- 
Hohenborn, Dorf, 250. 
Doben: Dembzin, Dorf, 66, 
Hoheneiche, Dorf, 263, 


4 


i 
- 


Gohenhorſt, Dorf), 
- Hobenlirägen, Dorf, 57. 244" 


Hohenfelb, Dorf, 50. 
270, 


Hohen⸗Miſtorf, Dorf, 65.. 
Hohen» Prik, Dorß, 54. 


Hohenrode, Dorf, 268. -, - 
| Hohen : Gpueng,. Dorf, 65. 


Hohenflein, Dorf, 330. w 
Dohenfützen, Dorf, 402. 

Hohen: Wendelin, Dorf, 57. i 
Hohen⸗Wicheln, Dorf, 59. - " 


Hohenzell, Dorf, 335. 


Hohenzieritz, Schloß, 8% 


‚Hohewarte, „Dorf, 471. 


Hohleborn, Dork, ar. 
Hoingen, Dorf, 429. 
Hollenbed, Dorf, 472.  ,' 
Holerland, Gericht, 484. 
Holfteinthor, Darf, 471. 
Holſteinthorbezirk v. Luͤbeck, 478. 
Holzburg, Dorf, 288 


Volzhauſen, Dosf 245. 254. 


283. 415. 423. 


VDolzheim, Dorf, 309 4924. 7 
HGoͤhnebach, Darf, 265, % 


Holzmuͤbhl, Dorf, 426. 
Homberg, Amt u. Stabt, 419. 


Vonberg, Kreis, kandsericht Ur 


- Stadt, 253% 
Hombreffen, Dorf, 243. 


Hombuorg, Herrſchaft u. Stadt, 429, 


Homertshäufen, Dorf, 415. 
Benisdoört, Dorf, 528. 


. Bopfgarten,, Dorf, 4a2. 


Hopfmannsfeld, Dorf, 426. 


Voras, Dorf, 303. 


Horbach, Dorf, 329. 
Hochheim, Dorf, 40%. 
Horw, Dorf, 528. ' 


Gornbach, Dorf, 386. 
Hornstorf, Dorf, 59 


Dorf, @ut, 90. 
Horſten, Dorf, 271: 472. 
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Hoſenfeld, Dorf, 304- 
Hodbach, Dorf, 284. 
Qubentbal, Schloß, 258. 
Huͤgesheim, Dorf, 385. 
Huͤlshoff, Dorf, 416. - 
Hümme, Dorf, 243. . 
Huͤnfeld, Kreit, Amt u. Etadt, 
305. 
Hüttenberg, Amt, 419. 
Huͤttenfeld, Dorf, 382. 
Hüttengefäß, Dorf, zat. 
Döttenthal, Dorf, 389. 
Dürterthor, Dorf, 471. 
Bummetrgth, Dorf, 388. . 
Hundelshaufen, Dorf,. 258. 
Hundsruͤcken, Berg, 218. 
Hungen, Amt u. Stadt, “ 
Qutten,- Dorf, 335. | 


NR J. 
Jabel, Dorf, 57. 
Jaͤger, grüner, Dorf, st 
Jathenſee, 76. 


Babe, Gut, 89. 


Ida, Dorf, 265. 
Jeſar, Dorf, * 


Jesberg, Amt u, Marktfl., 283. 


Sefow, Dorf, 59. -. 
Ilbenſtadt, Herrſchaft, 417. 
Jlnhauſen, Dorf, 421. 
Ilsdorf, Dorf, 419. 425. 
Immichenhain, Dorf, ass. 
Ingenheim, Dorf, 387. 
Inheiden, Dorf, 425. 
SInfelsberg, 114. 293. 
Zördensdorf, Dorf, 64. 


Sohannisberg, Dorf, 303. 


Berg, 327. 


Johannisſtift, 467. 


Johanniswiek, Hof, 259. - 


Regifter. 


Josbach ‚Dort, ‚234 


Joſſa, Dorf, 304. 336. 


Israelsdorf, Dorf, 47I. 
Iſenburgſche Aemter, 387. 4 
415. 416. 422. 


Istha, Dorf, 249. 


Itter, Buß, 406. 

. Amt, 430» 
Jugenheim, Dorf, 40xr. 
Ivenack, Dorf u. Ant, 67. 
Ivendorf, Dorf, 472. 


“ 8. 
Köbelit, See, 76. 
Kahlenberg, Hof, 
Kabıftedt, Dorf, 
Kalbe, Belsgruppe, 116. 


. Kalkporft, Darf, 57- 


Kambs, Dorf, 65- : 
Kammerbach, Dorf, 262. 
Kammin, Dorf, 65. 89% 
Kampz, Dorf, 67. 
Karbow, Dorf, 57: 
Korengin, Dorf, 5% 
Karlöw, Dorf, 90 " 
Karlöberg ‚Berg, 117. 218 
Kalbeburg, But, 25%. 
Karlsdorf, Dorf, 243- 
Karlshof, Hof, 379. 
Karthaus, Hof, 2 
Karwig, Dorf, 8% 
Kaspau, Fluß, 220: 
Kaßdorf, Dosf, 25% 
Kaffebabe, Dorf, 57- 
Katharinhagen, Dorh 269. 
Kathus, Dorf, 30% 


Kaulſtoß, Dorf, 42% 
 &t. Iohannis, Kloftergebiet, 87. 
‚- Kefenzode, Dorf, 42°. 

Kehlbach, Dorf, 416. 


Kaveftorf, Dorf, 65 


Keilbach, Dorf, 389 
Keller, Gebirg, 27% 


ji 


—— Megiſter. 6567 


Kufterbad, Amt 332: . Kitlammer, Höhle, 11. 
— Alt: u. Ne: 2 Dörfer, 382. Klobow, Dorf) 55 
Kemmerzell, Dorf, 303. Kladrum, Dorf, 57. 


N 


Kempfenbrun, Dorf, 330. Klaver, Dorf, 65. -- 
Kempten, Dorf, 400. RKleeſtadt, Dorf, 380, f 
Kerbesdorf, Dorf, 332. Klein, Fluß, 1272. 
Kermes, Weiler, 306. 7 Kleinalmerobe, Dorf, 258. - 
+ Kerspenhaufen, Dorf, 309  Kleinaubeim, Dorf, - Frag 
Kerzell, Dorf, 303 ” Kieinenglis, Dorf, 252. 
Keftelbach, Dorf, 413... ‚Kleinenfer, Dorf, 310. 
Keffelſtadt, Dorf,:325. - Klein Belda, Doif, 423. 
Aeffin, Dorf, 65. . Klein: Gerau, Dorf, 384. \ 
Keſtrich, Gericht, 423. . Klein: Gladenbach, Dorf, 417, 
Kettenheim, Dorf, 3099. Kleingronau, Dorf, 472. N 
Kiewe, Dorf, 67. Kieinhaufen, Dorf, 383, 
Kilianfledten ,, Dorf, 328. * Kleintogenburg, Dorf, 385. 
Kimmbad, Dorf, 388. _ - „Kleinläder, Dorf, 304. 
Kimmfuppe, Berg, 293 Kleinrod, Dorf, 423. x 
Kinth, Dorf, 57. ' Aleinrohrheim, Dorf, 3zg8. 
Kinzig, Fluß, 118. 317. . - Kleinſchmalkalden, Dorf, 314. / 
Kirchhain, Kreis u, Amt, 282. Kleinſeelheim, Dorf, 283. - 
— — Stadt, 287: Kleinſteinheim, Dorf, 385. v 
Kirchbeerfurt, Amt u. Dorf, Kleinumſtabdt, Dorf, 385. 
388. Kleinvach, Dorf, 2a66.. 
Kirchberg, Dorf, 252, 413 Kliein⸗ Welzheim, Dorf, 385- 
Kirchbracht, Dorf, 334. : Kleinzimmern, Dorf, 380 
Kirchbrombach, Dorf, 388. Klinken, Dorf, 54. J 
Kirchdetmold, Dorf, 241. Klittendorf, Dorf, 66. 
Kirchenlothheim, Dorf, 420. Klösberg, Dorf, 333. 
KirhensKoften, Dorf, 66. Kloppenheim, Marktfl., 423. 
Kirchgoͤns, Dorf, 419. Kloſter⸗Heina, Dorf, 281. 
Kirchhaſel, Dorf, 305. Kluͤß, Dorf, 59. 
Kirchheim, Dorf, 309. Kluͤt, Flecken, 56. 
Kirchhuchting, Dorf, 484. Aluͤterort, Dorf, 56. 
Kirchkogel, Dorf, 64. Knickhagen, Dorf, 241. 
Kirchmelſow, Dorf, 54. MKnoden, Dorf, 382. 
Kirhpauna, Dorf, 241. - Kocherbach, Dorf, 381. 
Kirchrod, Dorf, 430. 0. Köbbingen, Dorf, 423. 
Kirchwerder, Dorf, 529. Koͤlbe, Dorf, 277. 
Kirchwers, Dorf, 298... Koͤllsbach, Dorf, 388. 


Kirborf, Stadt, 422. 2... Kölgau, Dorf, 65. - 
Kirſchhauſen, Dorf, 382. Kölzenhain, Dorf, 423. 
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König, Amt u. Marktſt. 388. | 8, 


Königsberg, Amt u. Stadt, 400. 
Königsflädten, Dorf, 39. ' Saar, Dorf, 250, 
Koͤnigswald/ Dorf, 267. Labusfee, 76. 

. Lachsſswehre, Dorf, 471. 
Köpelin, Stabt, 53. . 

£ämmerfpiel, Dorf, 385- 

Kippern, Dorf, 429. Baert, Dorf, 64 
Koͤrchow, Dorf, 60.» “ ’ , ’ % 


Lage, Stadt, 62. 
Körle, Dorf, 255. — Dorf, 65. 
Kopben, Dorf, gar. an, Fluß, 11 
Kohlenſtadt, Dorf, 268. ı . . —— * 
2Aotelow, Gut, 89. Lambertheim, Amt u gie 
Kraad, Dorf, 67. " 380. 
Krackow, Stadt, 62. gambrehtsbagen, Dorf, 55. 
Kradowers Ger, 12. Lande, Schloß, Z1d. 


Krähberg, Dorf, 339. ‚ Randenam, "Dorf, 389. 
Krankenhaͤgen, Dorf, 268. Landendauſen, Gerichtsborf, E 
Kreidach, Dorf, 386. Sandgraben, Fluß, 76. 374 
Krempelſtorf, Dorf, 472. Landskton, Burg, 401. 
Kreſſenbach, Dorf, 335. Rangd, Dorf, 421. 
Kreugberg, Marktfl., 310. „gangen, Dorf, 383. 
Kreutzelbach, Hol, 305: Langenbieber, Dorf, 303. 
Kreyen, Dorf, 57. Bengmmbrombad, Dorf, 338. 39 
Kridow, Dorf, _89- LEangendiebach, Dorf, 332. 
Kriegsheim, Dorf, 402. WLangendork, Dorf, 284. 

Kritzkow, Dorf,.65 Langenſchwarz, Derf, 306 
Krockelbach, Dorf, 3Ar., . £angenfebolb, Gericht u. Rarktſ 
Kronsforte, Dorf, 471. 331. 
Kruͤſolin, Dorf, 88. Eangenſtein, Dorf, 283 

‚ Krumbad, "Dorf, 416. 240. Langenthal, Dorf, 247. 
Krumbed, Dorf, 472. Langgoͤns, Dorf, 419. 
Krummeffe, Dorf, 4471. -  Langsdorf, Dorf, 424 
Küdnig, Dorf, 472 Langſtadt, Dorf, 380. 
Kümmel, Dorf, 67. Langwaden, Dort, 387: 
Kuͤrblack, Dorf, 5° 9. Lanken, Dorf, 57. 
Kaͤrnheim, Amt u. Marktfl., 382, Lantzenhain, Dorf, 426. 
Kubbtont, ‚Dorf, 89.. Sanzingen, Dorf, 329. 
Kuplen, Boritadt, 270. Lardenbach, Dorf, 425: 

Kuhlrade, Dorfy 65, kaubach, Amt u. Städt, 4% 
Kuhmannsheibe, Hof, 255. Laubenheim, Dorf, aoꝛ ˖ 
Kummrower See, 12. 2audenbach, Dort, 314- 


Kuppentin, Dorf, 57. Laudenbacher Thal, 29%, 


Lautenbach, Dorf, 259. 264. 
Lautenhäufin, Dorf, 310. 
Zautenwefhnie, Dorf, 381, 
Lauter, Dorf, 419. 
Lauterbah, Amt u. Stadt, 28. 
Zautern, Dorf, z80P 
Zeeheim, Dorf, 381. 
Lehnheim, Dorf, 419 
Lehrbach, Dorf, 422. 
'Leibenhofen, Dorf, 278. 
Eeidhecken, Dorf, 416. 
Leiſenroth, Dorf, 334, 
Leipgeflern, Dorf, 419. 
Leimbach, Dorf, 307. 
Leimsfeld, Dorf, 286. 
Leine, Fluß, 220. 
Leiſa, Dorf, 415. 
»Zeifelheim, Dorf, 402. 
Leifenwäld, Dorf, 333; 
Lenberfgeib, Dorf, 286. 
Lengers, Dorf, 310, 
Lengfelb, Dorf, 386, 
‚2efe, Fluß, 118. 
Leusberg, Berg, 293. 
Leufel, Gerichtsdorf, 422. 
ı Leuffow, Dorf, 56. ‘ 
szevin, Dorf, 64. 


Lich, Hoheitsamt u. Stadt, 424. 


Lichtenau, Amt u. Stadt, 259. 


Lichtenberg, Amt u. Burg, 383. 
Lichtenberg, Gut, 89. J 


Lichtenhagen, Dorf, 55 ° 
Liebengu, Stadt, 243. 
Liebloß, Dorf, 831. 
Liederbach, Dorf, 422. 
Eiepen, Dorf, 66. 
Lindenſtruth, Dorf, 4rg. 
Lindheim, Gerichtsort, 414, 
Zingelbad, Dorf, 288. 
Lintwegen, Dorf 269. 
Linnenbach, Dorf, 381, 

N Bänder s und Boͤlkerkunde. 


Regiften 
Lauerbach, Dorf; 288, | . 


* 


Eippolbsberg, Mackifl, q 24% Ä 
Lifheid, Dorf, 287. 
eispenhaufen, Domaine, 265. 
Lißberg, Amt 'u. Stadt, 420 
titel, Weiler, 329. | 
Ligelbach, Dorf, 387. 
Loͤrbach, Dorf, 386. 
Loͤwenſtein, Dorf, 253. 
Loͤwenſtein⸗ ee Kom 
ter,. 838. 


Lohlbach, Dorf, 28T. 


Lohmen, Dorf, 64. 


Lohne, Dorf, 252. 
kohra, Dorf, 278. 
Sohrhaupten, Dorf, 329. 


Loitz, Dorf, 60. 


Lolar, Gericht u. Deif, 413. ' 
Yondorf, Gericht u. Dorf, 413 
Loosheufen, Dorf, 286. 

Lorſch, Amt u, Marktfl., 383 


: Roffe, Fluß, 219. 


Louifendorf, Dorf, 280. u 
Lucie, Bee, 76. 
Ludwigseck, Dorf, 266. 


Eubinigetuft, Martifl. u. Kt, u 


Bubiwigdftein, Sqloß, 258. 
Luͤbeck, Hanſeſtadt, alte Entſte 


bung und politiſche Schickſale, 


451. Staatsegebiet, 454. Han⸗ 
del, und Ruͤckerinnerungen aus 
der Periode der Teutſchen Han⸗ 
‚se, 455. Münzfup, Maaß 
und Gewidit, 463. 
fung, 464. Topographie, 466. 


u. — — Stadt, 466. 


Luͤbecker Gebiet, 471. 
Süblow, Dorf, 59. . 
Luͤbow, Dorf, 59. 
Luͤbſen, Dorf, 59. 65. 
Lübtheen, Flecken, 57. 


XXI, ®t. 88 
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BVerfafs. | 


- 


“ 


— , Amt, 57... 

Lüber, Fluß, 117. 294. 
Luͤdershagen, Dorf, 65. 
eiföw, Dorf, 65, 
eüftenfeld,. Dorf, 264. ' 
Lüttenmart, Dorf, 64- 
Luͤtzelbach, Dorf, 383. 288. 
Aügelbaufen, Dorf, 328- 
Luͤtzelrimbach, Dorf, 380. 
Lufeld, Dorf, 417. 
Lumbde, Fluß, 27%. 


M. Fu . 
Maar, Dorf, 425. 


Maberzell, Dorf, 303. 


Mächtos, Dorf, 239. - 
Mackenheim, Dor!, 386, ’ 
Madenzeil, Dorf, 305. 
Maden, Dorf, 252. 
Mästing, Dorf, 471. 
Maͤuswinkel, Dorf, 334, 
Magdlos, Dorf; 305. 
Maibach Dorf, 4138. .. 
Main, Fluß, urs. 351. 
Mainflingen, Dorf, 385. 


Mainz, Canton u. Stadt, 396. 


Mainzlar, Dorf, 413. 
Maichen, Berg, 350. 
Matchen, Dorf, 387. » 
Maldin, Stadt, 62. 
Maldinerfee, ı0 - .- 
Malkendorf, Dorf, 472% - 
Malfow, Stadt, 83. 


Malkowerſee, 13. 


Malsburg, Landgut, 250. “ . 
Malsfeld, Dorf, 255. 


Mannsbach, Dorf, 307. 


Marbach, Dorf, 303.. 


,  Marborn, Dorf, 332. 


Marburg, “rei, 2 u 


Meerholz, - Amt u. geäfl . 


Meiches, Dorf, 422 
u Meifenpeim, verrſchaft u, © 


Meisner, Berg, 215. 


66 KRegiſter. 
kLuͤbz, Stadt, 53. 


Marburg, Lanbgericht u. St 
2 


Margarethenhuhn, Dorf, 3 
Muariendorn, Amt u. 64 
414. 


« Mariendorf, 244. 


Marienhagen } Dorf, 420. 
Marienrode, 254. / 
Marjoß, Dorf,. 333. 
Markobel, Dorf, 325. 
Marlom, Stadt, 62. 
Marnig, Dorf u. Amt, 69, 
Maffenpeim, Dorf, 3.6. 
Maffow, Dorf, 67 | 
Mater combinata, Dorf, 
Maulbach, Dorf, 419. 
Maurin, Fluß, 76. 
Mauſethurm, der, 400. ° 
ecklar, Dorf, 265. 


burgiſches Gericht, 330. 
—. — Flecken, 334. 


Meinbreſſen, Dorf, 244. 


429. 





Meklenburg : Schwerin, Ge 
. te, 3—9« Lage, Gränzen | 
"Be, 10. Phyſiſche Beide 
„heit, 10 Kultur bes Bo 
und Landwirthſchaft/ 14. Ki 
fleiß, 25. Handel, 27. 
zen, Maaß, Gewicht, 30. 
woöhner, 32. Staateverfaſſ 
36. Staatsverwaltung, 


Finanzen, gg, Militär, 


Topographie, 50, 
Meklenburg⸗Strelit— Sr 
73. Lage, Gränzen, © 
75. Phyfiſche Bejgufenhe" 
Kaltur des Bobend, I 


Regi ſter. 


fleiß und Handel, 28. Ein⸗ 
wohnery 80. Etautsverfaſſung, 
82. Staatsverwaltung, 84. 
Finanzen, Militaͤr, Topogra⸗ 
phie, 86. 


Meklenburgſcher Kreis, 50. - 
Melbah, Dorf, 417. 
Melchers hauſen, Dorf, 256, 
Mellnau, Dorf, 279. 
Melfungen, Kreis, 254. 

Amt u Stadt; 255- 
Mes, Dorf, 67. >, j l, 
Mengelbach, Dorf, 380. 
Mengsberg, Dorf, 287. 
Mengshaufen,. Dorf, 309. 
Merhibeim, Dorf, 430, ' 
Merkenfrig, Desf, 421. : 
Merlau, Dorf, 419... 
 Merrhaufen, Dorf, 251. u 
Merzhauſen, Dorf, 286, 3 
Meſſel, Dorf, 379. 
Meffenhaufen, Dorf, 380. - ' 
Meſtlin, Dorf, 64. 

' Metein, Dorf, 59 

Meg, Dorf, 252. 

Meglos, Dorf, 426, 
Meslosgehag, Dorf, 426. 
Michelau, Dorf, 42L. 
Michelbach, Dorf, 277. 42% 
Michelsberg, Dorf, 286, 
Michelcrombach, Dorf, 306 " 
Michelſtadt, Amt u. Stadt, 388 
Mildenltz, Flecken, 12. 
Mirow, Amt:u. Flecken, 88. 
Miftorf, Dorf, 65. J 
Mitow, Dorf, 9. 
Mittelechtern, Dorf, 882 ’ 
Mittelgrund, Dorf, 18. : 
Mittelbof, Dorf, 256. .. 
Mittelkalbach, Dorf, 308. 
Mittellingig, Dorf, 388; ' 


Biteratur, gr. ' 
Meklenburg, Flecken u. Amt, 52, 


\ 


Mmitteiſchmallelden, Dorf, 212, 
Mittelfarnien, Dorf, 421. 
Mktelfinn, Dorf, 336. 
Mittelftile, Dorf, 322. 
Mitterobe,- Dorf, 263. 
Mittershaufen,‘ Dorf, -382. 
Modftabt, Amt, 416. S 

Mobau, Fluß, 374. 


" Möderig, Dorf, 56, 


Moͤllenbeck, Dorfs 268. . 
Mölsheim, Dorf, 40m, 
Moͤnchsbruch,⸗Dorf, 304. 
Moͤrfelden, Dorf, 382. 
Moͤrlenbach, Dorf, 380. 
Moͤrlhauſen, Dorf, 257. 
Modrlofen, Dorf, 484 
Moifale, Dorf, 59. ' -: 
Moiſcheid, Dotf,.. 287. 
Molkenberg, Berg, 271 
Mollen, Dorf, 66 


Mollenbeck, Dorf, 56. Be 


Mombach, Dorf, 401. 
Momberg, Dorf, 285. 
Mommernheim, Dorf, 402. 
Monsbah- Dorf, 380 
Monsheim, Dorf, 402 
Monzernheim, Darf 4 400, 
Moorburg, Dorf, 538. 
"Moorenfletb, Dorf, 52 ' 

Bi erber, Inſel und Dorf, © 


sRoreffein, Sqcloß, 422. 
Morles, Dorf, 305. |.” 
Mornshaufen, Dorf, 415 46; 
Morfladt, Derf, 402, 
Mosbach, Dorf, 885. 
Mosbors, Dorf, 330. 
Mottgerd, Deif, 335. 
Mopfelb, Dorf, 310, 
Muchow, Dorf, 59 
Mändenheim Dorf, 424. 
Mändteufel, Dorf, 414 : 
38 * 
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563 
wöplended, Dorf, 90. 
Mühlen  Eichfen, Dorf, ‚59 
Muͤhlenthorbezirk v. Luͤbeck, a 
Mühlheim, Dorf, 3B5- , 
Muͤhlheim, Schloß, 423. 
Muͤmmling, Dorf, 388. 
Mündpaufen, Dorf, 279 ’ 
Münfter, Dorf, 387. 418. 
Müngenberg, Stadt, IE 


Muͤritzſee, 13. 


Mues, Dorf, 304:” . 
Muhlbg, Dorf, 266. 
Mummendorf, Darf, 56. 


Mummliag, Fluß, 367. 374. 
. ; Don Meumerfhen, Dort, 257. 


| N. ,. 
Naͤherſtille, Dorf,: 312. 
Nahe, Fluß, 301.427. 


Raffenesfurth, Docks: 25 ° 
Rouheim, Martifl., 327. 


12 


Nauheim, Dorf, 382. 


Natımburg, Amen. Stadt, 250: 


Naumburg, Schloß, 326. 2 


“ Raunheim, ‚Dorf, 420, \ 


Raufes, Dorf, 329. . - .. 
Nebelfluß, 12, ’ 
Redar, Fluß, 3571. i 
Neckarhauſen, Dorf, 392. 
Neckarſteinach, Stadt, 383. 
Rerfe, Dorf, 58. 
Neyndorf, Bad, 119. 
Rentershauſen, Dorf, 266. 
Reſſelberg, 220. 


Neſſelroͤden, Dorf, 264. 


Netra, Amt u. Flecken, 263. 
Nenbrandenburg, Stadt, 87.- 
Neu: Budom, ‚Stadt, ve. 


Neuburg, Dorf, 69. = 


Reudemin, 89. 
Neuenberge, Dorf, 303. 
Reuengranau, Darf, 335. ' 
Neuenhatlau, Dat, 334 - 


ı° 


Neuſtedel, Dorf, 302. 
Neuſtrelitz, Stabt, 87- 


— —Sluß, 118. 317. 351 


Niederaula, Marktſl., 303. 


Resijſter. 


Neuenkirchen, Dorf, 60. 68. # 


Neuenſtein, Scloß, abb. 


Neuewerk, Inſel, 530. | 
Neuhauſen, Dorf, 402. Ä 
Neuhof, Amt u. Dorf, 304 
Reuhoff, Dorf, .472. | 
Reu:Sfenburg, Dorf, 387. 
Neukalden, Stadt, 62. 
Amt, . 65 


L 


Reubkelſterbach, Dorf, 382. 
Neukirchen, Amt u. Stadt, 28 


Reulichen, Dorf, 307. 
Neukloſter, Dorf u. Aut, 70 
Keumeiepeg, Gut, 89. 





Neuſchmieden, Dorf,. 333. 
Neuftade,- Stadt, 53- 

— — Amt, 5% 
Neuſtadt, Amt u. Gtadt, B 
Neuftadt, . Stadt in ber Ai 

nau, . 388. en 


Neuwiedermal, Dorf, 83% 
Nidda, Amt, 420.. 
— —⸗ Stadt, 421. 


Nibber, Fluß, 351. 
Niedenſtein, Stadt, 25% 
Niederamftadt, Marktfl., 3% 


Miederbaumbach, Dorf, 430 
Nieberbeerbach , Dorf, 384 
Niederbeisheim, Dorfs 254 
Nieder : Breitenbach, 42% 
Niederbuͤſſau, 478. : 
Nieberbigten, Dorf,’ 417. 
Niederdorfelden, Dorf, 325 
Niederduͤngebach, Dorf, 26% 
Niedereifenpaufen, Dorf, 47 
Niederelfungen,: Dorf, 24% 








er 2 


Ad 


it Regifer. 


. 
dererlenbach, Dorf; 448. 
dereſchbach, Dorf, 423: 
derflörsheim, Dorf, 408. 
derflorftabt, Dorf, 416: 
dersanim, Dorf, 520. 
:bergemünden, Dorf, 419. 
ebergrängebad, Dorf, 286. 
edergrändau, Dorf, 331. 
eberheffen, Provinz, Namen, 
Lage, Größe, 217- Phyſiſche 
Beſchaffenheit, 217. AÆAultur, 
Kunſtfleiß, Handel, 220. Io 
pographie, 228. 
ieberhilberaheim, Dorf, 401. 
icderhörlen, Dorf, 4Ir. . , 
tieberhone, Dorf, 263. 


ieberingtiheim, Marktfl., ‘got. 


iederjoffen, Dorf, zog. 
iederiſſigheim, Dorf, 325. — 
diederkallbach, Dorf, 305 
tiederfaufungen, Dorf, 240, 
diederkinzig, Dorf, 388. 
diederklein, Dorf, 283. 
Tiederflingen, Dorf, 398. 
Riederliebersbach, Dorf, 386. 
Rieberliftingen, Dorf, 250. 
Riebermeifer, Dorf, 244. ' 
Riebermittlau, Dorf, 331. 
Riedermockſtadt, Marktfl., 416. 
— — — — Dorf, 416. 
Niedermoͤllxrich, Dorf, 256. 
Niedermoͤrlen, Dorf, 418. 
Niedermoos, Dorf, 426. 
Niedernorke, Dorf, 420. 
Stieberoffleiden, Dorf, 419. 
Niederohmen; Gerichtsdorf, 419. 
Niederolm, Garten u. Markefl,, 
400. 
Niederrad, Darf, 448. . 
Niederrode, Dorf, 380. 
Rieberrodenbah, Dorf, 325. 
Nieberepöphe, Def, 279. 


Kiederroßbad), Dorf, rd 


Riederſaulheim, Dorf, 403. 


Niederfeemen , Dorf, 421, 

* ‚Nieberftoll, Dosf, 426. 
Nieberurf, Dorf, 255.  °. 
Niederurſet, Dorf, 423. 448. 


Niederviehland, Gericht, 484.- 
‚ Nieberwald, Dorf, 283. 


Nieberwalgern, Dorf, 278. 
Niederweidbach, Dorf, 420. 
Niederweifel, Amt u. Dorf, 424 
Nieberwiefen, Dorf, 399. 


Niederwollſtadt, Amtu. Dartıfl, , 


417: 
Niederzell, Darf, 335. 
Niederzweren, Dorf, 24T. 
Niedewitzhauſen, Dorf, 262, 
Niemark, Dorf, 471. 
Niendorf, Dorf, 471. — 


Nienhuſen, Dorf, 471. 


Nierſtein, Marktfl., 401. 
Nieſt, Fluß, 29 
Roddenhof/ Meierey, 243; : 


= Noͤsberts, Dorf, 425. 
Rorbeck, Dorf, 278. J 


Nordheim, Dorf, 382. 
"Rordehaufen, Dorf, 241. 
- Roffentin, Dorf, 65. 
Noſtorf, Dorf, 64. 
Ruſſen, Dorf, 472. 

O. 
Obbornhofen, Dorf, 424. 
Oberau, Dorf, 414. 
Oberabtſteinach, Dorf, 986. | 
Oberaſphe, Dorf, 415. r 
Oberaufhaufen, Dorf, 306. 
Oberaula, Amt, 288. 

— — Marltfl., 288 


f 


. Dbet: Baumbad, Dorf, 430. 


Oberbeerbah, Dorf, 387: 


Oberbeſſingen, Dorf, 24 
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424, . 


[ 
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Oberbimbach, Dorf, 30% 
Ober: Breitenbadh, Dorf, 482. - 
Oberbüffau, Dorf, 471. 
Oberdieten, Dorf, 417. 
Dberborfelden, Dorf, 325 
Oberduͤngebach, Dorf, 262> 
Dbereiſenhauſen, Dorf, 417. 
Oberellenbach, Dorf, 265. 
Oberelfungen, Dorf, 250. 
Obererlenhach, Darf, 342. 
Obereſchbach, Dorf, 423. 
Oberfinkenbach, Dorf, 389. 
Hberjlöreheim, Dorf, 409, 
Oberflorftadt, Dorf, 416, 
Obergleen, Dorf, 422. 
Obergraͤnzebach, Dorf, 286. 
Oberhambach, Dorf, 382. 
Oberhauna, Dorf, 930g. 
Oherheffen, Großherzogl. Pro⸗ 
vinz, Lage, Name, Groͤße, 
404. Beſchaffenheit, 405. Kul⸗ 
tur, Kunſtfleiß, Handel, 407. 
. Einwohner und Provinzialver⸗ 
waltung, 409. Gtandesherren, 
410. Topographie, 412. 
Oberheſſen, Chucheffifche Pros 
vinz, Name, Lage, Größe, 
phyſiſche Veſchaffenheit, 271, 


. Kultur, Kunſtfleiß, Handel, 


272. Einwohner, 274. Pro⸗ 
„ vincielle Verfaſſung, 275. To⸗ 

pographie, 275. 
Oberhijbersheim, Dorf, 403. 
Oberhörgern, ‚Dorf, 424. 
Dberhone,; Dorf, 263. 
Oberhorlen, Dorf, 417. 
Oberhotzbach, Dorf, 334 
DOberhülfe, Dorf, 254. 
Oberingelheim, Sant, u Marktfl., 
a4ol. 
Oberiſſigheim, Dorf, 325. 
Oberkallbach, Dorf, 335. 


Eu 


ss 
I 


Regilten 


Oberkaufmgen, Marktfl. 9 


Oberkinig, Dorf, 388 


Oberklingen, Dorf, 388. 
Oberlgis, Dorf, 42 
Oberlaudenbach, Dorf, 332 
Oberlenzbach, Dorf, 389. 
Dberliftingen, Dorf, 250 


‚ Dbermodftadt, Dorf, 416. 


Obermoͤlle rich, Dorf, 251. 
Obermoͤrſen, Dorf, 418. 
Obermoſen, Dorf, 389. 
Dbermummbad , Dorf, 386. 
DObernaufes, Dorf, 388- 
Dbernburg, Dorf, 4230 
Dberneuenlanb, 484 
Oberneuſtadt, Stabi, 229. 
Dberngeis, Dorf, 309. 
Obernhaufen, Dorf, 383- 
Dbernjofla, Dorf, 289. 
Dberntichen „Amt u. &l 


Dbernfufi, Dorf, 265. | 
Dberoffleiven, Dorf, 419. | 
Dberohmen, Serihtsborf, 4% 
DOberolm, Dorf, 400. 
Oberrad, Dorf, 448. 
Dberramftabt, Dorf, 38% 
Oberreichenbach, Dorf, 33% 
Dberrieben, Dorf, 259. 
Oberrode, Dorf, 380. 
Oberroßbach, Dorf, 41% 
Oberſcharbach, Dorf, 381- 
Oberfchmitten, Dorf, 421 
Oberſchoͤnau, Dotf, 315 
Oberſchoͤnmattenbach, Dasfı # 


Oberſchoͤnmattenwaq 382. 


Oberſeemen, Dprf 421- 
Oberſeibertenrod, Darf, 49% 
Oberſinn, Dorf, 336. 
Oberforg, Dorf, 42% 
Oberſteinheim, Gtabt, 385 


E Oberſteten, Dorf, 49 


W Resiten 


urf, Dort, 253. 


\ Fa F 
» 


! 


Oſtendorf, Dorf, 268- 


e Biehlumbd, Sewgeriät, 483. Oftbeim, Dprf,.-325- Be 


völmar, Dorf, 24T. 
vorfhüg, Dorf, 252. 
walgern, Dorf, 278: 
wegfurt, Dorf, 426. 
weidbach, Dorf, 420. 
weimar, Dorf, 277. 
werba, Dorf, 420. - 
widdersheim, Dorf, 482. 
wölftadt, Dorf, 418. 
czell, Dorf, 330. 
enwerder, Dorf, 528- 
nheim, Dorf, 400. 

ade, Dorf, 417. 

ıbaufen, Darf, 413. ' 
ıfadhfen, Dorf, 307 -.. 
wald, Gebirge, 35P. . ;. 
nheim, Etadt, 399. ; 
elsveim, Dorf, 245. - - 
‚Dorf, 424 - 


mannshaufen, Dorf, 063. | 


nbah, Amt u. Etadt, 387. 
nbaufen, Dorf, 250. 
nheim, Dorf, 399. 

nihal; Dort, 387. 

tein, Dorf, 402 . 

I, Fluß, 118. 272. 
18, Dorf, 285. 

dorf, Dorf, zzr. 

rben, Dorf, 418 , 
enborf, Amt u. Stadt, 268. 
ftete, Dorf, 528. 

In, Dorf, 389. J 
yenheim, Canton u. Giadt, 
>) Pa 

yenrod, Dorf, 414 . 
‚exshofen, Dorf, 418. 
eöhaufen, Dorf, 4Iy 
'herode,. Dorf, 262, 

enberg, Amt w. Stadt, 427. 
nheim, Dorf, AalT7., 


Oſthofen, Marktfl. ,- 399- 
Dtterbach, Dorf, 419. 

Et. Dttilie, Solonie, 259. 
Dttrau, Dort, 288. 
Ditweiler, Stadt, 430. 


Otsberg, Amt, 385. > 


— —. Bekung, 336. 
\ | p. 
Paars, Dorf, 59. 
Padeluͤgge, Dorf, 472. 
Pagelſee, 76. 
Pakentin, Dorf, 55 · 
Pampow, Dorf, 59. 
Parchim, Stadt, 52. 
Parchimer Ser, 52. 
Partenheim, Dorf, 403. 
Darum, Derf,' 60. 68, 
Paſſel, Dorf, 54. 


Peene, Fluß, 5 12. 


Pekkatel, Dorf, 59- . 
Penglin, Stadt, 62. 


4 


. * 


Petersberg, Berg, I6. 303: . 


— — Schloß, ‚39% 


Peterweil, Dorf, 423. 


Petſchow, Dorf, 05 


Perlin, Dorf, 60 


Pfaffenbeerfurt, Darf, 381. 


Piaffenhof, Dorf, 326, 


402. oe 
Pferdsheim, A 415. 
Pfiefe, Fluß, 118.) 

— Dor', 257. \ 
Pfifflingheim / D: ef" 4022 
Pfirſchbach, Dorf, 388. 
Pfordt, Dort, 426. 


Pfeimm, Fluß, 3510. 3g0: i 
Pfungflaht, Amt u. Flocken, 383. 
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